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1958. 

V o r w o r t. 

Die .Arbeit war. urs.Prünglich gedacht als eine Untersuchung 

zur Reichsidee Heinrich~ VII. Sie ist aus einem Seminar S. 

t·:agnifizenz ~of. Dr. G. Tel~enbachs im Sommersemester 19.55 

über "Die Vorgeschichte der abendländischen Souverä.nitätsidee 11 

erwachsen. 

Der Verfasser weiß sich seinem hochverehrten Lehrer nicht nur . . 

für die .Anregung, sondern auch für die vvei tere_. Förderung 

und UnterstützunP der Arbeit zu großem Dank verpflichtet. Sie 
~ 0 • -· 

lacr 
0 im Herbst 1956 dem Wissenschaftlichen Prüfungsamt Freiburg 

als Zulassungsarbeit für das Staatsexamen vor. 

l~ach dem Erscheinen der Dissertation von A. Dieclona.nn über 

"We~tkaisertum und Districtus Imperii bei Kaiser Heinricl?s' 

VII. " mußte die Untersuchung zur Reichsidee Heinrichs VII. 

unter eine neue präzisere Fragestellung rücken, dem Verhältnis 

von Majestätsverbrechen und Reichsidee. Methodisch "vurde dabei 

. vorausgesetzt) daß maieste.s-Begriff,. Majestätsverbrechen, 

~;1ajestätsprozess und Reichsidee. sie~ gegenseitig bedingen und 

dass sich eines im anderen spi~gelt. Aus diesem Grundgeda~ken 

ergibt sich_ Ziel. und Qr.~~ der_ vorliegenden Untersuchung. Sie 

kann und will nicht mehr als dem Zusammenspi~l beider Größen 

nachgehen. Es hieße die Arbeit überfordern, wollte man von ihr ·. .. . . . . . 

einen Aufriß oder gar eine Systematik der Reichsidee um 13oo 

er::arten. 

Die Aufgabe der Untersuchung ist viel bescheidener und nur 

vorbereitender Natur. Die aus den r~~ajestätsprozessen Heinrichs 

VII. gewonnenen Asnakte der Reichsidee müßten in den gröBeren 



Zusa::;.menha..'1g de~ Reichsidee um 13oo noch eingeordnet werden. 

Von diesem Ganzen 'l.vü.rde dann Licht auf die einzelnen Ergebnisoe 

der Arbeit, aber auch umgekehrt vom Einzelnen wieder zurück 

auf das Ganze fallen. Vorläufig mussten vor allem das Ein-

lei tungskapi tel über d~e _Ges'chichte des Majestätsverbrechens 

in der Zeit vor Heinrich_VII. und der Exkurs über das "ka-
-

nonische Majestätsverbrechen11 bleiben. Die Arbeit kann auch 
. ' . 

keine abschliessende .Antwort geben au~. die Frage nach der 

"Standeseinheit der abendländischen Könige" in diesem Zeit-
. ~ 

raum. Das Seminar von Herrn Prof. C. Bauer über "die Reichs-
~ 

idee im Spätmittela,lter" hat dem Verfasser neue Perspektiven 

für die Arbeit und über sie hinaus erschlossen, vor allem im 

Blick auf die gesamte spätmittelalterliche Reichsidee. 

]esonderes Interesse brachten der Arbeit in dankenswerter 

Weise Herr Prof. Dr. C. :Sauer,· die Herren Dozenten Dr. M. Hell

mann und Dr. L. ~uisson, sowie Herr Dr. J. Fleckenstein ent-

gegen. 



Iru~altsverzeichnis. 

I. Grundlegung. 

1. Die römisch-rechtliche Wurzel des llflajestätsverbrechens. 

2. Zur Grundlegung des Majestätsverbrechens im Frühen Mittel

alter. 

a.) Das Problem eines Ma.j estä tsverbrechens im westgotischen 

Reich. ( S •. 3 - 9 ) . 
b) Zum Majestätsverbrechen im fränkischen Reich ( S. lo-12) 

3. Zur Entwicklung des Majestätsverbrechens in der sächsisch

salischen Zeit. (S. 13 - 16) 

4. Zum sizilisch-normannischen N~jestätsverbrechen. 

(S. 17 - 19) 

5. Zum Majestätsverbrechen der Staufer-Zeit (S. 19-32) 

III. Die Entwicklung des Majestätsverbrechens in den Pro~essen 

Heinrichs VII. 

l. Der Prozeß·gegen die Mörder König Albrechts I. 
(S. 35 - 38) 

2. Der Prozess gegen Cremona. Das Majestätsverbrechen als 

Huldv~rlust. (S. 39 - ~5) 

3. Der Majestätsprozess gegen Brescia. Der Kanon der 

Strafen für das Majestätsverbrechen. (S. 41 - 51) 
a) Die Todesstrafe. 

b) Der ]a.nn im Majestätsverbrechen. . . 

c) Die Infamie. 

d) Die Wirkung der_ Strafe ipso-iure. 

4. Das· Majestätsverbrechen einer Kommune ( S. 51 - 55) 

5. Grenzfälle von Majestätsprozessen (S. 56 - 6o) 

a) Der Prozeß gegen Kleriker. 

b) N~er ~11ajestätsprozess gegen Bologna und Robert von ape • 



6. Die summarische Ladung. { 5. 6rJ- 6/1) 

III. Das Majestätsve~brechen und die Reichsidee 

Heinrichs VII. 

1. Die probatio des Majestätsverbrechens. (S. 62 ~ 74) 
. . 

a) Die römisch (kanonisch)-rechtliche Komponente. 

aa) Das ~quisitionsprinzip. 

bb) Das Prinzip der Notorietät. 

b) Die lehnrechtliche Komponente der probatio. 

c) Die sakrale Komponente der prmbatio. Das Eremodizial

prinzip. 

d) Die kaiserliche urld göttliche Suppletion. 

2. Das !f.ajestä tsverbrechen als peccatum und Heinrichs VII. 

sakrale Reichsidee. (S. 74 - So) 

3. Antichristmotive im Majestätsverbrechen Heinrichs VII. 

(S. 83-88) 

4. Der Begriif maiestas und die Reichsidee. (S. 88 - 91) 

5. maiestas als Kaisergleichheit der abendländischen Könige. 

(S. 91 - 99) 
.. . 

6. Zur Standeseinheit der abendländischen Könige~ 

(S. 99 - llo) 

7. Das Majestätsverbrechen und die Reichsverfassung. 

(S. llo - 125) 

a) Maiestas und fideli tas. 

b) Der Umfang des Maj estätsschutzes. · 

aa) Die Abgrenzung des M~jestätsschutzes gegenüber den 

principes. 

bb) Der Kaiser und das Reich im Schutze der maie~tas. 



cc) Zur Ausweitung des N~aj ess tdsschutzes nach Heinrich 

VII. 

IV. Das Eajestätsverbrechen und die Reichsidee in der juri

stischen und publizistischen Diskussion. 

i. Überblick über die juristische und publizistische 

Literatur. (S. 125-128) 
. . 

2. Der :formale Jmgri:f:f au:f das Majestätsverbrechen und die 

zugrundeliegende Reichsidee. (S. 129-135) 

a) Der Angriff auf die Zitation. Das Imperium als Terri

torium und das Prinzip des ''domici1ium". 

b) Der Angriff au:f das summari;che Verfah;en und den 

princeps legibus so1utus. 

3. Die Krise des Lehnrechts. Majestät oder Parität. 

(S. 136 - 142). 

4. Zur Krise der Reichsidee (S. 142 - 145) 

V. Exkurs. 

Das Majestätsverbrechen und die päpstlich-kaiserlichen 

.Austauschbeziehungen. Gibt es ein kanonisches majestäts

verbrachen? (S. 146 -·159). 





- 1 -

I. 
Grundlegung. 

1) Die römisch-rechtliche Wurzel des Majestätsver

brechens. 

Das Majestätsverbrechen entstammt dem Römischen Recht. 
. ,--

Die wichtigsten Stellen sind Dig. 48,4,·ll, die berühmte 

Lex Quisq,uis in Cod. Just.r-5,9-~-s;rfust: 9,s,s;2J Träger 

f ~ l dieser maiestad ist ursprünglich das römische Volk oder 

der römische Staat. Später werden seine Vertreter, der Ma-. . 
gistrat, der Senat und der Princeps von ihr erfasst. Erst . . 
im 4. Jahrhundert n. Chr. wird maiestas zum offiziellen 

Prädikat des Kaisers und ausnahmslos ihm vorbehalten. 

Damit erhebt sich schon zu Beginn die Frage nach Inhaber 

und Gellungsbereich der maiestas im Majestätsverbrechen. 

Wichtig an der römischen Wurzel des Majestätsverbrechens 

ist dessen Annäherung an das Sakrileg, den Religions!revel. 
. 1) 

Es hat schon im Ursprung eine "sakrale Komponente", .. die - .... 
das Mittelalter auf neuer Grundlage voll entfalten wird. 

Die Lex Quisq,uis dehnt den Schutz der maiestas auf die 

Umgebung des Kaisers aus, auf di2 Domus !ugusta, auf die 

Collaterales und die Senatoren. ) Die Lex begreift nicht 

die vollendete Handlung und den Versteh, sondern schon die 

bloße Absicht als ein Majestätsverbrechen. Schon hier 

wird das Problem einer möglichen "Gesinnungsstrafe" au:fge-- -
werfen. Mit~äter, Mitwisser und Gehilfen werden gleicll 

Hauptschuldigen bestraft. Th. Mommsen betont die jnristi-
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sehe Grenzenlosigkeit des römischen Majestätsverbrechens, 
11 einem der atesten, wichtigste~, aber :freilich auch un
- 3} 
bestimmtesten aller Delikte". ··· 

2) Zur Grundlegung des Majestätsverbrechens im 

Frühen Mittelalter. 

Es kann hier nicht die Aufgabe sein, eine B~gri:ffsge

schichte der maiestas und eineEntwicklungsgeschichte ) . 4 
des Majestätsverbrechens im 1üttelalter zu schreiben. 

Die Untersuchung muß sich mit dem .Au:fwejs einiger Kristal

lisationszentren innerhalb der Entwicklung bescheiden. 

Brennpunkte dieser .Art sind die Reiche der Westgoten,. der 

Franken, der sizilischen Normannen _und vor allem das Im

·perium der Stau:ferzeit. Dass die maiestas und das Ma-
-

jestätsverbrechen gerade in ~esen Epochen politischer, 

geistiger und rechtlicher Neubildungen mit ins S~iel kommt, 

1) Dig.48,4 1. Pr. Proximum sacrilegio crimen est quod 
maiestatis äicitur. cf. E. Koester~nn: Majestätsprozesse 
unter Tiberius. Historia IV. 1955 H. I s. 77 f. Unter 
.Augustus wurde die Person des Herrschers mehr U..'ld mehr ins 
Göttliche gesteigert, und die Lex Julia hat dieser Tat- . 
sache Rechnung getragen, sodass das crimen maiestatis nun
m~hr in die Nähe des sacrilegium rückte. 
2} Wichtig ist die Begründung: Nam et ipsi sunt pa.rs cor
I?Oris nostri. Der Majestätsschutz erstreckt sich auch au:f 
aie Frauen. Daraus lasst sich schliessen, dass das Objekt 
des Majestätsverbrechens nicht mehr das J.n seinem Träger 
v~rkörP-erte AmtRwar, sondern die Person des Herrschers. 
3)Th. Niommsen. ömisches Strafrecht S. 543 zur römischen 
m~ie~tas __ cf. den .. Artikel in der RE. und ~ Th~s. Ling.Lat. 

· ~J E~e altere ~ss •. v. D.Ke.~lner: Das Ma1estatsverbrec~en 
:un Deutschen ReJ.ch bJ.s zur liiJ. tte des 14. Jahrhunderts. 1-Ialle 
1911 ist heutigen AnfordernDGen nicht mehr gewachsen, ko~t 
streckenweise uber Stellenvermerke nicht hinaus. cf. \'lulther 
Kienast: Untertaneneid und Treuvmrbehalt in Frankreich und 
~gland. 1952 s. 158. Das Majestätsverbrechen ist "aber für 
das Mittelalter noch nicht näher behandelt" 
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hat seinen besonderen Grund. Der Begriff der maiestas er~ 

weist sich in diesem Wandel von Herrsch~ftsformen, Recht und 

deren Auffassungen gerade wegen seiner schillernden Unbe

stimmtheit und Offenheit als ein geeignetes Medium, in dem 

die Wandlungen sich spiegeln und spiegeln lassen. Maiestas 

ist so in hohem Maße ein historischer und sachgerechter Be

griff, der dem vielfältigen geschichtlichen Leben weit ent

gegenkommt, viele· Aspekte einfängt und einfangen kann, weil 

er in sich selbst viele hat. Die maiestas erscheint für eine 

Zeit wie das Mittela~ter zu einer führenden Rolle gleichsam 

vorausbestimmt zu sein, da sie ein religiös-sakrales, recht

liches und politisches Phänomen zugleich ist. In dieser 

einzigartigen Qualität nähert s:io h dieser Begriff von vorn

herein einem anderen für das Mittelalter so grundlegenden, 

dem "Re:ic h", dem Sacrqm Imperium. Maiestas und Imperium sind 
~ "' 

aufeinander bezogen, sie bedingen sich wechselseitig. 

a) Das Problem eines Majest~tsverbrechens im West-

gotischen Reich. 

Wie sich die christlich geworaenen Germanen SJf dem ]oden 

des einstigen Römischen Reiches zum römischen Majestätsver

brechen verhielten, läßt sich besonders deutlich und stellver

tretend für andere Germanenvölker an der Lex Visigothorum 

veranschaulichen. Konnten siesich a eses römische Rechts

mittel in ihrer Rechtsanschauung überhaupt zu eig~n machen? 

Die we_stgotische Rechtsaufzeichnung, die Lex Visigothorum, 

erhielt in der Regierungszeit des EOnigs Chindasv1inth (642-

653) und von König Recceswin_th (649-672) ihre absch.liessende 
.. 

For.m. Unter den übrigen Volksrechten zeiclrnet sie sich durch 

besondere laLarheit und Präzision aus. Sie ist weder aus-

schliesslich römische~ Recht ~och ausschliesslich germanisches 
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Gewohnheitsrecht, sondern eine organische Verbindung beider.
5

) 

Es lohnt sich; mit der Frage .nach einem frühmittelalterlichen 

11ajestätsverbrechen gerade bei den Westgoten anzusetzen, nicht 

nur wegen ihrer hohen Rechtskultur, sondern weil sie dem 

christlichen Königtum des Mittelalters Bahn brachen. Es sei 

hier nur an den westgotischen Ursprung der Königsalbung erin

nert. 

Die Lex Vis. hat ein eigenes Gesetz über Hoch-und Landesver

rat:·De his qui contra pr~)ipem vel genten aut patriam refugi 

sive insulentes existunt. ·· Es fällt auf, daß nicht nur der · 

Princeps, sondern auch di. e gens und patria strafrechtlichen 
• I 

Schutz genießen. (Hoch-und Landesverrat). Den Hochverrat regelt 
. . .. 

noch eigens die Lex Vis. II, 1,6. Sie.handelt von Usurpation 

des königlichen Thrones und. gewaltsamer Absetzung des Königs, 

also Fällen, die recht eigentlich "Majestätsverbrechen" sind.· - ~ 

Seltsamerweise bezeichnet sie aber die Gesetzessprache nicht 

als crimen laesae maiestatis, umschreibt sie vielme~ mit 

"seditio", "tumultus", "macinam.enta", Verschwörung. 

Die Novelle a)n Egica'(Lex Vis.II,l,7) geht über Treubruch, 

Infidelität. Auch hier ist von Majestätsverbrechen keine Rede. 

Vielmehr wird der Vertragscharakter des Verhältnisses von Könjg 

und fideles scharf h~rausgestellt. Solange die "Lehnsleute" - ~ 

säumten, den 11 Vertrag" einzugehen, den Eid zu leisten, sind sie 
., -

zu keinerlei Gehorsam varpflichtet. Diese Vorstellung steht 

5)Deshalb s~richt Floyd Seyward Lear: The Public Law of the · 
V1sigg_thic Code in speculum. A Journal of Mediaevel Studies. 
Vol. -nvi 1951 s. 3 von 11Roma.nce La.w" das r· eh mit romanischen 
Recht wiedergeben läl~t.6~Lex Vi.s. IIi.i,s. 7 cf. Lear aaO. s. 5 
Thi s is :far removed :from · the modes o:r punis ent in RoiJm Lc.w, 
where such o:f:fences would have been declared most serious vio
lations of majesty. Last of all one cannot fail to observe thct 
the expression malestas itself is si-2nificantly absent. 



aber der römischen "maiestas" diametral entgegen. - .... 

Die auffälligste Änderung der Lex Vis. gegenüber dem römi

chen Recht liegt darin,·daa
9
)lle spezifischen Beziehungen auf 

~aiestas vermieden werden. Welches mag der Grund für diese~ 

doch höchst beze~enden Tatbestand sein? Vielleicht ent-. . 

springt diese Haltung - oder besser E.~thaltung - der west

gotischen Könige einer .Politischen Rücksichtnahme und Loyali

tät gegenüber dem römischen Kaiser, der "maiestas" schlecht-· 
... -

hin in dieser Zeit~ Hat dmch der grösste dieser Germanenkönig~ 

auf dem Boden des römischen Reiches, .Theoderich der Große, an 

Kaisers Statt regiert und Clodwig den römischen K~nsultitel 

und Königsornat angenommen. Doch die kaiserliche maiestas 

thronte für die Westgoten im· fernen Byzanz. Die gotischm 

Könige in Spanien haben auch bevroßt kaiserliche Prädikate 

für sich in Anspruch genommen, kontinuierlich seit Recces

~dnth, Prädikate, wie sie in der Gesetzgebung und im diplo

matischem Verkehr dem Kaiser vorbehalten waren: Trang_uillitas 

excellentia sublimitas u.a. einschliesslich das Epitheton 

divus für·verstorbene Könige und sacratissimus, abe~ auhh 
lo} 

hier unter Aussc.ßluß der Bezeichnung "maiestas". 
... .... 

E. Ev.r'ig erklärt die .Ablehnung des maiestas-Begriffs bei den 

Westgoten aus dem Verhältnis ihr~r Könige· zum Recht. Maiestas 

bedeutet "Stehen über" dem Recht; dies ist für germanisches 
- -

Denken nicht nachvollziehbar, vielmehr steht der germanische 

König unter dem Recht,· das sich nicht setzen läßt, sondern 

gefunden w~rd, weil objdtiv vorgegeben "unvordenklich" und 
llJ 

heilig. . 

8) Lex Vis. II.,l,7. De fidelitate nob~s princi~ibus (ab) red
denta et pena huius transgr~ssionis. 9) So ~as E~geqnis von 
Lear aaO. S. ·io. Ter~nolog1sch ungenau spr1cht ~. hern: 
Gottesgnadentum und Widerstandsrecht 1914 S. 418 von einem 
i~9~ot wörtlicher·Majestätsbeleidigung in der Lex Vis. II., 
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Dio Lex Vis. konnte ~ohl grundlegende Gedanken des römischen 

Kaiserrechts übernehmen, musste sich aber zugleich dem gotiscr 

spanisc!1en Recht anpassen und den ]egriff der maie~)s als 

Stellung des Herrschers über dem Gesetz abweisen. · 

Vielleicht läßt sich das Fallenlassen und Übergehen des 
' . 

juristischen Terminus "Majestätsverbrechen" amh verstehen 
~ ~ 

aus dem Bestreben nach besonderer Präzision und Eindeutigkeit 

der Gesetzessprache. Denkbar ist überdies Widerstand des 

!dels gegenüber einem Verbrechen mit dem Charakter juristi

scher Grenzenlosigkeit, unter das der KOnig nach Belieben alle 

möglichen·Fälle hätte begreifen können.Wahrschminlich haben 

religiöse Gedanken bei der Ablehnung mitgewirkt, wenn nicht 

gar den Ausschlag gegeben, denn)die Bezeichnung maiestas war 
. 13 

mit religiösem Sinn gefüllt. . An vielen Stellen des Alten 

und lieuen Testamentes wird die Hoheit, Macht und Herrlichkai t 

Gottes mit maiestas wiedergegeben. Christus wird dere~ 

"in Majestät" wiederkehren, sitzend auf dem "Th.rori seiner - ~ ~ 

Majestät" •. Cum autem venerit Filius hom~nis in maiestate tune 
- 15) 

sedebit super sedem maiestatis suae. . 

lo) cf. Eugen Ewig: Zum christlichen Königsgedanken im Früh
Mittelalter in Th. Mayer: Das Königtum. Seine geis tioen und 
rechtlichen Grundla~en. Mainauvorträge 1954. Ich veraanke die
sem Buch :für die ~,rü.hgeschichte des lVlaj estä tsverbrechens ent
scheidene Hinwlise, besonders dem Aufsatz von rig. S. 27 n 78 
und n 44 a. 11 Grundlegend hierfür F. Kern: Got1iesgnadentum. 
S. 11 "Gott is souverän und das Recht". Später VTira Johann 
von Salisbury ganz im Sinne der englischen Tradition: Leges 
faciunt regem 1n seinem Policraticus III, 15 ldigne PL l9§col. 
512 den leges Majestätscharakter·zuerkennen. (ci. KernS. 425) 
Ty;-annis ist Majestätsverbrechen. Et cum multa sint crimino. 
maiestatis nullum g~avius est eo quod adversus ftpsum corpus 
Justitiae (= leges) exercetur. T1rannis ergo non modo pu1ifi
cum cr1men, sed si !ieri posset, plus quam publncum est. Si . 
enim crimen maiestatis omnes persecutores adfuittit ouanto nagis 
illud ~Q eges ~remit~ q_uae ipsis debent imperatoribus ~
perare. ~ So t~g aaü. ~. ~7 f. cf. auch Lear aaO. S. 12, der 
von einer 'legislative sovereignty" spricht "inherent in 
majesty". ,13J :&-lig s. 35 ff. meint, maiestsa habe einen re-
ligiösen Sinn··"bekommen". Den hatte aberdieser Begriff :c.E. 



Der "typus" und das Vorbild des frühmittelalterlichen Herr-. -
schers ist der alttestamentliche rex, insbesondere David. 

Dessen Illinigtum ist aber nicht maiestas, sondern ministerium, 

officium, ein gottverliehenes Amt. Später wird allerdings 

gerade dieser theokratische Amtsgedanke. für die maiestas des 

Herrschers·, zumal des Imperators fruchtbar gemacht v1erden. · 

Doch will amh dieses religiöse lu-gument gegen eine Annclme 
. . . 

der maiestas durch den König nicht recht verfangen. Denn der 

Bische~ Isidor von Sevilla, der 636 vor der Promulgation der 

Lex Vis. stirbt·, übernimmt scheinbar unbekümmert um religiöse 

Rücksichten das römische Majestätsverbrechen in seine Etymolo~ 

gien. Nun, warum sollte er das nicht in seinem wissem chaft

lichen Sammaleifer tun für ein Werk, das Jahrhunderte lang 

das Lexikon des Abendlandes wurde? Gem u besehen, ist· es aber 

nicht die römische For.m des Majestätsverbrechens, das in Isi

dors Etymologien Eingang rEand, sondern eine neue "königliche" · 
. - . 

Form des Majestätsverbrechens. Isidor spricht ausdrüQklich 
16) 

von der regia maiestas, diese ist aber unrömisch. .. 

zu l3) schon von Haus aus. cf. et~a den Thes.Ling.Lat. unter 
v. maiestas" der römischen Götter oder die Nov.Just. 112,2,1 
"s1perna maiestas" oder die Vulgata zur 11maiestas Domini". . 
1!? I~ath •. 25,31 ähnlich Ma.th •. 19,28",.24,3o. Luc! 9, 26 cum. ven~ 
n 1n ma~es1:ate sua vel P~tr1s ••• .1i1an vergle19he. auc~ dJ.e fur 
das Frühm1ttelalter so typ1sche Darstellung Chr1st1, d1e . 
maiestas Domini. Christus in einer Mandorl~ mit erhobener Rech
te, in .der Linken das Buch des Lebens. 16; Isidor,Et~. 5, 2~ 
25. cf. Evdg s. 22 n. 56. De criminibus in lege conscriptis 
maiestati reatu tenentur hi g_ui regiam maie.statem laeserunt vel 
violsverunt vel, qui rem :pubiicam :prod:lderunt vel cum hostibus 
consenserunt. Zur maiestas Gottes oei Isidor cf. z. B. Et~. 
I 12, 5. Der Begriff "regia maiestas" fällt merkwürdigerweise 
in e~er Konstitution-des Kaisers Honorius Cod. II,16,1, aber 
nicht in Zusammenhang mit Majestätsverbrechen. 

amr
Schreibmaschinentext
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·Den reatus oaiestatis kennt er in zwei Weisen als Hoch-und 

Landesverr.:.; t gegen König und res publica oder auch pa tria, 
. . 17) 

ja er_ gibt dem Landesverrat den Vorrang• In diesem Passus 

klingt auch so. etwas an wie d~e "Souveränität des Rechts" bei 
. -

den Germanen, wer nämlich gute Gesetze abändert oder schlechte 

Gesetze schafft, ist ein Majestätsverbrecher. Dies scAei~t 

ein eindeutiger westgotischer und germanischer Zusatz zum 

römischen Majestätsv~rbrechen zu sein. Eine ähnliche Klausel 

ist mir im römischen Recht nicht begegnet. Man·darf vielleicht . . . 

mit Vorbehalt von einer maiestas des Rechts und der leges . . . "' . . . . 

bei den Germanen ~preche~. Jedenfalls war sie für die VJest

goten ein Proble~. Das ~ajestätsverbrechen ist in ihrer Gesetz

gebung ent~alten, nicht_ aber als ein solches formuliert. Es 

fehlt lediglich der N~e für eine vorhandene Sache. 

Entscheidend an dem ganzen Komplex eines westgotischen 

"l~ajestätsverbrechens" für die Entvvicklung ist, dass der· 
- -
Begriff des "sacrilegium" und des "l?eccatum" ins Spiel ·ko.nl!Jt. 

- - .... -
Wer gegen den·König handelt, ihn verrät, im Stiche läBt, begeht . . . . . 

ein Sakrileg. Die~er Gedanke wurzelt im "Sakralcharakter dez 

ger.manisC(hen Königtums", in dem ein "Stück von göt.tlichem .Sein" 
·18) . 

lebte. 

17) Ethym. lo, 238 reus maiestatis primum dicitur qui adversus 
rem publicam aliauid egisset aut ~U1cum~ue hostibus consensisset 
D1ctus autem reu.S maiestatis q,uia rna.ius est laedere po.triam 
quam civem unum. Postea etiam et e+ re~ maiestatis d+cti sunt 
qui adversus maiestetem principis tLesart: principio) egisse 
viderentur vel qui leges i~utiles rei publicae detulerant vel 
utiles abrogaverant. 18) So D. Höfler: Der Sakralcharakter 
des germani~chen ~önigtums. in Th. Mayer: Das Königtum s. 83. 
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Die Kirche begreift den König als minister Dei, .Amtmtmn Gottes. 
. ' ~ . 

Sie weiht unQ. salbt ihn, er V/~rd "Christus Domin~", Gesalbter 
19) ~ . - . 

des Herrn. Die Idee der Unverletzlichkeit des Herrschers 

klingt erstmals an auf dem 4. Konzil von Toledo ( 633 ). Die 

Kirche bekämpft hier den Hochverrat und de~ Königsmord unter 
· 2o) · · 

dem St-~chwort des "Gesalbten des Herrn". Illi (Aufrührer und 

Eidbrüchige) in ••• suosque reges proprias convertendo vires et 

dum Dominus dicat: Nolite tangere christos meos. Diese Idee der 

Unanta~tbarkei t des Her:;-schers, ,der erhöhte strafrechtliche 

Schutz, den er kraft seines ~azerdätscharakters genoss, sollte 

eine grosse·Geschichte haben; slie VJurde auf vielen Konzilen 
. . ·21) 
verkündet. Vor allem ist_ die Synode von Hohenaltheim 916 
von dieser Idee beherrscht: ·"Sacrilegium peragit manum suam in 

christum domini{mittens.·~ Könige und Bischöfe VJerden eigens als 

Gesalbte des Herrn zusam.mengemnnt. Erchanger und seine Genossen 
11 neccaverunt et in christum. do.mini, regem et dominum suum manus 
. . . 22) ' 
Dittere pertempt~verunt ... _ Isidor von Sevilla dehlidl die Sakri· 

. -
legium-Vorstellung vom Verbrechen gegen den König auf eines . . . . . . 

gegen öffentliche Dinge aus, die"publicae res" sind für ihn 
23) . . - - . 

'
1 sacra.e". · Landes-~d Hochverrat beginnen. so unter sakrale 
. - • .. ] 

Kritegorien zu fallen, eine unerhört ent~icklungsfähige_Idee 

~Jndet sich hier an. Vom strafrechtlichen Gesichtspunkt aus muss 

die ~Sta.atlichkeit~ im Reich_ der Westgoten je~enfalls einen 

verhältnismäßig hohen Grad erreicht haben. 

19)1~n kann dies mit Recht als Raktion auf den germanischen 
Sakralcharakter des Könios deuten. Aus dem König.wird jetzt ein 
"Bea.m~enkönig" ein 11 Amts~unktionär", aber 1~ tztl~c~ .. ~~üit ~s dod: 
auf e~ne Beoründung und Stärkung der Sazerdat des Kon~os h~nans. 
GO) Gone. Toled. IV~ 75 zum Ganzen cf. }'ritz Xern: Got~esgnaden
tum. S. 419 f. mit aer ·wichtigen Einschränkung, dass d:B Kirche 
in 1';irklichk~i t keine absolute Unverletzlichke~t des Herrschers 
v~rtritt. ~1) cf. }'. Kern: aa.O. S. ~1. Englische Synode. 78G c. 
lG. Epp. IV, 24, 15. Hochverrat als '' sacrilegium in necem regis 
~~ corr:mUD:lcare audeat, quia christus do.mini est. 11 22) cf.M. 

4 ann. D~e Synode von Hohenaltheim (916). HJb. 73/1953 s. 
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b) Zum Majestätsverbrechen im fränkischen Reich. 

Im fränkischen Reich läßt sich gegenüber dem westgotischen ) ' 24 
Reich das Majestätsverbrechen bereits q_uellenmä~ig fassen. 

Ergiebig istdafür ·schon Gregor von· Tou:rs, d~r von "rei 
.... ' 25) 

.maiestatis et patriae proditores" spricht. Der b~rüh.mte 

Prozess gegen Tassilo ist ein M~~)stätsprozess: Cri.mine maiesta• 

tis a Baiovariis a~cusatus est. Karl der·Große macht den 

Feinden des.Papstes nach seiner Krönung als Majestätsverbrechen 

den Prozess. Der Begriff reus maie~tatis dringt sogar in die· ' ' ' 27) ' 
karolingischen Kapitularien ein, .. wobei Heeresflucht als 

co~tumacia. und di~se als ~!ajestätsverbrechen bezeichnet wird •. 

Der Zusammenhang von contumacia und Majestätsverbrechen wird 

später im Pro~ess gegen Heinrich ~en Löwen entscheidend sein. 

Er ist hier gm'lisserma.ssen vorgezeichnet. Der Contumax bei 

Gericht ist vom qontumax.auf dem Heereszug nicht weit ent

fernt, nach mittalalerlicher Auffassung ist der ~erichtsgang 

ein kampflicher Austrag der streitenden Parteien, Im übrigen 

verstossen beide Säumige gegeJ?. einen klaren königlichen Befehl. 

(iussio und Ladung) •. Die Kaiserkrönung KCrls des Grossen scheint 

auf das Majestätsverbrechen und de~ maiestas-Begriff im Franken-
. ·28) ' 

reich nicht· eingewirkt zu haben. Maiestas als kaiserliches 

13!? f. = rrege der Forsc~~· Die· Entstehun~ d~s Deutschen 
Re1ches. SeJ.te 3oo f. 23) Etymol. V. 26 1 2~ 1hgne ~ 82 co1.· 
~lo. Non autem sie iudicatur Iurtum .Publ1cae rei siwt rei pri
vatae~ ~am ille sie iudicatur ut sacrileous q_uia. fur est sacro
rum. ~4) Zu dem ganzen Fragenkomlex e1nes merowingischm und 
karolingischen Ma.jestätsverbrecnens cf. M. Lemosse: La L~se 
1:ajeste dans la Monarchie Frang_ue. In Revue du Moyen .~ge Latin , 
II. 1946~ mit vielen Belegstelren. Lemosse betont, was eißent
lich selostverständlich ist, dass 11 aucune inf!u~nce n'a donc 
pu provenir d'une tradition textuel!e directe' laus Rön.Recht), 
erst mit der "Renaissance Bolonaise' und dem Decr. Grat. \':erde C; 
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Prädikat setzt sich erst seit Ludvlig den Frommen allmählich 
29) . 

durch. Im Ganzen tritt auch der Terminus laesa maiestas 
3o) 

nur vereinze 1 t auf, aber imc::erhin, er tritt auf, und di. e 

Karolinger haben ihn zum Dur~hbruch verholfen. Wenn er über 

einen .Ansatz nicht hinauskam, so hing dies mit de-r'legislato

rischen Tätigkeit unter Karl dem Großen und Ludwig dem Frommen 

zusammen, die· auCh in Ansätzen st~eckenblieb. 

Das ''Majestätsverbrechen" - was me.n als ~olches materiell be-
- . . - ' . 31) 

zeichnen kann - galt als in:fideli tas. Wi:r: rühren da.mi t an 

die "lehnr~chtliche Komponeo. te" des Majestätsverbrechens. Das 
.... 

"1.Csje~tätsve:r~rechen" ~:ird, als infideli tas. nicht nur feudali- . 
... .. . . 
siert, sondern auCh sacralisiert und erhält mit der lehnrecht-

liche~ zugleich eine so.crale Komponente. Dieser Vorgang spiegelt 

sich ~·:ider _im .Auftreten der Formel :fid~les Dei et regis':, s~te 
11 

in karolingischer Zeit 11geradezu· staatsrechtliche Geltung gev1innt 

Im ~int~rgrund ste~§):Karls des Großen Auffassung vom Gott~s

staat auf Erden." 

zu 24) werde das römische Majestätsverbrechen der L~x Quis~uis 
z~al vdeder zugänolich (Dcr.Grat. C. VI, q l, c 22). 
25 Greg.vj Tours llist.Franc. V. 25,27. Z6) .Arm. regni& Franc. 
a S8. 27 DD. Karoll. I p. 244 Cap. Tic. Sol no 65 c. 3. Si 
auis adeo contumax·aut superbus ext~terit ut dimisso exercitu 
absque iussione vel licentia rer,;is domum revertatur 1 et q_uod 
nos teidiaca lingua dicimus her~siiz fecerit ipse u~ ~~us 
r.J.'1iest.~tis vi tae periculum incurrat. Et res in fisco nostro 
socientur.Heeresflucht gult schon den·Digesten Justinians als 
crimen laesae maiestatis. cf. Dig. 48, 4 ad leg. Jul. maiest. 
1. 2 ~ •• aut qui exercitum deseruit vel nrivatus ud hostes per
fu~it. Ist Ubernahme denkbar? · 2S) Man O.arf den Umstand, dass 
das Cap. Tic. Sol also nach der Krönung erfolgte 1 wohl nicht 
zp.viel Geyli<(ht gebe~, gab es doc~ ~chon vorhe:;- MaJestätsverbre
cnln. · ~9) cf. Ew1g s. 66 und ~b~dt n. 277 m~t Belegen. 
i3o cf. Ewig S. 69 f. 31) cf. dazu die Ausführunc:,en von J.M. 
Ri ter: Verrat und Untreue an Volk Reich und Staat ••• Schriften 
der Akademie für Deutsches Recht. Gruppe Strafrecht und 3A~r:Jfver 
fXJ.ren Nr. 12 ]erlin 194~ S. 26 ff. uoer den "fränkischen In
fidelitätstatbestand". Ritter trennt a.ll~rdings auf Seite 4~ v:ohl 
zu scharf zvdschen Felonie des Vasallen tlehnrechtliches Doli~) . 
und Infidelität als "Untertanendelikt". Er gibt ja s~lbst zu: 
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Die fideles- Dei - et-regis Formel drängt natürlich auf eine 

verstärkt'e Qunlifizierung der Infidelitas als Sünde gege~ Gott, 

der gefolgschaftliehe Treueid gewinnt einen "chrintlich-sakralen 
... - 34) 

Gehalt", er \vird zum "sacramentum fidelitatis". 
- . 

Freilich hat das sakrale Element der Fidelitas nicht unbedingt 

die Seite des Herrn, des rex gegenüber dem Mann, dem Fidelis, 

gestärkt, denn genade aus dieser Formel lässt sich das Wider

standsrecht des Lehnsmannes begründen, ist er do~ch in erster 

Linie fidelis Dei und erst in m1eiter fidelis regis. Herr und 

fidelis ste~en hier gevdsser.maDen unter der maiestas Gottes. · 

Und nicht zufällig schv.rindet der fidelis Dei et regis in d~r 

Stauferzeit, in der die maiestas des Kaisers und Königs in 

verstärktem Maße auftritt, die maiestas in· clie Fidelität ein

dringt und sie innerlich auszuhöhlen beginnt. 

Er gibt ja selbst zu: "Karolingische Quellen bez~ichnen vnsal-
li t1schen Treubruch o.uch als Infideli tät". 32) Hierzu der 
grundlegende ltufsatzVOri H. Helbig: J?ideles Dei et regis. 
Zur :Sedeutun~se:g.twicklung yon Glau9~ un~.~.~Treue im hohen Mittel
alter. In .AKv 3~ ~95~ S. 279. · 3~) IblJt. Zustimmend 0. 
Brunner: Vom Gottesgnadentum zum monarchischen Prinzip. Der 
Weg der europäischen Monarchie seit dem hohen l~Tittelalter. In 
Th. Mayer: Das Königtum S. 287 " Die Fides im kirchlichen und 
v;eltlichen SinnE( durchv.raltete·diese Welt als ein einheitliches 
Prinzip 11

• · 34) Cf. Helbig S. 28o f. Zum ersten bal woEloei
Grdg. v ... ·Tours und im Vert?aag von .Andelot 587 bez·e.Hgt Infide
lita.s als sacrilegium bezeiclinet schon auf dem 4. Konzil von 
Toledo c. 75 Migne PL. 84 col. 385 ff: sacrile.gium quippe est 
si voletur ~entibus regum suorumque/ prom~ssa fiaes,qu1a non 

· solwn in eis fit ll§:Cti ~ransg_ress~o sea. et in Deüi:l- .qUldem, 
in cuius nomine poiliCetur. Ibi~. col. 3B4 e~n dre1faches feier
liches Anathem gegen Eidbrecher. Nach H. :Seuoann: Zur tnt\T.lck
lung transpersonaler Stautsvorstellun~en. In Th. Mayer: Das 
K9n1gtum S~ 221 sieht d~s Kon~il frei.L.ich die Sünde noch im 
E1dbruch als solchem d~e Ine1nssetz von Glaube und '.L.'reue 
gegenüber König und Gott sei noch nich vollzogen \'.'ie in der 
Formel fidelis Dei. Die Karol1ngerze1 macht a!so einen ent-
scheidenden Schritt vorwärts. · 



3) Zur Ent~icklung des Majestätsverbrechens in der 

sächsisch-salischen Zeit. 

In der sächsisch-salischen Zeit häufen sich immer stärker die 

Fälle von Majestätsverbrechen. Sehr oft erscheint e3 als Droh

mittel in der Poenforme.l kaiserlicher Urkunden. Das Majestäts

verbreche~ ist so Ungehorsam gegen ein förmliches Gebot bzw. 
35) 

Verbot. Die ~aiserliche Majestät~ sucht s~ch tastend zu ob-

J'ektivieren, sie verdinglicht sich gewissermaßen in einer Ur-
00) . . 

kunde, sie ist noch· nicht zu ihr~r Freiheit e~1acht und zu 

ihram eigenen Bereich d~chgestoßen. Kühner greift schon Y~iser . ' . - . ' . 

Heinrich III •. aus, indem er in dieser konstitutionenarmen ~eit 

ein agenes Majestätsgesetz schafft, das freilich nur als Frag

ment erhalten ist. Es liegt in m1ei Fassungen vor, die zweite 

trägt di~ entscheidende Überschrift: De spreta maiestate. Das 

Gesetz erklärt Kontumaz gegenüber der kaiserlichen praesentia 
. . 

zu einem Majestätsverbrechen und für todes\vürdig. Es stellt sich 

damit in eine Linie mit dem Cap~~?}are Tici~ense ~d bricht mit 

dem gängigen Komposi~;onssystem. ~öchst.aufschlussreich ist 

für dieses in Insti tutio~en noch so wenig verfestigte KaisertUl!l, 

dos sich seine ma~estas vor allem in seiner praesentia liundgibt. 

Fo der Kaiser ist, .ist die maiestas, ein stolzer Gedanke, aber 

wahrscheinlich au~ ein höchst re.signierender, denn die maiestas 

ist sonst nirgends. Oft bedeutet maiestas nichts anderes als 
.. ' . . . 38) 

imperialis presentia, 

35) So Ritter S. llo, 36) ![es geht soweit, daS maiestas gerudo
zu mit "kaiserlicher Urkunde" gleichbedeutend sein kan."'l. C:x:. et·:~ 
D.I:I. II·S. 158. haec nostrae-traditionis sive donationis naiest~!S 
27) Co.I S. lo2 Nr. 54. Textus editionis Herioldianae. De-s~rct~ 
~~1estate. Tit. VI. Henrichus divina pietute II. Romcnorum ~
pera~or augustus. Oonem decoris ac solertiue imperialis nc orae-
~ent1ae 9ontemptorem capitali damnare sententia cenvenit •. Zur 
Loopos~t~onsstrefe beim Majestätsverbrechen cf. etna D.O. I. s. 

amr
Schreibmaschinentext

amr
Schreibmaschinentext
-13-



sie steht und fällt mit der Person des Kaisers, hat keine 

insti~utionelle Festigkeity Die Urkunde sucht nun die presen

tia als maiestas zu verewigen, ihr Halt und Dauer zu geben, 

jenseits der Zufälligkeit von Ort und Zeit. 

Entscheidend für unsere Fragestellung ist indes dus Verhält

nis von Majestätsverbrechen und Reich. ·Denn fraglos \'Jä.re ·das 

Reich das überpersönliche Prinzip, um der kaiserlichen 

oaiestas bei einem Angriff die nötige Rückendeckung zu ver

schaffen. Einstweilen bleibt das Reich in den meisten Füllen 

ausserhalb _des M~jestätsverbrechen.s. Ungewöhnlich und verein

zelt formuliert eine Urkunde des Kaisers Heinrich II. das ~it

betroffensein des Imper~ums im 1~jestätsverbrechen: Sed quia 

in nQä offendentes contra nestrum imperium tractaverun~9)t 
periuri atque rei in nostram_ma~estatem extiterunt ••• 

(Indem sie uns Unrecht antun, handeln sie gegen unser Imperium 

und sind sie .gegen unsere ~ajestät. schuldig). llim hat aber 

den Eindruck, dass _hier der Kaiser meh~. das Imperium auf sich 

bezieht - nestrum imperium - als dass er sich auf das Imnerium . .. . ' ; .. '. 
bezieht. Kaiser und Reich trete~4~}ch noc~nicht polar als 

selbstständige Größen gegenüber. 

547/25 und noch bei Heinrich III. lo54 D.H. III S. 45o/~l. 
38) Ob der Ladungsungehorsam eine Sonderform dieses conteoptus 
der kaiserlichen Majestät ist und sich als· solcher entwickelt 
hat, kann ich nicht mit Bestim~theit sagen, halte es aber für 
sehr v.rahrscheinlich. Nach dem Majestill; s~esetz Heinrichs III. 
kömte u.a. auch das Nichtersche1nen aru: einem Hoftag als 
crimen laesae maiest~tis ausgelegt ~erden~ N~c~t un~edingt kann 
man aus der praesent1a auf e1ne·olol.l personl1c.L1.e ma1estus des 
Kaisers schl1eEen. Es ist auch eine "praesentia re$..,~~~~ nöglich 
und nicht nur re~is. Es könr.en damit-ganz konktt ~ürsten ge
meint sein. cf. ~~ai tz DVG. VI S. 371 n. 2. ~9 D.H. II. S. 428 
Nr. 337; ähnlich D.H. II S. 427 Nr. 3~6. 4o) ·es gilt nur mit 
der Einschränlung auf das fuajestätsverbrechen, denn LL II S. 74 
ist bereits die Rede von einer controversia inter d(ominuc iope
ratorem et r~gnum ••• qu.ae sua et qu.ae regni sunt. regnu=l = 
Fürsten). · 
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Unter Kaiser Heinrich III. löst sich das Majestätsverbrechen 

langsam von der. Person des Kaisers. Es beginnt sich zu ins ti

tutionalisieren, insofern auch das Pfalzgr~{jngericht, palati~ 
placi tum, über Majestätsverbrechen ~teilt. . 

Der Zusammenhang von Rebellion und Sakrileg spricht höchst an-. ' . 
schaulieh aus einer Urkunde Heinrichs II. : pia munus Dei •••. · ' ' ' ,. 42) 
rebellionem sedavit et nostre dominationi fideliter subiugavit. 

Die Hnnd Gottes schlug und 'schlugt die Rebellion gegen den König 

nieder. 

Straffolg~n des Majestätsverbrechens sind in dieser Zeit Ver

lust-aller Gü~er und beso~ders der Verlust der königlichen 

fidelitas. Wer sich aus~e~Jlb. der Fi~elitas des Königs stellt, 
11richtet ~~c~ ~ugrunde". . Daraus kann· man ermessen,. welchen 

Rang und welche_ S~ärke die Fidelitas des Königs besass, wie 

r.ab.e sie zur "maiestas" stand und-wie leicht im Grunde infi

delitas sich als crimen laesae maiestatis fassen lie2. 

41) cf. D.H. III. S. 456 f. Nr. 333, 334, 335 •••• Cum in pala
tino placito reus maiestatis criminabatur (ein !!e-r::isser Poto) 
et cornmuni iudicio ab omnibus proE?~tintus dam:Qna'batur ••• cf. 
au~h D.H. III S. 491 ~rr. 361. 4GJ D.H. II Nr. 34 S. 38/13. 
43J D.H. II Nr. 337 s.·42s. Merito ergo sua onnie. perdunt 
(Dle Majestätsverbrecher) qui se i nsos e.'Tilt1s nerdHlerunt dum 
!idem debitam n<;>n s~rvantes i:;t nos'tra,fiaelitate IpJ.nJ.me per 
mdSerunt.Der f~del~s stelj.t h~er·ganz:tn aer "grat~a", der Ver
fügunQsgewalt des Herrn. tdazu spater). Höchst interessant ist 
auch aie Vorstellung) dass der Ungetreue sich selbst z~runde
richtet, seine Tat totet ihn, niclit der König. Cf. zu d1esem 
~nsQ-:f~cto-f'rifl~ip iJ!l Ea.jestätsverbrechen etv1a D.H. III S, 43o 
t 15 J. \'le;- d~e Konltl~che Sc~1enkung v~r let?t, re\Uil a.c offensorem 
se nover~t ·1uso facto lese ~mperator~e ma~estat~s. 
41) 8igebert von Gembloux: Ohronicon a lo84 SS VI S. 3G4 berich
t~t,-dass, 4ie .Absetzung Gregors VII. ·a~ kai~erli<?.~er Seite 
tn t dem 11aJ estä tsverbrechen gerechtfert~g t w1rd. \_,~bert von Ra
venna 't'!ird als Clemens inthronisiert, his qui :pro imperutore 
erant contendentnbus, iuste Hildibrandum esse aeposi tum tao-1\lllfl 
oaiestatis reum, qui contra imperatorem alium regem ordinuverit 
et rebellandi aUdaciam adsuopserit. Da~en erhebt si~h aber 
grosser Widerspruch. cf. dazu Wait.z DVG VI Bd. (1875) S. ;:;99 



In der Zeit des Investiturstreites hebt in der Streitschriften

literatur die juristi~che Disk~ssi~n um das Majestätsverbrechen 

an. Gregor VII. wird auf königlicher Seite dabei selbst als . . . . 44) . . ... 
Uajestätsverbr~cher bezeichnet. Der_Ral!Iln.na~er Jurist 

Petrus Crassus, der erste Kaiserjurist 1 macht von der "juristi-
. -

sehen Grenzenlosigkeit" des MajestätsverbreChens ausgiebig 
...;. . . - . . . 

Gebrauch, indem er es unbedenklich und mit_ all~r Strenge 

(rigor legum) ~ Todesstrafe, damnatio memoriae, Enterbung der 

1iachko.mr;;en, Konfiskation aller GU.ter -. an.gewandt w~ssen v.ill. 
45

) 

Das e~nz~ge, · -~as ~~:•eh .. s~iner Auffassung den. o.ufrU~~·~erische~ 

Sachsen v~rbleibe, sei_ ~uf._ ~~16~na~e (~iserico~dia, benigna 

oietas) des Königs zu hoffen. Petrus Crassus steht am Beginn . . . . . . . 

einer großen T~adition, die in der Zeit_ Heinrichs VII. kulmi-

niert, aber di~ ~uristen des Spätmittelalters weiterhin be

schäftigen vdrd: Die Frage nach dem kaiserlichen Majestätsver-. . . . . 

brechen und seiner J1nwendung. 

Wenn Otto III. das Majestätsverbrechen auf Kle~iker anyrer..det, 

kann man diesen mer~.~digen U~stand mit seiner Reichside~7~n 
Zusamrnenhang.bringen, seinem "ecclesia.stischen Imperium". 

~ -

u. Ed. VIII (1878) S. 445. 45) Cf. MG~ Libelli de Lite I. S. 
452/4o. Crassus z~ziert hier Inst. § 3,4,18 Lex Julia naiesta
tis ouae in eos qui contra imperatorem vel rem publicam ali~uid 
ooliti sunt suum vigorem extendit cuius poena animae amissionem 
sustinet et memoria nocii post mortem damnatur~ Zitat der 
Lex Quisquis und Ood. ad legem Jul. ma.iest. 46, Zur ganzen Frs.ge 
cf. l~. Jordan : Der Kaisergedanke in Ravenna zur Zeit Heinrichs 
IV. In DA. II. 1938 besonders Seite lo3 ff., ~o Jordan die 
früh~n.Versuche würdigt, die Grundsätze des rönischen Re9hts auf 
das .r.\.a1sertum. anzuwena:en. 47) D.O. III. S. 539/lo •••• a quon
dam Vicilino clerico ~i reus evenerat imperatorie maiestatis. 
Hier liegt· der Fall allerdings nicht klar, da mun "quonda.I:l" auf 
die Degradation vor der Verurteilunß b~ziehen kann-und nicht auf 
den Toa. D.O. III. S. 547 Nr. 136 (~94) bezeichnet jedoch ein
deutig Bischöfe als :potentielle MaJestätsverbrecher. Unde et 
regia pot~ntia fi~iter in~erdicimus u~ nulla dehinc ]~rsonn 
en1sc}pal1s vel a.l~a quael~bet magna s~ve parvu haec (a1e Ur
k~de i~fringere praesumpserit, nisi regia.e aut icperulis 
~1estat~s reus ex~stat s1 ab i~epti malitia non desistat. 



4) Zum sizilisch-nor.mannischen Majestätsverbrechen. 

Die Kormannen haben mit ihrem .Auftreten neue, belebende und 

zukunftsvolle Züge in die Staatenwelt des hohen 1iittelalters 

gebracht.Es .eignet ihnen ein ausgeprägter Sinn für Staatlichkeit 

sie haben eine staatsschöpferische Begabung. So ist es geviss 

kein Zufall, sondern tiefer begründet, dass im Normannenstaat 

Süditaliens die maies'tas und mit ihr das Majestätsverbrechen 

eine ei g,entliche Renaissance erfahren. Gegenüber den römischen 

Kaisern ihrer und der vorhergehenden Zeit schöpfen die nor.can

nischen Herrscher die Möglichkai ten, die dem Majestätsbegriff 

innewohnen, weit mehr und konsequenter aus. Sie treten ihm 

scheinbar unbefangener entgegEn, packen entschlossener und 

frischer zu. Dieses normannische Ma.jestätsverbrehhe~ ist un

erhört zukunftsweisend, Friedrich II. empfängt von ihm uesent

liche Antriebe, ja. es lebt eine richtiggehende Majestätstra

dition im Königreich Sizilien bis in die Zeit Heinrichs' VII. 

]eka.nnt ist das Auftreten des Majestätsverbrechens in der Poen

formel kön~glicher Urkunden, ihre Fälschung ist Majestätsver-
~J . . 

brechen. Doch die Normannen gewinnen ihm neue und wesm t- . 

liehe Seiten ab. Es wird in den Vatikanischen .Assisen Rogers 

II. etwa 114o gesetzlich genau fixiert. Diese geben sich vorn-
49) 

weg a1s.eus königlicher maiestas geflossene Gesetze. 

48) H. Niese: Die Gesetzgebeung der normannischen Dynastie im 
Regnum Siciliae 19lo S. 52 leitet sie für Sizilien aus dem 
Geor~uqh d~r kaiserlichen Kanzlei her. Roger II. erkf~rt den 
zum MaJestatsverbrecher, der gegen das PrJ.nleg der .tCirchen . 
in seinem Königreich verstösst •••• 11 quod nostrum decretun 
Quisquis violare voluerit, nostram se sentiat ledere maiesta
tem". Cf. F. ]randileone: Il Diritto Rornj~ o nelle Leggi ~ior
manne e Sueve ~el Regno di Sicilia 1884. Edition der Vut. Ass~ 
~· 96/ II~ 49)(Die Assisen waren~~ir lei er nicht zugänglich, 
1ch muß mJ.ch notgedrungen auf H. NJ.ese die Gesetzoebung 

' 0 •••• 



Dann bekundet sich schon rein äusserlich die groBe Nähe des 

normannischen Majestätsverbrechens zum Salcrileg: Titel XV~! 

bis XVIII der Assisen handeln von Uajestätsverbrechen und 

Sakrileg. H. Niese sieht in diesen beiden Titeln und Begriffen 

überh~upt die Bedeutung der Assisen für das sizilische König-
5o) 

tum Der Monarch sucht mit der Eirtfüh.rung des Sakrilegs seine 
51} 

Stellung religiös zu unt.erbauen. Diesen Zusammenhang tJ.ag 

eine Äusserung des Marinus de Caramanico beleuchten helfen, dem 

Glossator der Konstitutionen Friedrichs II. im Regnum Siciliae 

um 127o. Im Proemium seines Kommentars heisst ~~: Quando subdi tm 
. 52) 
scribit regi, dicit Sacrae Regiae Kaiestati. Hier springt 

die sakrale Komponente der maiestas förmlich ins Auge, und zwei

fellos waren die normannischen KOnige Pioniere dieser Auffassung. 

Im Friedensvertrag König Wilhelms I. von Sizilien mit Papst Had-· 

rian III. 1156 in Benevent, der das kirchliche Aufsichts-und 

Visitationsrecht für Sizilien regelt, redet der Nor.cane den Papst 
·• 53) 

zweimal mit ''ma.ie stas vestra" an. 

verlassen. )Ibid. S. 39 n. ·1 Ass. Vat. !. Leges a. nostra. rnaie state 
(Roger II. noviter promulgatas. 5o) Niese, S. 99 f. s. B8 
zit1ert Niese die Poenfor.mel einer königlichen Urkunde Rogers 
II. : Pro quali tate commissi t ta.mg_uam sacrileaus et re.a.ie 
.. flieatatis reus 12e!!e condignE! s-q.1nsceat. 1

1
1it XVI~_~~· ;~YJll Rf• 

·r•.tr1l.1 """''"''".::. "' 1 ""·" ... t:;l) ...... ~~·~::'"'!> S &::~ ,,...s ··!:~ : ., ' 1 • ,..~-
'' V\.-V .-... -\of 1V -· ..... ,.., \.1-e •-..,__;,~ e 'w!'~ .,.:..: • ,,... ... - --· 'w.J'IIIIIe 

d
. •f • • • . • • .. .. • - .. • • .. . 0 "' • .. 

1 0 \ · o 1 ,. ·· e ~ --- -.- :..; ~. • .. i ... " .... ~:: .. '· .... - ~ ""' .. .Q ~ ""' ..... ... ,.. :: ... ~ •• ~ -.. - ~ - : ~ ~ ~ ... .... ~ c.·-• s .. - .. -~--~..__.._._.\Ir_ ............. \..·---\y. --- -- _._ ..... -- t:- ., ........ , ll_.. ..... _... .... _ 

Sakrileg gleichgesetzt, ns.ch. Cod. D:1 29 1 - 2. D~r J:önig hat 
damit autlientische InterpretatiQnsvollmacht. 52) Auch dieser 
Komment~r (die Gl9s?a. Oraina.riaJ des t·Iarinus war tJ.:j.r .l~ider :Q.icl:::t 
zugängl~ch~_Ich z~t~ere nach Francesco Ca.lasso: Or1g1n~ Ital1ane 
della form~ rex in regne suo est imperator. in RiV1sta di 
Storia del diritto ita.Iiano 193o. S. 236 n. 7o. cf. auch in n. 
7o die Belege Ca.J:'ssos für 11 saara regia maiestas" der sizilischen 
Könige. 53) Er selbst spricht aber nur von der 11r:;agnificentia 
nostra aut nostroruo heredum.." Es ist höchst interessant, da;j 
er sich die sonst üblichen kaiserlichen Ti tula.turen beilegt, rli e 
e:xcel~ent±a nostra, celsi~udo nostra, die· maiest?-S aber. ver;:rlei
det. lM.n kann daraus schl1eßen, dass der Pa-ost d1esen (r1 tel für 
den von ihm lehnsabhängigen König nicht dulaete und V\ilhck I. 
darauf Rücksicht nehmen musste. Cf. Le Liber Oonsuum Ro:uanae 
Ecclesiae a Centio Camerario compositus. Ed. von L. Duchesne 
19ol s. 376 L XXX VI. 
zu~.~) ot. Erandileone S. 95/ I. 
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3edeutsam fpr die weitere Ausgestaltung des Majestätsverbrechens 

ist, dass die normannischen Herrscher den Magistrat unter t:a- · 

jestä tsschutz stellen. Ein Gesetz W~l...\elms II. bestraft .Amts~n-
. 53a) 

.oassung als Maj eSä tsverbre~hen. In einem Brief en die Leute 

von Messina. erklärt er ausdrücklich die zu Majestä.tsverbrechern, · 

welche seinen ~•:familiares 11 ltlld denent "qui negociis nostris 
- a4J . ~ 

invigilant" • nachstellen. · Auch in der. "Bea.mtenklausel" des 
- - -

1!ajestä tsverbrechens ·waren die Normannen damit buhnbr~ch.e::J.d. 

Gewiß kam der Entwicklung des normannischen MajeSätsverbre.chend 

die bei ihnen so stark ausgeprägte misericordia regis de.persona 

et bonis entgegen, die fast arbiträre Belieben$st~afe des nor-
55) 

msnnjschen Strafrächts wie auch des englischen. · Diese mi-

sericordia bedeutet f~r die Rechtsgeschichte ein Element der 

Entwicklung, denn der König ist darin nicht festgelegt und hat 

die Möglichkeit, Recht zu ändern oder gar zu schaffen. 

5·) Zum Majestätsverbrechen der Stauferzei t. 

Im Staufischen Reichsgedanken und in der StaufischenReichs

politik nimmt maiestas unstreitig eine hervorragende Stelle ein. 

A:-~:.ü deutet ihr verstärkter Gebrauch in der kci serlichen Ti

tulatur. Schon der ~ex Romanerum und nicht erst der gekrönte 

53a) Niese; s. 174 n. 7. eadem lege (scil.Jul. mo.iest.) tenetur 
qui privatus ~l9 pot~state magistratuve_quid sc~emdolQ oalo 
gesserit (wör 1clie übernahme aus Dig. 48/ 4• 3). 54) Cala.sso 
acO. S. 236 no 69. In den Vat. Ass. genießen die "personae curio
les" einen besonderen strafrechtlichm Schutz. " ••• ipsis auteo 
facta iniuria. non ad ii(SOS du.mtaxat, sed etiam ad re~de d:i.oni ta
tis st>ecatat offensam. Cf. Brandileone s. ll5rXxxV. L~e hcug
nitas der Hofleute gründet in der des Königs. 
55) Cf. H. Niese S 58 u. S 28 ff. 
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Izlperator legt sich diesen 1'i tel bei. Der :Begriff der antik

kaiserlichen Majestät bringt "das verbindende Element der ein-.. 
heitlichen Staatsgewalt, aus deren Fülle alle einzelnen Ge-

walten abgeleitet vmrden, deren Souveränität alle irdischen 

Gerialten überragte". Diese Anschauung ist natürlich "doppelt 
~ -

bedeutsam in einer Zeit, wo die Lehnsbeziehungen zwischen 

Herrscher und Adel so sehr im Vordergrund standen und do.s H~r-
. 56) 

renrecht vom Vasallenrecht überwuchert zu werden drohte". 
. ~ 

So konnte Friedrich I. auf dem ReiChstag von Roncaglia ~158 

in seinem Lehnsgesetz bestimmen: Illud quoque sancimus ut in 
. . t f"d l"t t" . t' . t .. t ·57) omn~·sacramen o 1 e 1 a 1s nom1na 1m 1mpera or exc~p~a. ur. 

Friedrich I. sucht damit seine hoheitliche Stellung, seine 

"maiestas" im Lehnrecht zu retten und zu festigen~ Im Reich . ... 

blieb es jedoch bei einem vielversprechenden Anlauf. 

Aui dem gleichen Reichstag erklärt der Kaiser "et bona commit

tentium crimen· maiestatis" zu den Regalien gehörig. Daraus läßt 

sich mit aller :Behu{samkei t entnehmen, dass das Reich allmäh

lich stärker im Majestätsverbrechen zur Sprache kommt, wenn die 

Güter der Maje~tsverbrecher an Kaiser und Reich ~allen in Form 
58) . 

von Regalien. · 

Einen Höhepunkt des politischen Prozesses im Mittelalter stellt 

der Prozess gegen Heinrich den Löwen dar. Der mächtige Herzog 

wird "pro evidenti reatu_maiestatis" verurteilt. Der Prozess 

56) So,H. Mitteis: Der Staat des Hohen Mittelalters. 5.A. 1955 
S. 274. 57) Cf. K. Zeumer: Quellensammlung zur Verfassungs
ge~chichte des Deutschen Reiches, 1913 S. 17 c. lo. 
58) "Regaln ist bei Friedrich I. Sache von Kaiser und eich 
Cf. dazu K. Zeumer, S. 27 ••• cum omn.is argen ~ o er~n u J.urR 
pertineat irnDerii et int~.r ... IJ~palia nostra si t comput?to.. ~~~t" 
ve:rstehe ichnier als explikatives 11 et" · 11 und. das he:;sst ..... 11 

59) c:f. H. Mitteis: Zur staufiscb.en-Ve±fassungsgesch~chte, 
ZRG. GA. 65, 1947 · S. 331 



- ~1 -

ist mit allen seinen Folgen und Neuerungen - Leihezvn:ng -

Reichsfürstenstand - aus der Verfassungsgeschichte des 'Ll ttel

. alters nicht mehr wegzudenken • .Als lr~ajestätsprozess steht. er 
{!< 

jedoch :fest in der Rechtstradition. Es ist das typische .Kon-

tumazialverfahren. Der reatus maiestatis ist nach Mitteis in 

der hartnäckigen Rechtsven~eigerung des Herzogs zu suchen, in 

der durch Versäumung der landrechtliehen Ladungen begangenen 
.. 59) 

Verletzung seiner Vasallenpflicht gegen des Kaisers Majestat. 

Das Majestätsverbrechen Heinrichs des Löwen ist also lehnrecht

licher }fatur. Es gehört in das "Lehnsstrafrecht". Die lehnrecht-
~ -

liehe maiestas des Kaisees lag ja schon dem 1158 geforderten 

kaiserlichen Treuvorbehalt zugrunde ... Wir erinnern uns auch, dass 
. . 

Heinrich III. w. sd.rücklich Kontu.maz de·r kaiserlichen Gegenwart 

zum l!ajestätsverbrechen erklärte, und diese kann bei ihm gewiss 

auch lehnrechtlich bedingt sein. DerS~~ch gegen Heinrich den 

Löwen war reichsgesetzlich verankert. · Wie wenig freilich 

das auf den Renkalisehen Feldern verkündete Regal in Majestäts

sachen verfing, beweist der mit diesem Prozess einsetzende Lei

hezv;ang, der Kaiser kam über eine ideelle Gewere nicht hina~~a) 

Einen wichtigen Markstein in der Entwicklung des Majestätsver

brechens und in seinem weiteren Eindringen in das Reichsrecht 

stellt der Mainzer Reichslandfriede von 1235 dar. Das 24. Kapit~ 

~ !l. 59) ~bd.tische .Auseinandersetzung mit C. Erdmarm.: Der 
:.::-?:sss Hei~ic~ des LQwen in E:önigtl.'ltl un~ Herzogsgewalt itl 
~~:~~lter Fr~edr1chs I.). 6o) Cf. J.v.Ficker: Forschungen 
;:--:.= :~eichs-Jmd Hechtsgeschichte Italiens I 1868 S. 173. Unge-. 
:.'_.~:~als Hochverrat '(=)Lajestä.tsverbrechelf}_ unter Be:ruiung 
!.. -;:. c:.as Gesetz X.a~ser He~nr~chs III. 6oa;r:~en kt.nn h~er 
;:eilich einwenden, die Be~chlüsse von Rancaglia ~~~den streng 
;e~o~nen nur für das Regnum Italicum gelten, nicht aber für das 
re:amte ReichsPebiet. Aoer über die E~nwirkllng derpronkalischen 
Gesetzgebvng a~ die "deut?chen Verhältnisse" cf. .'::. 1·'inqter
';'.'alder: D~e Gesetze des Re1chstages von Ronca.glia vom 11. l;oven-
ber 1158. ZRG. I GA. 51 1931 s. 63 f. Hier ist sogar von ein~ 



landelt von Verfahren6 Tatbestand und Urteilsfor~el des 
.1) 

rajestätsverbrechens. Die Formel des kaiserlichen Urteils 

gegen Itajestätsverbre:::her lautet 11 erenlos et rehtlos" •. Es ist 
. -

die Strafe der Friedlosigkeit. Der Zweikampf gilt weiterhin 
62) 

im Majestätsverbrechen als möglicher gerichtlicher Austrag. 

zu 6o a) 11 Plan einer Umstell~g der Reichsverfassung auf einen 
Bear:1tenstaat" die Rede. 61) Cf. Zeumer S. 76. Itea q_uicum-
que impetitu± ab alio provocatus ad duellum ~ro crimine lese 
m'liestatis, tam.1urun consi lio vel aux~lio con ra nos aut 1mperi um 
al1ouid attemptaverit, si legitimis sibi induciis prefixis non 
compuruerit suam innecentiam purgaturus per sententiam nostram 
erenlos et rehtloj iudicetur. (Item ~ro perfidia vel homicidio 
~uod dicitur mort • Der Deut~ von Hitter zu diesem Kapitel 
~4 S. 132 aaO. kann ich nicht zustimman: Die Strafe sei hier 
keine b~oße Ungehorsamsacht (der Angeklagte erscheine ja vor 
Gericht), sondern selbständige Strafe ••• -Der Text sprihht 
aber hier eindeutig vo~ Nichterscheinen zu dem Termin, also von 
einer Kontumaz. 62) Dazu C. Erdmann: Der Prozeß Heinrichs 
des Löwen, aaO. besonders "der Prozess Dietrichs von Lands~crg". 
Bei einer Hochverratsklage-gelte der Beschuldigte schon als -
überführt~ wenn er einmaL zum geforderten ZweiR~~f nicht er
scheine. lJageoen die Kritik·von H. Mitteis; ZRGtGA. 65/1947 
s. 33o. "Der \Campfliche Gruß setzte nach den Ritualen lmvlesen
h~it des Gegners voraus". Noch der ~ngeseh~ne ital~enis9he Kar
dlnal Franz1skus Zabarella ( 136o b~s 1417) kennt 1n se1nen 
Co~entar1i 1n Clementinarum vol. Venet. 1499 (15o4, Lugd. 15o2) 
den Z\':eikar:m

1
f als Beweismittel im Majest~tsprozess. Cf. Conm. 

zu ''Pastora is cura" ( c. 2 Clem. II I 9 J n. 15 ••• notu quod 
est crimen laesae maiestatis si q_uid fit in detrimentum rei · 
nublicae Romanae: Et vocatur crimen Derduellionis et hoc immo 
uuia admittitur probatio per duellum ( ) q_ue aliQS non admittitm 
!s d.st v.·ohl mehr als nur gelehrte 11 EtY}Tlologie". In den !uUJeStiJ.ts
trozessen Heinrichs VII. ~st kein Zv:ei'lli:Tpf überliefert. CI. dazu 
"'th.E. Mommsen: Italienische .Analekten zur P.eich.sgeschichte des 
4. Jahrhundert~. f.chriften der MGH. 11 1952 S. Z18 Nr. So 

( 1312 Sept. 1.) : Duellstreit zwischen zwei Rittern des König
reichs Siziliens im Zusammenhang von Roberts Konflikt mit Hein
rich VII. Er hat aber offensichtlich mit einer probatio nichts 
zu tun. - Gegen diese Deutung der perduellio hatte sich schon 
de~ Lehrer von Jöhannes fU1dreae, Ouidode Bavsio in seinel 
~~t-~ratus ad Decretum, Dem "Rosarium" gewan~"·t. Co.tnc. zu 
"?i quis 11 c.- 22 9· VI q_ 1 (di~ L~x Qt4squis : !•. Et non id
t:lrco vocatur cr1men.perduell1oms qm.a.pro ar1 potest.ner duel
l·~J sicut · quidam intellexerunt et male sed dici tw:·. perduel- : 
licnis i.e.,crimen hostis· vel hosti1e.- Guido wendet sich hier · 
t4cht gegen die Tats~che der probat~o an sich~ sondern nur ge;an · 
d1e falsche Etymolog~e. Noch unter Rudolf v. n~~bsburg muß aen 
"Kar:lpfrecht 11 der· "Ruona duellionis"bei kaj estä tsverbrechen ~'ol!l e 
gele1stet ·werden. ·-~s"'ist nocli die einzige Ausnahme. Cf. Co. III 
s. 426 no. 44~. Sententia de defensione a ~ericulo duellionis. 
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Diese Form des Gottesurteils hält sich also weiter trotz . . . . 
Innocenz' III .• Verbot~ Das Kampfrecht gilt bei Friedrich II. 

als gerichtliches_ Be".veiscittel für besonders schvler~ Vergehen, 

rie näc~~tliche Brandstiftung (incendium nocturnum), ~~:ord und 

Perfidia. Das Ma.jestätsverbrechen)wird somit unter besonders ... . 63 
schwere Verbrechen eingereiht. 

· Die Formulierun~ des Tatbestandes zeigt eine "Mischung" a.us 
. -

verschiedeman Elementen. "Consilium und auxilium" stammen eus . . - ~ 

. de=1 Lehnre~h~4:) ~attemptare: je~och a~s dem \'!ortschatz der 

Kanonistik. Di~s .. ist eine vri~~tige :Beobachtung, da sich 

in ihr der Einfluß, wenn nicht gar der Zugriff des ~anonischen 
. . . . 65) 

P.echts auf das Majestätsverbrechen widerspiegelt. 

Richtungweisend für die. Entwicklung de_~ maiestas-Begriffs au.f 

das Imperium hin ~st die P~enfo!mel der .t\renga des Mainzer 

Reichslandfriedens._Es wird ~~ne "pena contra tro.nsgressores 

_sacrarum cons~itition~ ~~ita, prou~6~olat~ maiestatis decus 

et faci~itas exigit delinqunnt~s"~ . Im Mainzer Reichsland-
... . . 

frieden erb~i~~J 1litteis Züge eines Verfassungsgrundgesetzes . 

des Reiches. 

· :u n.· 62) G. Vinay ·zit~ert in seiner .. komll1entierten .Ausgabevon 
Dantes Monarchia 1195oJ S. l66)eine Ausserung F~iedr.ic~s II. 
~oh..'tle genaue .Angabe der Stelle wonach der Zwe1kampf J.n 
L:lj es tat ssach~n nicl). t mehr de:t;l "iud~cium" sonde;n.. dem "ter:;-or11 

cl1ent. "Nec m1rum. SJ. lese ma2estat2s reos, homc1das furtJ.
vos atque veneficos P\~n~ subiic1mus non tum iudicio ouam 
terror2 1 non quod in 1ps1s nostra serenitas iustum esiie~t 
Cüod in1ustum in aliis reputavit, sed quod in eor~J penam et 
nl.iorum exern:plum publice 1n conspectibus honinum su'6 trer.1enda 
nrQbationis S"Qecie tales·constitui volumus hocicida.s." 
63) Cf. Co. III S. 426 n. 443. 11tlort" und "p~rfidia 11 im l:ain-
~er 11Lf· c. 24 (Cf. oben S.·l9 n. 61}. 67J:J DazuH. 1).ri.tteis, 
~um La1nzer RLF v. 123Q ZRG. GA. 62/1942 S. 43. 65 Cf. 
d.~,.u den .~x~s. 6_6} cf. K. Zeumer: Q.uellens~l~g S. 73. 
67) Cf. 1'.1tte~s zum ka~nzer RLF aaO. S. 53. 11 Der 1.amzer RLP. 

· hat in verfass'l:llltc;sgrundg~setzlicher \'leise Normen, die der Hei
ligkai t des Reiclies teilhaft \1:;lren." 
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Yienn nun Friedrich II. seine kaiserliche :cai.estas in die Inne

ho.tlung dieser 1Jorrnen der Reichsverfassung setzte, so obje~ti

viert er da.mi t dieses maie~tas im überpersönlich.en "Reich". 

Er macht das Reich zu einer Sache seiner maiestas und damit zu

gleich die maiestas zu einer ~ache des Reiches •. Hier ist der 

Vorgong der Transpersonalisierung de~ :caiestas hin aui das sich 

allmählich institutionalismerende Reich gera~ezu werdehcft 

crei:fbar und damit ist das Verhältnis von "Majestätsverbrechen 
0 

. • 68) . 
und Reichsid~e" gegeben. . lli.e ~.aiestas empfängt .so einen .. . . 
überpersönlichen.Halt und vor allem einen neuen sakralen Rang, 

inde~ die " sacra.~ consti tutiones " der ReichsverfassUDg in 

ihrem Schutz stehen. 

Im Kapitel 24 d~s R~ich~~andf~~eden~ findet di~ser. Vorgang 

seinen NiederschJa g. Hier dringt die Formel "Kaiser und Reich" 
• • • • • • • "' -- • • .. • 0 • • - -

in das !!iaj estä tsverbrechen ein: ••• quicumque tamqum:1 consilio 
- . . . . . .. . . . . ·, . . . . . . .. . ' . . . 

vel auxilio contra nos aut imnerium aliquid attemptaverit . . . 69) . . . ·. . . 
factiosum. Im ·orunde war dieses Eindringen schon lange vor-

GS) Es sollhiermit ~cht·gesagt sein, da~s dieses Verhältnis 
Jetzt erst 1235 auibr~cht, es war latent ~er schon vorhanden 
und gehört in den grossen Zusammenhan& einer Institutionali- · 

. sierl};llg des Imperiums. Cf. dazu besonaers was G. 'l'ellenbch: 
Vom Zusammenleben der abendländischen Völ~er im Mittelalter. in 

· FS für G. Ritter 195o s. 57 über die 11.~nsätze zu einer über
nersönlichen Staatsauffassunau sagt, sowie H. Baumann: Zur . 
!:::1tu~~k~ung transp~rso~aler ~~aatsvorstellungen, in ~· ;:ayer: 
Das Komg~Ulll ß. 21G. D1e ~tvj'l.clrlung verlauie m.cht ~n e~ner 
eeraden L~me, es handle s~ch VJ.elmehr um Vlellenbeweg~en. 
~. 2J2 setzt er an die Stelle der "Entwicklung" "das Bild 
eines dialektischen Ringens personaler und trans~ersonaler 
1:o:::1er.te". Im übrigen kooot dJ.e "maiestas im.nerii sogar aus
drt:.cklieh sehr früh zu Wort. Cf. den :Brief Heinrichs IV., e.n 
l:ö::1ig Philipp von Frankreich. Cf. Die Briefe Heinrichs IV.~ ed. 
v. c. Erdmann in: Deutsches Mittelalter. Krit. Studi~nte"=te des 
~~eichsinstituts ·für ältere deutsche Geschichtskunde ti~mH) 1937 
r.o. 39 S. 52/18. Auch "Licet iuris 11

, das "&ichsgesetz" über die 
!:önigswahl von 1338 steht im Schutze der ma~estas. V/er,gegen dus 
Gese"t;z handelt, ist ein ~Eaj estä tsv~~Jrecher. Cf. K. Ze1.10er: 
::'lellensamml~ s. 184 n. 142-m 69 Die Konjunktion "aut" 
~n durchaus et" bedeuten. Wer bel. 11 oder" bleibt, muß zu:dn
C!est zugeben, daß.., Kaiser "und" Reich vom Majestätsverbrechen 



---.cu·-

bereitet. Seit Beginn der Stauferzeit läßt sfuh eine wachsende 

:Dedeutung des Begriffspaares "nos et imperium" fe.ststellen. 
- -

Der Lehnseid gilt nobis et imperio, die fideles sind nostri 
'lo) 

et imperii. Es kommt zu der ungewöhnlichen Formulierung 

einer Gnade und Ungnade des Imperiums: " Gratia nöstra et 

imperii" und analog dazu "indignatio no~tra et imperii". ?l) 
- ~ -

Die gratia ist in diesen Zeugnissen weit mehr als eine subjek-

tive Herrschertugend. Sie ist ein entscheidender strafrecht

licher Begriff, der Leb~n und T~d bedeuten kann. Ficker bringt 

in seinen Forschungen zur Reichs-und Rechtsgeschichte Italiens 

Beispiele, wo der reatus maiestatis in unmittelbar~ liähe vom 
'72) 

Verlust d.er gratia _rückt, ja dasselbe bedeutet. ··. Zwischen 

gratia_ un~ maies~as.besteht ~ben eine Wes~nsverwandtschaft. 

Indignat~o .. als ~uldverlust. kann Majestätsverbrechen sein. In 

Wendungen wie·. {1.?26) "indigna_tionem. imperii Romani et ~g)tram 

se noverit. incurrisse e~ violate pacis reu.s existat", in 

der Ungnade des Reiches, meldet sich noch zögernd, aber unüber-
. ' . . 

hörbar, das institutionelle Moment im Majestätsverbrechen an. . . ... . . . " 

Vielleicht ist ~alog zur plenitudo potestatis als ein~r wesent

lichen Seite· der maiestas die Wendung "plenitu4o gratie 11 zu 
. 7~) 

verstehen. 

betroffen werden können, wenn auch nicht in einem. Aber gerade 
dadurch erhielte das Imperium noch einen höhlren Grad von In
stitutionalität, los elöst vom Kaiser. . 'lo Cf. dazu das 
reiche Material bei ~. Becker: Das Königtum er Thronfolger im 
Deutschen Reich des Mittelalters. Quellen und Studien zur Ver -
fassun~sgeschichte des Deutschen Reiches in ~ütte~alter uni Neu
zeit. nG. von K. Zeumer·Bd. V 191Q s. '78.ff. '71) Cf. Becker~ 
s. 8o n. 3 und S. lo6 n. 1. · '72) Cf. Ficker: Forschun~en I ~. 
8o als Poenfmrmel: Imperatoriae maiestatis gratia careat.Oder: 
Indignationern nostre maiestatis se nover~t ~ncursurum. Zum Jahr 
121!:>: Laesae ma.iestatis reus a ~~ratia nostra. se sentio.t nlienil~ 
et gravi animatversione plectenaum. Zum Jahr 933: Sciut.so 
<a,Ullsi trunsgressoreu rog1ue maiestntis et orat:\,ne. )S. U~ Unana -
ae und Bann kann Reichsacht 1prosc~iptio, Ünlosbar bedeuten. 
73) :B'icker S. 83 (Mon Boica · o/141). '74, Co. I S. 4.4o Hr. ~13 
·§ lo. 



Eine unerhörte und einm..,lige Ueuerung fügt Friedrich II. in 

einem Edikt gegen "infideles imperii i~alico~" zum Straftat-
- -

bestand des 1·Eajestii tsverbrechens hinzu. Ein wegen l~o.jestüts- · 

verbrechen Gebannter, der e~ne:n. anderen wegen desselben Ver

brechens Gebannten parem_v~l maiorem getötet, ge~angen3e-

. nom::en oder ~em kais_erlichen Vi~~r7g}gezeigt hat, ist von der . 

Strafe des Bannes für immer frei. Friedrich II. versucht 

mit dieser.Be~timmung d~e Majes~ät~verb~echer aus ihren 

eigenen Reihen zu terrorisi~ren, ja sie zu erpressen und 

ihren Zusammenschliliss und Geaeinsamkeit im Verbrechen von 

innen her zu zerschlagen, sind sie doch juristisches "Frei-
~ 

· wild". Die Bestimmung zielt eigens ab "in pena.m etiai:l banni- · - -
torum nostrorum". Das Ganze ist ein für den großen Staufer 

. "b . h' d 1" t• h . s h eh 76) ungeme1~ eze~c nen er po ~ ~sc er c a zug. 

Der Hauptanstoss zur EntvJi.cklung des Majestätsverbrechens ging 

indes von Friedriclsii. Ketzergesetzen aus~ Er stellte das 

sakrale Element innerhalb des Majestätsverbrechens auf völ

lig neue Grundlagen. Bestimoend für dieFolgezeit war und blieb 
... \ - . . . . . . . . 

Friedrichs II.Ketzergesetz im Zuge seiner Kaiserkrönung.von 
i22o~ ·Die kanoni~tische. Vorarbeit GraciansJ Lucius' III. und 

besonders. Innozenz • III. zur Gle~chsetz'ung der Häresie .mit 

Majestätsverbrechen soll uns hier nicht weiter interessieren. 
. . .. . . . . ... . 

Angelpunkt des Gesetzes war der von Innozenz III. kanonisier-
• - • • • • • r~ + • - • • • • • • o • • > • 

te Pass~:~~Cum ~ong~ ~~~)gravius eternam quam temporalem 
offende~e maiestatem." 

75) Cf. Co.II S. 289 (11) no. 213. 76) Eine ~~nl~che Tech
nik wendet Friedrich II. gegen Ketzer an. Co. II S. ~81 c. 8 
!rr. 2m9. Wenn· ein Sohn di. e Häresie seines Vaters anzeigt, 
entgeht er i.ler ihn sonst'-tre:ffenden Strafe der Enterbung und 
Infamie. · · · 
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.~sütze zu dieser Glei~hsetzung liege~ im Strafrecht des 

christlichen Imperiums. Dieses.lntte zwar Majestätsverb~echen. 

und Häresie nicht_ gleichgesetzt~ machte aber ~ine.wichtige 

Ausnahme.gegenüber·den Manichäern: Sie wurden, obv;ohl keine 

. Christen, als Häretiker betrachtet und als soJ_che wie . . 78) . 
Uajestätsverbrecher gerichtlich behandelt. · 

Friedrich II. unterstreicht dDe allgemeine Geltung dieses 

Gesetzes für. das Imperium ~urch den B~fehl an die 1Iagister und 

Scholaren der Universität von.Bologna, .es in den ~odex des 

römischen. Rechts. ~uf2;unehmen und darüber .. ZU: .lesen. Vergottir:U 
zieht eine i~teressante Stelle des Glossators Odofredus bei, 

. .. ' . ' . - . . -
. . . 

der.über.die Ar~ de~ Aufnanme genau be~ichtet. Die Krönungs-

gesetze von 122o - darunter das Ketzergesetz - wurden zusammen 
. . .. - . ..... . .. 

mit den Konstitutionen Friedrichs I. und des Kaisers Konrad .. . ... . . 

(des Zweiten) als Collatio X in das Authenticum Justinians 
. ... . ' . . ' . . . . . . 

.aufg~nomoen. Do~. O~ofre~ muss ~~geb~n~9} ••• ~pauc~ sun~~ui 

habeant ita ordinate.in.libris suis". ~ar~o~~ sag~, 

dass die Krönungsgesetze Friedrichs II. "factae favore ecclesiae 
... . .. . . . . . '. ' . .. ..... ,. . . . . -·· . 

fuerunt per Papam. c.o~fi:rzn:lta~ .• •.• _ Is~a8g)nstitutio (Ketzer-
gesetz) est genera.lis in toto mundo". Das Ketzerges-etz ging 

Zu n •. 76) Vorgebil~~ sind diese ~eth9den in den Va~. ~ss. Cf. 
:Srand~leoene s. lo4t AVIII. Quod SJ. .qu1squam de factlOSJ.S· 
(lEaj est~ tsverbrechern) mox sine · mora fact~ ,detexer~ t 1 venit;-m 
et grat~am mox·sequat~. Und cf• ~· lo5 (3}. Hoc cr~mln~ ~UJ.. 
p~rentem ]urtavfrta~ e~us succe~sJ.onem meretur.· . 77 Icn·zl
t~ere denen sc1e1 enden Passus Co. II s. lo6 f. no. 5 ••• 
omnes hereticos utriusq_ue sexus,_ quocumq,ue nomine censeantur 
perpetua damnamus infamia diffiaamus atque bannimus, censentes 
ut oona talium confiscentur nec ad eos ulterius rever~antur· ita 
~uod filii ad·successionem eorum pervenire non ~ossunt,.cum 
Io~ge sit gravius eternam quam tebporalem offenaere ma1estate~. 
78) Cf. Giovanni de Vergottini: Studi sulla Legislazione 
Ioperiale di :h'Tederico II in Italia. Le Leg,.,i ael 1.2~o~ 1952. 
S. 26 f. Vergottini zieht eine Konstitution~ei Cod. I 1 5,4. 
In mortem quoque inquisi tio tendatur n·. am si in crii:linJ.bus 
caiestatis licet memoriam accusare defuncti non imoerito et 
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in das Kirchenrecht ein, nach Eartolus in Form der De1:retale 

"1;overit". c. 39 Xde sent. excomm. (V/49). Wichtig :für die 

. Reichsidee zur. Zeit Heinrichs VII. ist die Studie, die Vergot

tini der Rezeption der Krönungsgesetze im Frankreich König 
. . ' ~ . . . .. . . - . ~ 

Ludwigs X. um. 131~ widmet. Iv1ari darf abe! ~araus keine Aner-

kennung einer universalen.Gelt~g folgern, denn diese Gesetze 

waren nun ganz losgelöst von ihrer Zeit, vo~ Ort ihrer ersten . . . . 81) . 
Anwendung und der Person ihres Urhebers. 

Der Sonderstellung Siziliens unter F~iedrich II. ~ntspricht 

eine besondere Anwendung des Majestätsverbrechens. Systematisch 
. - . . . . . . . . ~ . .. . 

baut hier Friedrich II. den Majestätsprozess aus, kor.nte er 
' . . . . .. ~ . . ' . . . . . . . . ~ . . . . 

sich 4~~h. auf_ die_ gr~ße normannische. ~aj es~ä~stradi tion stützen. 

Am. Staatsv.erbrechen läß~ sich die Eigenentwicklung Siziliens 

zu einer dem Reich gegenüber konzentriertenen Staatlichkeit 
* .. ' • • • , -

ablesen. So ~~mächtigt b~ispi~l~w~ise_F:ie~ich II. den Ri~Jer 
in Majestätssachen ei~e inquisitio speCJ.a~J.s vo~zunehoen. 

Im.Regnum Si~~l~~e ye~e~det_1~~}drich II. perduellio identisch 
.ci t crimen laesae ~aiestatis. ·-~ierm.i t g~bt sich. das crimen 

le.esae maiestatis ausdrpcklich als "Staatsverbrechen" • .Auch in 

hic (bei Manichäern) debet subire iudicium. ~r meint, Innozenz 
III. habe eigens auf dieses Gesetz angespielt. ucrigens war 
A:anichäismus als staatsgefährdend schon J..m vorchristlichen. 
Imperium als MajestätsverbreMen behandelt worden. 79) Cf. 
Ve~gottini S. 161 n. 2. 8o Cf. Vergottini S. 16o n. 1 •.. 
81) Vergottini S. 266 ff. ) Cf. K. Zechbauer: Das mittelal-
terliche Strafrecht Siziliens.--Berliner juristische Beiträge 
l2/19o8. S. 181. Friedrich II. verstehe unter inquisitio ?~e
cialis eine richterliche Untersuchung, um ein bestimrJtes Ver
brechen, eine specialis causa, zu erUJ.eren~ inquisitio genera1is 
sei au:f Erforscliung eines unbestimmten Verorecnens gerichtet. 
Der Richter kann also eine gemeindliche Umfrage vornehmen, ei~ 
Rüge, um den Täter zu ermitteln und B~eismaterial zu boochuffen. 
Eine solche Umfrage kann durch Einzelanzeige~ delatio, veran
lasst werden, frülier musste der Richter aUI aas Fr~~ezeu;nis der 
Gemeindegenossen warten. Jetzt verschafft er sich aas Rüge=eug
nis, die publica fama, ex officio. 83) Cf. Zachbauer s. 64. 



- ~~-

den Ketzergesetzen geht Friedrich II. in Sizilien ein~ Schritt 

r;eiter. Ist die Ketzerei im Reich dem Majestätsverbrechen 

"gleichgestellt", so ist sie im Königreich Sizilien dacit 
~ 

identisch, sie "istu ein S)taatsverbrechen1 ein crimen publi-
- .., 84 

cum und perduellionis, ja sie muß noch schlimmer beurteilt 

werden, weil sie sich gegen die Substanz der "göttlichm 
.... 

~ajestät 11 richtet, obwoh~ an Sc~ä:rfe d~r Verurtei~ung das.eine 
.... . 

Verbrechen das andere nicht übertrifft, näolich Majestätsver-
. . ~ . . ~ ' . 

brechen und Ketzerei. - Nicht mehr übertreffen kann - denn was 
.. . 

ist noch über die ~uslö~chung der Perso~ und die damnatio 

memoriae der Verstorbenen an Strafen möglich! 

Die~e Gleichstellung _von Religionsdelikt und Majestätsver-

. brechen bedeutet _nie~ nur einen Wendepunkt in der stra~recht

lichen Behandlung der Ketzerei, sondern a~ch in der Bewertung 
. . . 85) 
des Maj ~stä ts~eliktes für die Zukunft. . Vor_ allem werden 

Heinrichs VII. V~rsuche ~n diese Richtung einer sakralen 

Komponente des Majestätsverbrechens gehen. 

Ein grosser Teil der Probleme und der Gestaltungskräfte des 
' ... . .. . ' 

Majestätsverbrechens der Zeit Heinrichs VII. wurzelt in der Zeit - . - ' .. . . . . ' . 

Friedrichs II. Der Grund hierfür ist die große Tradition 

84) Co. II S. 238 no. 2lo Ketzeredikt für Sizilien. 1238 • 
••• auod acerbissimum reputantes statuimus 1n prLciis, ut crimen 
hereseos et damnate secte cuiuslibet quocumque nomine censeantur 
sectatores prout veteribus legibus est indictum inter nublica 
crimina numerentur immo crimine laesae maiestatis nostrue-·deoet 
ab omn1bus horribilius iudicari· auod in divine roniestatis ma
teriam noscitur adtetaptatum quamvis iud1cii potestate alterum 
alteri-non excedat. Nam sicuti perduellionis crimen personas 
adimit dampnatorum et bona et dampnat post obitum memoric.!':'l 
aefunctornm sie etiam in :predicto crim1ne. Die damnat1o memoriae 
von Laiestätsverbrechern kenne:Q. schon die Vat.Ass. Cf. Brandi-
leone s. lo4 I XXXVIII. 85) So Bitter, ~ 134. 



Friedrichs II., die sich. durcfugängig in der Regierung Heinrichs 
. ·. . ·86) . . .. . . 

II. nachwei. sen lässt. Es mutet wie eine wel tgenchich tliche 

Ironie an, dass der gr~sse Gesetzgeber und eigentlic~e Wieder

entdecker des römischen Majestätsverbrechens selbst zum reu.s 
. . . . . . - . ' -

2:aie~tati~ auf dem Konzil von Lyon erklärt wird. An_ diesem 

Ereignis wird einmal mehr und schlagartig die groBe, dus Mittel-
. . . . . . . .. . . ... . ... . . .. . . ·, . . .. 

alter durchziehende Konct~te "päpstlich-kaiserlicher .Liustausch-. . . . 87) 
beziellWJ.gen" deutlich·. · · 

J~us der Regier~gsze~ t _ I:udolfs I. und. Adolfs ist je ein Mfljestäs

verbrechen überliefert. Das Majestätsverbrechen des Dietrich 
. . .. . "' . . . . . . . . . . 

};etzel_ ,§}r Rudol:f I. -~es~~~ ~n machin~~nta in personam 
nostram. Es ist also nur vom Majestätsverbrechen im engeren 

• .. • • '• r "' •· ' o' ' o 

Sinn~ _d~e. ~e_de, d~s di~.Per_s~~.4.e~ HeJ:"~Sc~ers trifft. Dtls Im

. perium wird auch. yon_ den "machinaciones" des Grafen G~g~) von 

Flande:rn in de:t" R~gier~~~ei t Ad~lfs _ni~h.~ .. betr~:ffen •. 
Gegenüber Friedrich II lassen überdies beide Herrscher die 

. . . . . . . .. .. . . .. . . . . •· 

maiestas unbestimmt. Sie sprechen nicht von einer maiestas nost~ 

oder regia. 

86) Zusammenfassend Ai Die9kmann.~ R~ichspolitik und Reichsherr-
scha~t ••• ung~dr.· ph1l• D1s~~ Gott1ngen, 1957; S. ~o +• · 
87) wehr dazu ~·Excurs.· · 88J Co.III S. 54o n. 577. D1esen Begr.f 
Begriff,prägte P.E. ~chramm in seine~ Aufsa~z: Sace~do~ium und 
Reonum 1m Austausch ihrer Vorrechte·1n Stud1 Gregor1an1 II 1947. 
A!~red Hof untersuchte·die plenitudo potestatis ~Lichte dieses 
Begriffes. Cf.· "Plenitudg potesta.ti~" und "Imitatio Imperii11 

z~ Ze1t ~nnozenz III; ZRG. 4. F. 66. Bd. -1954/55. 
89) Co. I1I. s. 65o n. 664• 

amr
Schreibmaschinentext
-30-



Erst bei ~iedrich II. und ~ei .Heinri~h YII. vrird das Eujestäts

ve:rbr~chen zum_ Staatsy~!.~r~c~en Übe:;:-hs,~p~. ]ezei_chnend dafür is1 

der :Begriff der "perduellio". up~rduellio" ist im römischen Recb.i 
. . . - . . .. . . -·· . ... - ~ - -

ein crimen gegen die res publica. Ritter betont, dass das 
. . . "' -~ ' . .. . . . .. . . . 

L!ajestätsdelikt_zwischen 9oo bis 12oo eiil. streng formalisiertes 

Gepr~ge erhalte. per Kö~g ~~ge. s_eine_ maie~tas in ein förr:1liches 

Gebot 1 . in eine Gerichts~adung oder Urk~de •. D~t trete :forma

listisch eingekleidet das ·~suchen ~ach. dem politis9ch~n Schutz-
- • 0} 

gut de~ könig liche2.1 ::e~~h~shohei~. in E~sch_einung". . Diese 
. -

"formalistische" Deutm;g des Ma iestä tsv~rbrec:4em be:frieclint 
• - . . . .... . .... _.,..... . . . . . .. 0 

wenig. Ist_ ti~h~. g~:t:ad~ ·~ek~hr~_ das _1.laj~s~äts_v·~rb::_e~.:.~nß 

diesel: .. Z~i ~ zu wenig f~rmuliert_ und_ f~r~~lierbar? ~o!malistisch 

zu_ se~~ ~~~ ... st_et_s. _ei~er. spä~er~n. ~has~ del:· ~ntwicl:l~s vo;-be

~alt~n, wohl ka~ ab~~ ~iJler.. Ze~t, -~e. diE: mcie_stas_. in der 

lebe~_dig~~--~~.:w.irk~gsv~~len.. ~d d~er ~-:~nig fassbaren 11 p;-e--
· se!ltia __ imper~~l~s: ~rf..~· :Viel~~ich.t brauchten die. verstau-. 

fiscb.en Kaise~ .. ~es maiestas gar nicllt eige.:.s zu :for:culieren 

~a war sie ei:üach da. 

Nic~t ___ leu.gn.~n l~s~~ s~ch.,. das~ .. das ~p~r~um_yteLJ.ie~r ~n9~r:l Zeit-

raum im Majestätsverbrechen zur Sprache ~eko~en ist. -

Die Fraoe n::ch. · dem Majestä tsverbrec1.en als Staatsverbrechen 
. 0 ... . . .. . . . .. ... ..... .. . .. . . . . . 

richtet sich auf die Stärke und Inte~sität der Staatli~keit. 
• • •• ~ 4 • • • ··-

Das l~jestätsverbrechen ist ihr Gra~esser, es ist ein feines 
. -. . . -· . . -.. . ~. . . . ., . - . . . . . 

Krite_rium :f-'~. ~~. R~ichsgedru1~el._ Vo~ __ ~n~eresse d·Jfte i~ diese!!l 

Zusaneen.haug sein_ wie die Rechtsbücher vor Heinrich VII. dieses 

9o) So Ritter, Seite 11o. · 91) Doch ist hier alle Vo.:·sicht ge
boten, cf• die··c'ben zi~~ierte Url:unde Hei::richs II. U..Yld \'lUS oc.:.:cn 
i';c?-itz DyG. VI 1875· Seite 36~ f ~::st: 11 Treu.e ü.nd. Ul'ltr~u~", ver- · 
d~enstlJ.cb.e Eandl;;pg t:.."IJ.d feJ.!ldll.c.J.e Er~eb~llg, fr_1edtl1c::e Ver
stär:dinun(l · U.l'ld v.:.rhan2te Strafe vJird a~ den Staat lreonul'l) und 
den Kö~go p.e"'leinsc:1af=flich. be:;o;e:l. u - Wenn es Homs..-rü ~;erii 
fidtelets :;;bt, d.~;rn =uß d.~s Im;erit.ml 'bei hfideli tas zv:~släuiig 
~ be ro~~en se~n. 
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Problem sehen. Sie ker.:.nen kein echtes Staatsverbrechen jm 
. . 

strengen Sinne. Denn das Verbrechen der Treulosigkeit und Ver

räterei hat keinen aussch1iesse~de::1, auf Kaiser Ull.d Reich be

schränkten Tatb~st~.~.d. "Selbs~ dort, v;ro der Kaiser a~clr.lck--
lieh geschützt vdrd, liegt der Unr~chtsgehult we~iger im An
griff aus ~i~. ~::.i_serlicb.e Staatsge~alt als ~n der Verletz~""lg 

der Lehnstreue. Im Kaiserrec.:.t (etwa 128o) werden Kaiser U..Yld . . . 

F.eic~ s~gar_ in de~ T~~~estand ~~~ al1ge..1eir:en _lf~ch~arschafts-

1:.il:fe au.:fs_enorm1en." .. Nnch_ dem_ Sac~senspiegel verliert der ... 
Flüchtige aus ~e§3~ei~hes Heer nur Ehre und Lehn!-echt, nicht 

aber das Leben. 

92) So ·Ri ttcr, ·s. ··126. 
93} Sachse~p~egel LDR~ ·1'"1. :. Wer so truwelos b~redet v.ir~ 
adir vlucht1g·uz des r~ches d1enste, dene verte~let man SL~e 
ere unde sin lehnrecht, ~de nich~ sinen ·lip. · 

Ergänzung zu n. 83 S. . · : E.· JCantorcwicz: Ka.iser Priedrich 
II. :Bd. I ·1928 S. 243. · ".Allein im siziliscbe~ Staat ist Eet::erci 
~erduellio." Zur ·pe:;-du.~llio im rön~s91en.Rec.!.:t ·cf. ·etwa Dig. · ~ 
~8 4~~11! Perdu~.LlJ.oms·reus hcst~l~ ~o adver~us rel'Jl r.u):>l1cm 
vei pr1nc~pem an~atus~ •• Es besteht·eln Dntersch1ed ~s1sclien 
crimen laesae ma€istatis und perduellio. 



II. 

Die Entwicklung des Majestätsverbrechens in den 

?ro=essen Heinrichs VII. 

Der juristische Grundzug in der Politik 

Heinrichs VII. 

Bai Heinrich VII. vürd die Reichsgeschichte - überspitzt aus

gadrückt - zu einer Geschichte von Prozessen. Er hat in vier 

Regierungsjahren nicht weniger als acht große Prozesse geführt, 

wobei ein einziger Prozess oft mehrere Städte betri~ft. Die 

Lage des Reiches um 13oo, vor allem·die seiner 11Außenposten" - ~ 

in Italie~)zwi~gen ihn zu ein~r Politik der (bloßen) ~Rechts-

wahrung". Das Reich ohne eine starke machtmässige Grundlage 
' . 

wird mehr und mehr zu einem juristischen .Anspruch Und in zu-

• nehmenden Maße zu einer "Roichsidee". Immer wieder verkünden 
... 

Heinrichs VII. Urkunden angesichts dieser Lage mit beredten 

Worten eine "reformatio imperii". Im Grunde blieb ihm dazu 
- - . 

aber kein anderes hüttel als das Recht, das historisch gewor-

dena Recht des Imperiums. Wohl bei keinem römischen Kaiser des 

Eittelalters spielt deshalb das Juristische, die gesetzgebende . 

und richterliche Funktion eine so' ausserordentliche Rolle wie 

( bei Heinrich VII. Dies verleiht seiner ganzen Politik einon 

I algenartigen Zug ins Grundsätzliche, ins Unnachgibige, ja Eigen-
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sbnige. 1Hkolaus v. Butrinto, jahrelz.ng in der Umgebung des 

~isers, ist ge~riß ein unverdächtiger Zeuge, er spriCht. von 

"se:1sus proprius", vom "caput proprium" des Kaisers. Ihm t;lignet 
- - ... 

ein sehr ausgeprägtes Rechtsempfinden. Er legt peinliche. Sorg-

falt auf Fehlerlosigkeit des Rechtsganges. Den Rechtsgelehrten 

vo:1 Bologna und seinen Hofrichtern droht er mit dem Lebcn,
2
Jalls 

sie einen Fehler in einem Urteil übersehen haben sollten. 

Z:t dieser juristischen Dominante in der Politik HDinrich.s vii., 
ce~ fast byzantinischen Legitimismus seines Herrschertucs, trit1 

ergänzend hinzu ein stark entwickelter Sinn für Würde, Prestige 

~d maiestas. Damit soll keineswegs die Reichspolitik Heinrichs 

~11. auf psychologische Kategorien des uls Persönlichkeit 

geriss ungemein interessanten Herrschers zurü.~kgefüh.rt v.·erden. 

7on der kaiserlichen maiestas war er teef durchdrungen. Und der 

Elick auf die ganz andere Wirklichkai t des Illperiums kannte 

eine Natur v.ie ihn darin nur bestärken. "Honor" ist :fiJ.r seine 
... ..... 

Politik ein SchlÜßselbegriff, von ihm aus ist die Kaiserkrönung 

eine Notwendigkeito In einer Gesandtschaftsinstruktion cn die 

:~urie, die ~en Papst zur Kaiserkrönung veranlassen soll, heißt 

es: Et si recederit (der König) de Italia delusus esset, con

fusus et verecundus (verlegen) nisi esset ontea coronatus. S) 

1) Cfo H. Heimpel: Deutsches Snätmittelalter. Charakter einer 
Zeit. HZ. 158/1938 S. 241. Cf.·auch H. Aubin: Vom Aufbnu des 

· =ittelalterlichen deutschen Reiches. HZ. 162/194o S. 49o. Aubin 
hebt die Bedeutung des karolingischen Erbes für dnä deutsche 
z·:eich hervoro Dies gilt m.E. auch noch für die Zeit Heinrichs 
·nr. "Zugeben aber muß man, dass dieses P.rof~e Erbe in grund
legenden Fragen eine schwer zu übercrindende ott zrangende Vor
~~st~ung ~er mitt~lalte~lichen ?e~chspol;~ik bed~utet h~to 
:.1n Staat g~bt erre~chte lo'lachtP-os~t~onen me ohne liot auf. In 
einem so traditionsgebundenen Zeitalter, wie es das l~i ttelo.l ter 
':;'S.r sind auch zeiti1eise nicht realisierte Dberlieferungcn ••• 
fns~ tatsächlichen ]J:achtpositionen gleichzurechncn. 11 Diese V! orte 
~ielen ins Herz von Heinrichs VII. Reichspolitik. - · 
2) l;ikola.us v. Butrinto: Relatio de Henrici VII. Imperatoris 
itir~~ere italico. Edo von E. Heyck. 1888. S. 68 f. 
3) Co. IV, 1 s. 411 § 3, cf. auch S. 41V9. · 
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F.einrich VII. drängt den Papst, ihn durch Kardinäle zu krönen, 

~enn er wegen des bevörstehenden Konzils von Vienne nicht nach 
. . 

Rom kommen könne• Eines seiner Argumente ist vdederuo der 

"honor". Er hält den "hcnor" des Papstes- und dtltlit verrät 
.. ~ - -
er sich s~lbst - für das Haupthindernis. Palls der Pap4J ihn 

durch die Kardinäle· kröne, wachse nur dessen "honor". . 

Wir untersuChen zun~chst die einzelnen Prozesse Heinrichs VII. 

in ihrer zeitlichen Aufeinanderfolge und fragen nach ihr~ 

jeweiligen wesentlichen :Beitrag zum "Typusn des Majestätsver

brechens Heinrichs VII. 

1. Der Prozess gegen die Mörder König Albrechts I • 

. Heinrich. VII. hat zwei "Königsmorde" erlebt. Den eine:u an .Al-- ~ 

brecht I., den anderen an .Adolf von }!assau.. Denn höchs~r:ahr-

scheinlich seh Heinrich VII. den Tod Adolfs in der Schlacht bei 

Göllheim als einen Kanigsmord und als ein Majestätsverbrechen an. 

Diese Auffassung lag sehr nahe. Bonifaz _VIII. hatte Albrecht 

eigens wegen crimen laesae maiestatis imperio vacante vor seinen 

päpstlichen Richterstung)zitiert, weil er König Adolf in der 

Schlacht getötet habeo 

4) Co. IV, 1 S. 412/35. Tanto vestro honori emplius accrescere 
Vldetur quod non tantum coram vestre beatitudinis presentin 
ad coronam suscipiendam humiliter se presentat, sea coram illis 
auibus coronationem huiusmodi cornm.itt1tiso 11Honor" bedeutet hier 
nicht "innere" Ehre, sondern näussere" Geltung und Recht. Co.IV1 1 s. 41.2/41. Item cum im:perator inter· ceteros honores g_uos nro.e 
aliis regibus. habeat, s1t coronam recipere de ~anu p3pe (!) 1ste · 
aominus rex noster postuonens honorem suum paci Ital1ae ••• 
cororzm non erebesc1t .:. recipere summi pontificis a leG~to. 
DJXch diese Dialetik des honor blickt unverkennbar die Sch~~c~e 
~er ~acht~rundlagen. Der honor des König~ rru~t wörtlich in der 
~d des rapstes. 5) cf. Co.IV, l ~. 86 n. lo9. 
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Der Pfalzgraf Rudolf bei Rhein sollte seinerzeit uegen der 

gleiche~ Suche über König Albrecht urteilen: Qualiter occidi~et 

proprium suum domi~~ ••• Adolphum, idcirco non poszot nec 

deberet esse rex. 

Einen wichtigen Hinweis, wie Heinrich VII. über Adolfs Tod 

dachte, gibt der Geschichtsschreiber Ferreto von Vic~enza. l:fach 

seiner Königswahl l~o8 läßt Heinr~ch VII. die Überreste Adolfs 

feierlich im Dom zu Speyer beisetzen. Der König selbst und an

dere höchste Fürsten tragen den Sarg des gefallenen Königs auf 

ihren eigenen Schultern. Die Söhne albrechts bitten den König 

hierauf um gleiche Ehre für ihren ermordeten Vater. Heinrich 

VII. verweigert anfangs jegliche Bestattung Albrechts in der 

}~isergruft von Speyer, schliesslich gibt er den Drängen der 

Söhne nach, doch durfte der Sarg für Albrecht nur aus Blei 

sein) ·während der für König Adolf aus Gold w~. Der König hob 
. 7) -

ihn auch nicht auf seine eigenen Schultern. -- ·Diese kleine 

Episode spricht für sich, vor_allcm bei einem König uie Hein

rich VII. von so entschiedenem Sinn für ~Urde und Feierlichkeit. 

Der Mord an König Albrecht I. scheint im Denken Heinrichs 

,nr. tiefe Spuren hinterlassen zu haben, wenn man dem Bericht 

des Guilelmus Cortusius Glauben sclinken darf, wonach Heinrich 

VII. in Genua 1311 Johannes Parricida eine Vergebung entschloz. 
. 8) 

sen ven1eigerte. Es ist nicht ausgeschlossen, daß dieser 

6) So nach der Continuatio Hermunni Altahensis. Ed. Boehmer in 
Fantes rer. Germ. III,. S. 558. Zum pol~tischen Hintergrund die
ser Beschuldigung cf. !VI. KrC!T'.mer: Do.s Kurfürstenkolleg vo~ sei
r .. en .Anfängen ois zum Abschltili im Renser Kurverein des Ju..~res -
13~8 in Quellen und Studien zur VerfassunRs~e~chichte des Deut
schen Reiches in Mittelalte:r und Neuzeit. Hu. von K. Zeuner Bd. 
VH.ll913 S. 195 :f. · 7J Ferreto v. Vico GDV. Bd. 79 S. 
382 f. Leider konnte ich die itelieniscnen Chronisten nur in 
deutschen Übersetzungen les_en, der ]and 12 von 1~uratori uar 1:ir 
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Z'.r:eifache "Königsr:J.ord" Heinrich VII. r:1i tbestioot he-ben mag, 
~ -

auf einen eigens und gesetzlich geregelten Majestätsschutz 

hinzuarbeiten, um die Unantastbarkeit der königlich~ ~ajestät 

z~ sichern. Zumindest rückt sein Bemühen darum in ein neucs 

Licht. In den Akten ZUtl Prozess gegen die L1örder Albrechts 

fehlt jeder namentliche Hinweis auf ein Majestätsverbrechen. 

Lediglich Ferreto von Vicenz\L berichtet von einem "Verbrechen 
. 9) -

der beleidigten Majestät". Das Majestü tsverbrechen läßt sich 

aber aus der Ächtungsurk~de erschließen. Diese hebt hervor, 

dass alle )Urteile gespröc:hen wurden. "us der Keyser gesriben 
lo 

reht". . 

>( ~ diesem ersten Prozess Heinrichs VII. fällt das Bemühen 

j des Königs auf, das freie Eigen der Schuldigen einzuziehen.ll) 

ntcht zugänglich. 8) Guilelmus Co+t. GDV. Ed. 79 S. 4o3 f. 
9) Ferreto v. Vic. GDV. Bct.. 79 8. 082. Nach. der Kaiserkrönung 
Heinrichs VII. "ergeht vli.der den oben erwähnten Johannes ein 
Verdammungsurteil, welches ihn als des Verbrechens der belei
digten MaJestät schuldig aus)dem Vcterland verb2nnt und seiner 
ganzen Haoe .beraubt." .lo Co.IV, 1 S. 282. Sehr ·nichtig ist 
hier auch, was Johe.nn von \'•iinterthur berichtet. Cf. Archiv für 
cchv:eizer Geschichte 117~"., J8b6 p. 46 f. (Zitat ncch Fri tz 
Kern: Gottesonadentum S. ~5 • Jofil?mn von l?arricida. \7ird 
t:ajestätsverßrechen vorgeworfen, er rechtfertigt seine Tat nit 
Hilfe des 11 T~an.nenmords 11 o Cui cum obiiceretur, CJ_Uod latrocini
um et ttimen laesae maiestatis com.miseri t verun aominutl suu.n 
occidendo, .respondit: Quod non dominum sed malefactorem occide
rit, qui· manus suas cruentas miser±t in dominum suuo veruc et 
pro"Qr:um, regem Adolthum interi:oendo i:nnocenteJ1. Diese Nachricht 
L'irit nicht nur ein elles L~clit aül das 1~-:ajestätsverbrechen lln 
Albrecht I., sondern auch auf das Albrechts I. an König Adolf. 
In Albrecht I. kormte man zurll.ndest einen l~ajestätsverorecher 
sehen. Zqm Majestätsverbrechen Albrechts I. cf. ?Uch: Die Chro
nlk des 11atth:tas von Neuenb~&.· Ed. von A. (Hofme:tster )ss. nova 
series T. IV 1955 2. A. S. 5Ut 2. Quem Albrecht I. papa 
diu odio persequens et lese maiestatis crioine reum dicens 
taudem similiter eum ön odium regis ~ranciae approbavit. Z~ 
l:ajestätsverbrechen der L:örder . .:\Ibrechts I. cf. ders. S. 74/lo 
••• einer der Verbrecher~ gui occidendo Roocnum re~en reus lese 
oaiestatis fuisset. llJ Gf. Ficker: Forschungen ~ S. 2o4. 
ßpricht von Geltendmachun9. römischer Rechtsbestimmungen bei der 
Achtung der Mörder König .. übrechts. 
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Die volle Friedlosigkeit zog ursprünglich stets die Fronung 

des Eigentums des Geächteten nach sich. Die Lehen fielen de~ 

Lehnsherrn heim. l~ber "seit dem 12. Rab.rhundert 1.:acht das 
-

Reichsrecht einen Unterschied ~ilschen Fahrnis und Liegenschaf-

ten. l~ur d:ie Fahrnis wird eij]jzogen, VJäh.rend mm1 die Gr~d-

stücke den Erben überlä.sst 11
• ·· Im 14. Jahrhundert scheint dun 

'"' "P.eichsrecht" die Einziehung des ganzen Ver:mcg ens wieder ~ge-
- ' 13) 
strengt zu haben 1 was im 15. Jahrhundert die Regel ist. 

Vielleicht haben wir hier im ersten Prozess Heinrichs·VII. 

einen der f~~esten Versuche in dieser Richtun
0
o vor uns. Alter-

. 14) 
dings muss Heinrich VII. aui seine Forderung verzichten. 

Die Söhne Albrechts bestimmen ihn dazu. Zugleich begegnet uns 

in diesem Prozess ein typischer Fall· von Heinri~~s VII. Politik 

der "Rechtswa.hrung". Er gibt den .Anspruch auf, aber nicht prin-
~ ... 

zipiell, betont ·vielmehr .die weiterhin mögliche 11Ko~petenz", 
... "" 

das Eigen einzuziehen. Der Rechtsstandpunkt wird also nicht 

fallengelassen, wenn er sich auCh nicht durchsetzen lässt. 
15

) 

In den italienischen Prozessen wird Heinrich VII. später unbe

denklich die Konfiskation des freien Eigen statuieren und auch 

durch:füh.ren, soweit ibm die 1:öglichkeit dazu geboten war. 

12) Rj His: Das Strafr~cht des deutschen llittelalters, Bd. I 
(1935 S. 462 f. 13J aaO. 14) Co. IV, 1 S. 282 n. ~~4 ••• 
renunciamus ••• omni iuri et uctioni nobis et icperio conneten
~i}~~ vel que connetea~ ~ossent ex delicto homic1dii ••• 
I5TDie KonfiscatJ.on es!reim Eigen scheint in diesem Pro
zess kein eigentliches Novum zu seJ.n. Cf. den Prozess Hudolfs I. 
&egen Dietrich von Netzel, dem auch alle Güter eingezogen v:er
aen.. . 
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2. Der Prozess gegen Cremona. (13111:Jirz 5. ). 

Das 1hjestätsverbrechen als Huldverlust. 

D.ie Sentenz des Königs gegen Creffib~a bezeichnet die iniuria.. 

gegen die maiesl~J des Königs und gegen den honor il:lperii mt 
"ingrati tudo". ·· Vom Majestätsverbrechen redet das Urteil 

;u:r andeutunga;:eise als von 11of:fensas cor:unissa.s erga eundem 
. -

dominum r.egem et maiestatem ipsius et honore.c ••• imperii". 

Die Terminologie ist noch eigenartig schwebend und unbestiLJ.ot. 

Das crimen laesae maiestatis ~~rd nicht genonnt, sondern um

s~hrieben. Int~)titudo bedeutet Verlust der königlichen Gnade, 

~:uldverlust. ·· Da~ crimen maiestatis kenn sogar cit "unh.ulde" 
. 18} 

glozsiert werden. 

ter Huldverlust gehört in das nLehnsstrafrecht". Er ist die 
- . 

~spr~glichste aller Sanktionen des Lehnsvertrages, aus ihn 

erklärt sich ursp~lich die Lehnsvernirkung. Der Gedanke der 

::~ld, der gratia, clementia und der misericordia des Königs 

~ird von Heinrich VII. immer wieder herausgestellt. Die Lehn

:~~~tspolitik Heinrichs VII. erneuert und intensiviert den al

~~l iiuldgedanken. Es liegt ihm die Vorstellung zggrunde, daß 
. . 19) 

~'lr leh."ls.mann in misericordia des Herrn stehe. · 

~·~) Cf. CO. IV 1 s. 54o/15 n. 584. 17) Zur ingratitudo als 
·l·)::!'13Strafrecl1tlicher 1ferminus" cf. auch den Prozess gegen 
;• :.;:~~e;- Co. IV 2 93l/3o ••• In!:rati tudinis species ·qua . 
:.:.~.~!1t1n. ne7\cepta nega.ntur ••• 0o. IV, ~ S. 932/17 ••• Oma 
· . ·~ :.chs lehen 1 tarnquam ab ingratis :revoc?DUS et apnlic?ffiu~ fisco 
: ~~~ro --~~ Vhlhelm Durandus kenn~ ~n se~nem S~~culp!l ~urJ.~, 
. ·.:1'Jl l5o3, quarta pars" de feud~s rubr~ca fo 1.0 l2o v. d1e 
·.t:1"~ inp,ratitudinJ.s11 aes Lehnsmannes. 18 Cf. H. Niene: 
.-.:.:::. ;.~ozess .tteinriclls~des Löwen ZRG. G.A. 34 S. 2o3 besonders n • 

.. · ":ie altdeutschen Glossen übersetzen crinen rnaiestatis 1':1i t 

.. '~~·~. Natürlich ist hier unhulde die aes !lia.nnes, aber s1.e 
: :t::.~ cie des Herrn nach sieh. 11 

••• 
11 Crioen oa:i estatis unfc.sste 
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>(' ::;.:u:Ut wird zugleich deutlich, wie seb.r Heir...rich VII. im Lehn~-. 

recht das. herrschaftliche Moment herauszukehren und zu benutzen 

yerstand und damit den Grund zu einem lehnrechtlicha~ ~ajestäts

verbrechen legte. An diesem italienischen Lehnsprozess Hein

richs VII. :fällt besonders auf, dass die "pares" der Verur-- ... 
teilten im Rechtsgang kaum eine Rolle spielen. Es heißt ledig-

lich· "habi ta_ cUI:l principibus et proceribus nostris et aliis 
-

iurisperitis super_premissis (Vergehen) que adeo.srint notoria 

examinatione diligenti. Das2~)teil Wird de imperialis pleni

tudine potestatis gefällt. 

Der Begriff der gratia kam Heinrichs VII. politischen Stil 

der "Rechtswahrung" sehr entgegm. Er entdeckte in ihm ein 
- ~ 

geeignetes ~üttel, das er meisterlich handhabte. D~it ließen 

sich Ansprüche aufrecht erhalten und gleichzeitig ihre Unaus-. 
' . 

führbarkeit verdecken. Vor allem im Prozess gegen Robert von 

~reapel hat Heinrich VII. zu diesem Mittel der 1~oti vierung 

. und Verschleierung greifen müssen. 

die ~roße Zahl von Vergehen, die z~ Huldverlust fill1rten1 also 
den .uandesverrat einscnliessen konnte, nicht ihn bedeutete ... 
Cf. dazu auch H. Mi tteis ~ Poli t~scn.e Prozesse des frJ.heren--
1:ittelalters in Deutschland und Frankreich. S]. Hdbg. Ak.d.Wissf1 
~~il.-hist. Kl. Jg. 1926/27 3. Abh. ?· 28~ (~ajestätsverprechen 
al~ Unhulde und "gefolgschaftsrechtl~che 'freu-verletzung"). · 
l9J So Mitteis: Lehnrecht und Staatsgev1alt. 1933 S. 683. 
Dieckmann weist in seiner ·.Arbeit die entscheidende Bedeutun~ 
des Lehnrechts in der Politik Heinrichs VII. von anderen Vo1:aus
setzun2en kommend nach. Er betont vor allem das persönliche 
3lement in Heinrichs VII. Lehnrechtsauffassung, der die Person 
des Lehensmannes \v.ieder fester zu erfassen versuche als Reak
t~on. auf den Prozess d~r)Versachlichung. Ich, .. möchte ~~ i~ dieSEl 
Iuchtung ergänzen. . 2o Cf. vor all~ den ~rozess ~e1nr2chs 
des Lö\'len, etv1a die Rolle der "schwäbischm Urteiler' • 



3. Der Majestätsprozess gegen Erescia. 

Der Kanon der Strafen für das llajestä~sver

brechen. 

Der Abfall Brescias wurde Heinricl:s VII. Romzug zum Verhängrus •• 

Durch die langwierige fünimonatige Belagerung der Stadt, durch 

die mit furchtbarer Erbitterung geführten Kämpfe kam der Zug 

ins Stocken, und die Hälfte des Heeres wurde vernichtet, die 

kaiserliche Partei gelähmt und der Vliderstan.d der Guelfenliga 

in der Toscana, vornehmlich der von Florenz und der Roberts 

von Neapel gestärkt. 

Die Sentenz gegen Brescia faßt die "obsidio" als ein "iudicium" 

auf. Die Belagerung erhält also prozessualen Charakter, sie 

v.ird zu einer For.m der probatio. Denn auf die Belagerung hin 

erkennen d:Ee Brescianer ihre Schuld und unterwerfen sich "to-
-

taliter" dem rfillen, vn.r dürfen auch sagen der "gratia" des 
-21) . - -

Königs. Die.se Jurifizierung der obsidio, ihre Einkleidung 

in einen Rechtsgang, liegt ganz in der Linie von Heinrichs 

VII. "Rechtspoli tik". Ein ]rum. oder ein sonstiges Urteil schein· 

nicht vorhergegangen zu seih, sie werden zuoindest nicht ge

t.unnt in der nach der bedingungslosen uoergabe erfolgten Sen-
.. 

tenz im Gegensatz zu allen anderen Sentenzen des Königs. 

Der Urteilsspruch faßt alle Strafen zusa~en, die ~ajestätsver

brecher "an sich" treffen sollten, falls dem "rigor legis" 

stattgegeben vru.rde. Die "Strenge des Gesetzes" ist eine be-

21) Co.IV 1 s. 657/4o ••• iuste nrocessi~us contra eos et in 
ipsorun o~sidionen per ncnses IV et ultra ante insc.::l civitate:::. 
ipsort:n 1naurata nequi tia stetisse~us, S:lt:::l reco~~-o.s~-?~t~s 
r~r>t 1""" de .,..e.,..so~.;s et re'J...,·~ 1'.,.., a~i e""'I"'S, t-;---cre e ... orro 1 1 ·""~-:-::-.:o .... "':~"-l ...... ~ 
_..., J~~t v....._J U • .........., ..." ~ - ..._ \.,... ,, ""' - .... -- 11111 ' -- "''" • -- '- 1..,. - -

ses~ libe~e totalite~ su:ziser~t tc:. c1e gr~t1a reg~s ~e ~~=-
:onls et·tonis). 22) Co.IV, 1 s. 656/5. Lorigens ein htufig 
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zeichnende Wendung aus dem römischen Recht. Ihr \'lird ncchdrL~ck

lich "die Überfülle königlicher Gnade" (abundantia regalis 
... 

clementie) gegenübergestellt. Schon in der Arenga klingt die -

ser Gedanke an: "Pacern. et justitiam dulcedine cler:entie 
22) - . . 

lini tat~". .Auf dem Hintergrund des "rigor legis" soll die 
. - ... 

clementia in ihrem Lichte erstrahlen. Nach der Strenge des Ge-

setzes stehen auf dem ~ajestätsverbrechen die folgenden 

Strafen. 

a) Die Todesstrafe. 

Heinrich VII. schnnkt den Brescianern aus königlicher Gnade 

das Leben, ebenso werden ihnen Verstünmelungsstrafen und Ker

kerhaft ausdrücklich erlassen. (sine mutilatione mern.brorum et 

carceribus). Die· Todesstrafe ließ Heinrich VII. an Tebaldus 

des Brusciatis, dem Führer der aufständischen Stadt, vollzie

hen, der während der Belagerung in seine Hände fiel. Sie wurde 

cit einer exemplarischen Kasuistik und "peinlichen11 Genauigkeit 
23) - -

vorgeno~e~. · Wegen der Proditiones wird er zunächst durch 

das Lager lebend geschleift (trainetur), daraufhin gehängt 

"i ta quod peni tus moriatur", wegen hor!licidia wird er ~thuuptet 
. -

(caput a.mputetur eidem), wegen anderer Taten "perpetra.ta et -
attentata. per euem corde vt animo" werden seine EingeVleicLe 

24) ... 
(interiora) verbrannt, wegen weiterer Vergehen gegen den 

Kaiser und seine Leute wird er gevierteilt und jed~s Viertel 

wird in den vier Richtungen des Lagers a~gespießt. 

wiederkehrendes Begr~ffspa~r; pax und iustitia ~1{ iuztiti~ 
und clementia. i:.3J Co.IV, 1 S. C'):i/2o ff. 24 Hie erhebt 
sich die Frage nach einer mö~lic.."len· 11 Gesinnungss rufen bei 
:-:einrich VII. Cf. dazu den- en1;sprechenden P~ssus in den~Pizo..."ler 
[ajestäts~esetzen: 11hostiliter eni~o anirr:ati~ (Co. IV, 2 S. 965, 
26). Im üorigen ist-mir diese Straiform n~cht bekannt, halte es 
~ber unvereinbar mit dem strengen Hechtse:1pfinden Heinrichs VII. 
dass er hier ein Uovum schuf. Das ".Ausdär.men11 wer eine deutsch• 
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!:einrich VII. hat wob.l ersto~ls vlieder dieTodesstrafe :im . . 

~:ajestätsverbrechen angestrengt, wenn man hier von Fried.richs 

II. Majestätsgesetzen absieht, die allerding2
5
f ihrer vollen 

Schärfe nur für das Regnum Siciliae galten. In der Strafe 

zeigt sie~, wie sehr Heinrich VII. das Majestätsverbrechen 

ergreift und neugestaltet. Es wird zu ein~ todesuürdigen ·ver

brechen. Weder Dieter von Netzei noch der Graf Guido von Flan

dern haben unter seinen Vorgängern eine Kapital~~)afe erfahren, 

sie ist nicht gegen Johannes Parr~~~da bezeugt, nohl aber 

gegen einen der Mörder l~lbrechts. Diese werden :friedlos 
. . 

gelegt, aber die Todesstrafe wird nicht von amts~:gen an ihnen 

vollstreckt, man begnügt sich mit Ächtung und dem Befehl zur 

Reichsexecution. Berechtigt ist allerdings die Frage, ob 

Heinrich VII mit der amtlichen Todesstrafe in Deutschlund durch-. . . 

gekommen wäre, es gibt dafür kein Beispiel. 

b) Der Bann im Majestätsverbrechen. 

Von der Todesstrafe aus erhält die bannitio bei Heinrich VII. 

rechtliche Strcfe für Baumfrevel, cf. Jakob Gril:lm; Deutsche Rech.~ 
nlter~er II. 1899 4. A. s •. 39 f. und s. 269. Doch deutet · 
das Verbrennen gewi~ auf römische Wurzel. 25) Cf. dazu aber 
c-~s Kap: ?4.des Eainz~r.RLF. Hier:wir~ das r::e.jestätsverbreche:n. 
=1t homJ.CJ.dlum quod d1c1tur mort 1n e1ne Re1he oestellt. Duraus 
k~ill nwn mit Einschränlpipg im Reich auf ~~odess~rafe schliessen • 
• ~oer die Mängel des Reichsho1gerJ.cntes nach deo J:.~inzer RL:h\ lic:; 
z.~n d~e Todes~_t:;-a.:fe wohl·nicht zur i'!irkung gelangen. Cf. H. . 
L1 tte1s: Zum l;da1nzer RLF. ae.O. )S. 46. "Vor allc::11 es fehlte e1n 
V?lls~reckung).sa-ppa.rat 11 • 26 Zu _Johe.:nn Po.rric1da cf. die 
C.r.ron1k des 1V1ath1.as von Neuenbur~ aaO. S. 75/6: Joh:::.nnes vero 
s~x post rp.uitas occü1f~~I9nestanuem in fo:rma beßar~i veniens 
l~sas ab 1mperatore 1n1b1 captus et post J.npera~orJ.s oort~~ 
nl\U'ibus Dnnis tentus tandem inibi honorifice est sepul tus. 
~'I J Aber diese Todesstrafe v.ird bezeic~mender'.·:eise voo Herzog 
leonold von Oesterreich, dem Sohn Albrechts I., vollstreckt. 
lJ~r .. Eörder de Wart YJu.rdeihm ausgeltefer~. ~::1 rard an. den ~cb:r:eif 
e1nes Pferdes gebunden,- zum Ort se1ner üntat geschle1ft, _a.ort 
".':erden i!1.m seine Glieder un~. sein Rücken gebrochen, und er v.·ird. 
~~das Rad geflochten. So nach der Chronik des Math.v.N. s. 

'V l-0 • 
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ce!l· Charsh.'ier eines a usdrü.cklichen Todes vrteils .. dem nur die 
. 28) ~ 

~:öglicJ.kei t zur Vervlirklich.ung :fehlt. Es uird sogar die 
29) 

. .Art der To~esstrafe bestillmt, Galgenstrafe oder Entha.uptU!!.g. 

~eh die difiidatio soll der Gebannte in die Gewalt des Reiches 

kc::n:!len. 

::eben der pena ~ortis steht auf dem Llajestätsverbrecheg
0
1as 

"exilium perpetu~" ~der ~u0h das "bannu.m .. perpetuum". Beide 
. - -Strafarten wurden natürlich nur \virksUI:l, wenn die Stadt in die 

Ge'.'lal t des K?nigs kam. Heinrich VII. scheint somit eine neue 

Eannform entuickelt oder zumindest übernommen z~ haben, und ~.1ar 

aus de~ i~alienischen städtischen Bannverfa~ren, dem Auswei

sungsbann. Ficker fand in der stallfischen Zeit keine ~tndeu-

tung, dass dem Gebannten der Aufenthalt im Reiche unters~gt sei . . . 31) 
oder man auch nur eine Entfernung aus dem Reiche erwartet habe. . . ,, .. . . ' . 

Die Bannformel Heinrichs VII. lautet meist ~-bunnitio oder 
. .. . . . ... 

ex-bannire e:x: toto im.perio._ Fiir die Deutung ei~es l:us::ieizungs

bannes spr~cht wohl auch ~er :Begriff "exilium". iillerdings 

braucht die exbannit~g)nicht unbedingt eine Verbannung aus deo 
vr.. 

3eiche zu bedeuten. 

~.:an sieht aus dem Vergleich dieser Todesstrafe mit der des Te
'::uldus, wie stark und vlie nbvJeichend von den deutschrechtlichen 
Formen Hei~ich VI~. die Strafe für 11ajestü~sv~rbrechen steiger-
te. 28) Cf. F1cker I S. 196. Der bestu~~lg Gebannte der 
st~ufischen Zeit ist nicht zum Tode verurteilt, hat ~ber ein 
:'odesur:teil zu erwarten (was nicht ausgesorocl1en ict) wenn er 
in die Gewalt des Kaisers ko~t, falls er·nicht begna~igt uird. 
29) Cf. et w~ .. zur EnthauBtung die Sentenz gr:;r~n.&bert von 
}i~~pel, .co. IV~ 2 s. 989- 5.o zur aalgenStl'tlJ.:e dle sentenz gegen 
lJ~o.ua. co.rv, ~-s. lo2o/l~. · 3o) J3a.Yffium perR~tuv.m z.B~ Co. 
I l, 2 S. 975/15. 31) F1cker I, S. 148. 3~)D1es se1 
r.e:;en· Dieclmann gest;·.gt, der den .Ausv:eisungsb:.mn als ein ~·irgu
~~n t für de~ 11 districtus imperii 11 .b~g;-eift, . w~s. er ~icb.t unbe
ülngt zu seln·braucht. Er kann attc1ir1edloslgkelt fü~~den ~an
:e!l Umfang des. Reiches bedeutenl.ili'd hat ,.?O 4J.e umgek~:rtc ~~i~
k.mp des städt1schen Bannes zur :Polge. 1.tle Jener ~t..tr .H~scnlles
s~g, so führte dieser ~ur Eingrenzung auf aus St~atgeb1et. 
Cf. dazu Ficker I, s. 165 f. und als Eeispiel: Die cives der 



33) 
Das bannum perpetuum ist eine Strafform. Dafiir spricht, 

d.~ss die b::mni tio zti.sanmen mit der condemnu tio in der Sentenz 

Heinrih.hs VII. erfolgt. :Bei .. der ]a.nnune der Florentiner komt 

sogar die Formel vor: "Lese'l~)maies~atis crimine publice 

exbunni tum et condemnatum". Der banni tus crimine lese 

~aiestatis ist also reus maiestatis. Zusammen mit der endgül

tigen Eannung geh~ meist die diffidatio, die Erlaubnis der 

Reichsangehörigen, den bannitus ungestraft zu schädigen oder 

gar zu töten. 

11icht jede banni t~o gilt als eine Strufe, sie kenn auch ein 

Zwangsmittel sein, um Gehorsam und Untex:werfung zu ~5f'ringen, 

sie ist dann eine yorstufe der eigentlihhen. Strafe. Hein-

rich VII •. macht davo!l. öfters Gebrauch, vor pllel:l gegenüber 

Städten, wobei er die Bannfrist differenziert, entsprechend . Q~) 

der Entfernung der gebannten Städte von königlichen Hoflcger~0 
- . . . . 

Die Fristsetzung \tird. als ein Ausfluß königlicher misericordia 
• .. • 10 ' 

gedeutet. Auch di~ sogen~nte Interlo~utio ic Prozess gegen 

Robert.von Nea~el, ~i~ Zwisc~enurteil, kunn als eine befristete 

13unnung gelten, .. ~in~ Maßregel zur ~rz·:lingung des Gehorsar:s. 

Entscheidend ist, dass in dieser Bannform die Klausel der To-

tuscischen Städte werden <?ebromt 11 de toto Romane imperio". 
Es folgt sofort der BefehJ:, dass keine ci vi tas, kein custrun ••• 
buro oaer irge~dwelche Person sie ~ufnehne~ dWilit kann nur Ein
grenzung ·auf d1e Stadt bezweckt se1n. 33, Cf~ Co.IV 2 S. 
975/15, wo es eigen? hetsst: Pena bn~ni imneri!· z~ ~ann uls 
Strafe cf. schon Fr1edr1ch Ir:-IZ39 0o.)II S. 289 (11 : A 
~e~a banni·perpetuo sit immunis. 34 Cf. Co. IV, S. 7o2/5.· 
S5~ Cf. CO. IV, 2 S. 761 I 25 •••• a cunctis nostris et icnerii 
fiaelibus volumus ~ersonaliter et realiter passe offendi. Dazu 
euch Sv 936 und 989. Bei der Bann~g der tuscischen Städte 
Di~ Klausel ( Go,<t. IV, B S. 761 I TIJ • • • "ut penue metu co~cti •• " 
36) Cf. Co. IV,~ s.· 762/lo. ]annung der tuSClSChen Sttiate von 
Pisa" dem königlihh.en Hoflager aus. ]o.:nnfrist ftir Lucca lo ~uge, 
für viena 15 Tage, für·Pnrma und Reggio ~o .Tage. 



cess~rafe fehlt. Es heisst nur_ganz allgeoein, es_könne gegen 

Eobert a~s gegen einen "publicmn. ir:lperii hostem" vorgeoange:n 
. • - • • • - 0 iJ7) 

\';erden, ganz J.m. Gegensatz zur defJ.m tJ. ven Form der :Se.nnung • 

.Die Interlocutio lässt sich mühelos auch als "bedinotes E~d-
o 

:.rrteil" des ~eut:::.clwn Prozesses deuten., das nie;: t den Schluss 
'"' 

·des Verfahre~s bildet. sondern in der Kitte steht, indem es 

in der Regel d~e ~rt der Beweisleistung und die Folgen des 

celun.genen bzi''• missll.m.genen Beweises festsetzt. Der :Bev;eis 
0

. 38) 
selbstwird in einem Nachverfahren erbracht. su:E die' Inter-. ~ . . 

locutio gegen R?bert von Neape~ als ei~er befristeten b~~itio 

und einem bedingten Endurteil weist vor ... allem der U~stnnd, do.:s 

P.obert hier noch "rex Robertus natus felicis recordationis Ka-- . -
roli secundi. regis Siciliae 11 tituliert ist im Gegensatz zum. 

. .. .. - . ' . .. .. 

eigentlic~en ~r~ei~: :~erdi~ig~s alumpnus Robertus ••• qui 

se Sicilie regem inti tulat". 

c) Die Infamie. 

In engem Zusammenhang .mit der bannitio steht die Infamie, eine 

dritte Strafform für das Majestätsverbrechen, die wiederum den . . . - . . . . . . . ~ . . . . . . . 

:Brescianern ausdrücklich erlassen vti.rd. N::ch Ficker wurde die 
. . 

Infamie erstmals im Ketzergesetz Friedrichs II. um 122o mit 
. . 

der bannitio gekoppelt. Sie stsmme ~us dem kanonischen Recht, 

das die Infamie. des römischen_Rechts in volle~ Umfange beib.e

hielt. ~eses Moment eines päpst~ich-kaiserlichen Austausches 

erhält erst. unte~ Heinrich VII. :feste Form, deili:l hier v1ird die 

Verbindung von Reichsbann lr.Q..d Infamie zur Regel, Y:as sie vorher 
· 4oJ 

nicht gev1esen sein kann. · ) Entsprechend der bcmitio perpctu:l . . . ·41 . 
ist die infamiö perpetua. 

37) Cf. Co. IV, 2 S. 926/2o• · 38) So Heinrich 1Iitteis: Zur stau
fi~e~~n Verfassungsgeschichte ZRG. GA. 65/1947 s. 329. 
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Die Infaßie lässt sich als.ein,besondera Art von Todesstrafe, 

yielleicht sogar als eine verschürfte und erv1ei terte· begreifen. 

Sie bedeutet nicht nur den juristischen. ~t des Schuldigen, 

sondern auch den seiner Söhne und Erben. Die A:s '?irkung der 

Infamie auf die Nachkommen des Majestätsverbrechers veransch~u-

11cht eine Urkunde Earls IV. Der König belehnt darin·drei Brüder 
. . . . J 

die Herren von Guastalla, deren Großvater und Vater wegen 

l!ejestä.tsverbrechen von Heinrich VII. verurteilt v:orden sind. 
.. . . ... 

Vor diesem Rechtsakt muß Karl IV. aber das Urteil seines kai-

serlichen Grassvaters kassieren, weil "secundum dispositionem 

vos sepedicti Johannes, Ghibertus et Azzo (die drei BrJder) 

ipsius descendentes :predi.cti criminis (Uiesae maiestatis) 

z:acula sitis in:fec~i." Karl IV. resti~uiert sie "in integrum 
. -

pleno iure a.d fana:n, honores et dignitates ac bona." var sehen 

hier ~c.kblickend dr~i Genera~io~e~ wegen IEajestätsverbrechens 

infam, ehr-und rechtlos, zugleich weis~ dieser Vorfall auf 

die ungebr~chene -~~aft _ ~~) Gültigkai t von Heinrichs VII. 
~ujestätsprozessen hin. 

39) Cf. Co.IV, 2 S. 925/l8·und S. 986/28. In der Interlocutio 
ist Robert also noch König obwohl er den Titel nur einmal er
hi.i~t und ~ons~ einfach "Ro~ertus 1~oder "idem B.obe:rtu~" heisst. 
4.o) Cf.·. F~c l_{er: Unters1;1chungen I/ ~)~o ._·der z.1e~ Be1sp:-ele nus ~der 
Ze1t Fr1edr1chs II. br1ngt. · 41 CI. etwa·Co. IV 2 76V6/G'7; 
Seite 936/15. 42) Co.IV 1 S. 658/18 ••• et ea~eo clementia 
volunus ouod nec ipsos nec ~ilios eorundem comitetur infs~i~ 
ac testamenti fact1onem non peraant ective etium et 

5
uass1ve, 

't COJ;ltrahendt .~abeant potesta~em. Cf. Co. IV, 1 S. 9~/~o: 
Lll1 ~!le der KliJ o.er der verurte1l ten Cremonesen. 
~3 Die Urkunde Karls IV. in Co. VIII. S. 293 unter BezQgnahoe 

. t:. Co. IV 2 S. 'lb8/41. In der bannitio der tuscischen und ~. 
lonbardisc~en.Städte; Ghi~~rtum de Corigia civ~m P3~mensem, 
vasallum et f1delem mner11·atuue nostrum. Er 1st m1t dem 
castrum Guastall~ belennt~ vrir~ von Parma ~~ Reggio bestochen 
~d fällt vom Ka1ser ab. ~u Gh1bert de Cor1g1a, nlrr von 
Guastalla, cf. auch Chronicon Par~ense (de liubeis in F. Kern,: 
Acta imP,eri; Angliae et Fr~ncioe t1G67 - 131~). 1 11, S. 265/4o 
und 257724 l zum Jahre 1311J. Eroberung der 11 terra GUD.s_talle 11

• 

· Co. VIII; S. 6o7 n. 6oo eine weitere Kassation eines Urteils 
2einrichs VII. durch Kerl IV., besonders Seite 6o7/37:. Cuius 
c:r.iminis ( laesae mai estatis) macu.la secund um disposi tione.m 
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L'l dieser Erweiterung auf die 1bchkoorJen unterscheidet sich 

die Infamie grundsätzl~~~ von der deutschen Rechtlosigkeit, 

die nicht auf die Kinder übergeht, sondern nur die Frau zur 
. . 

Wi "b.ve und die Kinder zu Waisen erklärt, v;ie die charakteristi

sche J~cht:formel etwa im Prozess gegen die Mörder König l1lbrecl1t: 
4.4) . 

heißt. Wir entnehmen hieraus, wie röoisch-rechtliche 

Bestimmungen (oder vielleicht besser kanonisch-rechtliche) 

zunehmend im I~aj estä tsprozess Raum gewinnen. ~1ird doch in der 

Sentenz gegen die Mörder Albrechts auf das römische Recht 

eigens verwiesen. Die schärfste Infamieformel steht im Todes

urteil gegen T~baldus Brussatus. Die Söhne und sogar die Töch

ter des Tebaldus und seine ganze Nachkomr:!enscb.~ft werden bis 
. 45) 

in die fünfte Generation für infam erklärt. . 

Als eine letztmögliche Steigerung der Infamie könnte die 

"dampnatio memoria.e" des Tebaldus gelten. Aber wahrscheinlich 
. ~ 

~~de sie nicht vorgenommen und erschien diese Massn~~me 

Heinrich VIJ. als zu weitgehend. Geplant jedenfalls war sie, 

denn sie steht in einer mveiten verschärften Sentenz gegen 

lePalen (Cod. D:, 8,5) eorll!:l filii ac filiae sunt in.fecti 
cuitis~ue ~enis atroc1oribus irret~t~ ••• ~~e. Strafen iür 
I.:ajestatsverbrecllen \7erden hier nic11t nur den Sob..n des ei11sti
gen L:e.jestätsverbrechers, sondern a.u6 dessen Enkeln m:d .;:;;n.ke~ · 
lite11, die künftig p.och ge lor~J). W(}rden"'(! ~, ·~achgeto.s s~n •. 
44 CI. Co.IV, 1 S. 2~/3 • •• ~r _tder tloraer) ell.C.;.le \'n.rt1.n 1i vefr alles 1r rehte~, ir eliqhe Kint weisen alles ir rehtes 
••• aben wir g_eseitJ. 45J Co. IV,·T·s.-623/iS~ ••• "quod 
ilii et filie aus et posteri perpetuo sint privati et pr1vate 

omni success~one et hereditate et ceteras alias iuridicus 
nenas patiantur usgue ad aintam aenerationem." Ein Ketzererlaos 
Priedr~ch II. Co. II S. G l. n •. b c. ni'estraft die, \7elch.e 
Ketzer begünstigen und aufnelunen und ihre Nachkameen b±s ins 
~:eite Gl1ed. •• ut i~ paterni memoria criminis continuo 
oore taoescant {posteriJ, vere scientes quod Deus zelotes est · 
-geccata -gatrum ~n filios :potenter ulciscens. Der Vererbb~rkeit 
aer Straie liegt die des verbrechans ZUErunde, ~~nlic~e For~u
lierung begegnet auch ~n Innozenz'III. J.{etzergesetzen. 



46) 
;rescia, die aber wahrscheinlich zurückgewiesen wurde. 

Das Vorhaben ist jedoch in diesem Zusammenhang höchst bezeich

r.end. Es deutet an, dass zwnindest die \':eitere Umgebung Hein

richs VII. auf eine konsequente Durchführung und Neugestaltung 

des 1~ajestätsprozesses hinarbeitete, der sich streng an dem 

Vorbild des römischen crimen laesae maiesta.tis o.usric·htete. 

Vielleicht ist die dar::matio memoriae für christliches Denke:1 

·~berhau~1)nicht mehr möglich. aus dem Gedanken der Totenseel

sorge. 

d) Die Wirkung der Strafe ipso iure. 

. . 
Heinr~ch VII. sieht ausdrücklich den ]rescian~r.n die Strafe naCh 

. 48) 
vom Zeitpunkt der verbrecherischen Tat an. Dieser Passus 

steht m~ar in der forma reiecta der Sentenz, lässt sich aber 

als ei~e konsequente Durchführung des ipso-iure-Prinzips ver

stehen. 

Dieses P~inzip begegnet seit dem 12. Jahrhundert in den Reichs

gesetzen, wo die Acht ipso iure, ipso facto.oder eo ipso mit der 

'i'at selbst gegeben, eintritt. Es kann ein Wiederaufleben des 

germanischen Rechtsgedankens der hanclliaften Tat sein oder, was 

wahrscheinlicher ist, eine Nac4bildung der kanonischen excom-. . . 49) 
z:unicatio latae sentent~ae. Das Pisaner 1lajestätsgesetz, 

•!G) Cf. Co. IV"l s. 66]/3o ••• "den.mn~te _p1ernori_~ T~baldum ]run
S3tum ••• " Scnwalm, der Herausgeber .. von-cU.I~ 1,~ bezeichnet 
die weite· Form der Sentenz als 11 forma ut videtur reiectu". 
47) ~1riedrich II. verki1.'1.dete indes unbedenklich ir.1 Regnum.: 
Siciliae die damnatio memoriae für Ketzer. Cf. Co.II u. ~ö8 
9· ~lo (1238). 48) Cf. Co.IV"l S~ite.664/25 ·~· "rest~tuir:lus 
1n l!).tegrum no:t;J. ·~antu.ra exnlmc sea etJ.ru:l :tn pr .. ~~erJ. ttlr!l a dJ~~ 
r·red1ctorum cr1.mJ.num commlssornm." 49) So rus. I S. 4b'l. 
~f~ s~hon zumipso-facto-P:.c~p im Maj estätsverbrecb.en bei 
~e1nr1ch III. D.H. III S. 43o ll5). · 

Unlv.-Bibllo,'hek 
Re?ensburo 



die DeclaratiQ Quis sit rebellis, formuliert eigenz uiesen 
5o) 

~:u..lJ.dsa tz.. Nicht die Sentenz, sondern das "actu:1" -- . 
bei Brescia hie8 es "comrnissum" -konstituiert die Stra.fe und 

lässt sie eintreten. Auch d~e Wendung. "exnunc prout extunc" 

im Urteil gegen die Ratgegy) Roberts von Neapel kann in diese~ 

Sinne verstanden werden. Die Enterbung des r·uido dellu . . . . 52) 
~ur1·e erfolgt ebenfalls. ipso iure. Das ipso-iure-Prinzip 

ist nicht unbedi:Q.gt .ein .Argument gegen eine mögliche "Gesin-
. 53) . . -

nungsstrafe~~· Die Stra:fwir~ung ipso iure gibt dem Urteil 

den Charakter eines Sachurteils. Damit huba~ wir den Straftat

bestand und den neuen Typ des Urteils im Majestätsprozess 

Eeinrihhs VII., dem Sach~teil, in einen Zusarnr:;enha.ng gebracht. 

· b ipso-iure-Prinzip offenbart .. sich ein Grundzug . von Heinrichs 

YII. Verhältnis zum Recht. Es ·wird gesteigert, verschärft U!ld · 
. . . . . . . . . . . ' . 

intensiviert oder zu intensivieren versucht. Das strafbare . . . . 

!!andlungsstadium soll nicht nur yom .Augenbli~k der Tat an sich 

erstrecken, sonde:rn wie in der Lex Q~squis von der. ~cogitatio" 
..... 

en, der verbrecherisch_en "G~sinnung" ~ In diesen Raamen fällt 
. - ~ 

auch die Bestrafung der Mitwisserschaft. Sie ist schon bei . . .. . .. 

Friedrich II. zu finden1 He~nrich VII. wendet sie bei der 
. . ·. - 54) 
bannitio von Florenz an. 

5o) Cf. Co.IV, 2 S. 967/2o ~ •• "Acta br~va malorun potius aum:l 
verba. s~ntent~a.rum i~sos. faciun.t pena' cona~gnos etJ~~ , ... i n~q_ ... 
~:uod Q.UlS !)6CCat CQrrect~onem meretur •• ,.. • ~} CI. c9•t IV, 
2 S. 99o/2. 52; Cf. Co. IV, 2 S.- ~52/18. :J;j Cf. d1e 
Strafe des Tebaldus Brussatus. -··54) Cf. Co. IV, 1 s. 7o3/4 ••• 
11 Priores quog_ue et consiliurios ••• perpetua d8.0pns.11us inf~io 
et tam8uam·d1cte rebellionis conscios et fautores perpetuo 
ex banrU'mus. 



- bl. -

Zusnomenfasnend läßt sich. am. Strafenkanon des L:ajestä ts

verbrechens bei Heinrich VII. eine konsequent ange

legte Neugestaltung, Verschärfung und Er'.':ei terung ab

lesen, in Form der T?desstrafe, des beständigen Bunns, 

der Infamie, dem ipso.,-iu.re-Prinzip, der möglichen "G(;- · 

sinnungsstrafe 11 und der erwogenen damn:1tio memoriae. 
' 

4. Das Majestätsverbrechen einer Kom..m.une. 

Der_Prozess gegen Florenz, die tusci

schen Städte, Pistoja und Padua. 

riir könn~n hier nicht jeden Prozess einzeln ?esprechen, 

sondern versuchen, aus dem Vergle~ch der ~e~g}hiedenen 

Prozesse einige Wesenszüge herauszufinden. . _ . 

~in Zusammennehmen all dieser Prozesse rechtfertigt 

sich zum Teil schon dad~ch,. dass Heinrich VII. selbst 

~ehrere Städte zusammen, so L~cca, Siena, Parma und 

Reggio in einem eilJ.zigen P;rozess aburteilt. i'iir stossen 

hier auf eine Seite des für ihn so bezeichnenden s~a

rischen Verfahrens. Er strafft nicht nur den einzelnen 

Prozessyerlauf, sondern vereinigt u~ch mehrere'parD-llel

laufende Prozess·e zu einem einzigen. 

55) Heinrich VII. hat gegen :folgende Städte einen Majestäts
nrezess geführt: Cremona, Crema~ Brescia, Florenz, Lucca, 
Siena, Parma, Reggio, Pistoja, nologna und Padua. 



Die Kommune und die Ci vi ta.s insgesaot und als Korporation 

begehen d~s Majesä tsverbrechen wie. jeder einzelne :BLirger, 

"ci vis", "incola", "d~strictu.alis". In seinem rechtlichen Vor-
. '"' ..... 
gehen gegen die italienischen Städte bejaht Heinrich VII. 

praktisch die .berühm~e Frage in_der kan~nistisc~en KOr

porationslehre seiner Zeit, ob eine univer~itas, eine Kor

poration üb.erh~up~ deliktsfähig sein ~önne. In der Ver

urteilung Paduas erklärt er beispielsweise: ••• ndecla.-
. ' . . .. . . -··. .. . . 

~ 

rantes commune :Padue, ciyi tatem ••• felloniam, prodi.tio-
t 1 • J 1• • t t • • . . • • I 56) nem e eg~s u ~e ma~es a ~s cr~men ••• comm~lsse'. 

Johunnes Teut~nicus un~ eine 4utorität ~ne Innozenz IV., 

der "Entde_ckeru der_ juri~tischen. :P7rson, hatten die De-
- -

likts~ähigkei~. ei~er 'lliliv~rsi~as, w~il seelenlos, ver-

~eint, doch)war die Mehrheit der Kanonisten anderer .. 57 
!.:einung •. 

Das Majest~tsverbrechen wird aber ~.Hinblick auf die 

Kom~une und auf den einzelnen ~Jrger differe~iert an-.. .. - .. . . . . . . 

gew~dt. Man.kann si~h das am besten an den Straffer~ 

t1en vergege mvär~igen. Das Gut der Ci vi tas und der Kom

~une als Körperschaft wird konfisziert. So wird zum 

56) Cf. Co. IV, 1 S. lol9/38. Nach dem Pisaner Majestäts
edikt können "com.muni tas" "co:rpus11 und "colleoium11 

t:n·estätsverb:rechen begehen. Cf. Co. IV 2 s. 9§5 ... 
57 Cf. Gierke: Deutsclies Genossenschaftsrecht III S. 
3_ , sovne Bartalus de Saxoferrato : Tractatus super 
constitutionem ad reprimendum. ~d. in Consilia, tracta
tus et questiones, Lugd. 153o fol. Es ist dies die be
rühmte Glosse des Bartolus zu Heinrichs VII. Eajestüts
gesetz. Unter V. 11 coruus" ••• et est co.sus e::::prcssus hinc 
quod ~tversitas notest ~eli~quer~ et c~ntra ~~ p~test 
nroced~ et punitur. Der nost~ens~s erklart Studte~~de an 
sich zu einem crimen laesae maiestatis: 11 sed certe si 

jmperator catholicus sit, potius potest dici quod incidunt 

amr
Schreibmaschinentext

amr
Schreibmaschinentext
-52-



Eeispiel gegen ]rescia verfuhren, der Stadt werden uuzsera·em 

hoch 77 ooo Gulden zur Strafe auierlePt, die gehors~cn 
58j 

Zin~·:ohner aber eigens ausgenommen. Der Ko~une \'!er-

den die kaicerliehen Privilegien entzogen, regelmässig 
. . 

1.erden au~ die Mauern niedergerissen. Ist das Urteil be

ton~ hart, so lautet es auf Zerstörung der ga:J...Zen Stadt, 

deren Botden den Pflug dulden soll als rechtliche~ Sycbol 
. 59) 

für eine totale 11 deformatio". . Diese Zerstöruno ent-
. . . . " . 0 - ... 

spricht d·er ~ode~~trafe bei ~ysis~hen Personen und be-

deutet eine analoge und_ .fiktive .Anv;endung des· Straftatbe

standes des M~j~stätsverbrechens auf die Stadt als jnristi-
. ·- 6o; 

sehe Person. 

Die 11Regier:mgu der Stadt: capitaneus,.potestas, rectores 

und priores, iudices und notarii werden ebenfalls getrennt . . . . . ~ . 
be~andelt von den.cives, incolae, dem Volk. Diese Trennung 

ist ein :pol~tischer Schachzug und ein Gebot der Notwendig

kai t, denn unmöglich kon.'Ylt en alle Strafen in ihrer Strenge 
w • • • • -· ,.. 

an dem g~nzen_ Volk vorgenommen werden. Auf die naoentlich 

gen.:::~ten oder mit ihr~m lun~ ~i1eichneten Personen vJird der 

Kanon der Strafen angewandt. 

(die Städte} in crimen laesal maiestatis". Zitat n~ch Gier-
lee III S. 289 n. 32. 58 Vielleicht-bezieht sich ].srtolu.s 
oe:;-ade auf d~esen Entsch~id I~inrihhs V~I., \'Jenn er. S-?-gt: · 
~L1~et ~uperJ.or totmtl un1 verSJ. t8.);em conae~et, ut. dJ.Xl tll.!;len 
1ll1 ~UJ. ·non delJ.auerunt, non debent contrJ.buere 1n solutJ.one 
collectae de iure•t. Er fugt eigens hinzu, er habe selb~t· ein
m~l KöniR He~nrich VII. in diesem Sinne ~ntscheiden se~e~. 
Z1tat nach G1erke III.· S. 4lo. · Schon be1 Otto von Fre1s1ng: 
Gesta Friderici Imp. lib. II c. ·16 v.rird eine "civitas" Q.ls · 
"rea maiestatis" bezeichnet. Cf. SS XX: S. ;399/23. 59) Cf. 
Go.IV 2 S, lo2o/2 ~Urt. gg. J?~;.dua). :Sei ]resciu r.ird die 
"totaiis desttuctio' ausdrucklieh erlr:ssen. Ci. Co.IV, 1 s. 
658/27. 6oJ BnrtolUJ?, rl'ruktat ?U: 11 (~ui ~int :rebe~les" hum 
Schluss). Er erklärt d1e Strafe e1ner-totulen Zerstorun~ ~er 
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S:imtliche :S:Jrger der ver~teilten :Jtadt v:erden gebr..nnt. Es 

ist a~er eine besondere und ~ilde~e Form des E~nnes ul~ 

der, w~lcher d~e ei~z_elnen trifft, die "singulores per

sona.e11. TerminologisChe Eigenheit dieses BC41D.es ist des - . . ., ' . .. . . . - .. . . -

?ehlen der dif:fidatio und der in:frunia perpe~~2 ) die 

sonst st~ts z~sammen mit dem Bann auftreten. Die ban-

nitio perpetua erlaubt str~flose Gefangenn~e (ca.pere) 

und Festhalten (detinere) des Gebannten selbst und seiner 
. . .. . 

Güter (realiter und personaliter). Die königliche I{asse . . . 

ist stet_s ·in. Geldverlegenb.ei t und verlangt im Urteil gegen 

die tuscischen und lombardischen Städte, daß zwei Drittel 

des weggeno~enen Gutes der Gebannten ihr zufliessen, . . . . . . . 63) 
während der Festnehmende nur ein Drittel behalten darf • 

. Bei der .einfachen barmi tio darf di~ Schädigun~ ~) Ge-

bannten n~ "sine lesione p_ersonarum" erfolgen. Sogur 

bei Pudua, dem letzten und am schärfsten gehandhubten Prozess, 
~ . ~ . 

:fehlt die Todesstr_afe gegen d~5)Bürger insgess.mt, dafür 

werden sie aber verknechtet. 

Die Schuld der Bürger ist nicht das crimen laesae ~~iestatis 

selbst, sondern die Zusti~ung und die Zulassung der Rebelli~n 

3ta.dt zU!l alleinie~n ·Vorrecht des Pr~nceps. 1Ta.ch sein~n Ko~L1~n
tar zu L ·16 § lo JJJ.g. 48, 19 kann be~ Hochverrat und l< .. etzercJ. 

·eine uni versi tas zu einer Kani talstrafe veru.rteilt '\'!erden. 
In diese:o Z"samnien.'~-1ang · be&gnet liäufi~ das Bild der Ze:rstörung · 
von Troja.und Karthago. Dazu Gietke ~II. s. 4o8. 61) Cf. Co. 
IV 2 S. 76o (III) und S. 936 (VJ. · 62) Cf. Co.IV 1 S. 7o4 
{Vl). Bannung der cives von Florenz. Hier ist au~h bei Ein~cl
personen nocn keine diffidatio. Cf.)auch 3annung der t~u~~isc~en 
~d lombardischen Städte S.~76l (\~ Pistorii S~ 936 L~ ~d 
~oaar bei Pa~ua s~·lo2o (IV; 68 Of.~Co~ IV~~ 

2
s. 7 1. VIJ. 

~~~Cf. Co.Iv 1 1 0. 7o4 (VI. 5) CI. Co.Iv, S. loNo 
(IV~ ••• quel1bet ~ersona ipsius comounitutis l1cite, libere 
et ~pune possit o~zendi et capi et capientium servi fiunt. 
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· 6G) 
·.·:ird e.n. ihnen bestruft, der "assensus" und die "p~tientio.". 

Heinrich VII. bestruft also nicht nur die Tat, den E'rfolg 

einer Handlung, . sondern aucl?-. ~re stillsch1'.'eigende Dul-

~ung und da.r:J.itwiederum in gewisser Weise die "Gesinnung". 

Stets g~s.tattet.Heinr~ch VII~ d~~. Biirg.ern der Ko!!ll!~Une und 

der Regierung eine b~friste~e "g~a~ia redeundii'. Erst nach 
- -

~blauf dies~r ~rist v~~rd der Bann wirksam. Er untersc~lei

det somit zwischen Verhängung und Fälligkeit de~ ]D.nlles. 

Die übliche Fristsatzung begründet Heinrich VII. s~1r be -
. h d . t k'· . l" h ~ k . 1" h t. 67

) ze1c nen m~ on1g. 1c er lli1a a~ser 1c er gra 1a. 

Der König und der Kaiser, legibus !olutus, hält sich aun 

bloSer gratia ~~ die lex ·oder corisuet~do ~d Recht~praxis. 

Die Iristsetzung steht in seinem königlichen Belieben. 

D~ verbleiben~en.Proz~sse Hein!ichs VII. (gegen Kleriker 

und ihre Vasa.l~en:,. gegen ]o~ogna und Robert vo~ lTeapel) 

sind G~e?-zfäll~ .~ige~er .Art •. Sie zeigen die G~enze und 

1:öglichkeiten der . .Anwendbarke~t de~ .t:ajestätsverbrechens 

tUJ.d können in di. esem Gesichtswinkel gemeinsam betrachtet 

werden. 

66) Cf. CoöiV ·2 S. 761· (VI) und S. lo2o (VII). · 
67) Cf.· Co. IV, 2 S. · 762 I 9 ••• ut soem misericordiae neccD.n
tibus ·non tollamus ••• prebec.mus materiru:1 ad orati~m rea.e-
una1 ••• 
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5. Grenzfälle von Majestätsprozessen. 

a) Der Prozess gegen Kieriker • 

._ ~·J: 23. Februar 1313, eine:r _ Z~i t, da das crimen laesae 

r::uiesta~i~ lä:ngst _zum Sto.atsverbrecl1en überhaupt gewor-. - . 

den ist, verur~eilt ~einrich VII. K1eriker aU3 der Tos-

kana, Bischöfe, .Äbt~, Kanoniker und ein Kapitel. Es sind 
68) 

vasalli imperii. _ Der Tatbestand lautet au:f Verv:ei-

gerung persö~licher Huldigung und Stellung eines Aufge

bots, Parteinahme mit Reichsrebellen und .mehr~alige ge

richtliche Kontumaz: Vergehen, die üblicherweise als 

~ajest~tsverbrechen gelten. Seltsaoe~1eise spricht die 

Sentenz überhaupt nicht von einem solchen, ob7:ohl sie aus-
69) 

drJ.cklich r:1it Hilfe des römischen Rechts gef~llt \'•urde •. 

Die Sentenz arbeitet keine st!engen Unrechtm1erte ~er~us, 

1:ie etl':a " rebellio" oder ·"perduellio", sondern beläßt 
- -

es ganz allgemein bei "contumelia", "contemptus". 1iur die 
... - - -

"ingratitudo" hat spezifische Bedeu~ung als ein lehnre?ht-
.-

liches Ve!gehen. Der Prozess ist also ein Lehnsprozess, 

dafi!.r, spricht auch ~i~0~lo~e Einziehung der Lehen und 

Z'.·:ar der Reichs lehen. 

68) Cf. Co. IV, 2 S. 931/17. 69) Co.IV, 2 S. 932/1.1 -
•.• et antiqui iuris verbis inherentes ••• 7o) Cf. Co. 
IV, 2 S. 932 /14.· Umgeke.hrt müssen in einem r.::ajestiitsnro
~ess die Lehen der Schuldigen an den Lelln~herrn zw.~:~:d::io.l
len. So lnutet zumindest die Forderun~ ues sü.cHro.nzösitchen 
Spieglers Wi lhe lm Durandus in seinem Speculum i uris, c:unrta 
p~rs, defeudis rubrica. ßasel 1563. fol. 125 ••• quod in 
crir:nne laesae maiestutis dixi {betr. Gütereinziehll!1S) ut 
videl. ius domini feudi debeat 1llesn."l servari. I-rach clc:::J. 
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C'._:1 t·~~ ..... ~~ ...... ~ ......... ;o ':...c.J-...J·-- --- __ ._..........__..., __ ", . ' 
~,.- ........ -. ö; •l '-'---- .. ; 

... .,... ,.. o--..: ~ .. ...,. -: : ~ ~- :::. - . . ....,._ .... ~ ,.ö .... _ ___ ... ..,..,_ 
--.::,...,•••·---v .• ..., 

. ' 1 d. . s~c~ a s s·,-~us o~ l ~rlnce:s, 
.o; • 

C.er Recht spricht "pro tribu.nali sedentes in r::w.iestute 
' ' 

(nostra) "~ Der ganze Prozeß verläuft auch. sonst in den - . . . 

typischen_Ba.hnen. Die Strafe fällt aber aus dem RahDen des 

Ge·.':ohntel:l• Sie bedeutet n~ Verlust der Reicb.slehen, S0\7ie 

der iura, bona und honores des ~eiches. Bunnitio, Inf~ie, 

·7odesurt~il und Einzug der Güter (der uLlobilia et imo-
~ 

bilia") we~den überhaupt nicht. er::ähnt. De.rms ist zu 

schliessen, dass das Majestätsverbrechen sich nicht auf . .. . . 

Geistliche ausdehnen ließ. Diese können überdies erst nach 
. . ' ' ' 71) 

erfolgter Degradation friedlo.s gelegt w~rden. .. Es .cs.g 

s~ch der Gedanke dahinterstehen, daß der.Iiaiser für Ge~st

lic.'l'le keine maiestas darstellt, saneiern Gott ihr 11 singulru:is 
72) . .. ·. 

?rinceps" ist. Der Papst wird ci t keinem ·~·Iort er~-:lihnt. 
-

!:dchsgesetz "Licet iuris" 1338 't'lerden bei ·I.:ajestätsver
brecb.ern nur die ;Reichslehen ein~ezogen ••• 11 feuda que ab 
i!Jperio detfp.ent ••• ')1 und Z'~ar ~pso iure". -Cf. K. ~efuner 
S. 184 n. 142. · 71 Cf. F~s. ll S. 461.-In-den RelChE
ge3etzen des 14. Jhdt. vJird die Achtunp von K1 erikern di-
rekt verboten. Cf. dagegen oben Otto I1I., für den IJajestlits
·:e-r·br~chen ·von K,_ erikern durchaus. möglt. c~ is.t. . 
7~) Cr. Co. IV· ~ S. 932/5 •• et l'OSl d1e hlerlker) ud 
dsum vel stn~uiarem eorum principem no uere liabere respec
t~ ••• 73; vf. Co.IV, 2 S. 931/3 - aufschluosreich ist in 
diesen Zusammenhang der Ko~nentar des B~rtolQg unter v. 
''conditionibus" : Laicus non potest contra. clericum 'P+O
ceG.erc in crimine laesae· maiestatis nisi ratione feudi. 
Z3 hm1delt sich also um keinen Majestätsprozess, sondern 
il:l. einen Lehnsprozess. "ni$i 11 ist eine Bestkrmmg ~u 
''0rocedere 11

, n1cht zu "crime:n laesae maiestatis". Uberdies 
:1eisst es weiter unten in dem Kommentar: Contra.-clericum. 
:on potest procedere laicus nisi ratione feudi. Bartolus 
~.1t rewiss unseren Prozess im lipge, r.renn er als Beispiel· 
er-::ärlnt, da3 Heinrich VII. Bi~chofe ihrer Lehen beraubte. 
?cn.ch.te überdies den Delqetalenko~entar von Henricus 
:o'1hic (13lo - etwa 1:35o), einem guten Kenner d.er kt,;.no
~lstisclien Literatur seiner Zeit: Distinctiones in libros 
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In dieser Zeit hat Clewens V. bereits endgültig Stellung 

iü.r die welfisch-angiovinisch-ftanzösische Seite bezp~en, 

c~~edies hat er Heinrich VII. in der Frage der Reichsre

bellen die erbetene geistliche UnterstQtz~~g versagt. 

Die Arenga versucht zu motivieren, dass der Kaiser auch über 

Geistliche richten darf, denn sie hebt hervor, dass "o~ni s 
~ 

anima sublimiori potestati subdita sit" und daS "profecto" 

fideles singuli (alle einzelnen? "rnc.n.datum apostoli" 
. . 73) 

(Röm. lS, 1) notwendig erfüllen müssen. 

~einrich VII. muss selbst bei ei~em reeulären Lehnrechts

prozess danach seinen Rechtsst.a.ndpunkt eigens bekräftigen. 

b) Der Majestätsprozess gegen Bologna und Robert 

von Neapel. 

Die Akten für den Prozess gegen Bologna sind nicht über-

VDecretalium. L~d. 1498. Zu "vergen tis" c. lo X (V I 7). 
(Güterkonfiskation bei Häretikern analog der von ~ajestäts
verbrechern)o Et nota quod cleric~~ ~acliinando seu delin
euende in principalem temporalau non in le~em incidit 
Julia.m maies ta tis. • •• CU!l tale cr~nen non \jom tta t nisi 
in superioras et iste non sit )superior clerici. l.uch dem 
Panormitanus (gest. etwa 143o N~colaus de Tudeschis: 

(Kom~~:enta.r zu den Dekreta.len) Lectura super V libros 
Decretali~ Venet. 15o2/o4 fol. zu"ouum luici" c. lo X 
( II-/ 38) ,:.ird der Sohn eines l;ß.jestatsverbrechers, ''Jenn 
er K1 eri.ker ist, nicht infam. Cuo filius si t clericus non 
efficitur infamls. ln einer Ausgabe des Corpus Iuris Canoni
ci cum Glossis Ordinariis et "Notis Diverserum ••• cum -~ddi
tionibus Antonii Nald~ ~ars III. Lugd. 1671 fand ich ~u 
11Pcstoralis cura" c. f:f Clem. ( II/9) einen Verweis auf eine."l. 
Guil. de monte Lau."· (es ist 'Noh1 Gu.i.lelr.m.~ de J·::onte Lan
du.'rl.o gest. 1343, CI. duzu :Frh. v. ~chulte: Gecc:-:.±chte uer 
~ueTien und Literatur d. Canonisc~en Rechts I! 1877 S. 197), 
uer behauptete: Quod praelat~ ecclesiestici habentes temporu
lia committunt istud crimen tlaesae ~aiestatis). Z~ ist ulco 
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59 -

liefert. Ylir können uns hier ledi~ltch auf das Regest eine·r 

Zit~tion Heinrichs VII. stützen. Der Kaiser zitiert' 

cm~ch mehr als 5oo namentlich aufgeführte ~rger von Bo

logna wegen· Begünstigung und Unt7rstützung von ReiChsrebel-

len. ]ei Nichteinhaltung des :Termins r.ürden sie y:egen l.~aje;;tt:,t.. 

verbrechans alle ihnen von frühe~en Y~isern und Königen ver

liehenen Rechte und Privilegien verlieren .• Nic..\t nu:r die 

Ko~une, sondern auch die einzelnen Bürger werden der Felonie 

für schuldig erklärt. 

Der Prozess gegen Bologna wirft dieselben Probleue auf wie 

der gegen Robert von Neapel. In beiden greift der Kaiser . .. . . . 75) 
über das eigentliche Territorium des Imperiums hinaus. 

D..:lderer Meinung als dieangeführten Kanonisten. 

;u-n: 71) 7 Im-14~-J~;h~de;t-Tiird da; ;~ivil;gi~ fo;i-
cler Kleriker in Frankreich gerade nit Hilie aes .Begr1iis der 
111:a.jestätsbeleidigung11 durc11brochen, "unter deren \':eitf;m. 

· Eantel sich alle möglichen· Gefär...rdungsdelikte gegen die öffent
lich~ Sicherheit· verbergen. 11 Abe:r:. ers~ 1389 sei der erste 
:.uslleferungsfall bezeugt. So H. l~il tte1s: ]espr. von R. 
G~~esta1: Le Privi1egiuc Fori en Prance du D0cret de Grutien 
h la Fin du XIV. Siecle 1921. ~~G. I YJ~. 14/1925 S~ 5o3 f. 
l~eugedruckt in: 11 Die Rechtsidee in der Geschichte 11

• Gesamelte 
.~bhandlungen und- Vorträge von H. l.li tteis. 1957. S. lo9. 
-------- ~-- ~ -·-------- ~---------7~1) Cf. Th. IEol:lillsen: Italienische imalekten. S. 58 no 118 
{1813 Mai 8.) 75) !Hcht gunz genuu ist Dieck.mnn:n l S. '78), 
·.·:enn er saot, diebeiCien Prozesse seien die einzioen die 
~ieinrich TII. gegen jemand richtet, der ausserhaib des ID
oeriu.ms seinen 'i(ohns1tz hc.be. Cf.)ergänzend: Nikolaus v. But
ri!l.to. Er berichtet (He;(ck, S. 72 von einem ühnlichen F:..1ll 
r_er-en "Leute ·der Kirche • · 
?G) Cf. Co.IV, 2 S. lo15/l2. Si ergo lata est sententia contru 
P.obertum et feratur sicut·de iure ferri potest, contra com
~une et ho~ines de Bonon1a, contra comcun1tates et homines 
de Romanio1a.. 



·-Go·-

:.~.logna gehörte n8.mlich ~eit Rudolf von Habsburg sru::1t der 

~,..-3-onu zum Kirchenstc~t. Der kaiserliche Jurist llilcncius ··"- .... ~ 

, 0~ 3ol~gna hat ein juristisches Gutachten zu diesen Pro-

:~s3 geliefert, das si~ um eine Rechtsgrundlage für dieses 

·t~r0oehen bemihi.t. Er)verv:eist eigens au.f die Pa.ralleli tä t .. 76 . 
~eider Prozesse. Nach der ~echtlichen Struktur ist 

:s::it d_e~ Prozess gegen Robert von Neapel durchaus nicht 

sir..gulär •. Dies wird· .er eigentlich .~rst nachträglich, als 

~e Flut der j~ist~sc~en.und pub~izistischen Literatur 

il:n in di_e Höhe .~:rug und. zu dem Prozess Heinrichs VII. 

=~chte. D~rin wird der Prozess zu einer großen Heraus

forderung_, sich oi t dem Reich üb~rha.upt ausein~derzu

setzen rind zu einem Prüfstein der Reichsidee. 

6. Die sumoarische Ladung. 

Lie Tendenz aui das Sum.rrarische ist durchgängig in der· ~us

bildung und Ent~1cklung de~ hlajestätsverbrechens bei 

~cinrich VII. feststellbar. Sie betrifft die Prozessfüh

rung, die meh~ere Prozesse zu ein~m zus~eniasst. Sum-· 

=~risch wird vor.all~m. die Ladung~ ~e tra~itionelle Ladung 

ver~äuft in 3 Stuien1 v:o?ei di.e. 3. Ladung peremptorisch 

ist. In der Sentenz gegen Pe~u.a, die den Gipfelpunkt der 

?.rozessentv~cklung darstellt, gibt es überhaupt keine Zi

tation mehr "ante li tem con testa tam", vor der Strei tein-
. . . . .... -

l~ssung, dem eigentlichen und kontradiktorischen Prozess. 

Die LUdÜng erfolgt nicht ~ehr zur Gerichtdverhundlung, 

sondern lediglich noch zur Urteilsv~rnehoung, .ist o.l::;o 



77) 
':;lo:e Formssche ge\vorden. . Der Geludene spielt nur noch 

p~ :1e 1~assi ve Rolle. Diese Prozesstru:f:fun
0
n ho. t hlilunciuz 

..... • '18) . 
i::: dem er-r:1ähn ten Gutachten vorgeschlagen. Er ouns soni t 

ei.:er der führenden Ratgeber am Hofe des Kaisers ge·.·1esen sein. 

::ltslichlich aber entschi~d sich der Kaiser ge~~en diesen Pro

:esstyp. Im Fo.lle Bolognas v.urde er niimlihh. nicht angev:o.!lcl t, 

7.ie die Zitation beweist, jedoch itl Pulle von Padua. Die ver-. . 

~lrzte Ladung, ihre.letztli?he Beschränkung uu:f die Urteils-

verne~ung ist ein äusseres, aber unübers~h?ares l~zeichen 

icr eine ~ie_fgreifend_e ·innere Uogestalt~g des herkör:lUlichen 

?rozesses •. ~ ~in~ergrund ste~t eine neue Staatskonzeption und 

eine entsprechende Reic~sidee. 

77) Cf. Co.IV, 2 s.· lol9/9 ••• e~dem civitatem Pudue ••• 
:-equisivimus et ci tavi.ous su:fficienter et pere.:nptorie 
ut certo ternino ian elai?so corar:1 no'Eis ·~ •• ad hanc 
no~trruQ sententia~ audienaan cooparere curarent. 
78J Cf. Do. IV, 2 B. lolö/lb · ••• Ita ouod non restat nisi 
oi tntio ad sen"tenti&'Cl audierl~~m. "' 
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III. 

Das Majestätsverbrechen und die Reichsidee 

Heinrichs VII. 

1. Die probatio des Majestätsverbrechens. 

u) Die römisch (kanonisch) - rechtliche Komponente. 

~:.s l.:ajestä tsverbrechen Heinrichs VII •. ist ein sehr ko.::plexes 

0ebilde. Seine verschiedene Zusa~rrensetung lässt sich deut-
. . . . . ~ 

lieh an der EntY.ricklung des Bew~isver:fahrens au.fzeige.n. 

:ie drei Komponenten: Die römisch (kanonisch) - rechtliche, 

cie l~~nrechtliche und die sakrale hängen aufs engste ~itein

s~der zusammen und tret~n in den Spätprozessen besonders gegen 

?.obert von Neapel und Padua gemeinsam auf. 

aa) Das In~uisitionsprinzip. 

!.:l Straftatbestand des Majestätsverbrechens haben v.rir bereits 
. . . 

cie. römisch -(kanonisch) - rechtliche Komponente n~chgewie

:en. In der_probatio erscheint_sie als In~uisition, Kotorie

bt und ipso-iure-Prinzip (ipso fa.~to eo ipso). Heinric$ VII~ 
.. 

~~jestätsprozesse si~d In~uisitionsprozesse. Die In~uisition 

~eschieht ex officio. Sie liegt in der Tradition Friedrichs 

II. ~~bezeichnet eine_neue Form der Prozesseröffnu.~g. Das 

?isaner Maj e~tä tsedi~t1 )om 2 •. April 1313 formuliert ausdrtick-

lich die In~tisition. Hier wird dem neuen Inquisitionspro-

:ess der alte Anklageprozess gegenübergestellt, die actli~~e 

1) Cf. Co.IV,2 S. 965/32 (Pisaner Eajestütsedikt). Im llojestlits
;-:ro;;ess kann vorge~~g~n r;eraen per accu.sationez:1 vel in-1_lti-
Sltlonem seu denun1;~at~onem. . 



Strafv~)fol~u.."lg dem durch private Klage ausgelösten Rcchts-

r~ng. Der berühmte Ju=ist Bartolus ko~entierte beide als 
0 • 

Extravaganten in_ das Corpus Iuris aufgeno~enen Pisaner 

I~aj~stä tsgesetze. · Kach J3artolus ist die Prozesseröffnung per 

~ccusationem ius co~une, die per in~uisitionem~ insofern ein 

ius novum 1als .sie nach dem kci:oniscgcn Recht. nur in besti!::l

ten Fällen zu~ässig war. Die Eröffnung per denuntiationem 

ist ein Novum, denn nach ·dem alte~ :.echt ist nur ein O:ffi

ciale zur Denuntiation berechtigt, nach dem kcnonisch.en Recht 
- . . . . ·~ . . ' 

muss erst eine caritativa monitio Yorausgegungen sein. Das 

Pisaner Gesatz ernöglichst n~ eine ge~erelle Denuntiation. 

Ee:.:.r.rich VII. stößt socit über do.s röuisc.t.e t.:... .. l k:.:nonische 

Die :.eue:: Gese t~e \.erde=. i!: d ::-.s Cer ~us J cris auf:: e;1c~e~, . . ~ 

r:odurcb. sie a!.lC1e~ei~e R~ic2:sr..,eset.ze \':erden sollten. Hsi~ich 
V \o. 

VII. ~tellt sieb. l:ier in die Tradi tio!l F:riedrichs I.- ~d de-s 
3} .. 

II. -· D:tr Iüg_cisi tionspro.:ess st~r!~t die prc=e sslei tej,;.de 

Gs·;;alt des Ric!-..ters, d~r v~r~r.:.6S.:.::fß Si[~e c:l;.:~a~ter,. deu der .----... 

vul~srec2J.tlic~:e G:::.ng :;;;.fuies, fei1lt i~ vullst~iudi~. Das Ver-
. . 

!a.:ren Luft vlll:e R..icl(~}-.ich.t ad de:u Ve::-tr~J!..s-~d Ein.la;:s. Wl"S-. 4 . . .... . . (,.) ---- ... --, .. -

willen der Parteien. Im Denuntiationsprozess wird die ----
2) Cf. dazu 'die Einschränkuna, die Vogt in ZRG. GA. 68 1951 S. 
~;:sg vornimmt. Nicht dieForm <ler Prozes3eröffnung bestirue 
den Unterschied von .Anklage und Inquisi tionsprin3ip, So\).dern die 
l1rt des Be'seises, ob fornalistisch oder .oateriell. 3) Den.un-
tiation kommt schon bei Friedrich II. vor, aber mit der Ein-
sc~~änkunp aui S~zil;en. 4) So H., llitteis: St~dien z~ Ge
sc!l~chte d.es.-,Versaumnlsu.rte~ls. ZliG. G.A. 43/19~..~1, S. ~..~o7. 

I r· . { ,, .~.-..;': .. . ) 
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iie ?ro~essi~r~~g, ~~hrend ~ In~uisitio~sprozess er noc~ 
5) 

für seine Anzeige haftete. 

bb) Das Prinzip der Notorietät. 

Das kanonische Recht unterscheidet ein crimen evidens (unr~ei

felhaft fe3J~stehe?-d) '· ein crimen pubiicum ( ein öffentlicb.es, 

vielen Leuten bekanntes Verbrechen) und ein cr~en notori~ 

·(Vereinigung von beiden Best~ungen), ei~ vielen Leuten 
. . 6} 

unz·1:ei :felhaft feststehendes Verbrechen. 

cl.s 

In Heinrichs VII. Urteilen wird stets die Hotorietüt des 

crimen laesae maiestatis hervorgehoben. Seine juristische 

Umgebung hat sogar ein eigenes "l~otorietätsver:fcllren" geplant. 

Es sollte gegen Robert von. l~eapel ange~·:andt werden und v:üre 

.let""-tl·:c11 .., •• ~ el· ""e .Auf~ e"him.CJ d~e- "?-r-o.,ee-c-es ;;",..,p.,.: ... ,.u .... Jt t..: "'t-''~:Je.-
- - - Q~ - ~ ~ O ~w •• ~ w~ ~ww•~~ ~ ~~~~~~ 

,... ... ,-c; ..... 'lf""'~,..."..- -~. ·-- -~ .. - .... - _f!. __ ..,.._ .... - .• - -r~-, ........ -,.· ....... -~ 1 - - . ~ ~ . - - , . . - . _ .. 
:;,..,__~ • .,J;;__.:;..."~...,... ..:.-_:_ .. .,; _ __,_';:., II '-·•:..•- ;:_:;._; -• .,, __ ~---=- l-._ .... 

Li~ förmlic~ez G~ric~tsvcrfa~en TI~re ~o~t unnötig ~d die 
. 7) 

SGn.tenz nur dekluratorisch gtr.'lo:rden. Diese Reduktion des 

Prozesses auf die Sentenzver~~~digung ist die höchst~ögliche 

Str~ffung des "Prozes·::-es", es ist seine l1ufhebung. 

5) Cf. Bartolu:3: Traktat unter v. "denuntiationem". Et Contra 
~·G!"sonas sie denuntiantes non notest opooni quod sint in
!~~ds si tamen sint corrupti aecr~ine: Also auch eine in
f~e Person ist zur Denunt~ation berecl1tigt. Dies besagt auch 
~~!:o~ ei~~ K9:1s ti tutton Priedriclls ~II. (~:tic t:1:: Q)!:t!'~ i~-
~, •• ..,..t;> ... l-"ll"'os l:-"J° Co IT S · ... c.o (1 'J ... ...,,."' .,,.., · ..... -;--'~---.4:"':'.;; ~~- '-'. J • ...,(."._/ •• _, · ... • ;..,......,..,.,. -=--- ~~ ........ t.J ... ... :"" ......... ;. ... . 
"'•"':.'"' ... -; .. C".,.-.Q...,.,..,..,.....:.-""~-::. .... , ... I';.,.,..'Y" e-,""':;:....-: ~.,...rto~:J~ · ....... -=~~·· -~~;:. ..... 1"'1. ....... ~"'\JI'Oe. ..... ~"r'"Q ... _ ., ..... .,_V-..;1..,•'-'- ... ~••"""- ,_,...._ --~·- ___ ,.,.." ___ -·- .... ..~v_.,_,._,_.,._ .... .,_..,,. ........ -~-
,;;."_, o"~··o:..l .,..· ~ .... M ·~· ~-= "" ... .. ;)·,,~lf"'o··-~ ........ ~~.., ...... ~ ....... ..;~.1"\~o." .... , o .. - e ... 1n::: ......... 1.::. ~.. ..J ... e <::.• o ............ ;J...---... e ~.~.~.,;) ... ~--.,;) ~ ........ _ 
;~1j es t:i tsverfahrens r:ar bez:efts, da.3 nrakt~scb. jed~r~.:nn, u~ch 
~.:-;~n und Sklaven,, r;e.gen i~u~estJ.tsverb.,..)ec11en ,..An.:e3:ge e.rzt~tten 
:.o.:nte. .6) Cf. ~echoauer ..:>. 244. 7 Cf. K.L. li~tzfeld. 
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:!:1 Grunde hat Heinrich VII. auf· diesen Prozesstyp nicht . . . 
... erzichtet, obschon er ihn auf den Pull Robcrt3 von !~co.pol 

nicht anrrundte. In der Senten:, wie schon in dor Int("ll"ll"~Cutio. 

r.e"" z..,....; ~"""'e""·"-te.; 1 a~~·-e~ c- .~ i ·~ ,.,"'~·,··'"'""''''·~···l l·· n• •\,, .\ ~; '''\ \.4 .J. •• ."__...,...., ... ~ ~ J '-'w.W v - ....,,.v \'-•.;.,,'-••'·'•'u\.-11.'\o. .. t.\ro\1\•. '. \J..\o\•\ 

~d La~ung als blo3e kaiserliche Gunst und Gna?c ~ä ~~wit . . . 8} 
c.ls kein U.Yl.bedingtes Erfordernis des Rechts. Wiederum 

ein charakteristischer Zug für seine Stellung zum :.echt. 

~er Eaiser, der so sehr und so eusschliesslich au:f das Recht 

&ngewiesen ist, de~tet .diese Abhängigkeit um zu einer bloßen 

kaiserlichen Gnade, die Innehaltung des Rechts zu einem Akt 
.. . . . 

kaiserliche~ olemen~ia. Gr~d und Eroöglichung der clecentia 

ist seine Freiheit v~n Gesetzen, in dem speziellen Fall der 

proba~io der "clamor notorius" oder, \':ie es SOJ?St noch hei~t, 
- ~ 

die "vox publica", die "publica .fa~o.". :Uan kenn hier \':iederQ 

un das flagrans I:laleficiUl:l, das Verbrechen der l1andht:ften Tat, 

denken. Aber da~t ist die Sache nicht gekllirt, vor alle~ 

nicht, dass bei Heinrich VII. ein Verbrechen durch die nut

liehe Incuisition und dur~ den Urteilsspruoh notorisch 
- , - . 9 j ~ ·- . 1 . ... . .... ' . -e ... ""e""' ~-c........ .,~- ·· ~, ~.::.- e'-'+: s~ ...... c--o<:!s.::o., 1"'~·-t ~··~ ..... e •· • """- ..... -....... "*' \j"- ....._._..., ""• o.,... ""-•- o- --- ....... • '-'- • '-"- ....._. -• 

l;otorietät. Diese setzt .n8J:llic!:le eine in=.ere E:ltspre6u..,.; 

und Zugeordnethei t von Staatsgev;alt und Reichsvolk voraus. 

~+.rl~l1'en su a.,e.,., .,.elioi·o·~en "....,;; .,..·olt.;coc~e-n !:"'co"";,P., •. ~-:~..,. -:;--,..ir-i:_ 
- .. ...L '""• -:a--""'~ - ~loiiA. :" .._...., - .... ••-·J"""'~.,.Iol4 .r.~~ .... •• . .~""' r.- ,...~,,., III ... 0 .... sl 17ll, en lC·~o ~ L:.. ör ,.,.., ,....,, ,..,. • .,c...,. 'll,,. 
... # .. 04 • \ ..., )..J ,.. - • v(.. • "-'• --• - • ... -'-"•·"'"" .... .r.:.-
·:;:t!.ltsedikt ver'h.iindet Ii·~i.m-icn VII. cusd:::-:J.cklicb. clie:en 
~::..::.:ari~chen Pro~esst:y-p .11 sine strepi tu et figura ;ua;c;i11

• 

e:::~:ebt er den ka~serl~ö.hen· Prozess uber den 11 0rdo 1ur~d1cus" 
:er Prozessordnung und bricht endgültig nit dem alten deut
!:~hen Beweisgano, der gerade in der Erfüllung einer durch 
d~s Recht selbst vorE?eschriebenen l•'orn bestc.nd. So J. \'J. Plunck: 

. >:::: Deutsche Gerichtsver:.t'ähre!l. im ~~it'ielalter II. 1879. S. 3 • 
. ~} Auch dies finclet sich. schon uci Friedrich II. Cf •

2
zcchbt:uer 

:. ~4:-4. Zur Notorietät dU{ch Inquisition cf. Ce. IV, S. lol8 
· :3G) (Prozess go. Padua 1 ••• de co:n.silio nostroru.m iudictn 
·.:-'J::unptiatU!:l fm.t sole'nn~ter cri!:!lina zu~rr..dicta i~ in 'Ji:-:itirr":' 
:rJr.111atu r.Cito!"ie fore et· esse 'Cer~etr[;.ta. : •• . . 
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lo) 
I.:l der :fsma publica v.ri.rd der populus "rechtsakti v" • 

.... 
~it den· lfotorietätsprinzip versucht die runtliche stautliehe 

Cfficialenjustiz die Evidenz ihrer Rechtsprechung zu stärl~cn, 

ü:ie:1 sie das "Reichsvolk" - denn ihm i~t das Verbrechen 
~ ... . 

r.otorisch und "publicum" - wenn auch in einer unbestim!:lten 
~ .. 

.Art in ihre Rechtsprechung oit hereinnil:l::lt. Solch ein Reichs-

. und :techtsgedanke hat überdies alte deutschrechtliche ~Iurzeln. 

DJs 11Reich", die "multitudo hominum", die "Leute" nehmen .Anteil 
- ... - - - ,... 

~ Prozess nach dem Stil der Urkunden. Vielleicht schwinat 
. 0 

etwas von dieser Haltung noch in der Doppelbedeutung des 

r;ortes 11publicum" mit, das "öffentlich" und "of:fenkundig" 
- - - ~ - ~ 

heißen kann. Offenkundige Ve~brechen sind eben denn in sich 
llJ . . 

und zugleich öffentliche. · Die "Leute" geben sich in den 

Urkunden als eine Gemeinschaft gleicher Rechtsüberzeugung. 

Vielleicht kann man sagen, sie integrieren sich zu einem "Land11 

im Sinne von Otto Brunner als einer Art von Rechtsge~~n

schaft -wohl geoerkt,in der Intention der Urkunde. 

b) Die lehnrechtliche KCmponente der probatio. 

Trotz der starken röoisch- und kanonisch-rechtlichen Elemente 

ist der Majestätsprozess immernoch vom Le~nrecht bestimot. 

Nach dem Strafenkanon für Majestätsverbrechen fallen die Lehe1 

des reus maiestatis an ihre jeweiligen Herren zurück. (Lehn-

_heimfall). Im Schuldtatbestand des crimen laesae naiestatis 
.. 

hält sich hartnäckig die Felonie und die Infidelität. 

lo ). L. Buisson: König LudrJig DC., der Heilige, und das Rec.~ t. 
1954. S. 69 und auch 117 f. Die faoa co~unis als alte Rechts
vorstellung, daß das Recht durch Sehen und Hören all~ bekc~~t 
ist und ers-c dann echtes Hecht ist. 11) Cf. Co.IV, 2 S. 925 
n. 913. Vox publica, d.ie Verbrechen sind 12ublica et notorin. 
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Heinrichs VII. Urteile sind nun durchv:eg Säur.misurteile, aus

genommen lediglich dus gegen Erescia und Tebaldus Brussutus. 

Nie und nirgends sonst wurde der Ladung Folge geleistet. 

Und nirgench konnte Heinrich VII. einen kontradiktorischen 

Prozess führen, da die Geladenen nie vo~ Gerich.t ersch'ienen. 

Das Recht, das gesprochene Urteil, konnte sich nicht nkttuli

sieren, es blieb icmer potentiell, auf der Stufe des Soll~, 

des lU1suruches und verlor dadurch)~er stärker seine Glaub-... 13 . 
v.ürdigkei t, eben sein "Recht11

• •• Heinrich VII. war sich. 
~ ... 

dieser zunehmenden Schwächung und des Substanzverlustes 

seines Rechtes bewusst. Nur so ist die starke Be~spruchung 

der gratia-Gedankens, die Betonung der Freiheit von den Ge

oetzen, die KOnzent±ation in der Prozessleitung und die 

Steigerung und Häufung der Pro bations.::n.ethoden verständlich. 

Ange~punkt des Sä~~isverfahrens ist die probatio; als eines 

unter den vielen Mitteln gilt bei Heinrich VII. imcer noch 

das alte Kontumazialverfahren. Der Schuldige wir~anz foro~l, 
eben aufgrund se~ner Sä~is verurteilt, die Kontuo~z beweist 

14) 
seine Schuld. Das KOntumazialprinzip hält sich auch noch 

' 

in den Spätprozessen, obwohl es dort von einem neuen Prinzip 

verdrängt wird. Es verliert seine spezifische prozessent

scheidende Bedeutung und wird ill allgemeinen und untechnische!l 

Sinne gebraucht. Schon äusserlich js t das zu ersehen. an der 

12) Cf.Otto ]runner: La.nd.und Herrschaft. 1939. S. 217 ff •. 
13) I\·:an vergleiche .hier aie treffende }'ormulierung Orte$a. ~ 
Gassets di~ H.G. Cram: Iudici~ Belli. Schriften der ~GE: 
S. lo (i955) zitiert: 11 Das Innehaben eines Rechts U."ld die 
Fähi?keiti es geltend zu ~achenA sind in ge~s71er Weise ein 
und diese be Sache." 14) Cf. liO. IV, 1 s. 592 11. Sentmz 
gegen Cremona ••• deltcta et cr~~na ~psor~ fugn,et nbsenti~ 
c~litendoo •• und Se~te 7o3 {7J propter ~ontuoat~am Co.lV 
2 ~. 7~9.747. (Urteil gg. tusc~sche Städte). • •• alioquin {~oi 
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15) 
· Pluxalbi ldung. 

Dieser i'iandel in der pr~bstio spiegelt den U!lfassonderen in 

der Heichsidee. De~ I~~uisitic~spri~=ip und i~erlich aui&ß-

verfahren zu. Kach [itteis taucht es ii::Jer tlieder trl.t clc~ 

In~uisitionspr9zess_zus~en auf, dort wo eine starke Staats

gewalt die prozessleitende Gewalt des Richters verstärkt und 

den Parteien die Disposition über Proze~stoff und Prozess-
16J 

gang möglichst zu beschneiden sucht. · 

c) Die sakrale RDmponente in der probatio. 

Das Eremodizialprinzip. 

Das Eremodizialverfahren ist ebenfalls ein Säumnisverfahren. 
Es unterscheidet sich aber wesentlich vom Kontm:lazialver-

fah.ren. Nicht \"legen, sondern trotz der S:iUDD.is uird ein 

Suchurteil - kein formales Urteil - von "gesteigertCil 
. 17) -

Erltcnntniswert" gewonnen. ·· In Frankreich breitet es 
.... 

sich aus seit der Prozessreform Lud\7igs IX. t:itteis führt 

es über seine primäre Quelle im römisch-kuno~schcn 
18) 

Recht auf das fränkische Amtsrecht zur~ck. · 

Nichterscheinen) a dictis terminis inantea nro confessis 
et legitine convictis haberentur ••• et tamouem legitice 
convictos et cqn!essos ••• dao~naremus et cxo~irenus 
eosdem. 15J Cf. z. B. Co. lV, 1 S. 7o3/2o ••• con
tilma((ia.s cont\U!lacii~ ., •. ~ CUIFularunt (Ur~eil g~gen }"'lo-
renz). 16J.Cf. H. t!~tteJJ~: VersäPmn~surte~Ie. ac.O. 
s. 141. 17) Ibid. 18) Cf. lLitteis: Verstiu.r:misurtoil s. 21o. "Römische und germamsche Rechtsgeda:1ken kreuzen 
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Das römisch-rechtliche.Eremodiziuo regelt Cod. III, 1,13, 

3 Wld 4. Darin :findet sich der entscheidene Passus: "li ti-

t · ,., •. D . . . 19) · ga or~s a...,sen"la e1 prese:::1t1a repletur". . Diese For-
~ 

oel t~tt nehr~als in ~ajestätsnrozess Heinrichs VII. 
2o) • 

auf. Ficke~ hat sie schon :für da.s Jahr 1183 in Verona 
21) 

. gefunden. . 

Diese Suppletionskla~el begegnet ers±Dals bei Heinrich 

VII. im Prozess gegenRobert von Neapel, im Zvdschenurteil, 

das cli e Ergebnisse der vorangegangenen Inquisition ::usa:1oen-

sich in diese~ Punkte aber bis zur weiteren Klarlegune 
des Verhältnisses wirA nan das fränkischelUntsrecht als0 

die nähere, das römische Recht als entferntere V/~zel 
des Eremodizia1verfahrens an.zuseho.ha.ben'~. 19J Cf. 
zum Verfahren "trotz Säumnis" Cod. III, 1,13 3 ••• eti~n 
absente eo (reo) eremodiciuu~contrchatur. Und zuo Sachurteil: 

· ••• et iudex ••• ex una parte cum omni subtilitate cau~83 
reouirat et)si obnoxius Iuerit et contra absente~ (trotz 
Am1eseriheit promere condemnatione~ non cesset. 5ov. 69/3 
spricht von eJ.nem 11 scheoa 11 des Säumnisverfahrens J.. Q.UOd up1-
latur eremodicium (id est-desertae causae). ~o) Das 
.Eremod.iC?.:ialnr~nzfp v;ie es l'Ii tteis begreift, auf den Prozess 
Heinrichs VII. angewandt zuhaben, ist ~in Verdi~~st der 
Arbeit von Dieckmann, cf. s. 75. 21J ·Ficker: Unterzs.Icr 
S. 225 ••• quia absens est per contumacJ.ara et on:1mvis a1)sens 
si t, tamen eius absentia de'bet repleri Dei nr:tesentHl.. rtJ.er 
ist das Prinzip allerdings nicht rein.vertreten: "~uc..mvis 
absens" istnoch mit "quia a.bsens" geko:ppe lt. Cf. H. Ei tteis: 
Politische Prozesse des friib.eren ... 1u ttelalters. S. 111 f. 
In der ~eremtQrischen Ladung König Ottokars von Böhccn 
(1274 lwv. 2oJ Co.III s. 61 deutet der Passus: "Et sive 
veneritis sive non, nos niehilaminus in eadem causa auuntum 
iuris ordo dictaverit et principum sententin decreverit pro
cedeous • • • 11 auf Eindringen des Brenodiziu1 verfab.rens. 
Eitteis bringt Seite 114 auch di~ MajoritätsentscheiC.ung 
(AnYJesenheit von vier Kurfürsten in der Königsr.·ahl oit 
dies~!::l Pr~nzip ;n Zusammenhang. er Prozess ~eaen ~ttoko.;
schelnt n1cht e1nmul der erste llnrtendungsfali des .L!Ire!:lodJ.
ziums zu sein. Heinrich Ei tteis: Die deutDche <Köni~s\'.'D.hl. 
Ihre Rrechtsorundla~en bis zur Goldeaen Bulle. l9;)o. S. 
17o ff.fand liEremodiziu.m in der Praxis des Reichshofgt:riclltes". 
S. 173. Bei suäteren L~deschreipen \;.-ird d~n Kur:für.~fen ~ge- · 
droht

1
. "daß ohne Hücks1cht 2uf 1hr Jmsble1be zur ~.ah1 ge

schritten werden sol e' oaer es K 1ngt aeut 1ch an prozes3~le 
Ladungen an, "sive veneritis, sive non", oder "a.bsentia non 
obstante · -oroceae.tu-c ••. 0!. aucn 8. 192. Die Goluene .Bülle 
Kurls IV'." zeigt ebenfalls Spuren von Erer1odizium. Cf. cup. 
XXX/3 ••• "supplent absentis.m ••• " bei K. Zeumer S. 213. 
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22) 
fa::t. Der Ged~~ke der Suppletion C~ttes bedeutet, daß 

auch gegen eir.en .. ~.h";ese:J.den ein s:::.cl1gerech tes U:rteil [: efüll t 

r;erden ka:-...n,- r:eil die .Allgegez:r:art Gottes dit Richtiskeit 
'verbürgt unC. ·die .Abwesen..."'J.ei t des Angelelegten ergänzt. !~erk- •Js 
r7Ü.rdigenveise fehlt sie im Endurteil gegen Robert von Neare 1."' ) .... 

Der Sach~ nach. ist diese göttliche Suppletion allerdings 

in der Arenga des Endurteils enthalten. Diese stellt einen 
. . . ' ' 

Preis Gottes dar als· des gerf(chten, starken und 1l:angmütioen 
. 24) 0 

Richters nach Psalm 7, 12. Sie ist ein .Anrui Gottes, der 

jetzt 1m Falle Roberts selbst richten möge. Ja, die Arenga 

setzt Gott eigens zum Richter über den König oderversucht es 

zumindest, damit das Urteil die r.\l,rde und Unantastbarkeit 
. 25) .. 

eines "Gottesurteils" erhalte. Darin liegt natürlich· 
. ~ 

ein unerhörter Jlnspruch. Das Gottesgnadentum des Kaisers· .cacht 

Gott zum Richter, der. damit zum Bürgen des Urteils ~ird. 

Diese letztmögliche Steigerung und "Transzendierung" der 
. -

probatio lässt zugleich die Machtlosigkeit des ~~~caiserlichen 

Rechts" erkennen. Denn gewiss hatte Heinrich VII. Gründe, 

um zu einem solch ausserordentlichen Beweismittel zu greifen. 

Uber den Eremodizialprozeß strengt Heinr~ch VII. die sakrale 

Komponente der Reichsidee an zu einem Mittel "absoluter." Herr-
, 

schaftsbefestigung. 

22) Cf. Co. IV, 2 S. 926/15 ••• I~sius igitur Roberti absen
tiam Dei renlente esentia ••• Cf. auch CO. IV, 2 Seite 9~5/11 
und lo i;:;b. · 3 ermu ich hatte das "bedingte Endurteil" 
vom 12. li'ebruar 131 , das ja "die .Art der Bev;eisieistung" · 
festsetzte, die Wiederholung des Ere.l!lodiziums im Endurteil 
von 16. Ma~ 1313 über:flL~ssig gemacht. Doch es bleibt ~eltsam 
bei den so~t so "gesurä.~higen11 und genauen Urteilen li.eilu~ichs · 
VII. 24; Cf. Co.IV 2 S. 986/15. Deus i~dex iustus, fortis 
et longanir.us •• , ZUl· invokation Christi im Urteil cf. auch 
Co.IV l S. 7o3 \7). 25) Cf. Co. IV, 2 S. 986/~o ••• 
sie et ad presens ~usti tit!n resuicia.t (Deus) ••• c1ui novi t 
occulta cordium et ante cttus tribunal ••• veritns nullis 
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d) Die kaiserliche und g~ttliche Suppletion. 

Gerade an der Suppletionsklausel ist Heinricls VII. Versuch 

einer sakralen Begründung seiner Herrschaft greifbar, .gibt 

es doch in den Majestätsprozessen nichtnur eine göttliche, 

sondern eine ~ntsprechende kaiserliche Ergänzung mögli~her 

Prozessfehler. Diese Parallelität ist sehr bezeichnend. Die 

· ·ka~serliche Suppleti~n leitet sich. ab aus der Idee des Kai
sers als ·d~r lex animata in terris, des "leibgewardenen" 

26) - . . -
Gesetzes und des princeps legibus solutus,. sqwie des 

. . 27) 
Kaisers als des eigentlichen legum conditor. 

In einer Klausel räumt der Kaiser al~e während des Prozes

ses möglicherweise au:fgetretenen.Fehler hinweg, meist kru:ft 

kaiserlicher)plenitudo potestatis oder seiner Freiheit von 
- 28 

Gesetzen. · 

In den gleichen Zusammenhang gehört die Vorbehaltsklausel: . 

"Non ob.~ta.ntibus · a.liquibus legibus seu consuetudinibus" 
- -und die ausdrü.ck~iche Versicherung, das Urteil sei "ex certa. 

scientia11 gefäl~t worden. Diese Wendung ninu:nt das Pisaner .. 
Majestätsedikt vorweg, das somit g~n~tisch aus einer Vorbe-

. ~9) . 
haltsklausel erklärt werden kann. Die Klausel, in der 

neauitiae tenebris obscuratur~ Denonat et nunc de sede poten
tem, qui temtavit et exacerbavit inst~ (Deum) et concitavit 
eum in iram, perdat eu~m, qui maAiLquer~t ••• facint in co 
iudicium conscrigtum • • • 26 Cf. H. Krause: li.llLJerrectLt 
und Hezeption. 1 .. o2 S,.r. 37 ff. un Ber~e~: Die Pür~ten~nie pel 
des hohen und spat end~:t~ ttelal ters. Sc.nr~ften der l:~GH, l9;JS. s. 49 n. 2. J3ei Heinrich VII. lex animata cf. Co,IV. 2 s. 76o/8. 
27) Zum princeps .. legibus solutus 9f. l~rause ~ •. 5~ •.. Bei.,I~ein
:r.ich VII. se.hr hli.uf~g, besonders J..D. P1suner ko.j es tu tsecakt. 
liber die i~'IJ.erliche ZusSJ?Illengehörigkei t VOJ?. pleni tudo potcstu
tis, lex animata und leg~bu.s solutus cf. G1erke III. S. 614. 
In einer Urkunde l!'riedr1chs II. heißt es: De pleni tuCine regie 
potestatis ~ua tamquam vtva et animata.lex ;~ terr~s.cu?r~ ) 

·leges su.mris. (B. :P. 42o5). · 28) Ka~serl~cne (lcon1gl~c:1e 
Suppletion: Co.IV, 2 S. 937 (7); 99o (6) und lo21 (6). 
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sich der Kaiser das Recht der e..uthentischen Interpreta

tion der Sentenz vorbehält, ist als eine Su~oletions-
. 'J ) • ,.; vO 

klausel für die Zukunft. zu verstehen. Zs fällt auf, 

daS der Xaiser eigens Unanta~~tbarke~ t und Gültigkai t der 

Sentenz formulieren muss. Bei f~~eren Kaisern verstand 

sich das von selbst', denn jede kaiserliche Urkunde we.r 

unanfechtbar, sie anzutasten, ein ~ajestä~sverbrechen. 

Die kaiserliche Su~pletiori~klausel hat ofiensi~~tlich 

vJiederum nicht genug Kraft und "Recht'' besesseD-9 sonst 
. " 

wäre eine göttliche Suppletion unnötig erschienen, da sie 

in dieser Eindringlichkeit bei Heinrich VII. einmalig ist. 

Eine Konstante durchzieht das Beweisvericllren Heinrichs 

VII. in seinen Ivlajest~tsprozessen. S~e spricht für seine 

Rechtspolitik überhaupt: Kummulierung und Steigerung. 

29) Besonders deutlich in·co. IV, 2 s. 762 (7) •••• ex certa 
sc~entia et de plenitudine nostre regie potestatis ••• 
non obstantibus si iuris ordo et soleopn~tas in nredictis 
non fuerint observata yel si ?liquis.alius ~ef~ctus opponi 
posset ••• non obstant~bus et~am leg~bus al~q~bus qUlous 
cavetur absentes damnari non ~osse et quod ordo iur~dicu~ 
sitservandus. Hierzu Gierke III S. 625 n. 292. "Bai Eingrif
fen des Souverä~s in erv1orbene R~chte vrlrd die iusta cuusa 
curch bewusste ~ex certa scientaJ oder ausdrücklich (beson
ders mit der Klausel lege non obstante) beku.Yldete .i~nr:endung 
der ~lenitudo ~otestatis ersetzt. Die Lehre begegnet zuerst 
bei Durandus. Die gleiche Formel be~egnet in einer Ordon~z 
Philinps des SchönEm vom 9. Ja.nuQr l.8o4. Sie ergeht ''ue ;pre
latorUm. et ba1~onu.m consi1io et certa scienta et de p1eni~.u
dine regie. potestatis". Zitat. n":::ch P. Erco~e: Da J?~rtolo 
al1 Altnus~o. In Collana Stor~ca }:LIV. 1932. S. 183 n. 8 -
für den stuienweis:an 11.Abstieg" der nlenitudo notesta~is 
höchst letrreich. Sie-geht vom Papst auf den Kaiser ~Pried
rich. II. ) und auf die :;-eges t..b~r • .Ana~og d~s. päpst~l9h-1pl~
se1l~chen Austa1_1sches g~bt es e~n~n ka1serl~c11en- kon~g~1cnen. 
3o Zur aut4e~t~sche~ I~ter]r~tat~on cf. Co~rv1 .1, S. ~~~ 
(6 • Schon Ka1ser 11e1nr~ch IIl. n1m:::t ausdruck 1cn ka~ser-· 
liehe Interpretation~v9llr:wcl).t für. sich in Anspr:;ch. Co~ I 
s. 96 im Ed1ctum P,e ~urruo.en~~s cl~r~corUJil •. best1n . .:t ~:r, G!l35 
die Kleriker vor Prozessbeg~:r..n keulen he1n~gunyse~d ae ca
lurnpnia 11 leisten braucl~en. Heinrich III. beruft sich aui 
den 11 divus Justinianus 11 

••• nos illao divi Eurciani constitu-
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Denn nicht so sehr die verschiedenen .Arten des J3e\·:eisver

fs..1rens sind bemerkensv:ert als viel!:lehr ihre gleichzeitige 

.Anwendung in ein m1d demselben Prozess. Im Grunde müsste ja 

jede einzelne probatio für sich genügend prozessrechtliche 

lCraft besi~zen. Ergänzend tritt das Pisaner Majestätsedikt 

hinzu, welches ausdrücklich seine Ge 1 tung auf alle verg:m-· 

genen und zuk:inftigen Prozesse ausdehnt, und die go.nze juri

stische Fortifikation.wird abgeschlossen durch die ausschliess

liche kaiserliche Interpretationsvol~acht. In diesem ~ufgebot 

von Sicherungen verrät sich die Schwäche.und Fragvi~rdigkeit 

des kais~rli~hen Rechtsstandpunkts. Heinrich VII. schirmt sein 

Urteil, wie von vornherein sich seiner Unausführbarkai t ber:usst, 

gegen alle denkbaren Angriffe ab. Die Vielz~~l der Prinzipien 

und Mittel in seinem f:i:aj.estä tsprozess lässt keines rein zur 

Wirkung und Entfaltung gelangen. 

Die kaiserliche Suppletion_ v.ird durch die göttliche über

höht undda.::1~t "aufge~oben", ebenso das EontU:la=iel-durch. das 
. - -

Eremodizialverfahren. Um den tiefgreifenden Wandel einer Sinn-

:e.ntleerung des·Kontumazialprinzips zu spüren, sei hier kurz 

an den_Majestätsprozess Heinrichs des Löwen erinnert, der ganz 

·.auf diesem Prinzip steht'. 

Der "reatus maiestatis" des Löwen wird "evidens" rein durch 

Kontumaz. Freilich hier waltet noch jene so überzeugende 

tionem ita interuretari decreviuus. He_inrich III. entscheidet 
hier eine "dubietas 11

, ob nämlich die Lonsti tution nur für den 
Klerus von-Konstantinopel galt oder allgemein ~ar. Cf. auch 
Kantorowicz: }!-iedrich II. J3d. 2 S. 85. ~'riedrich II. habe 
11 Unfehlbarkei t des Kaisars 11 ausges-orochen, Friedricll. I. hebe 
sie noch abegele~t. • 
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typ ~ei~icbs VII. keine Sour nehr zu finden ist. 

D:1s Hecht ist hier eben n-och 11ma.cht''-voll, ungebrochen und 
"" ~ 

einfach. Es ist noch immanent da, transzendiert noch nicht 

1,•1ie in den wa..1.rha.ft 11 theologisierenden" Prozessen Heinrichs - . 
VII • .Auch die Notorietät, das Zeugnis des "populus" genügt 

.. -
nicht. Auch dieses vlird im Eremodizialver:fahren "aufgehoben" • 

U:1d v:iederum ist das Eremodizium im Grunde unnötig, da ja 

der Kais er von sich aus legibus ~olutus und zu einem nlJ.Ill:jo.

rischen Verfahren damit ermächtigt ist, und überdies ulla 

[ängel des Prozesses_ ergänzen kann. So schwächt die HäUfung 

der Prozessmittel jedes einzelne ab und damit zugleich den 
32) 

ganzen Prozess und das Recht des Kaisers. 

2. Das Majestätsverbrechen als peccatum und 

Heinrichs VII. sakrale Reichsidee. 

Im Maje~tätsprozess Heinrichs VII. greift Gott nicht nur 

unmittelbar in den Prozess ein kraft seiner AllgegenTiart, 

sondern_ er ~st selbst vom Majestätsverbrechen betrof:fen. 

Dieses richtet sich auch, ja vorneillmlich, gegen ihn. Robert 

von Neapel ist beispielsweise in der Arenga des Endurteils 

der :superbiens~ des Alten Testamentes, de: ggjt ver:Juchte, 

der ihn erbitterte und seinen Zorn erregte. 

.. 

31) Dieser tre:ffer..de .Ausdruck· bei/ .. 1. ~l±ttei~; Zur n taufis chen 
Verfassungsgeschichte ZHG. G.A-. 65 1947 S. 334. ;Ji) Z~leich 
dürfte hier deutlich wsrden 1 1'lie stark eine 11 Prozes~gesch1c1l te 11 

mit der •:3J.llgemeinen" Gesch1ch~e und der :'Reichsgescliicht~?'' in 
Wechselw1rkung stehen ksnn. ]e1de, das Re1ch p.nd ~es Eenelsv~r
f~en; sind 1nnerlich gebrochen und überzeugen ~cht nehr. 
33) Cf. oben Seite 61 n. 25. -
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Heinricl1 VII. deutet das r~·:aj estätsverbrec!J.en zu einer Sünde 

um, der .Angriff Tioberts auf den Kuis~-~ in Hom, die :Behin

derung der Krönung geschah "contra De~ et ~ustitiau in 
. . . . . 34) 

dedecus et co~temp~ Ro~anae ecclesiae". . Ein politi-

scher und religiöser Grundbegriff - f;_:r Heinrich VII. eine 

.Ei11.hei t - ist der Friedensgedanke. Die ~,lorentiner l:e.ichs

rebcllen sind Verächter dieses Friedens als der Erbschaft 

Christi, sie verstos?en gegen das göttt~che Gesetz des 

K.. . Cb . t . d T;, b L . f ;, ) D. . . d · on~gs .r~s us, s~n Lr en UZl ers. . ~eJen1gen, 1e 

sich nicht der maiestas nähern, qui "non adproxi.munt nostraiJ. 

maiestatem", müssen gezüchtigt nerden mit eiserner Rute und 
. .· .. 36) 

aus der Irre auf den Weg der ria."u-hei t zurückgeführt v:erden. 

Hier steht das MajeSätsverbrechen in allernächster l~ähe zur . . 

Häresie. Zugleich klingt der halbgeistliche Auftrag deq ~~isers 
. . . . iJ7) 
und Königs an, einer reductio der Untertanen ad Deum. 

Die Verbindung von r~·:aj estä tsverbrechen und Sünde ist beson

ders innig in der Wendung: 11Supremum et terranUll eorUI:l Do1:1inu:1 
~ 

. non verentes'_', oder, wenn das V~~~rechen geschch ·~ in Dei et 
maiestatis nostrae despectum". In der Betroffenheit durch 

-
das Maje~tätsverbrechen sind Gott und Kaiser gemeinsa:l. :Se-

zeichnend ist auch der Gedanke, dass Straflosigke~~)der Rei~~s

rebellen eine Beleidigung (offensa) Christi sei. 

34) Cf. Co.IV, 2 S. 824/1. 35) Cf. Co.IV, 1 S. 7oll3o ••• 
con~erqtor~s ;nacis ••• _1}~re9ttq~ll?,Chri~ti ••• contra divinul'!l 
Re}~.is me.naaturn ••• Luc1rer~:t. f1l~~ et neredes ••• ne,lUJ. t~e 
IIIri ... ~ti) Ci •. Co. IV, I S. ~25/14· ••• per n~loruo d~vin 
oberantes ad Vlam veritatis debent reduci. 37J Cf. dazu 
berges: ~ürstenspiegel, 0. 85· u. ~56. · 38) Co.IV, 1 s .. 7ol 
(194o). 39)Cf. Co •. IY, -~ S. 699/4o •. (I~.der f?lU~ re~~ct::. 
der Sentenz geoen BrescJ.a}. i.an beachte J.n cüeseo lusa!.l:l6nl1~n", 
daß Dante die ~~o:rte, die Johannes der ~äufer von ~h:ristu~ ge-<.) 

brauchte, auf Hernr~ch VII. ~nwendet. ~cce agnus ~e~, q~ tol-
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Eeinrich YII. ahndet also mit der Bestl~afuna der Rebellen 
0 

zugleich eine Sü..."'lde und formt aus der sakralen Komoonente . ... 
seiner Eeichsidee ein Herrschaftsoi tte 1, inden er etv:u ver-

. t ~ . . • ]... t1 . ' ~ l "'" • d , . . sucn , cl.e. r91q~:srec ... _lcne .• c .. 11.. Dl t er:1 t:lrchllcb.en :Ban.'tl 
40) . . 

z:t koppeln. Er "politisiert" da.mi t selbst die sakrale 
- ~ 

Reichsidee, stellt sich so auf die Ebene der Franzosen. 

Einer Gesandtschaftsinstruktion zu rolge (nach dem 17. 

Juni 13ll)sollen die qesandten den Papst bitten, d~ss ein 

Legat für das ~eich mit de:r Vollmacht ausgerüstet werde, 

die Empörer
4

t)gen den König mit kirchlichen Zensuren zu 

bestrafen. Die Gesandtschaft scheint kei~en Erfolg 

gehabt zu haben, denn in einer m1eiten Gesandtsc~aftsin

struktion von 1313 kehrt die Bitte.vüeder, der Y~iser 

bittet um Excommunikation der Rebellen, gegen die dann als 

.~egen infidel~)und ecclesiae rebelles das ICreuz gepredigt 

werden soll. 

lit neccata mundi. Zitat nach H. J!"'inke: Weltimperialisl!lus 
und nationale negungen im S:Qäteren 1~i ttelalter. 1916. 
Fr~iburger Wiss. Gesellschart H. 4. s. 25. · 
4o) Cf. E. Eichmann: ~\cht und Bann im Reichsrecht des LCi ttel
alters. 19o9. Schriften der Görres~esellschaft~ Sektion für 
Rechts-und Sozialwissenschaft, 6. uo 117 und 1~2. Das grund
legende Gesetz über die Verbindun~ von Acht und Bann ist die 
Confoederatio cum principibus ecc~esiasticis ~~edrichs II. 
von 122o. Entscheiaend an dieser Gleichsetzung von t:ajestäts
verbrechen und peccatum ist nicht die Tatsache als solche. 
Jeder Verstoss gegen ein rechtmässiges Gesetz, einen Vertrag, 
e1nen Eidt den Fr~eden kann als Sünde gedeutet ~erden, daraUf 
beruht ja das kirchlic1e Eingriffsrecht in temnorulib~ ratione 
pecc~ti ( f9rmul~ert in der Dek:retale ßovit. C 13 ~ II/~J. Ent
sche1dend ~st ~elmehr, dass dl.eses Moment der Sünde ~n der 
kaiserlichen Sentenz Aufnahme findet. Der reatus mciestntis 
teinrichs des Löwen wird eben nicht alsSünde bezeichnet. Eei 
Heinrich VIIo werden aus der Gleichsetzung besticnte Folgerun-
gen g~zogen+nsie ha~ 11 prozesstechtlicho11FUnktion. . 
41) CI. Co.~~, 1 SeJ.te 6o2 (8) • ••• et ~etatur quod ~dem le
gatus habeat potestate~ coercendi rebelles domino per censur~ 
ecclesiasticam. 42) Cf. R. Pöh~ann: Der Romzug Kaiser 
Heinrichs VII. und die Politik des Hauses .Anjou una. der Uol:fen
liga •. l875 • ?· 88 ff. we~st na~, dass sich Olem~~s Y•. tat
sächl~ch zu e~ner Ausfert~gung e~ner Bulle gegen a~e 1e~chsre-
bellen bestimmen ließ. Dies bezeuge zwar bloß Ptolei!llius (ILura 



cekor:.lL1en, mindest aber vor seine:::::J. 11 Verratj'. Denn die Liste 
0 

der io kaiserlichen .Archiv von Pisa einst vorhandenen $chrif-

ten nennt drei Briefe des Papstes, in denen er alle Reichs-
. . 43) 

untertanen ermahnt, ihrem Herrn zu gehorchen. l:i t dieser 

Politik gegenüber den Rebellen zieht Heinrich VII. eine IConso-

~uenz, cie in den Ketz~rgesetzen F.riedricb..s II. lag. :.~tte 

Cieser de~ Zetzer d~ ~ajetätsvererec~er gleic~gestellt, 

so versucht nun Heinrich VII. den wajestätsverbrecher de~ 

Ketzer. anzugleichen und für ihn die höchste kirchliche Stra

fe zu erwirken. 

In der spezifisch sakralen Reichsidee Heinrichs VII., die 

selbst in einer grossen Tradtition steht, \vurzelt die L~iver

salität seines Imperiums. Sie ist begründet il:l ius divinum und 

im ius naturale, nicht aber im ius civile als ius positivum 

und "Reichsrecht". Es ist eine theologische und keine m~cht-- ~ 

politische~jurisdiktionelle Universalität. Sie besteht für die 
Zeit Heinrichs VII. im Verhältnis zu den "freien" - vom Ir:i-- .... 
perium freien - reges. Diese haben die "Pflicht", dem M.iser 

~ .... 

oder besser dem Imperium gegen Robert zu helfen, weil es unter 

dem Schatl!) seiner Fittihhe alle übrigen weltlichen Pür~ten 

schütze. Es fällt au:f, in welch "unjuristische", un.ver-

. tori 11, 1237), da derselbe aber der Kurie persönlich nahe
stand" sei se~ne Angabe nicht zu be~~eifeln. Auf LTtn~en des 
fr~zdsischen Königs schickt Cle~ens V. die Bulle aber nicht ab. 
43) Cf. Co.IV, 2 S. lo81 n. 33 34 35. Littara universis Ho-

. mani irnperii subdi tts auod obeAia.nt domino sub bulla. nn:nn.li • 
. \'lie sehr hierin :Pran.kreich dem Im~eriuo bereits aen rt~g uD'6e -
laufen hat, beweist das Exkommuni~ationsnrivileg des Papstes 
:für l?hili nn IV. ge~en Ci e flf}drischen P.ebellen. Cf. H. l·,i!".~~c, 

r-r- • 26/1° 5 s 2 · t1L c~ , ".:'- · ... d ~ · · DIOG. vO • o. -~ ~· aen L.lei es ~e~sers a~ 
Friedrich III. von Sizilien in Cq. IV, 2 S. 62~12 •••• ~ro7i
dimus ••• ad punitionem (RooertsJ ••• reges, seculi principes, 
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bindliehe Form diese "Pflicht" geiaßt ist. Es i:::t ein 11Bild", 
~ - -

allenfalls ein Rechtssymbol, jedoch kein_ präziser Rechtsbe-

griff. Die Pflicht ist mehr ".moralischer" ~!atur. 
- -

Eine wirklich universale "J3e:fehlshöheit" spricht der Kaiser 
.... 

bezeichnenderweise in seiner Konstit~tion gegen die F~retiker 
45) 

anlässlich der Kaiserkrönung aus. Wo.s der Kaiser aber 

hier "befiehlt" (pre~ipere, .mandare), ist im Grunde kein ech-
- '"' 

ter "Befehl", denn er hat die "constitutiones RotJ.c.norum pon-
- - -

tific~" zum Inhalt, also kein spezifisch kaiserliches Recht. 

er lautet: sanctam Romanam ecclesi~ sicut natrem et ipsius 

sedis antistitem ••• ;rrecipimus acunctis ex debito venerari. 

Hier wird deutlich, welch uil.i versale Hoheit der Kaiser ~usi..ibt, 

es ist die alte defens~)ecclesiae. Die Reichsidee ist ~er 
noch "Glaubenssache". ·· 

duces, marchiones, comites, barones et alias fideles imperii 
convocare, qui t~ iure divino ~t naturali qU?O nostro civili ••• 
tenentur ••• nos 1uvare et sepedictum Honanuc 1mnerium quod 
umbra alarum suarum omnes alias ceculares nrincines protegit 
et excivit. Die Stelle bereitet älleraings·einige-scn~ierlg
keiten. Wer sind die reges ••• qui iure nostro civili teron
tur? "~{önige des B~iches" können es schy;erlic.fl sein~ !il.ler
dinos-lst Coo IV, ~ S. 8o3/6 von regna a.es Re1chs d1e hede, es 
sind "regna Alamagnie Boemieauo 11

• Wahrscheinlich I:uss r:an 
hier das 11 ius nestrum ci vile' weit, und nicht eng auslegen. 
im Sinne von ius naturale, das ja auch ius divinuo sein knr~. 
Das Sacr~ :fmperi.;nn hat, ja auc.1. "s~crae qonstit?-t~ones". Gf. 
etv1a den l•amzer J.i.LF. 1235. 45/ Cf. Co.IV, 2 S. Soo/17 ••• 
J.:andan~es insuper cunctis. ~a~cula:p.bus pote,stati bu..§_, ut c_on
stitut~ones Ro~an~~um pont~f1cum.1n ca~s~~ !1de~ ed1tas obser
vent ••• Cf o d1e .~1ederholung Se1 te 8oo/"G7 ••• saeculares 
~uaect~aue potestates. ~6) So H. Litteis: Staat, S. 1. 
Das ReiCh st:meß vielleicht gerade wegen dieser "defensio 
ecclesiae" immer wieder au:f den Widerstand der Franzosen. 
Denn der französische König hatte mit dieseo 11Rechtsinstitut" 
zum Teil seine Souveränitä~ innerhalb des regnun durchgesetzt. 
"Politisiert" hat Phi~ipp der S~höne ja c.ac~ clen; .. " ~ch.utz" des, 
Kirchenoberhaupteso Cf. auch P.E. Schrrunm: Der ton1g von .. aa:!lr:
reich. 1939 S. 2~ zur "eura anioarum" des französischen l'~ö
nigs. Er unterhöhlt -damit das privilegiur:1 io:ri cles Klerus, 
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Die eige1?-artige 11 0ffer.h.ei t", Unstaatlichkei t und "kirchlicb.e" 
~ 

Universalität des Reiches zeigt der Gebrauch des Eegriffs der 

"fides" in einem kaiserlichen r::andatuo. fidelibus misswn zux 

Heeresfolge nach Italien (Ende 1312 bis Anf~~g 1313). Es handelt 

sich hier ü.rn einen präzisen, lehnrechtlichen und "sta~tsrecht

lichen" ·rerminus, d~r. in Heinrichs VII. Lehnspali tik eine zen

trale Stel.le einnimmt. Er v.rird ganz v~rallge~eincrt und uni ver.:. 
. . 

salisier~. Der Kaiser befiehlt streng, "districte precipiendo 

mandamus, quatinus fidem, quam ad maiestatem nostr~, pros

peritat~m icperii .statum~ue christianita!~s et ~undi pacificum 

geris ••• u. Es folgt nun_ der :Befehl, mn i. :Uui 1313 mit be-.. 
waffneter Schar persönlich vor dem_Kai~~) ~u erscheinen- ein 

Befehl beim Frieden der Christenheit! 

In der universalen Ka.iser~heorie Priedrichs Ii§}. , die sich 

durchaus nicht mit der Heinrichs .VII. deckt, wird das 

L!ajestä tsverbrechen zu einem universalen Verbrechen, zu einem 
. . 

Verbrechen geo en alle König.§.. Dies :S t die stärkste .t~usv:ei tung 

des Majestätsverbrechens, die auch ~ier nur auf del!l Grund der 49, . . 
sakralen Komponente möglich ist. .Ausdrücklich v:ird im 

'Pisaner Majestätsedikt die theologische Reich~idee mit de~ . . . . ,. . 

·Majestätsverbrechen in Verbindung ge?racht. Danach unterner~en 

es die l~jestätsverbrecher, nicht nur menschliche, sondern auch 

gö~tliche gesetze zu . zerstören, nt.ch denen befohl~~)·:drd, 

daß jede Seele 'dem röm.is~hen Kaiser· untertan sei. . Diese 

saug~·d~e Herren~p~tei ~n der Gua~da de~.~ö~i~s auf •. 47) Cf. 
Co.IV 2 S; 9o8 2 n. 893. 48) Cf. Hl~zie~d, uasslo. 
49} Cf. Co. IV, • l4A3/35 ••• l~uia palam est dUr:l dictU!l o:f-
fendi tur ( v10hl ofiendi t) -principeo Det1.:::1 Christtlll et eius ec- · 
clesiam (offendit), cuius princeps iden udvocatus esce disnos
citur et defensor et nos speciullter queo-adcoduc et ceteroo 
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Formel ist wa'l-:trscheinlich el.ne Übernahme aus der Bulle Unru.l 

stmctam :Bonifaz VIII. und so ein erg{)tes Zeugnis päpstlich-

kaiserlicher Austauschbeziehungen. Aus diesem Satz kunn 

man aber gewiss nicht den "Rechtssatz von der Ger:altuntor

r:orfenheit der Welt unter den Kaiser" :foloern also ein 11\'lelt-
. b ' 5-·/) 

~ ~ N 

imperiu.rn", eine "Großraumord.nung des deutschen Kaisertum.s 11
• 

-
Es handelt sich h~er um eine theologische, heilsgesc~icht!iche 

Ordnung, wie sie vor allem in der Krönungsenzyklika .Ausdruck 

findet. 

fit dieser stark entwickelten sakralen Komponente steht das . 
!{laj estä tsverbrechen Heinrichs VII. in seiner Zeit keineswegs 

vereinzelt. In Frankreich entfaltet es sich in der gleichen 

Richtung, allerdings unter anderen Voraussetzungen, vielleicht 

orto-doxos merito reges et principes~ 5o) Cf. Co. IV, 2 
S. 965/26 ••• Conantur nedum humanaverum eti~ divinu precep
ta, quibu.s iubetur quod: ormis ~mima Romano -nrincini si t subiec
ta ••• demoliri. 5wYa:pstlich-kaiser 1icher· liustuU3c.n 
ISt auch die ]estimmun~ zu pf~~zen,.zu säen und ~u r~chten 
(nach Jerem. r

1
·1o·und !8,9), a~e ]on~faz VIII. ~lbrecnt über

trägt. Co.IV, n. 174 • NoCh in Co. IV. 1 n. lo5 er~cheint ~e 
als ein päpstliches Vorrecht. · 52) So lli tter, S. 18"9 -
es heisst aber gar nicht 11Welt", sondern "anima". l3ei Heinric.1. rrr. heisst e~ nie 11 Weltherrschaft 11

' sondern bezei~hnender.·:eise 
"cura orbis"J cf. Co. IV; 2 S. 8oo (KetzergesetzJ. Dazu auch 
artolus lractat unter v. "totius orbis" ••• non enii:l dicit 
as Ldl t) quod iurisdicio-sit sua, sed-~uod totius orbis 

re.aulari tas in eo (Kaiser·, requiesci t. Cf. aUCh .:A.mte: :Je 
I:..onarchia. I1I /·16, wo der Romru1us -orinceps als "

2
curutor orbis" 

bezeichnet wird. -Ausgabe von G. Vinay. 195o S.~ 84. 



170.r es sogc.r Vorbil-d :für Heinrich VII., v:ie so .ccnche Zür.e in 53) . ~ 

seiner Politik. Im 13. Jahrhundert rückt in Frankreich 

die ~ehde gegen den Herrscher ~ das Liebt eines l~ufstandes u:r:d 
• ,,. • +""'- , , D 'h "'- 1 ± . . 1· , :J • h elnes ~aJeSwa~sverorec~ens. a~u ~s~ ~a: sc~e1: :c~.~er ClC 

seit ae~ 3eg~ des 13. Jabrh~derts ausprägende geist-lic~e 

Chara1d er des :französischen Königtums, c1er "l:önigsoytl1o::> 11 Jei-
. 54 

"'- ""' ..c .. • h v·. . . "'- " ' . D . . " ~e~ra2en. uer ~ranzos1sc~e ~o~a lSw c~1stus ·o~~ 0 ,. . 0 • . 
. ' ~ 

Pierre Dubois be::eichnet das r::ajestätsverbreg~jn geßen. den 
französischen König als "maximum peccatll:l". Er spricht 

'" '"' • I • 

~ 

v.on der 11 Sancta regia maiestas" des rex christianissi:cu.s. 
' ' 

Im. Vergle~ch mit dem französischen Majestätsverbrechen läs.st 

sich nun erst di~ sakrale E~gena~t des 1~~ajestätsverbrechens 

von Heinrich VII. best~en. Der König von Prar.kreich begrJn

det es mit d~ Chari~u seiner Person, seines Blutes ~d sei-
. 56) . 

ner Familie, der "sa.n.ctissima prosapia 11
• Der Sakralch~ra.k-

- ~ 

ter des Königs ruht i..rn.:ler noch in der Geblütsheiligkeit der 

stirps regia. Diese Vorstellung e1~:acht gerade in der Zeit 

53) Cf. beisuielsvveise seine ligische Lehensnoli tik oder sein 
Be~; en, den'·Kirchenzehnten für seine Politik (Römzug l{reu.z
zur' dienstbar zu m~c!1en. Bine ähnliche politische)Lethode hatte 
Ph~ inp IV. gege:J?.i:Lber·der Kurie an~el'andt. . 54 Cf'. Kien-
ast, Untertanene1d, S. 161.·. o5 Cf. P1erre ~upo1J?..: De 
recuperjtione terrae sanctae. In Col ectiQn de textes no •• 
(S. 111 • (Ediert von Ch.-V. Laq}ois 1891). Pretercu quundo 
pQanat ux ve1 comes contra princinem su~, onnes et singuli 
adherentes duci vel comiti necca~t·in principe~ et offenaunt 
eius re,qiam .maiestatem_t ob Iioc ma.x~r1nrn Beccatun pen:::r:1 nortis 
secundum r1gorem 1ust~~~e nromer~n es •. er gle1che P~ssuz in: 
Petrus de Bosco (Dubo1s}: Summar1a·brev1s et compend1osu doc
trinafelicis exnedition1s et abbreviacionis guerurum uc liti~ 
rcgr~ :francorum~ Ed. von H. ID~pf: Quellen z~ Geis1t~sgec~tichte·des Mittelalters und der Henaissance 4/l9;j6 S. 3 i$1- ;:b. 
Cf. dazu F. Schoen3tedt: Der Tyrunne~o~q~im S~~1Dit~elcltcr. 
Studien Zl;li" Geschichte des 'fy:;-annenbegr1I1S ~a.~ o.er iyru:·21en
nordtheor1e. In: Neue deutsc.ne Forschunc~en Bo.. -!I. l9u8 1 ~. 
So f. Der Satz von Dubois als "eigem·:itchsige Vorstel1unß, die 
natürliche KonsE?quenz der Geschtc11te. Cies f~c.~z~~is9hei:1; . .r .. or .. i~s
begriffs11. Dubols ver\·:ende_t reg1a.ma1estus }fauf1g l.!;l !:11:m_;.e yon 
rex. · ·56) Cf. dazu H. Kämpf: Pierre Dubo1s unu ~le gels"~lgC!l 
Grundlagen des französischen Nationalbewusstseins uc l~oo. 



8._" 
- IV -

Philipps des Schönen ztt neuem Leben. Sie ist irl Volke tief 

verr.~zelt, und viel mehr als eine Suche des Hofes, der Y~z

lei und der Publizisten. Sehr sch~n bringt dies eine Predigt 

zum Ausdruck, die aus der)Zeit des Krieges Philipps des Schönen . . b7 -
gegen Fl~~dern stammt. 

Der Prediger preist in hohen Worten das königliche Geblüt 

':llld seine Heiligkeit.: ••• "s~cti reges francoruo quos sn!!ctos 

voco (nicht nur "sacr~s") eoquod sanc~itatem diligunt, 

sanctitatem protegunt, sanctitatem generant, sanctituten 

declarant 11
• Das Blut der französ~schen Könige blieb "purissi-

-
mus" seit dem Stammvater Priamus. usc.nctitate.m generant, cuo 

- -
generent sa.nctos reges" - Hildericus, der liönch in St. Denis 
.. . . . . ~ 

wurde,. Karl der Gro_ße und Ludwig der. Heilige. Ein .Aufstc.nd 

gegen den König -nicht eigens Majestätsverbrechen genunnt -

hat unabsehbare Sünden im Gefolge. "Igitur qui contra rege.!l 
... 

invehitur, laberat contra tota.m ecclesiru:J., contra. doctrinru::l. 

catholicam, contra sanctitatem et iustitis:J. et Terr~ Sancta!l" • 
.... 

Es ist kein "offizielles" Schriftstück, sondern eine Volks-
' - -

predigt, aber vielleicht ist diese Stimme Ul:l. so "bev;eiskräf-
-

tiger 11 und eindringlicher: auch das französische cri:cen lo.esae 
,... 

maiestatis ist ein peccatum. Aus dieser französischen Paral

lele erhellt die große Bedeutung, di.e der sakrale Cho:rakter 

des Königtums in dieser Zeit noch oder wieder inner...a t. 

lj85. Besonders Kapitel über "Heiligkeit und politischer .An
spruch". Dazu auch P.E. Schram: Der König von Prmkreich. 
Das Wesen der Monarchie vo!l 9. bis zun 16. Jahrhundert. 1939 s. 228. - Karl der Große ist für Philipp den Schönen der 
"an tecessor re.aiae maie stntis de cuius genere rex desccndi t 11

• 

5 ero ·ent c t una. erläutert in Revue au Lloyen Ago W.tin 
T. 945. S. 165 ff. de J. Leclercq O.S.B. : Un Ser~on pro
nonce pendant la guerre de Plandre SOUS Phili:RpClO i3Cl. 
Leclergq datier~ aie Pre~i~ :: ;i.n die Z~i ~ der Kt-ederlnG o ~h;linft 
IV. be~ Courtra1 11. Jul1 ~so2. Der Kon1g befanl d~~~s oficnt-
liche Gebete. 



Allerdings besteht Virlschen de~ französischen Königtue und 

dem römischen Kaisertum. ein WesensUn.terschied. Die Sakruli

tät des einen ist im Wortverstand "durchblutet", die des an-
- "' 

deren ist 11 blutleer11 wegen des beständigen Dynastiewechsels, 
- ..... 

sie ist gebrochen und "abstrakt 11
, weil sie auf einell ".Ant", 

~ - .. 
dem Sacrutl Imperium basiert. Das Amt dieses "Reic...~es" ist 

~ "' 
universal , weniger das Reich selbst, es besteht in der cura 

· orbis, im Schutz. der. res publica .christiana, die mit der eccle

sia zusammenfällt, im Schutz des ~laubens gegen Ketzer und 

Heiden. 

Es ist eigenartig, daß der "französische Königsstaut" und 
~ ~ 

das Imperium im Hinb~ick auf die sakrale Komponente des 

Majestätsverbrechens am gleichen Strange ziehen.. Es paßt 

·· schlecht in c;lie "herrschende Vorstellung .. vo:c ".modernen." - ..._ - -
und "fortschri:ftlichen" Uationa.lstaat und de~ rückständigen 

- .... 

Imperium. In ihrem sakralen Gehalt an sich war die Reicl:s-
. 5~ 

idee um die Jahrhundertwende ganz gewiss nicht "altmodisch". 

3. Antichristmotive im Bajestätsverbrechen 

· Heinrichs VII. 

Der hohe Urkundenstil Heinrichs VII. hebt vielfach und zunal 

in den Arengen das Geschehen auf eine religiöse Ebene. Es 

57a) Zur Frag_e von "alt" und "neun un lSoo cf. H. Hei:cnel 
in Göttin~ische Gel•Anzeigen.~l954 H. 3/4 S. 212. Cf. P. 
Kern: Dierteichs,gewalt der deutschen Könige nach dez:t Inter
regnum. HZ. lo6/l9ll. 
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--(·--
- u'.i: -

v~ird erfa.'IJ.ren und gedeutet im Lichte biblischer 'W:irklich

keit und ihrer Topoi. u~er die Echtheit des Glaubens, der 

sich darin kundgibt, dürfen und kö~~en \rlr hier nicht ur

teilen, es kommt uns zunächst auf die prozessuale Funktion 

an und auf die möglichen Folgerungen, die sich duru~ für 

die Reichsidee ziehen lassenT Es ist unge~ein schuicrig 

und wahrscheinlich unmöglich, religiöse und politische ~o

tive in der 11 Politik" Heinrichs VII. zu unterscheiden, das 
- -

Ganze ist ein Grundverha.l ten und, uenn vielleicht auch keine 

ursprüngliche und ungebrochene Einheit z:ehr, so dbch ein 

unentwirrbares Zusa::1men. Das llischun.gsverhäl tnis läßt sich 

. je und je an Begriffen wie "paxn, "fides", "mperiml", - ~ - ~ ~ ~ 

"maiestas" studieren. 

Eines dieser biblischen "exempla.11
, auf das hin und von dem - ... 

aus das Majestätsverbrechen mehnnals gedeutet v.rird, ist 

die Wendung "ponere sedem in (ab) S.CJ.uilone". Im Endurteil - -
gegen Robert von Neapel steht sie gleich zwemal. ~ie d~r 

gerechte Gott den Frevler in die Tiefe zu ev.riger Qual stürz

te, 11 qui sedem suam ab aquilone .ut esset Altissico similis·, 
-

ponere cogitavit", so möge Er "et nunc 11 Robert stürzen. 
- . -

Dieser hört nicht auf, sich aufzulehnen, "non cessat 
-

nefa.ndaque superbia tu-me~fact·us sedem ab nouilone, videlicet 

ab onnosito maiest~tis cesaree quao eius dominuo et naoJistr.~ 
58' . 

revereri et honorare tenetur, sibi ponere satagens ... 

58) Cf. Co! IV, 2 S. 986/~6 und 986/23, .s97:~e C9.IV1 1 ?· ?5-1../4: 
••• In aou1lone :ponere sec.~m suar:1, ut s,"":_l:;.s ~de~~.t:: .. ·.egl 
regum (G1ido della ''i'urre, a.er Rebell von r..c1la::.c1). . 



- 85 -

;Vs.s möchte die Sentenz daoit besagen? Wer ist dieser suncr-.. 
biens? Noch Isaias 14,12 ist es Luzifer, der in sein~ Eer:en 

sprach: "In caelum conscendcm super astra. Dei ex2ltabo solitu: 

meum, sedebo in monte testamenti, in lateribus qquilonis ••• 

ut similis ero Altissimo". 

Daniel 11, 6 kennt einen "rex Ag_uilonis", einen König des - -
Nordens oder "gegen l:litternacht" (Luthers Übersetzuns). Er - ~ 

ist ein abscheulicher Tyrann, führt ein riesiges Henr an und 

schändet den rl'empel Gottes. Der für das I.:i ttela.lter fa~t klas

sische Bibelkommentar des Hieronypus setzt den rex aquilonis 

Daniels mit dem König Antiochusvon SJ!i~n gleich. Von Judüa 
59) 

aus gesehen, liegt Syrien im Norden. So uie der Erlöser 

Salomon und andere Gestalten des Alten Testaments z~ Vorbild 

seiner .Ankunft hatte, so hat auch. der Antichrist den "aller

schlimmsten" König Antiochus zum Vorbild, er präfiguriert 
6o) "" · 

ihn. 

Robert von Neapel. rückt also in die Nähe des l~tichristen, 

er vd.rd zu einem seiner "Vorläuf~r", steht auf der Seite des 
~ ~ 

Nordens. Die Symbolik des Nordens muss mittelalterlichem 

Denken sehr vertraut gewesen sein und der Sffmn des "rex aqui-
... 

lonis 11 fast unmittelbar gegeben. Sie konnte sich vQr alleo 
- 61) 

auf die "Symbolik des Kirchengebäudes" stützen. .. 
-

59) Cf. Migne. PL. 25 col. 562. 6o) Ibid. col. 566. 
Sicut igitur Salvator habet et Salomonem et ceteros Sanctos, 

· in t~um adventus sui: Sie et Anti hristtm pessirnun regen 
Ant~oc um (l~tiochus IV. ~piph~es o~ sunctos nersecutus 
est ( u.a. Judas Makkabäus) tetlQlumgue violavi t recte tvnun 
sui liabuisse credendus est. - ZUI:l Tynus-Begriff cf. coi: o65 
::; quaein illo (tY]o) ex nar~e praecesserint in.~ti~1r~sto. 
ex toto esse complenaa ••• Lt nunc esse oore~ Scr~~turae ~~~c
tae ut futurerum veri taten praeoi ttat in tvpis. CI. c.uc..\ 
Eoistola Adsonis ad Gerbergun Reoinao de ortu et tenoore 
Antichristi. in E. Sackur: Sibyl!inische Texte und Porschun3en 



- ö6 -

Heinrich VII. kleidet das Verbrechen Roberts machtvoll in die 

Symbolik des Nordens und konfrontiert seine 11 cesarea .caiestas" 

mit dem Herrschersitz des Königs im Norden. Er steigert ua~it 

sein~ Gegnerschaft zu Robert von Neapel ins uöergeschichtliche, 

ins Religiöse und Eschatologische. Es geht hier nicht nehr 

um einen Reichsrebellen, um einen Majestätsverbrecher, es ge~t 

um die Rebellion und das Majestätsverbrechen überhaupt, um 

d±e grundsätzliche .Bedrohung des Reiches. Der Kaiser f~~t 

die ganze Reichstheologie ins Treffen. Zr fordert dtoit zu

gleich die Gegenseite zu einer ebenso prinzipiellen .A ... lltv:ort 

heraus. Sie wird erfolgen in den Denkschriften Roberts .von :l\Gu- • 
• 

pel und den Rechtsgutachten des Oldradus zum Prozess mit ihrer 

radikalen Leugnung des Imperiums: Heinrich VII. nötigte sie 

1898 S. lo5. Hier sind .AnJiochu.s, Nero~r- Domitian Vorläufer 
des Antichristen. BI Cf. li1erzu ~. Sauer: Symbolik des 
Kirchen~ebäudes und seiner Ausstattung in der Auftassung des 

·1ä ttel~.1.te~s, f-. A. 1924. ~S. 8?. f •. "Per ideelle G~gens.qtz Zt:;:l 
· Osten ~st aer 1\lorden, wo aer bose b"'e1nd selbst se1nen t:.errscner· 
sitz aufgeschlagen hat". Der N6~den ist die Hicb.tung cler von 

. Gott .Abgekehrten (reiche Be~ege). Cf. etwa Gregor d. Großen: 
Mor~liU!ft lib. XVI! cap. 24 1'iione .·PL! 76 col. ~o. Jiquilonj.s . 
nom~ne ~n sacro eloqUlo appelfar1 ß1abolus solet. u1e ~y~bol1k 
des Nordens drückt sich aus_ in der Gescaleyhtersonderu.."'lg der 
Kirche, (:b"'rauen im Horden, 1\~änner im Süden) in bestim:Jten Be
wegungen des Priesters am .Altar. s 292 11 Vor allem s~bolisiert 
das Gotteshaus den am Kreuze ru..~enden Leib Christi: Das Bcupt 
nach Osten gelegt, v:o Licht, H9ftnung und Heil. ,.vohJ:lt die 
Rechte nach Süden, nach dem Re1cn der Gnade) d1e L~nfco nach 
Norden gestreckt""' nach dem finsteren ]ereicn. der Dü.nde und des 
UnP laubens, den .ölick nach Westenl ''10 der \!cl tgerich t~tao 
stattfinden soll. (Das Bild stim,; aber in sicli v:ohl nic}~t!) 
Cf. auch Gerhoh von Reichersnertl Libellus de investi~atione 
antichristi. Libelii de-Lite*II S. 384/14. Norden unu Anti
christ • .Auch den berüh.mten Brief Adsos an die französischen 
Königin Gerberga.aaO. Cf. nun auch zur Synbolik des 1'[ordens 
im ZusB.I:nl:lenhan~ mit dem Endkaiser~ßnke:t R.1:. Kloos: i1n brief 
des Petrus de rrece zuc ~ode ~riedr~chs 11. DA. 13 H. l/1957 s. 166 ff. Cf. ·auch S. 156 ff., wo aouila orientalis als ~nd
kaiser im Gegensatz zum aquilonarius·prlncers (~UltlChristJ 
steht. 



im Grunde dazu, denn nur noch so war de.c Leujestätsprozes3 

überhaupt beizulco.!llllen. ~\_uch die Aufstände in Deutschlc.nd, 

r:ohl die des Grafen Eberhurd von Württemberg, er::cheinen in 

eine~ ill1nlichen Lichte. Auf Anstiftun~~d als \Verk des 

"inimicus ·pacis" sprießen sie e;npor. .. Die Treillosigkei t . 
' - ' 

der Cremonesen ist im Blick Heinrichs VII. eine 1~eulosiokeit 

. schlechthin gegen ."pa.x" und "ius~itia". 6B) o 

Analog der Symbolik des !r6rdens trifft man in den Urkunden 

. eine ganze Tiersymbolik: "Noster leo", die kci. serlichen 
- -

~~ag_uilae invictae:,. gegen die Tiere ~js '~Bösen: und der ~Tiefe": 

"Serpens, basiliscus, draco, mus". Vor allem· ist der 
-· -
draco das apokalyptische Tier der Endzeit.,· Ro bert von liea nel 

I • 

-r:ird zu:1 "neq_uitiae et perclitionis alt::J.p!lUS" erkli:irt, 'l:~:.r-
- -

scheinlieh unter ]ezugnanue auf den ~eite~ Brief an die 
I . 

Tessaloniecher 2,3, wo von der großen 11 discessio 11 die Rede 
... 

ist. Die Bibelauslegung des Mittelalters bezog diese "dis

cessio" auf den Abfall vom römischen Reich D.m ~Teltend~. 65
) 

62) Cf. Co. IV, 2 S. lol7/37 ••• ~ost~~ rei ~ublicae tui
tion~ divina. ~nfluentia nobis dis~osUit co~~Jitte~Q~, co=
pacatis sedi tionibus, quae per provincia:1 -Ala12c;'.ni~ 1n.i::ico 
naQis nululaverant onerante ••• Cf. auch Co. IV, ~ S. '1~/o/'iJ. 
o~J lm Urteil gegen UUiuo della Turre: ·~· Ac Cre~onensi~ 
ne~fidia iustitie et pacis emula, latit~oj in abditis (Ps. 16, 
12) ut ~erderet innQcentem (Heinrich VII. selbst?) preconcentuo 
virus ( Gesinnung"!) ausu nefario in partun prodier~ t et .coli ta 
fuerit telam ~ac1s et unitati~, quam nostris texuer~us o~i-
bus dir~pere ~ •• (sehr h~uflg auch bei Heinrich VII. uexcogi- . 
tata ma.li tia" J. 64 J Sind da oöoliche ]eziehun,.gen zrn dC::l 
Tiergedicht des Alexander von RoesJ aem Pavo? Cf. H. Heionel: 
Uber den "Pavou des Alexander von noes. D.A 13, H. 1 1957 S. 194 • 
• • • Neben-·sonstigel:l. biblischen Getier spielen. s.uc.~ Vögel in cier 
stallfischen und nechs-tautischen fUblizistik beider P~rteic~ 
ihre Rolle. Das .Antichristr:1o.~..~iv ist jn bei .Alexar..der von ;i:ces 
sehr stark ausae~rügt. o 65 Cf. Co.IV, 2, 986/27 ~d Co. 
IV,._ 2 S. 758 "7'37. Ste~lyer retend für viele Enis~ola J.5so"1i~ 

· aau. S. llo. Inde ergo dic~t .Paulus a.postolus, .tillt~c!lr~stu::l :c.o11 



- öö-

4. Der Eegriif muiestas und die Reichsidee. 

Zur Zeit Heinrichs VII. gab es na.C(h F. Kern vier deutsch-
66) 

feindliche imperiale Theorien. Sie liefen darauf hincus, 

regnum und imperiumRomanerum-zu trennen, sodass der ge~ühlte 

rex Romanerum im imperium noch keine Rechte ausüben dürfe. 

Die eine von ihnen,· die Y~önungstheorie 1 räumt den rex Ro=:cno

ru.m. im Imperium keine Rechte ein vor seiner l:rönung Zt=J. Y.eiser. 

Sie macht die ICaiserkrönung in Rom zum eigentlich ko~titu

tiven Akt. Der Elekt hat nur ein ius ad rem, kein ius in re, 

sein rechtlicher Status wird mit der Formel "rex Ro.cc.norUrl in 
... 

impera.torem promovendus" umschrieben. Heinrich VII. r:andte 

sich entschieden gegen diese Theorie, vor allem in der Le

gation an die oberitalienischen Städte nach seiner Königserhe-

bung. An der Venvendung des Begriffes ~aiesta.s lässt sich diese 

Absicht verdeut~ichen. Maiestas ist königliche und kaiserliche 

Hoheit, das Majestätsverbrechen richtet sich gegen den rex 
67) 

Romanerum so gut wie gegen den impera.tor Romanorun. Von 

der maiestas aus als Inbegriff der Herrschervollmacht fällt 
I 

:für Heinrich VII. die Macht des Königs mit der des Kaisers zu-

sammen. Es ist kein materieller,. nur ein formeller Unterschie~~) 

antea in mundum esse \::lturus, nisi veneri t discessio "Orir:m:l, 
id est nisi'prius discesserint or:1nia Regna a .Kor.1cno innerio, 
qu~ ~ridem subdita erant. ( = Thess. II 12, ö i~ 
66) Cf. ·F. Kern: Die Reichsgewalt der)deutschen {öni~e nuch. 
dem Interregnumo HZ. lo6/19Il. 67 Cf. Co.IV. 2 ~ol9, 42. 
Sentenz gegen Padua. Da~ Verbrechen der Stadt richtet si~~ 
"contra condam ( quond~J ~pie.m ~t de~u..., ~rmeratoriam !:1~.iestn
tero 1!\t totum HomanUI:l 1mner1um. Cf. aucn d~e ;/enaun~e:n. r,eoon 
diö Rrönunostheorie: "Electus ad inperito in Co.

1
l.v, G ::J. So2 

( 35) und 11 ~mperialis electio" in Co. IV, 2 S. 8oa ~. . 
68) Das Verhaltnis von regnum und i.I!roer1 u.11 '':ur da reichsgezetz
lich geregelt im Braunsch.v.'ei~er ~'{eistum ~52 ••• hex Rcuc.nort::J 
ex quo electus est in concoruia eandem noteatntem habet qu~ 
et l.lllperator. 



- C)~ -

1\:it ~~maiestus" drückt Heinrich VII. vör allem seine Stellung 

gegenüber den regos aus. Dieser Begriff \7ird dadurch zu eine:J 

Schlüsselbegriff für die Reichsauffassung Heinrichs VII. ic 

ganzen. In der Sentenz gegen die Kleriker umschreibt der Kai

ser das Verhältnis von Impe~~ym und regns. Es hat den :prin-

cipatus inter regna" inne. ·· Diese Formel liegt ganz in der -
Linie der seit Friedrich II. zunehmenden Angleichung des ~

periums an die regna bzw. des Aufstiegs der regna zuc Runo 
7oJ . o 

des Imperiums. Das Imperium steht nun "inter", nicht 
- -

~:super~· regn~ •. Es ist ein yerhält!lis von prious inter p::.res. 

Heinrich yri. versucht nun, die maiestas o.ls ein ko.iserlic!:es 

Distinktiv gegenüber den Kön?-g~n geltend zu .!:lachen. Dieser 

Versuch ist in der Krönungsenzyklika greifbar, die Eeinrich 

VII. an alle abendländischen Könige gesc~1ickt hat. Hier unter

scheide:t?t er ~enau zwischen· 11 imperialis maiestus" und"reCfia 
71J . . . . 0 

digni to.s". Entsprechend der sakralen ~:eichsidee drLickt 

zu n. 68) Cf. H. I\ätteis: Deut~che Könios\·:uhl S. 159. D:.1s 
Braunsch\·iei.ger "We.;t.stum." soll. nc.c.b. dem Bericht des Eostiensis 
gelautet haoen: -" He:r ·autem Romanerum ex cuo electus est in 
concor<lia eandem·p'Orestaten ha.bet qu.am et ·.~pJer~tor nec dat 
ei inunctio imner~alis nisi nor.1en". b~ !Jf. l!o. IV, ;;! 
s. 93o/9 und auch die Krönungsenzyklika, die das IoneriU!:l 
als principatus begreift, das von einem Volk zuc anderen geirrt 
ist, in der FU.lle a.er Ze\t j edoc.q. auf d~e )a;>~er übergegun3en 
ist. 7Q) Cf. dazu h.antorovacz: Fr~ear~ch II1,13u. II, S. 
218·zur Solidaritätsidee der abendländischen 1\rrs~cn,~lren 
Zusammenschluss zu einem corpus nrincipuc saeculuri~, z~~ 
}~iser als dem syndicus der abendländischen Könige zur GlGich
stellung des Kaisers mit den Köni.oen aufgrund des Gedankens der 
Gottunrn~ttelbarkeit aller weltlichen Herrscher, sor:ie G. 'l'ellen
bach: Vom Z11srunt:tenleben. S. 51; besd. nj 32 11Kaisergleichhei t 
der Könige 11 im 13. Jahrhundert. 71 Cf. -die l'Jonunos-
enzyklika in der Fass~ en den König von Cvuern. Co. IV, 2 
s. So2· n. 8o~. De:;-. Köni ~ yon Cyperi_l v:erde ~i~h UD so r:er..r. . 
:freuen 11 de ~m-oer~~ nos~r~ success~bus fel~c~bus cuo nro~n rn.or 
est i~riali mtdestati re!!ia diP!·d tas 1 et sicut i15i inv~ceu 
sunt:q1;:1adi:U!l glori:.:e vfcin:ftate, consun~es, sif( debent ·esse .·l.~r.ri~ 
Tiart1c1Tiat1one et car1tat1s un1one con!orr.es. 



Heinrich VII. den Gradunterschied von IDperium. und Regn:;"o 

in theologischen Kategorien ~us, wie der des "nroxiz:u.s 11
• cles . 72) _. -. 

"amor" und der 11 ca.ri tas". Diese :Begriffe .vertragen zieh - .... -
gut mit der maiestas; sie entfalten geradezu deren juristi~che 

"Grenzenlosigkeit" und sakralen Gehalt. Eine so verstandene 
- . 
maiestas verlangt ~icht unbedingt jurisdiktionalle Cberhoheit 

als Voraussetzung eines Majestät~verbrechens gegen den Kaiser. 

Dies erscheint mir ein erwägens.werter Gesi~§Jspunkt zur Inter-

pretation von Robert~ Majestät_sverbre~hen. \'ieiterhin ist 

:für den Majestä.tsbegr~ff der iCrönungsenzyklika bezeichnend, 

dass sie die Spanne zwischen Gott und l.Iensch als die z\·.iscb.en .. 

göttlicher maiestas und menschlicher dignitas begreift, die 

in der "ilnago divinitatis", also in der oaiestas Gottes be-
74) - . 

steht. In diesem Begriffspaar drückt si~~ gleichzeitig 

das Verhältnis von Urbild und Abbild aus (maiestas-imago). 
75

) 

Die Parallelität ~vJischen. Gott und Kaiser wird durchgeführt. 

Es ist eine "similitudo ordinis" und eine "grandis parilitas 
. 76)' . - . -

nature". Die Welt ist eineil I~onarchen untt?rstellt, da!:.!i t 
- . . . . '/7) 

sie zurückkehre "in unum Deum et dominu.m". So wird die 

72) Zur J?roximus-Auffassung Friedrichs III. cf. Hitzfeld s. 
68. Frie~ich III• ke~e e1.ne __ Rangor~nung von J.{ll~hsten: Gott, 
Pa:2st, Ktnser •• •. 73 J Ich mochte D1.eckmunn erganzen, r1enn er 
aur kanonistisoher u:'1d kirchlicher Seite in den rlechtsgutachten 
ein "Majest:itsverbrechen s.n sich" fand. Cf. dazu au.hh weiter 
unten. Da::n.a:ch ist ein Majestätsverbrechen gegen den Kaiser auch 
ohne eigentliQhe Sunerioritas ~ber den KönJ.g von §i~ilien denk-
b.'J.r •. · · 74) Cf, den lmf~ng aer Are~ga, aus der .K.r~mu.."lgsen-
zykl~ka.· · 75J In den Urkunden He~nr~chs VII. \·ard um Be-
griff der gratia oft diese imago-Vorstellung ent\·.ickelt. Cf. 
Co. IV, 1 u• ·662/37 •••• Nihil aliud tam ueculiare i..tmeriali 
maiestati ..... qp.am hu.mflni tt'ls, p~r g_u.::IJ sol~ J)ei ii'Tli ttitio con
servatur (humanitas,= clementia). Hier ist ~ucn zu ze:1en, r:ie 
wesentlich die grat~a den liuj estätsbegriff bectirut. Z:U.::l Ur
bild-.Abbild-Vernältnis als dem von imperator-rex cf. H. nirsch: 
Der mittelalterliche Kaisergedanke in den liturgi8cl:en. G~beten. 
t~IG. 46Ll93o S. 13 f un~ dazu G. Tellenbuch: Gern~ent~ ~~d 
Reichsgedanke im fri.i.gen l\littelalter. HJb. 62-69, 1949, s. lX'l 
n. 44. 76) Es ist allerdings eine similitudo imitationi3 

' 
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78) 
r.:ciestas Ausdruck eines "kosmologischen Exemplari~ous". 

Dcdurch v1ird die sakrale ·~'.\ira.e dez I::pe:::-it:.::.s e:::-l:ö!:t. ·I:: C.er 

· maiestas des Kaisers ruht di~9~eordnetheit der ~c.nzen ·,;elt, 

"totius orbis regularitas 11
• Das I~perium verb·;.:rgt die 

"tranquilli tas mundi", die ".cachina .mundi" erstruhl_t in ihm. 
- . 
Da.:nit be\Vegt sich die Reichsidee Heinrichs VII. auf die"civi-
li tas humana" Dantes zu. 

5. L'Iaiestas als Kaisergleichheit der abendländischen 

Könige. 

Die Kr~nungsenzyklika des· Kaisers ·an die ab endlänclischen Herr

scher weist auf den neuralgisch~n Punkt der mittelalterlichen 

Reichsidee hin, das·Verhä.ltnis des Imperators zu den reges. 

Haben. s~e sich tatsächlich mit. der ihnen voo Kaiser eingertiuoten 

"regia dignitas" beschieden und die."ouiestus" nicht ergriffen? 
- .... . ... 

Die geschichtliche Wirklichkeit belehrt uns eines anderen. 

l~us de:r Regierungszeit Heinrichs ~II •. ist ein nicht niiher dn.

tierter Brief von Papst Clemens V. an Philipp den Schönen er

halten. Der Pa.Pst redet den König hier mit "tua .oo.iestas" c.n, 
-

der Kaiser oder römische König ist in deo geplanten Kreuzzug 

nicht eine similitudo ~articinationis. Die~en Unterschied ~cht 
Bonaventura7lrf:-dazu berges 0. ~J. 77J Cf. d~z~ c~ch duz 
kurialistische Gutachten no. 1255 Co.IV, ~ S. 139~ t35) ••• 
ad sioili tudinem di vine maies ta tis dicta est telena ir:meriulis ••• 
oder auch Bartolus: ••• imperator est Deus in terris .:. Cf. 
Ba~tolus: Tractat unter v. "totius·fidelit~tis". 
7$J Ein ~egrif~ von.Eerges S. 31 f. 791 Ein Passus aus deo 
P~saner l~aJestatsed1kt. Cf. oben S. 69 n. o2. 



nicht der Fti.hr~r. sondern v:ird zu einem "auxiliare bro.chil:.:l" 
8o) ' . 

degradiert. Der Papst bricht hier in ein wesentlich 
. . 

kaiserliches Reservat ein, die }Uhrung des YJeuz=unes, die 
. 0 

allerdings die geschichtliche En.tY.ricklung bereits überholt h:J.tte 

In seiner .tJ1twort auf die Enzyklika des Kaisers uurchbricht 

Philipp IV. das Protokoll bei Korrespondenz m·1iscb.en Könia 
. . 0 

und Kaiser. Er .setz.t seinen l·Jamen ostentativ vor den des 
81) 

·Kaisers. 

So) Cf. F. Kerp.: .A~ta Imperii nq. 18o S. 119. (13o8 - l0o9). 
Clemens v. an Ph~lJ.trp IV. • •• lwn ergo succensere (unterbe
wer~en~), velis".illustrissine fili; ~i nobis et tue r.niestc.ti_ 
aux~ll~are bracnJ.um subrogemus ( Cf. aazu v1ech1unn •••••••••• ) 
Ein sehr frühes Ze~nis fur die oaiestas des franzcsicc!:.en. Kö
nigs steht bei F. Lern: Gottesgnadentuu S. 4~4. 1162 soll der 
Graf von der Champagne den :französischen Eönig so angeredet 
haben: 11 Si. tua. maiesta.s noluerit ••• ", Zitat nach H.J?. 1.2 
33o. Kern, .Acta S. 126 no. 188. Cleuens V. bezeichnet Phiiipo 
den Schönen als "regia sereni ta.s", r:1i t ei:r..em kciserlicr1en P..ca.:. 
dikat. Grer;or VII •. spricht schon-vom franzötischen Lönig Pllilipp 
I. lo74 als von ~iner 11 r~Eia ;nagestas". Cf."Reg. Gr~g .• VII !::pp. 
Sell. ed. v. E Laspar-l~~b~ 2. A. S. -lo7. ~s ~st hoc~st be
zeichnend für·Gregor VII." o.er, von den."edlen Heichen in 
Stande ihrer eigenen :b~ei.n.ei t" snricht, aub.h nicl:t nur von 
dem· einen inmer~u.m Romnn~,... sondern von den "iemerin, rernu11 

ect. spr~cht~ aaO. S. 487/o und s .. 23q. Hierzu c1 • .riobcrft. 
Scholz: \·~eltsta:.;t und Staatenwelt ~n aer ]Ulschauung_ des LJ.ttel
alters. Zeitschrift für deutsche Geistesv7isscnzchait1 4. Jg. 
H. 21 1941 S. 94~ Auch P. Viollet: Droit public. His~oire aes 
Inst1tutions Politi~ues et Administratives de la Prcnce. T. II 
1898 S. 97 bringt eine Stelle, der ich r~cht nochgellen konnte. 
vio.Phil~pp I. eoenfalls maiestas hat, und m·:ar in oiqcr .Acte ae 
Ph~l. I ·• Anfa~ des 12 Jhdt. cf. auch R. Scholz: \;oltsta.ut 
S. 95 (ohne Cluellenbeleg). "Ein fr.s.nzö8i~cher-1 Ln~cr;t:i.t~~io(J.el 
mit l.ttri~uten unbe~in~~er Sp~ver~nitUt, ja der univ~rzuTilerr
schaft · VJlrd schon 1m .u::.. Janrnunoert er::~hnt. ln dJ.eser:l Zu
sammenEano cf. auch den .Augustus-'l1i tel Philipps Jiunustus uc 
12oo. J:1uftallend häufig spricht Abt P.R?"~.L.YQR-St. JJenis in 
seiner uyi ta Ludovici Reg~s VI· ouivrossus_ ~actus•• von einer 
reP-ia maieste.s. Cf. l:ligne: P.L. "1.86 col. l2o3 ff.-beco~derc 
co • o • _ 1er sogar: 11 nobile re.oiae oaiestatis cad~ver". 
81 9f. Co •. IV,.2 ~-.8f3 n: 8ll.~~hil~u~us De~ g~uti~ }~~r.cie 
rex 1llus~r1 pr1nc~p1 Henr~co enaer1. l1) gro.tJ.~ .. hOr:lDJ?.Orll!:l ,.. 
impera torJ. semper au~usto ••• ;.-.an cz. demij e r.enuoer dlo 11 o:f!J.
zielle11 J?orm in· der .r~esponsio König I:.:d~usvon l::nglnnd.-Co., 
IV, 2 S. 814 no. 812. 
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Der spanische l~önig Jakob II. gilt in dieser Zeit ebe!lf~ll!.J 

eine "regia m~iestas". Er rird so von einem seiner Gesa:n.C!te:n. 
. .. 82; 

tituliert. 

Von der staatlichen Organismuslehre aus und der Lehre voo 

rex-imago-Dei gelangt Johannes von Salisbury in seine~ Po

licraticus unverkennbar zu einem 11 königlichen" I'::a,i~stätsver-
- ~ 8~) 

brechen, wenn auch der Name nicht eigens fällt. 

Marinus de Caraman.ico behandelt im ProerniUl:l zu seiner Glos::n 
. . 

ordinaria der sizilischen r~nstitutionen ?riedrichs II. ein

gehend die Frage, ob_ der sizilische König ouiestas habe. Des 

Problem v1ar für die sizilischen ~.njous n~ch il.rer Beleh:nmg 

durch den Papst offenbar sehr aktuell, k~en sie doch in ein 

Königreich von großer Kajestätstradition. Kann der sizilisctc · 
. . 

Kö~g überh~upt maiestas sein als Lehns~ann der I~rche, so 

~rägt ~!arinus, ist. gegen den _König von Sizilien ein L:ajest:its 

verb:rechen möglich, ist nicht der Kaiser exklusiv I:la.i.est:;.s? 

Hierauf nun die l-intwort des l·:arinus: ••• "lil:uet cuod critlen ........ - .... 

laesae maiestatis et perduellionis. COm;ji tti tur in rer·e:n · Sicil . . . . . . .. ) 

quamvis quide.m nimia subtili tate tenti te.:1ptaverint con""ra~) 

dicere allegantes maiestatem tantum es:e in 11 Imner~tore". 

82) Romeus da I1:arimundo an Jayoe II •. Acta .Aragonensiu I., ed. 
v. H. :P~n~e, l9o8 ".~·. 85 n~ 6o.· .. Zur., "Ke.~s erg~e1ch~~i t" des. 9~:1 
sehen Ko:rngs cf. 1\.0Ulg lllions ~{., c.er 1n ze1nen ~1ete Par-t1u~ 
d~e Lehre ae? römiscA~n.~e~hts ;n Sp~n~en be~ Todesst~~f~ ver 
b1etet und s1ch als l\.on, r:r 1n · se1nem 1:e1c~e d1eselben .;.~ec.:l te z 
schreibt ~r.rie sie der J\a1ser 1m lrmerll~n .nat. So R. Schob: 
~Veltstaat 0. 96. 'b0) Uf.Joah..Snes ~~nrisb. Polier. v.J./25. 
Quod adversus canut aut universltutem oe~ororun uolo ~ulo o~l 
tia praesumi t crunen e:3t f'r&.vis siml!:l et wr.oxir~,_,__~ tr:c~i le'!i o, 
quia sicut il~ud De~ uttemEtat.ita.et ist~d o~1nc~~eu ~üe3 
constat esse 1n terr1s ql;l~<irul J.ncg:t.,r.era ~e:t. t2.t:t.s. ~.l.Ji.i~U.ber~e!; 
S. 31, der betont, dass 1n Johtnns L.el t C11r1s-~.us UO!:.lllll t:..'1c. 
Unantastb:::rkei t der t·lajesti:it nicht synony!:l gecl~cht ·::erden. 
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t:g,iestas ist eine Qualität C.es rex,. sie ist mit deo König~ein 

gegeben. "lrs.m et in rege dici tur .caiestas". 

er nicht einfach die ~aicstas unmittelbar cuf den rex SiciliaJ . (.• ,. 
. u~ 

überträgt, sondern den Uoweg über den princeps einsc~lügt~ 

Des Maje~itsgesetz läßt sich auf den König von Sizilien des

halb anwenden, weil qieser princeps ist in seinem Königreich. 

Da:1it räumt der Glossator - wahrscheinlich gegen seinen ~·:illen -

ein, daß der Kaiser die maiestas ist ~~a als solche für den 

rex vorbildlich ist. Es ·ist eine stillschweigende Huldigung 

an die Reichsidee. In der oaiestas bekundet so der rex seine 

"kaiserli.che" .Art. seine "KaiseraleiQhhei t" und bekennt sich 
• - : 

0 86} . 
darin als imperator in +egno suo. Die ma.iest~s des si:i-

lisc~eu Königs ~uß sich aber nic~t nur gegen den K~ise~, so~

de~ vor alle~ gegen die Kirche als superior des Le:~sreic~es 

abgrenzen. Marinus zufolge ist dss lT.cjestätsgesetz des rö

mischen Rec.P,ts ii:l Königreich S~zilien ein Vorrecht des Königs, 

fleil die Kirche sich dieses "capitulumu nicht eigens vorbe-. . . 87) . ... ·. - . 
halten habe. Dies ist ein recht schv:aches argu::entu.o 

Ich :finde diesen Gedanken alfch später nicht, im Gegensatz zu.o 
·frühe!). I/iittel~lter.. 84) 9f. :p~ Ca~asso: O;rigil:i :ttulic.ne 
•• , R~v~sta d~ storta del d1r~tto.~t~l~an~. ~9~o S. 2~9 n. 47. 
85J Cf. Calasso S. 224. Et q~cq~a ae Pr1nc1nc Rom~~o cavetur 
legi bus • • • in· re~e Sici liae coantar:us ut sie c.d i nsUI!l or:nia 
in r~gno pertinear1t q~e ad inperatore~~ Ro=ue qu9oodolibet 
pert~nerent. · 86) Ci. Calasso S. 2~9 f. Seu 1nde move=ur 
quia CUI:l, sicut dictur:1 est, Rex Siciliae si t nriY!CeTi~ :in. reono 
et ho.mines regni vivant RonaiiiS le~ibus,' ubi e1::l .L-.e.;n~ cor!sU
tutio vel consuetudo non derogat, ~ex Ro~~a quae l~ta est ee 
-oredicto crimen (crimine laesA.e Dsie~tati§.) ••• non se nd L.~
neratorem restringe.t, sed hic loouatur lar~iter qu.:.uld.{ u~s 
esset contra principem hostili arlioo ani~a~us b'l aiO. 
liecque illius le.ois.(crimen 18-es~e maiestatis) cnpitu. ~ cibi 
Romana ecclesia reservaverit. Probabiliter exauclitlUS e~ nedun 
in Iuroeratore inter subditos Ro.oani in~erii: ~ed !2_ti~1"' in rege 
Siciliae inter subditos Hegni sui. Hier ist erneut (.:.le .. ~:
stäblichkeit der kaiserlicnen ~c.jestät be=eugt. 



"' . 1 t. . .l.. d ' . ~ Gl " · ~e s1. en 1.0, r:n" e:o .n.1.er aer - osss.t.or c:.uwartet. E~ 1.st 

von der "höheren 1 adelnden und freim::chenden" kirc..'llic.~E::l 

L h , . 1' hl . t d . d T.{'. • h. . t- b 1' . . 88) e ensnerr 1.c ce1. , 1.e em lOnl.g noc ~ales us e 1e~e. 

Vermöge der maiestas hat der König von Sizilien uuch die 

,ple~tudo potest~tis. Nach Marine hat sie ihm die Kirche 
89) 

übertragen zusammen mit der 11 tota imperialis iurisdictio". - . 
riichtig für die maiestas des Königs von Sizilien ist offen-

sichtlich das'Moment der Einheitlichkeit seines regnun als 

einem wesentlichen Element der Staatlichkeit und Souveräni

tät. Es wird eigens betont, daß "totnm et inteoruM Donir±u:1 

et possessio_ sunt translate in Dominum regem ••• Una est 

"Regni concessio :facta per Ecclesiam, unun est :feuduc. scil. 

universitatis non plura feuda". Die maiestatas des Königs 

konstituiert si~h als einheitliehe Staa tsge\':::il t. 

Der freie und souveräne König des Eittelalters entfaltet 

sich und wird sich seiner Kraft be·wusst Oll Bild und Gleicil:nin 

des Kaisers. In einem weiteren und tie;t:feren Sinne läcst si~h 

so mit Recht vom Kaiser sagen, er sei super reges et regnS:• 

In gewisser Weise ·war er nicht nur über ihnen, sondern in 

ihnen als Gesetz ihrer Eildung. Das Imperium ist durch die 

88) Cf. et~a den Brief Gregors VII. an den König von u~~arn. 
Zu den "nobilissima regna" als den· romuntergebsnen Reicflen cf. 
Te~lenbach: Vom Zusammenleben ••• S •. 54. 
89) Cf. Calasso s. 245. · 

amr
Schreibmaschinentext
-95-



\':erdenden Hationalstaaten in des ri:ortes Dou-celsinn "uufoe-
•• t> 

ci es e~ -::orgc.:;,g ceis?i els:':ei~s aucb. a:1 Ged:?.r..l::e11 C.er Co tt~-
9o; 

mittelbarkeit entfalten, mit dessen Hilfe sich die regn.a. 

gegen den Anspruch der Kirche durchsetzen. 

Earinus wehrt sich gegen ge·wisse Leute ( "quidac."), die ~i t 

allzuviel Scharfsinn ("ni.mia sub~ilitate'i) die ~o.iestas nur 
~ 

dem Kaiser zuerkennen wollen. In diese Reihe dürfen ·wir den 

Franzosen Jac~ues de Reyigny stellen, der die erstaunliche 

11b.ese vertritt, dass von einem Eajestätsverbrcchen gegen den 

König von Frankreich nur im. unei gentliehen Sinne gesprochen 

~erden kann, daß es sich vielmehr gegen den Kaiser, den 

. princeps richte, und zwar mittelbar, v:eil. der König von 
91) . 

Frankreicli magistratus principis ist. Jacques de 

Revigny behauptet damit, dass ein Majestätsverbrechen gegen 

den König von Frankreich und Spanien ein I~!o.j estä tsverbrechen 

gegen den Kaiser ist. An diese~ Beispiel sieht ~~ de~tlic~, 

~elche Gei~ die Le~e des rö~ischen ~ec~ts für ce~ fra~z~-
sischen König darstellen konnte, wenn sich solche Folg.e~unaen 

J . • 92; 0 

aus dem römischen Majestätsgesetzen ableiten ließen. 

9o) Cf. W. Holtzmann: Das mittelalterliche Imperium und die 
werdenden Nationen. Arbeitsgemeinschaft für Por~chun~ des 
Landes nordrhein-Westfalen .B.. 7/1952. (Schlußnbsb.hnil,';t). 
"Der Kampf des Kaisertums gegen das Pa-osttun ist nic~t ~nonst 
gewesen. Denn durch das ZurQckgreifen äuf die alte Vorstelluna 
von den zwei einander gleichgeordneten Ger:nlten1 jetzt ge- 0 

kleidet in den Gedlanken der Gottmmi ttelbarkei (,..,., hat d~s 
Kaisertum denwerdenden lrationalstaaten das 8tic.nwort ge~eben 
für die Verteidigung einer weltlich-irdischen Stcatsge\':o.!t, 
als der Paust den Versuch oachte, such bei ihnen in ciese 
SJhäre ein.Zubrechen". - Die Rolle der 1G.rche für die i"rerC:e::de!l 
l\ationalstaaten ist-eben ~icht nur fördernd, sondern nt:.ch 
retardativ gewesen. 91; Ich habe das Zitat aus 3 Anncrk~
Pen zusammensetzen müssen. Nach Fr~ncesco Ercole: Du Bcrtolo. 
aaO. S. 167 n. 1, S. 184 n. 1 und S. 1CJ5 n. 1: "Cor:u:1ittit illo 



Es hatte seinen guten Gr~d, wen:1 ir.::1er wieder beto!lt r:t=ce, 

daß der rex Franciae ~]erator i~ regno s~o ist. 

Zu all~ hin steht Revigny nicht ~it seiner ~uffass~tj allein; 

der Jurist Petrus Jacobus von /mrillac .hat in den ersten Jcb.r

zehnten des .14. Jahrhunderts bel1auptet: 11 C:u.od in rege non 

cadit crimen maiest~tis qula non dicit se i~peratore~, qua-~ 
93) 

vis vellet esse." 

~ui se elevat contra superiorem ••• et quod co~ittat in 
Tegem Juliam maiestatis probatur quod rex princeps est quia 
~on r~cognoscit sup~rior~m •. Digo lieh dagegen S?ge) hoc e~t 
1n nr1nc1nem, non s~cut ~ps1 d~cunt quod rex nr~ceps est, 
sed quia committatur in ma~istrat~n princinis· ••• quia 1~ancia 
et Ispania semel iuerunt süb imperio ••• et:f~o suene er~~t 
ut a.~as probavin ( !). :pie B~stJ.I!l::Juna _gegen ~en t:ngis,~r~t ke!lllt 
bere~ts Jean de Blanot ~n se1ner Besl;J..m;.:;un~ uber dns L.~Jc::::tüts
verbrechen. 1255 im Libell~s super titulo ~stitutionuc de 
actionibus, aber ohne d~e .1\.onseq.,t;~n~ tlie Revii;nY z~ ;:ie~1en. 
92) Zum Kampf der franzos~schen i<..Onlge gegen uus romsehe 
Recht cf. E. Chenon: Le Droit Rom~in ~ I~ Curia Resis de 
Phili~pe Auguste h Philipne le Bel. In: Mclunges 1~ttin~ T. 
l/l9o7. Die Lehre des römischen Hechts ,·,·urde ZU..'"llivb.st uurc!l. 
Papst Hono:;-ius I~ I. ~2f.9 yerboten~ :rhiliPP,.ßer Schöne. cnt- . 
scnärfte d~e Gefahrl1cnke1t des ro~schen nechts als 1us scr~n
tum, indem er es zu einen droit supnletif erklärt und ~u einer 
consuetudo en vertu de la neroission de nos ancGtres et de lu 
nßtre. Seite 2o9. Die Ordonnanz Phili:pps IV.~ Juli 1312. 
93) Cf. Chenon s. 211 n. 4. Dieser Satz des retrus Jccobus 
ist bei einem späteren Lnsisten überliefert: Desrnsselius: 
Reaalium Franciae~lib. I~, Paris 15~8, S. ~lö.~Ad id quod 
dicit Petrus Jacobus quod ~n rege non cadit crioen o~iestatis 
••• ~espondetur quoa ~llud f~lsum q~u rex Erancin~ est ioperu
tor 1n suo reono. Cf. auch 1rcole u. 171. J.\OC...i. b~~ Occc:l 
ist ~?in lLajestätsyerb:rechen des .h..9n~gs gege11 den IcperatQr 
oögl1ch una zv:ar 1n e1nem b,~l}Ull ~~l;lStum. ~.ach Occ.e':'l,: LJ.~-

. logus nars III tract. II, 2,~o. z~t1ert be1 CurlyleJI. s. 
· 2o. Von der Seite der Leg~sten ko.nn ich hier erneut clus "lJ:l
jestätsverbrechen'"' an sich 11 er~~zen, '-:elc.hes LieckDur.n s.us de:.:1 
kurialistischen Gutachten no. ~b5 erschlossen hat. 
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I.:it einiger.:1 Vorbehalt lässt sicll aucb. von eino böhr=ische=. 

1.~ajest&.t sverbrec~en iD 14:. Ja.''lrb.~öert s;;recher:.. Es ers.::l!ein t ... 
in dem GesetzentYrorf Y..arls IV. für das 1\önigreich Bö.h.!:len, 

der r.1aiestas Carolina, die zr."lar von den böb.cischen Lc.nd

ständen aoeelehnt ·wurde, aber die l1bsicht des Könirrs und der 
94) 0 

. 

böhmischen Krone interessiert hier. Als L:ajestä tsver-

brechen werden u.a. bezeichnet: Ketzerei, der Versu~~~ v6~ 

König ein Krongut zu erlangen, der Versuch, vo~ König eine 

solche Exemtion seiner Person und seiner ~~ter zu en7irken, 

~odurch eine Lostrennung derselben vom Königreich Eö~en 

verursacht werden könnte. Dadurch daß Krone und Krongut in 

das l.:S.j estätsverbrechen eingehen, v.Tj,rd die .uaiesto.s zu eine:1 

Ausdruck der Unverletztlichkeit und Unver~usserlichkoit des 

Reichsgebietes. 

1~erkwürdigenveise haben auch die Thronfolger ii:l Deutschen 

Reich zu Lebzeiten ihres kaiserlichen Vaters ~aiestss. 

Uajestätsverbrechen sind gegen sie möglich. Sie huben diese 

Qualität von sich uus~5)icht als .ein Ausfluß der kaiserlichel 

~Eajestät des Vaters. Die :oaiestas scheint im hchen ~"'ld 

späten Mittelalter irgendvde Dit der regia dignito.s ·gezeben 

zu sein. Sie wird zu einer Art von Kriteri~ des Königt~s. 

Die regna dignitas wird zur ~iestas -~in der Te~inologie 

der Enzyklika zu bleiben. 

94) Cf. E. Werunsky:, Geschichte Karl~ :cy •. und se~ner·~eit.rniii. 
Bd. 1892 S. 47 :Ef. Cf. auch ders.: Die !1.U1estas CurollnD.. '-ll-.G. 
22 GA. 1888. Es ist .. z~ fragen, ob sich die~es ~a.jes~t.~ sgco~t:: 
aus der Kurfürstenvrura.e er.;o.b oder ob es e1genst~nd;L.g bo.h.:asch 
mit den Könioreich gegeben'"\"itiJ.r. Das Ver!:tilt~s von l.xo~<? t:.nd 
I·..laj estä tsver'Brechen musp.te. eJ.n:lD-1 ge~'Jx.cr er!orsc~t "~erele:n.. 
95J Cf. J?. Becker: D~s J.\Ön1gtU1:1 der 'l'.hronfclger. S. t>o f. 
Hellrrich VI. z.]. " offenscib. nostre caesareae 1:laie3to.tio" 
(St. 46,19). König-Heinrich VI.: rlegiru.:l :caiestate:l nootru:1 

amr
Schreibmaschinentext

amr
Schreibmaschinentext
-98-



- :::~J-

In England ken~en Johar~ vo~ Salisbury und ~uch Gl~vill c~s 
. ·, 96) 

crimen laesae maiestatis • Sie eilen der YJirklichkci t aber 

r;eit vora~. Noch im Hochverratsgesetz ~dut1rds III. von 1352 
fehlt das Majestätsverbrechen. Ja, man kann dies es Gesetz 

sogar aus einer oppositionellen Haltung der englicchen. Grossen 

gegen die En~)~icklung der Theorie des ~ujestätsverbrechens 
97 . 

erklären. 

6. Zur Standeseinheit der abendländischen Könige. 

Das Majestätsverbrechen, ein Verbrechen gegen 

den "Stand" des Königs? 

In seinem Au:fsa tz "Vom Zusrur.:1enleben der eb endlündiscb.en 
. . 

Völker i.t:1 Mittelalter" ist Tellenbach der "En.tv~icklung zt:.r - ~ 

Ebenbürtigkeit" und der 11 Entwicklung der Ebenbürtigkeit" 
- -

der abendländischen Völker nachgegangen. "Ebenbürtigkeit" 

versteht er als "grundsätzliche Gleichheit" •. In der Gott

unmittelbo.rkeit der Könige sieht Tellenbach einen "Grundpfei-
. 98) 

ler der Ebenbürtigkai t der abendländischen Völker". . 

dec et ( St. 4588). Die Beispiele :für König Heinrich VI. . sind 
überzeugender als die für Kör~o P.eir~ich \~I. da dieser be
kanntlich ge.aen seinen Vater r~ellierte. ~6) Cf. Xienast: 
Untertaneneid S. 297 f. nlnnvill: Crioen cuod in le~ibus dici
tur ~imen laesae maiestat~s ut de ~eco ve1L seuitiohe nersonce 
do~ini regis vel regni vel exercitus. Luch Fäl~c~~g einer 
carta. reo~a ist cri!!len l.r:1. (Glanvill lib. I c. 2). 
97 J C:f. 5 ;.\ H VII. S. 444 •••• 1fo trevent the frQt:th in En.~lc.nd 
of the Civil LaTI doctrine of lese-~ajeste. j8J Cf. G. ·.~.'cl-
lenbach: Vom Zusa.nrnenle ben. s. 57 una 59. II • ~. c.ie st:.:r~:: te 
hechtfertir,ung der"Viürde des Sta~tes ist die Idee von der 
rottlL"lmi ttelbarkei t des Jo:~on~rchen". In der Definition der Sou
verünJ.tät als r:wiestas bei Je2n /rdin l:li~gt dio Cott-.:.r .. ::ittel
barke; t deutlicl). naci:t •. De re _pubiica IJI/t> : •• r11.icn.t:1~ . c:t:i
dem ~n re publ~ca n2h2l se ~nsa no~t JJSV_"'1 ll:ll:Ort:.üco :.~~'lu:>, 
nihil etiem sibi aeguale habet. (Zitat nach Carlyle VI s. 419). 



- loo -

:ie Völke::: r;erden iD Littelalter einru1der ebe.n.b-:irtig,C.:!::.it 

~:er auch die Könige als Iahnbrecher cieser Ec~egung, denn 
. 9~) 

''slle, die gottunmittelbar sind, stehen eimnder gleich". V 

. . 
:;u..'1 sind die Köniße im hohen und späten l~::i tteläl ter aber t;.Uch 

kaisorgleich oder wollen es we:n.igste:ns sein. In diesen Wollc:l 

bilden sie eine Einheit, jeder behauptet, Imperator in oein~ 

regnum zu sein und keinen höheren anzuerkennen. Sie verfolgen 

alle das gleiche Ziel'und kowen in 11fupero.tor" übercin. 
. ~ ~ 

'Diese ubereinkunft läßt sich als werdendes Standes~er~l fus
looJ 

sen, das später. auf Konvention hinzielen wird. 

99) aaO. Diesen Satz bekräftigt indirekt parto lus, ,·.renn Cer den 
Rangunterschied zwischen reges und inperator ( b.:vr, itroeriU.':l) 
als verschiedene Teilhabe an der Gottunnittelbarkeit oegreiit. 
Tra.ct. d{ re~~· civit. c 33 {~itat n~ch 1rcole: D~ Enrtolo s. 
142 n. 2 • 11 vmnis."rex aut medHlte eut i"'1r-·ediate a Deo oligi tur, 
vel ab e ectoriousmspiran.te Deo. Hoc enir.1 irmeriPn Den:1 
delcoelo consti tui t ••• re~es vero rarticnl~!'es sunt r~-ds 
ex consti tutione hominum~ tlan beac.h te aucn liir snö.ter '\1fe 
a1e r~~s ~nsgesamt de~ lmp~rat9r geze~übergestellt wer~e~. 
loo) ueJ.nrJ.ch VII. beZl.eht J.n .. e~era zn~:f.an~Cle;!~~ v., ~n CC:l 
er den Papst warnt, dem franzos1.schen Komg aas l\.onlgrelC!l. 
Arelat zu übertraq,en, eigens Stellung gegen die '.l.'heso, d~zs der 
König~ auf Erden keinen Hohe:ten :merke~ n~ •. ·Cf. K~;-n: .Ac tn !LJpcrii s. llG no. 182 (13o9 - 1312). Der frcnzos1sche l~n1g 3oll duzu 
Pebracht werden "inficiatu.r superiorem recopnoscero in terris 11

• 

Hier muss ihm allerdings Clcmens V. Gefol~scnaft versu~cn, hutto 
er doch ausdrticklich erklärt, oder auf Druck des fr~~=osisc~en 
Kö.oiPs erklären müssen: 11Rex Frnncia.e et regnicollle per extr~
vaPantem Unam Sanctam non amplius subiiciuntur eccle~iue Ro~~uo 
qumn prius erant 11

• ~xtrav. cö!lm. li"'2·Y Tit! II d~_}?rivileeiis 
c. 2. - Es vräre gev11.ss von grossem. he1z, e1mal a.J.eser r:erdende 
Konvention der Herrscher zu untersuchen. Sehr ~cllön kön."l.tc z:~ 
sie ge~iss am PAänomen von Herfscnerbe~eghun3e~ ctu~ier~~~ ?0~1e 
e.n. der .Art der Kor·cespondenzzr.'lschen hom.~en •. ~ls s1c."l l':lJ.llnn 
der Schöne beispielsv:eise in eineu Brief bn. Jakob II. 1299 .... 
vor de~ l<ßnig von.Spanien ne~~t er~eot.er groz~en Ungill~~. 
Jakob II. nrotestJ.ert. Dazu 1'1r..~e: ,,eftJ.rmerJ.alJ.snuc .). 5o n. 
62. };un in"' .Acta .Arag. III S. 85 ff 1 no. ~9. Hi~r Jakobs II. J:e
gründung: "Si regali~ excellentia lPhtlipp Iy.J r~cte consideret 
et advertat non est ~decus nec regal1 pree~1n~~c1e u~t hc~o~~ 
in aliauo detra""li set ed eius hc!!O!'t~ et C1)risli t~;~r:..., -nccic.:: 

d """'t . 1 h . • ce ere v~ae ur·s1. rega e c=en e1~s CUJ. scr1c1:~ ~=e~o:.~:·~ 
precipue rel"li oui s9ri1)enti~ dicio!li !10:!'1 ~n.b~~t.~eb.cb.te da~ i~ 
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tuiere~ sie sieb. als "Ihresgleichen", sondern e~cil i:l :Blick - ~ 

nach unten. Sie beanspruchen im Innern da3 regnuc die ploni-

tudo potesta tis, die 1:1ille ~er GeY:alt, aus der alle Ge·::a.l t 

sich ableitet. Sie r:o llen nicht .mehr einfach. c.n der Spi t:e 

· der Lehenspyramide stehen, sondern 11 durchgreifen." bis auf . ... 
den letzten Un tervasallen. Gerade der "Widerstand" der P"J.r!3ten., 

... 
Herzöge, G.rafen und Barone des "Standes" unter ihnen btringt 

- ... 
ihnen selbst ihre"Eigenständigkeitu zum :Be"ilU.Sstsein. Sie 

~ . ... 

setzen sich gegen ihre "untergeberen" Fürsten ab, da diese - ... 

nicht gottunmittelbar und kaisergleich sind. 

Vor allem haben sich Friedrich II. und seine Kanzlei der Idee 

der Einheit der europäischen ~önige als eines r.irksaoen Pro

pagandamittels gegen die Kurie be~öchtigt. Seine·Enzykliken 

an die eur:Dpäischen Herrscher rufen zu eineo be~.usste!l Zu.sD.:l

menschluss zum corpus principun saecularium nuf. Der Keiser 

bekennt sich zum "sindicus" der Könige, also nicht zt::l "k-
-

perator super reges". Besonders gern hebt Friedrich II. lli.e 

Blutsgeoeinschaft d~r abendländischen Fürstenhäuser hervor.lol) 

Er verkündet "die Idee der Sts.ndeseinheit aller l:omrcher." • ... 
Dieser korporative Versuch erneist) sie!: :1ls die "letzte L:ö.;

lo2 
lichkeit einer Vleltmonarchie". · Die Endp!lase dieser E!lt-

unserem Zusrunmehhang wichtige \"fort "curiali tas": Dtl Cange gibt 
es VIieder mit "nobili tas morU!:l')', "cortesia'.' • es hat. 11 konvc::::J.
tionellen"Chara.kter. lol Cf. o'ben Selt~ 76 n .... 7o. Zur 
Blutsoemein~chaft cf. Co.II S. 268/9 {no. GOO) ••• ~U03 
{die Könige) fere o~nes affinitetis vir.culu~ nobis ~cnines 
lrull effeclt. loG) So lümtoro·.1icz I 8. 517 u:1d 5~. Zu
st~end R. Scholz: Weltstaat S. 92. Er spricht von cine:1 ~e
!)lan.ten "Zus.~enschluss :Zu einer Körper:cho.ft der \-:e'lt lic!i~"l 
:rursten11

, von einer 11 Solidarität der europäischen l{öniß e" und 
einem "Fürstenbunde"; 
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,;;icklung kann m~ in der "dynastischen Lbcnlt4"tigkei t:k:l3te 
- lo;jJ 

r.uf dem europäischen :Pestland" erblicken, die sich. in der 
"" 

lfeuzei t herauSgebildet U!l.d verfestigt hat. 

Das Gefühl der Gemeinst.:mkei t der reges nntr:ortet ge\·Ji.sser

oassen auf die von den Kaisern so oft betonte und gefor-

.derte Oberherrlichkeit, zumal seit Friedrich B:lrbaros~a und 

Heinrich VI., der wie_ die Kirche einen Kranz von Lehen~reichen 

um das Imperium aufbauen wollte. Demgegenüber hat die Kircho 

das Einheitsbevmsstsein der Yilinige aktiviert. FriedriCh II. 

holt zum Gegenschlag aus, indem er dio Könige in eine :h"'ront 

gegen die Kirche zu stellen versucht. Die hirche selb:t ·~pielt 

den römischen Kaiser als den futurus imperator uiederuc geGCl 

die Könige a~. ]onifaz VIII. hebt Albrecht I. über die re~es 
lo4) .o 

et regna. . .. In all diesen r:echselnden Frontstellunsen wer-

den die Könige beständig alsges~lossene Einheit cngosprochen, 

entweder zurückgestellt oder umworben. Das muss no~endig ihr 

Bewusstsein einer grösseren Zuse~mengehörigkeit wecken. Hein

rich VII. versucht in der l{rönungsenzyklika diese lockere Grup

pe tastend zu "definieren" und einzugren=:en cit "regia dignitus" 
~ - ~ -

abhebend gegen seine "imperialis oaiestas". Daß dieser Ver:uch. 
. -

misslang und misslingen musste, lehrt ein Blick cu.f die ge-

schichtliche Wirklichkeit. Aber allein schon, daß er unterno~

men v:urde, weist auf die Möglichkai t einer königlichen Stil:l

deseinheit hin, sie wird an die reges för.clich heranGetragen. 

lo3) F. Kern: Gotiesgnadentuc S. 36 hat dieaes Paktue ao be
zeichnet. · lo4 Zu dieser Frontstellung Po.nst und Kai::::cr 
geoen reges cf. e 11a die Frao e-1 die .. Tor.Pr.11es ;P:C.reti: l~ovcllco 
at' ouinq_ue libros decretaliun oeim l'J:l::~entnr von ·)'Per venerabi
lem•r s~ellt: ••• est amen Sllb pap~ ~~s Inpari~ . nu:1q_u.id erGo 
r!Ortall ter ;neccant (!} Fr:':11.C:!('e, Rno, 188 et hy8T\,_~"!n,e reo~e.1 . 
hanc subiectJ.onem non .. r~cognoscentes. • •• et ntU:lq_UJ.a. nuec cubJ.cc
tio a subditis (regibusJ ~si forsan nb=ine ro~~ne ecclesina 
potest prescribi ••• 



Der nachmalige Stand freier souveräner europtiiscl:.er I~öni3e i~t 

-~icht sorohr ein Zerfallsprodukt des Ioperiums als in ge~iszer 

;;eise dessen Geschöpf. 

Robert von }Yeapel macht sich in der Abwehr dc~ 1!ajestüt npro-. 
zesses bewusst zum Sprecher an eino abendländische Öffentlich-

keit. Es ist freilich Propaganda, aber gerade sie schaut ~it 

Berechnung auf vorha~dene ~öglichkeiten und Ansatzpunkte. 

Sehr oft betont er den Grundsatz der Parität: Pur in parc~ 
loS) 

· non habet imperium. In seiner ber.~hcten Gesandtsc~.uft:-

instruktion (Co.IV, 2 no·. 1253) eifert er voll Sch:irfe gegen 

die riurzel allen poli t~sch.en U'bels, "quod nulla potestu~ v-..üt 
lo6J -

habere concortlem.", sowie gegen die Vorstellu..'l~} d a.3 
~ lo1 

der Kaiser 11 super omnes. reges et nationes" stehe. .. Dn 
~ ~ 

die Kaiser aber diesen 11 Stand" über die Könige beanspruchen, 

sei die Wahl, .Anerkennung und Krönung eines Kaisers ein welt

weites Ärgernis, ein "universale sce.ndaltm. atque discidill:l. 

principum o~bis terrae qui sunt in plena et p~ci:fica libertuto 

dom.inii et p::testatis eor'llll nec in aliq_uo subsunt aut obeC.i~t 

ioperatori prefato excepto reg~0~)e=ie, licet ~perator eos 

sibi asserat esse subiectos 11
• Robert von lreapel gibt 

lo5) Ufo z.B. C6.IV,2 S. 991/42 no. 947 eine .Art Enzyklika 
nach dem Urteilsspruch Heinrichs VII. Der einpr~gs~e 8utz ist 
zu einem Schl.a.g~yort cliese_r lneit geworden. lo6J Cf. Co.IV,G 
S. 1371/6 no. ~53. lo7 aaO. s. 1371/36. · 
lc8).Cf. Co.IV, 2 s. 137~ ( no. 1253). Der ~ruktat über die 
G!lgültigkeit der Sentenz K. Heinrichs VII. ge§e:Q. K. Eobert von 
r;ea:oel ln Kern: .Acta imperii S. 246 ( 7 no. ;::;.,:5 J ltiSt die Rei
::~ aer von Inroerium frelen christlichen. Kö;··ige gesc~loc:en. nuf
:::~rschieren. ttSed hodie bene videtur in a:>erto c:ui reeec E:t 
n~tiones iDoers.tori subsunt vel obediunt.·ccnsnicia.t cuiccuo 
qualiter su'bditur vel obeclit sibi rex ~'rancie(rex Sicilio, 
rex Ispanie rex .Anglie, rex Portogallie, rex ~1r~er...ie a. rex un-
garie, rex 6i nri et fere indistincte .9P~'3 n reo~ r:t_lJNli., oui noc 

b . . :i. b d. t . t 4 t,._,-......, lt .. sibi su lClun~o nec o e lunt, e !=;J.c Tlf;.te r1~ r!r; .l.f;Yl1 t. 1 J~. ---
Ean. beachte hier &'lc:_ de~ ~h.lu!3 .. ,0~ G-:::--.. rr::·:,.;--; 1.:.'..l!. CU'.; r:.r.d.ir .. n,;:;. 
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sich hier als beredter .Anwalt des "Standes" der Freiheit 

aller europäischen Eönige, der "unfreie" König von Bö}u:enJ, 
· . - - lo9 

die einzige Ausn~~e, söll ·nur die Regel bestätigen • 

.Es wird hier ungBdig aus de.ra Stand der freien Könige ausge

stossen, "deklassiert". Gegenüber diese:>. Königso.uigebot\3erät 
- ~ 

das Imper~um als Außenseiter ~er stärker ins Hintertreffen. 

Es ist ein schwacher König~staat mit de::n Charakter der "Ho

heit", des 11praecellere prae regibus", nicht aber der 
~ 

Herrschaft und.Staatlichkeit, 

Einen Ansatz zur Erfassung der Könige als einer Standesei~~ait . 
bietet der Hierarchiegedanke, den Heinrich VII. vorbildlich 

in seiner Krönungsenzyklika verkündet. Er übertrjgt die "coe-
... 

lestium. ierarchia" mit ihren "ordines agmnum coelestill:l.", 
~ - .... 

den Rangstufen der b.:i.I:lnlischen Heerscharen aui die "Dcchil:.a 
llo) -

mundi". Es ist ein wunderbarer theologischer U!rl heilz-

geschichtlicher Weltentwu.rf, in dem die r egna ihren bestj"".·='tcn 
. 

Stellenwert unterhalb des "unus princeps monarc.h.a" eit:.nebo:n. 
- -

Doch dieser universalen Hierarchie lassen sicjh die 11conditiones 
111 

et status regni Francie" nicht einordnc:l, denn - tmd hier 
... 

lo9) Zum König von Böhmen cf. Tellenbach G.: Vo:1 Zucame1leb<r. 
s. 45. "Böhmen ist aus einen 1ributär-und Lchnssta~!t des :heiche:l 
ein l'.Ii t0,lied des Heichsverba.ndes ger:orden, ohne dass sie e~ne 
Epöghe tiafür anz~~eben ~~sst~n~-- Cf. Co.IV 2 S. 1371 {7~ 
spr~cht Robert sogar~ dass d~e~Erhebun~ des Arex alle~~1e 
"nro fratribus" den nuin bedeute. Ich bin nicht g~z sich.c;r, 
me1nt er dami t'-alle europäischen Könige oder nu:r dc.s frtln:ösi
sche KöniRshs.us, die "domus :francie 11 wie Co.II S. S. 992/5. 
Auch Phulipp IV. spricht in einen Bxief an Cle~ens V. von der 
"do1:us reg1a 11 und aer uconsa,n.g~..i tas nostra" r:i t dc:1 sizi
lischen Konig. Co.IV, 2 Sg3;18. Integriere:J.d ... ~·:irkt diese "fru
terni tas 11 dann aber zumino.est fV,r einen fü_~re!!d.c:n. ?e.,t'l der 
abendländisch~n Kön~ge. lloJ Cf. pq.IV,~ ß. c~2 l) ~o. 
Bol. 111) Cf. Co. IV, 2 S.-813 {2J no. 811, necponc1o 
Fnilipps IV. uuf Enzyklika. 11 Condit~o U!ld 11 S'..atU!l" cind ~it
telalterliche Bezeichnungen für "Stanä'J. 
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sieht :ccn deutlich die "reuräsentative" Stell~" den Köni!"'n 
... 0 ;;; 

~ 

iii.r das regnu:1 - " a. te.r:pore christi ci~ra regn~ fr~cort::l 

solum regem suum sub ipso Ihesu ·cbristo rege reg~ et 

dooino do~~oruo ••• habuit, nulluo te~por~le~ superiore~ 

· cognoscens aut habens quocumq,ue imperatore regn~te". 
-

Die irdische Hierarchie des l{aisers ~~rd hier ge~i~se~assen 

"nationalisiert", sie wird "französisch", denn Christus hat 
- ~ . ~ 

das "regnum Francie pre ceteris regnis et principctibu.s singu-

lari quadam eminentie prerogativa11 ausgezeichnet, indc~ er 
. ~ l~J 

Frankreich keinem Obern untertan machte. . 

Bedeutet "St~d" ein Stehen in einem Ganzen, in einer Crc1'1~g, - -
für mittelalterliches Denken in einer Ordnung zu Gott, ~o 

hat hiet der König von Frankreich ger.·iss seinen. "Str.nd" 

b ., t 1. 1 t t d f•• ., . ..b . ~ .. 113) ezogen, una m1ar s e ver re en ~ a1e ~ r1gen reges. 

Wichtig für die Konsolidierung des Standes des Köcigs r:ird 
114) 

die 11 ständische Ethik", die die poltische zu über\":::tcb.sen droht. 

112) Cf. Co. ri ,2 S. 813/31. 113) Für die Leber..digl:ei t 
des Hier~rchiegedankens dieser Zeit qf. besond~rs dus iuri 
stisch-tneoiog1sche Gutachten no. l2ol, vor clleo CO.Iv, II 
S. 165o (13) Dit Verweis ~uf Dionysius 11 al1~elic~ Gcrarc:liu" 
I!lit den"ord1.nes Angelorum11

• Gez:1e1.nt ist "hierurchia·coe- ... 
lestis 11

• Zur Auffassun.o des u Stcndes" in !.ii ttelsl ter c:f. W. 
SchwerA Stand und Ständeordnung im \iel tbild des !..ittelul ters 
1952 ~ • .Aufl. S. 44 ff., besonders seine .Ausfiihru:1:~cn über 
die Schachsymbolik bei de~ Dominikaner Jakob de Cessolis 
um 13oo. " Sein Schachbuch hnt eine fast beisuiellose ver
brei tun,a aefunden 11 es vera~cha.ulicht die "stC..."'ldische urd..'"lu:l!'t" 
• ~ .... ~ .. b • a ;r'· • • d d . ~ . . t ' 0 J J.:r;L a.er. t.or.:.J.g un .t!..O!f.l.g~n un. J.e C.lgnJ.ores p~rsonae s ea~r:. -
DJ.e Sp1.elreoe 1 be1:raftJ.gt dJ.ese e.nf Gottes ·. ·1lle 'ber"c:..~~"icn,, 
weil fürdi:S 0 Gesellschaft notr.end1.ge i'l~ora'1t~no., • .tt:rges ;.;,. ~u 
spricht von einer 11hierafchistisc11en 8tiinoelenre 11

, die sie!: 
im 13. Jahrhundert-allerdings vernandle. Cf. uuch Schoe:1ste.~:t: 
Tyrrumenmord S. 27. Der Kön1.g soll in seir.e.:::1 lStcncle .;:i::.·::c::.t, 
dJ.e Pflicht seines P~tes und 9tandes. 1~4 So 2~tbes ~. 
62. Cf. auch Schrano: Der l~ö::.tJ..o von Pr:l1 kre1c... S. l~o. Lud
wid IX. als Vereinig~ des Riiterliche::.t oit d~ Königlichen. 
Vor die Königmveihe trJ.tt die P~tter~eihe. 
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i'it "-oC";S Cic..._;t~s" ti-C. d.;e ~~u.alit<-i• .. .,...:J =o'!...el·· C.c- ··:.: ... ; ... a ... .w-.:::.... .:::. ..... - ""* •• • - "'.i., -" --~ ..... " • ··'-'---~,11# 
- -

~d maiestas sind oder Tierden austauschb~r, der tberg~ng i~t 

spielend, aber dignitus überwiegt. Die dignitas spielt in der 

legistischen und)kanonistischen Korporationslehre eine erheb-
115 

liehe Rolle. · lrach Gierke erhoben die Knnor.isten cotic.r 

die kirchenamtliche Institution als solche unter de:1 l~c::en 

der "dignitas:• (oder auch 11 Sedes" ) zur juristisc.!len Person, 

ob~ohl der korporative Substrat fehlte. Sie stellen sie der 

I~dividualpersönlichkeit des zu ihre~ ~rlig~r ~d Repräse~

tanten berufenen Prälaten wie der juristisch~n Persönlichkeit 
116) . 

der Kirche in ihrer 'l1otali tä t gege::1über. . !!":--er \':ied.er 

rdrd die Unsterblichkai t und Da.uerhaftigkei t dieser digti t~s 

betont: Dignitas numquam perit oder no:Q. moritur, \':cnn ihre 
. 117) 

individuellen Träger auch sterben. · In C.er d.ignitus b::w. 

maiestas objektiviert sich die Herrschaft, das regn~ ~~d d~s 

imperium, auch die Kirche; dignitas e~öglicht und sch~fft 

Kontinuität, ist die Kon~inuität selbst. Johar~es Andre~e~ag 

für viele sprechen: ".ten~ns papatUI:l vel dign.i.taten est, corrup--
tibilis, papatus tacen, dignitas vel i~~eri~ seoper est, 

corrupto subiecto" hört die digni tas nicht v.uf ::u existiefigj 

"sed vacat i.e. administratorie iuris vel facti caret". 

115) Bemerkenswert istJ dass "dignitas" in Thes.Lil".g.L:lt. 
vol. 5 col. 1133/64 mi ~ 11 dignus st~tus-hocinll:l, nob~li tas' 
a.uctoritas 11 wiedergegeben vnrd. Le~ Dü Gange u.a. cit "itUJ 
prmvile~ium praerogati va". · Pri vilegium ist für dll)c: 1 .. i ttela.i t er 
st~desoildend ,. '7enn ~eh t aar II Stand". 1~6 Gf. Gicrke 
III S. 2?o. 117J Cf. uierke S. 271 j (III) ~d gu=u E~ 
KantorowJ.cz: Zu den ltechtsgrundla.gen der l~a~cers~go, lJ,~\ 13 h. 1. 
1957. S. 15o. "Die Kaisersaoe vo=t Fortleben des 1üüocrn eeb.t 
zurück auf das -Lißverstehen °der rational-juristisc..l'lo Lr~u:::er.te 
für eine Kontinuit~t der Dvnc.stie u:n. d ·iner ~."te~r·~~·::1; :.:~~ 
DiP-llLt.ss. 118J C:f. 1\ovellce suuer s::xto ~etr:u :;u. 
~~3) no. 5 Zitat nach Gierkä IIl. S. ~71 n. 
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Die dignitas mediatisiert ge~isser.caßen den Herrscher =~ 

~~äger und Diener, sie bemächtigt sich seiner, ergreift ihn, 

lässt sich selbst nicht e~greifen, da sie den Zinzelne~ über-
119) 

steigt. Sie herrscht, · er.7eitert und verlängert dc~ 

gegenwärtigen Einzelnen, den sie an der digni tas teilh.uben 

His.st (nostra dignitas) in Vergangenheit und Zukunft, reiht 

ihn in eine überindividuelle, zeitlose "Geschichte" ein. Eei 
~ -

Thromvechsel ermöglicht sie die "Piktio!l d~r Personenidenti tt;.t 
~ l2o} 

von .Amtsvorg~ng er und .Amtsnachfolger". . L:i t Recht heißt 
. . 

·die dignitas :nostra:, ist ~f)pluralisch, da sie ti~ in sich 

überpersönliche Kraft hat. 

Dignitas ~st ein st.9ndesbildend~2)rinzip, wenn man sie uucb. 

oft mit "Am tu vJiedergeben muß. Es gibt Püllo, t:o sie 
11 Stand" bedeuten kar.n. In der Verurteilung Roberts befiehlt 

11~) ~ur maie~tas al~ einer verpflichten~en Eacht Cf.,Vin CP. 
Grego1re.IX. 2n Le L2ber Censuum II. S. 24 (18). Pr2ecr1cn ll. 
hat sein Vers~echen seinen Eid aarenüber aer 1\irche nicht 
gehalten ••• fidei et .maiestatis 8biitus, er ist "najesttitcver-
~essen". 12o) Cf. lnnozenz IV. kouaratus in,lioros V • 

. Der. ~itat nach Gierke Ill 1:3. ~'h:. n. 77: Quia nro un~ -persor.a. 
intelliguntur, q~a dignitas.no~ morit~. 121J .. Zb .Auf-
konr:Jen a.es Plural1s ma1estat1s ~ln der 'l2 tulntur cf. l' .. ern.: Gottez
gnadentD.m. S. l3b n. Gb8. lJer l~önig von 1'ngla.nd gebruuc.."le· ihn. 
seit 1189. In Frankreich komme er erst eigentlic~ wieder unter 
Lu~v;rig VII. ~137-llSo_iil Gebraucl).,._ Dazu uu~h.Knntor9r.ic::. ,. 
Y~2sersage Dj. 13 H. 1/1957 S. lLJ:G n. 9o. Die en~l2sdl en .~.·xon
juristen folgerten schon aus dem Gebrauch des nlurulis o~ie~tu
f.is, daß eine Handl~ des Königs amtlich und nic~t privat sei~ 
In diesen ·Zusammenhang gehört v:ohl euch die -oc:ostlicl:o l~c.:.:e~n

~nderu.ng. Sehr deutliCh 2st das überindividuelle, gottun~~~ä3i~e 
i'Jesen der unsterblichen digni to.s faßbar 1 i7er.n sie vo~ d eil Ku:1c~ 
nisten und Glossatoren mit dem unsterbl1chen)\'iundervogel PI:önix 
verolichen wird. (Symbol der Unsterblic.."lkei t • Z~ :Bo2sciel 
bei 

0
Bernhard von Parma und aldus de Ubaldis. Cf. a::O. S7 1~::4 f. 

Im P on1x ste s~c \vie a~ m 4nge c.as iinzelr:ezen ~Ir .. clivi
dulXTI als die panze Gattung lGenusJ a!lr, die U!lstcrblich iot. 
Im König ist demnach die ganze reg1a. dignita.s ger.c':..~·:J.:-tig, !:;c::on 
der indJ. viduel~e einze~ne ..König ist ver~9-~:e der 5ligni tcs ~ir.~ 
11 Gattun.g 11

, er 2st ".K.önlC!~un'~· ZU!:l V~rg_le:;.ch qes r.:J.lSe'!'s .,lllt, c.c:1 
Phönix ovll. ~\dler cf. "R~·.1. ~loos: :C2n .2r1ef ccc ~~t:-u.:::; ue Prcco 
eaO. 8. 157 n. 29. 122J Cf. P. Kern: Gottes~:::l.de~t\.:.:1 S. 19·~ 
n. 358. Das :Uli ttelalter unterscheidet regia pot:;sto.s tGe·::o.l t), 

amr
Schreibmaschinentext
-107-



Heinrich VII.: "quas-libet singulares personf'ls cuiusCU!.:l;!_U.e 

pree~nentie vel excellentie etiamsi re~ia dicnitate preful

oeant et cuius cumoue)alterius nobilitatis, condition1~ vel 
0 I23 

.L. t · t t 11 s ~.~8. ns ex~s an .• 

Die "Standhaftigkeit" des Königs vermöge seiner digni t:1s ~d 

J:aiesta.s erhebt das I~Iajestätsverbrechen zu eine:n "Stundesvcr

brechena. In einem Majestätsverbrechen wird so beisniel~weise 
~ . . . 

11 der König von :U'rankreich", und nicht so sehr der gegers::.:rtige 
- '"' 
Philipp IV. betroffen, es ist ein Verbrechen gegen c.~s "König-

tum", gegen die "regia ~aiestas". Weil die digni tas und I::liestas - ~ ~ 

den König und den Kaiser konstituieren, erlischt ein ~ajcstüt~-

uerbrechen altch nicht mit den. Tod des an_geooriffene.n I:öuins oder 124) ..... (.l 

Kaisers. ·· Maiestas und dignitas kö::l!len dann soviel \7ie 

regnum und imperium bedeuten. In den Königreichen geht in Spät

mittelalte! die regia dignitas mehr Ulld 1:ehr in das "I1err--
schaftssymbol" der Krone über. Itl Ionerium steht de.::1 die über-

- . • 125) 
ragende Bedeutung der Reichsidee entgegen. . 

reaia dignitas (l~t) und reoium no~en. Cf. such Gierke III. 3. 
6o~. Di~.csn.~. ta§ ist die. dem ~·Iierrsc}:ler a~s soJchen zukon::e:J.de 
hechtss are'. D1ese 1st)aoer ge"..nss e~ne \ioraQ.aset:::ur .. ~ lü:." 
Standes ildung. 123 Cf. Co.IV, ~ S. 989/~4. 11 alteriusn 
besagt, dass auQh die reeia di~nitas nobilit~s, conditio ~d 
s~atl;IS s~i~ Cr.-G'o. ~V, Z S. lv55/4o he~3t es 11

S statibu,o, .. 
dJ.gm tatlb~s et grad1bus deponere 11

• S. lJ~lS/47: - 11 COrijus :..~r .. rl.St+ 
misticum cuius mernbr~ sunt. OJ!llleS ~ideles (also au9h u~e l(ctigeJ 
in quocuoque statu s1nt. hon1ge ko~a~ also a~ 1n e1nen · 
11 Stand" sein. Seite 136o/4o 11 status 11 des ?apstes. S. lSGl/7: 
~·status 11 und "gradus" des Papstes. S. 1358/lo ••• per iustitic.:l 
stabili~ur sta~us ~t-gradHS cuiuslib~t hq~inis ~ort~lis. ~ur 
For~el ordo vel d1gn1tas cf. z.B~ ~eg!Gre~! VII. ~d.y. ~. 
Caspa.r 19oo S. 5587o oder-auch s. o7br~o: 11 i::llve rex, Sl.Ve 
arcniepiscopus, sive dux, sive ~a~)chio seu-aliclliüS digr~tatis 
vel orainis :persona. si ti'. 124 Cf. :Bartolus: rl'ructc..t zu 
11 cui sint reoelles 11 v. •)nostri j,m"Derii" : 11 rebellio ~crto 
'Principis UQ11 finitur".- T 125) Cf •. l?.- Hart~"16: llie)~ono als 
~:Y?bol der mon~rchl,~chen Herrschaft ~p. cusg;ner:.~en l.~ tt~t:.i~te~~ 
.libh. d. Preu.ß Lk.d.~tssftt. Jg. 194o n.:.J.l.h~ ... t •.. 1. :r:o • .Lv v. ~· .. 
.,..., 1P o,.,e ko t n'!..e ,,"b. .;M -~el'c'h •o,..,~chc""' "'"'C'.L.\,<',:0- ..,,, • •,._._,.4. .Jle _..:J .._ .:::rrJ ""'"' r u ..... ..., ."..... r. ~, ioJ .. - - -"'0 -v-"' ..... , -""' ........ i.e 

C:f. Co. IV ,·2 S. 985/25 ••• Co!l tl·a l:o:1ore.:l, ius, bo::t:.::1 s t3 t::.::1 
corone ir.:1Derialis. Co. IV,l S. 566/29. Lehen ab iopcrio ct 
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Henn die Offizialen im Lajestlitsverbrechen Eeirichs VII. nur 

als Offizialen geschütst sind, so ist der Kai~er über~~~?t 

geschüt_zt. [a.n kann auch sa.o(Ten. er sei r:aiestas m1d dir~ 'tc.z 
'"' 126) . 0 

überhaupt. 1-~.uch die auf .r:ehrere Generationen sicll er-

streckende L"lfa.mie lebt aus der unvergänglichen C.igr:its.o. :iie 

a.ccusatio post mqrtem rei gehört vielleicht in dc~elb~ Zu-
127) 

sa.:nmenhang. 

Die dignitas und maiestas hat nicht nur zeit-sondern auch ruu::

überwindende Kraft, vor allem in· der Vorstellung ~1rie4richo 
. ~ 1~8) 

II. von kaiserlicher Sempiternität und Ubiquität. Von 

dieser Vorstellung aus ist v.rohl auch die Officiulenklmlsel 

im Pisaner Majestätsedikt Heinrichs VII. zu verstehen. 

Begreift man die maiestas und die dignitas als ein Stundeo

prinzip, so fällt auch von dieser Seite Licht e.t:f die :::o.~·:ra.le 

Komponente des hlajestätsverbrechens. Dem der ·"St~'1d 11 ist i.~ 

..,r. tt 1 lt . St "' . G tt . St d · : , .. "'1 .. l29) rJJ. e a er e~n UD.Cl zu -o , e~n an ~n se1ner ue torcn.U!l'!. 

Er erhält dadurch einen eigenartig stabilen und duuerhuiten 

corona.. Die Krone Heinrichs VII.fällt an F:o1ert \'On ~;ea"Del: 
(1314 Eai 5). Co.IV, 2 S. 13o7/15. 126 Zur Offiziulcn
~la~sel s. \ye~ter unten. 1~a.iesta.~ .. und digni a..~ e:r;greifen. ö.~n 
l{ön~g oder Ka~ser vollkO!ll!llen. Ds.fur s_prechen lienc.un,.cn , .. 'l. e 
"maiestatis nostrae QlliDus'' oder einroch "nostra na:leztus" 

0 

für König. .127) Ha~ idel~eich~ auch-clie Vo~te~ltm.CT,;C.9r 
unsterbl~chen ma~estas m~tgesp~elt ~n der l\bfassung a.es t'He~n
richsbriefes11i einem :Brief des toten Kaisers un de.u l?snst 
gea~n .die Eul e "Pastoralis curu 11 l Dazu ·~·.'eitcr mtten .... 
12§) Cf. Kantorowicz: Friedrich II). 2. :Bd. S. 9~1: zur .. ~llrotcn
vmrt des Kaisers. (Lib •. Aug. I, 17 E:t sic~mos eticn qui ~ro
hibente individuitate personae ubicue presentiuliter es3e non 
nossum.lli:l ubioue notentiali ter a~esse cre0~~lrr. Hierzu nun Der:::. 
Kaisersage ~ao. S. 1;:;4. 129} Cf. J?nldus, Koi:::entcr zu c. 
33 X (II724J no. 5. Zitat mch Km1toro·;:icz. l-~isersa~e S. 1.:13 

93 14 Und • + bl• + h . • d ..... n. • ... e 1.Illpera~oQr ••• non o ~gn"u.r omn~, se .ueo 
(GottU!l!llittel~arkettJ ~t dir,nitati suc.~ ,quc.o pe:;-l?et~~t". 
kun erkennt hier d~e }.öne der unsterbl~cüe:l dltp..~oea.s =u Gott. 
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Grundzug. Wer gegen den König hmdelt, .. sündigt", de!:!l er 
-tastet einen "Sta.."1d 11 in Gottes Ord:!u:lc- a!l.. 

0 

7. Das Majestätsverbrechen U!l.d die Rejbhsverfas3u.ng. 

a)maiestas und fidelitus. 

In den Sentenzen Heinrichs VII .• wird das le~nrechtliche Delikt 

der Infideli;tät und der Felonie zus~en ci t de:t I.:a.; estä ts-
u 

verbrechen und als Majestätsverbrechen gennr..nt. DieseTa.ts~qhQ 
l0o) 

gehört in den grö~eren F~en von Heinrichs VII. Lehnspolitik, 
. . 

die im ganzen auf eine Betonung des Herrschaftsele~ents i~ Lehn-

recht hinauslief, besonders über das Institut d~s ligischen Lehr~ 
131) 

verhältnisses und der Treuvorbehaltsklcuseln. 

Daß die infidelitas zum cricen laesne oaiestutis ~erden l:~tn, 

ist besonders in der Neugestaltu..."'l.g des Lehnseides begr..:.ndet. 

Heinrich VII. legt deo Lehnseid die for~a fidelitntis aus den 

consuetudines feudorum (Libri Feudor~) zugrunde, betont ~bcr 

sehr stark die Pflichten des Vasallen, den Herrn weder an Leib, 

Leben und Besitz zu schädigen. Durch diese negativen Pflichten 

erhält der Leh~seid den Charakter eines Sicherheits-und Unter-
132J 

taneneids. Der Ei~ des königlichen Rates in Asti (voo 

29. November 13lo) löst den Treubegriff aus deD Lehnsverh~ltnis. 

13o) Cf. Dieckmann besonders S. 61 :f. 131) Der J~ci::~er be-
hält sich ausdrücklich die Verf~igung über o.:n..l tal~~ner. ve:r
liehene Lehen vor. "ad beneplec1. turn suu::1 et l.~~erl.l. 11 • lklrln 
drückt sich die Sonders~ell~1g Itoltens t~erh~lR ue= I~9c~i~~ 
aus. Cf. e.uch den Vorbenalt aer ";:!':tnn f:to el:t tn s de::; l~Cl.C!:e s. 
CO.IV, 2 S. lo37 no. 994 o~er be1. uer beLe!~~~~·qcs G~~!en 
Jur.udeus von Savoyen Co.IV 2 S. 959 (V). lcJt:-1 J\~Ch J:~cr.o.ot: 
Untert~eneid S. 166 ist aieser "negat1 ve ·rreueJ.d" (Unver~c!:!-t-
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Ss entsteht so ein ~lleinsteh~der reiner 'l'reueid", der nicL.t 
. l3;jJ 

7eil einer Belehnung ist. Da:li t aber :ist die Wib.e zc 

Untertaneneid offensichtlich gegeben, der auch für zieh ~teht. 

Der Lehnseid, den Heinrich VII. beansprucb.t, blickt gc~·:i~~er

r::a3en auf den Tatbestand eines möglichen l:a.jestütsverbrecl:e::ls. 

So leistet die civitas von P~dua einen Eid, der auch für die 
. 134) 

"heredes" gilt. Damit ist die L~öglic.b.keit gegeccn, a.uch 
- ~ . 
die Erben im Majestätsverbrechen zu treffen oittels der c.ui die 

Iünder ausgedehnten Infamie. Ic Fidelttätseid von Vulcnciu 
1::35) 

13lo gibt es eine Anzeigepflicht. Dacit ist die Strafe 

der M~ttisserschaft möglich. Im Lehnseid von Vercellae (13lo) 

wird das Majestätsverbrechen n~8~).icklich gena.!mt, die Ko:::..::u.na 
sch·wört, es nicht zu begehen. 

Ganz deutlich ist der Eid von Pavia ein Untertaneneid. Die 

civitas überträgt dem Kaiser die Vollo~cht, "libere et absolute" 
... 

Streitigkeiten innerhalb der .stadt zu entscheiden "c.d ~tU.ll 

onmimodam voluntate::n 11
• In diner Schlußfemel hebt Heinrich VII. 

ausdrücklich sein '•merUI:J. et mixt'llll imoeriU:l" und seine "o:!!li-... 

hei t von Leib·, Leben ~d Besitz) der Ho.uutinhalt de~ "linter-
ta.lleneides''. 183,~~Cf. Dieclroa:r.n S. 55. 134J Cf. Co.IV, 
1 S. 587/l. 135) Cf. Co.IV, 1 S. 4o5/l. ~t si ~giverir·~ns 
ipsmn dominum regem velle aliaue~ vel aliquos offenaere et iudo 
specialiter reqUlsiti eidem dooino regi sec~d~ r.osse ~o1tr~ 
prestabious consilium et auxiliuo. 136j Cf. Co. IV, 1 3. 
~77/lo. Et si aliquid tractari vel nrocurur~ quod vergere nos~et 
in vestre lesionem maiestatis coinoverint, in detri~c~tQ~ vel 
d~~nut~onem honoris do~inii ve stutus vestri seu renni 
vel imußrii ••• illu~pro posse icuedirent. Diecelbe Kln~el 
in der"' .tiuldigun.a der Herren von Palaestro Co. IV, 1 S. 4.{.8{~:J). 
Sehr htiufi~ tritt die }'c:nn~l auf~ 11 In perso:r.n.t:l vel rc~ :.:. ic,J;~~'!.:l 
lesion em 11

• Vor allem be1m J.\;otar Joh~nn c.e Dy::zt cf, etml. (;o. .1. 1, 1 s. 4bb/35. . 
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137) 
ooda. iurisdictio" hervor. · Den. Leuten von .Asti befi~:.lt 

~ 

Heinrich VI~., .Amudeus von Savoyen den Lehnseid zu lci sten 

"salvo et reservate prio~e ficlelitutis debito in q,uo no3tre 
- 1~8) 
oaiestati tenentur". \'lenn der Lehnseid der L2 -ientitt 

des Kaiser geschuldet wird; so wird dasVergel:en ge~en die 

fidelitas (in:fidelitas und :felonia) zv;anosJli.ufi"' zU:l I.:a.J·est~tc-
139) 0 0 

verbrechen. Das Majestätsverbrechen entsprir:.gt so bei 

Heinrich VII. einer Anspannung des Lehnrechts zu Gunsten der 

Ste.atsgev1al t. 

Das Pis~ner Edikt leitet es ausdrücklich von der fidelitus 
· 14o) 

ab. Es erhebt sich hier die Frage, Tiie die Infidelität 

als Angriff auf die Lehnstreue zun Angriff aui die ksiserliche 

Stautsge\':alt, wie aus dem Herrenverrut der Hoch.verrut, cus 

einem lehnrechtlichen Gattungsverbrechen ein Stuat!:iverbrecl:en 

v:erden könne. Auf diese für das lehnrechtliche L:o.jeotc. tsver

brechen entscheidende Frage ant\'/ortet .J3artolus in seine:1 Kotl

~entar zu den Pisaner 1Iajestätsgesetze!l ci t einer sehr eigen

artigen Theorie der 11Volltreue", die die F..icb.tung der Leh'Ylz-
~ -

politik Heinrichs VII. scharfsichtig ~iedergibt. Zcrtolus 

niomt die ntQta. :fideli tas" des Edikts als einen eir.heitlichen 
141) -

Begriff. . Sie ist die spezifische Treue, die deo Prinzep!:i 

137) Cf. Co.IV, 1 S. 486 no. 527. Das oeruo ioneri~ ist die 
hohe Strafgerichtsbarkai t-:'1- das ius gladii_, .i~usflu.ß oberster 
staatlich~r. Ge.\·1a.lt". die 11 tiohe Qerichtsburl\~it~ •. Cf. li:. Holt::
~an~: Domlnlum mun~l und·tmperl~ mer~· ~~~ L0ttr~3 ~ur G~
schlchte des stallfischen J.l.el.chsgedan~e!ls. Zh.G. 2. ~ ... · .. II • ..:..,d. 
6Vl942. 138 Cf. Co. IV, 2 S. ~oh7 .nc;>. 994 t;md."'~en ~~d 
von_Padu.a Co. IV, S. 58g/39. !\J9 1.-.a.le~tu~ 10 ~:t-d: CI. 
Co .l V, 1 S. 583Zl4, S. 5 ... 5/lo und Co. . , 2. ,). Slo8 C.~) • •.•. 
fidem q,ua.m ad na+esta.ten nost:re.o ••• f!erl.s n1t Befehl ::ur t.eo-
resfol0e. 14o) Cf. Co.IV 2 S. 965/24. Ad renrime~d~~ cul-
torum xacinora, qui ruptis ~otiuß fidelitnti~ hacenis aJvcr
sus Honanum imneri~ ••• con~tur Ol.Vl.nU prece,tn de~oliri ••• 
141) Cf. Bartolus: Tractatus unter v. "totius fidelitatio". 
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~ •. • J.. ~ 1 1 ' • II' ' • • 1 • • II ~ ge cl:::.:::-", ~c. a s so c.:1e eu:~.e 1:o..:e~ t ... ~c~e ~-~·ret.e, ei::1e 

"iidelita.s .caior", weil jeder (q_uisq,uis) .tit ihr de:1 Prinze~z 
. , ... 

verpflichtet 'ist. 142) 

Aus dem lel:nrechtlichen Gattungsbegriff 11 infideli t::1s" lci tet 
·., 

sich der von Heinrich VII. neu geprägte technische Begriff der 
"rebellio~' abo Die Declaratio Quis si t~ rebellis däfitiert 
- - 143) 
ir~ eigens. Gemäss der Deutung von B::1rtolus TIUr der 3e-

. griff der in:fidelitas zu allgemein, er schließt bei_ :t,b CO?::lr 
.... . l4eJ o 

einen kleinen Diebstahl gegenüber de:o Herrn ein. 11rtebellio" 

ist nun die infideli tas gegen den Princeps in 1,or.c der offe!len 

E .. d. h . """ .. h . ßt II d. t. lt V .. . 145) mporung, ~e ge e1me ~porung e~ pro ~ 10 , err~tcrei. 

T9ta ftdelitas debet (debetur) principi~ ~st e~~ Deus ~~.ter
rJ.s. hle von Gott, so soll es auch von 1'41J.ser he~Ben: D1l~~es 
Dominum tu um Deum. ex~ joto corde, ex toto oent e tm, ex o~_;r!{b·1~ 
viribus tuis. 14~ aaO •••• fidei1tas ~nior qua o~in 
tenetur domino suo ••• ita debet culs~uls nr1nci~e~ no~ oficn
dere. Ean beachte hier den Sehrfit vön "do:21nus ues Lehnrecht s" 
zum "Prinzeps der Staatsgev:alt". Cf. dazu Hitter, Seite 141, 
der den ~raktat im ganzen eingehend beh~delt, und besonders 
auch I. ].'lost: Der Reichslandfriede von 2o. August 1467. Zur · 
Geschichte des crimen laesae naiestatis ~~d der ~eichsre!orn 
unter Kaiser Friedrich~III.fln: SYQ;tagn::~. :l?riburgens{. Gcl'..riften 
des Ko~ernikuskreises 1956 Bd.I S. 2o8 f. 143 Cf. Co.IV, 
2 S. 957 no. 931. Der l ebel ist infidelis. Die Dec c.rutio 
fräpt, ••• 11 an i\}.fidelis et rebellis ii:lperii4 quiso~ renutari 
debeat". · 144) Cf. J3artolus: 1rraktat unter v. 11 rebelliz" ••• 
Hec dictio infide1is .oeneralis est: Et co:1prehen.dit etic.r:1 eU!:l 
CJ_ui modice rei principJ. furtnm fecerit ••• nicut einin prir..cini 
a.ebetur om...rlis f1deli tas ••• lta omnis deviatio n. fideli t:l te est 
infidelitatis. ~ur Vorstellung des Raubes als infidelitus cf. 
E. Evlig: Zum christlichen Kön1gsgedanken uuO. S. 67, der fest ... 
stellt), daß in der Karolingerzeit auch. Verstö.3e gegen das clu-ist
liche ~esetz oder den Dekalog - ~e ~.B. Raub - als ir~idelitc.s 
galten. ( Einheitlichkeit der fides! l J ea.n de P::ulß e: Le l~oi 
tr~s chretien 1949. S. 17o n. 21 zi tJ.ert ein Kauil;ula.r (I.:G 
Cap. I p. 1561 : ••• auia 1atro infide1is est noster et ~~~nco
rUD ~t qui il um susc:tpi_t si.nilis est illi. Zn= :~a.ub (l:.:.troci
ni~) e.Js _ _T:,rpe!lfal~ de ~ _.. LJ~ecb.F s in ~i ~~jl~lter c:. 9. • . ;r-.:.:..::e:-: 
... ,....,..." , ..... r- '-o.,.-... S"''"' .... .,..~ 1C·'-1) 1c'~ 1~ ..... _'".,...-,.,··-::-• ... ,.._.-~-
L..;.._~ """"--'~ -•v-- .....,.,.c;._w -vC....v•· • • t"e --""" t'-- • ~-··-...,• --..- ....... ,. 

t V ••rel--.=.lll·s•• Tv-.::l·,:eli- ... s .. .,..,.; ... ; ;::. ... - - .... o .. ;-.;r, ·:..c.·~~·.; ·-U!l er • ..,...,_ • ---..!..- __ :."-::. ~ ...... ____ ""~" ··- 1 o.&.w .. # ..... .,.J ... ,_. ,--; __ --:._) 

sind 11 omnes qui ctl!J e sse::1t suo~l t~ ex!'res;; e re o~.LJ.~--:t ~rl:.~:. ~i 
transfugiendo ad hostes et convertendo se~n b.ost~s·• • :. L::.ter 
v. ''tenore": Rebellere idem est auod resistere. Eoc-rcsiste:-e 
potest fieri faciendo a1iouid co~tra vel non fccie~do et ~on 
obediendo. Hoc noriline rebel1is iura D.!lti'lu.a non uteb~tur. 
"Verrat" ist nach 0. J3rwm.er.-·td. und H. 1939. S. Slo dus Ge·t,cn-

. v 



Heinrich VII. hat so aus der cllgemeinen Infideli tii t kon1::-e tc 

UnrechtS\'rerte entvJickelt, das crimen ls.cso.e r:aiestc.ti:J c.ui 2c~ 
1~:6) 

neuen Begriff der "rebellio" und der "proditio" gestellt. -- . 
In ~''" ., ·., ~· I,.. . ., l't··t . l--, 'tl'. "~"" oe1aen ~ or.:Jen Tilro. cae nilO.e 1 s. e1n _o.r:.e 1 lC.;:es ~er-

brechen, ein ~1eichs-und liajestätsverbrecb.en. Löglicb. r:-..trde C.iss, 
. . 

y;eil die Fidelitas als 11 tota" und!'1:w.ior" sor:ie "prir:c." iiC.eli-
-

tas gegenüber dem princeps zur "Daies~as" tJUrde. Der Eegri:ff 
- -

;:ai.estas bezsic2lnet so ::öb.e ll!ld .:ugleic!: E!:de der ~~eli"t:s-

Vorstellung. Es cird aus eine::J ':.1-eubegri:ff der Ge;e::sei t:; :: ei t 

zu eineo einseitigen Herrschaftsbegriff. In diese~ Schritt 

von fidelitas zu ma.iestas spiegelt sich Heinrichs VII. Reichs

gedanken wider. 

In der Theorie hat Frankreich diesen Schritt schon u.o dio :~:i ttc 

des 13. J~rhunderts vollzogen. Ic ~rcct~u~ super feudis et 

b.or:1agiis 1255, · also in ei:::erJ. Le!-..nrecb:t sb..:.c.b.~ )ist eiil .. ;u.:s t~C. 
. 1~-, 

gegen den König ein t:aj estätsverbrechen. l~ah.e U.."l die :~d-

teil des "Rats" (das lehnrechtliche consiliuu und nuxili1::1), 
ist "Unrat"., Treubruch schlechtin. S. 3o9 "Hut 11 ist Einsat:: der 
~anzen Person durch die Treunflicht des 1-futzentrachte:ro und 
Scn~denwend.ens. Zu Verrat al~ bösen "R~t 11 cf. Co.IV, ~ s. lol8 
(29 ~. Zur Strafbarkeit des conslllu.m-itl .t~ajestö.tsverbrecl:.~n cf. 
G~ao ~e Baysio: Rosariun. (Komen~e.r ~u;J. .1J~kret Gratiu~::: • ?u 
'
1s1 qUlS

11 c. !G2 C VI q_ 1 (Lex {!UJ.s~m.s). r:.oc est s-ccc1u e 1n 
BaxiBis criminibus (auCh crimen l.o.J, c~ sec~d~ res udeo 
turpis est g~od et~r~ con~ilium punir1 d~bea~. Guido br~ngt. 
ei1;1gehende D1skuss1on dessen ,.,as bestra!t rn.rd, ob corl tut1o

1 a~ter.1pt~ti9, yolu.."'ltas,. ~xpe~!at~o, ~~~e!ltio ~9~· .. e;:. Eie;t.J ·.·:1e 
el.,., C!O "!-~r.lC!"'~· lel--.,.., .. -,.. . .._-l,c·~~- '-o~-..--- "r"',._.,., ... ,~ .. ,...u ., ..... -1-~t ... 

-..4. ~ "'\ t...". ...,....,_. ~ c;~..,;......, "'-- _...., _ _,..., __ --- -.;v_.;;;)._____ - -·--v .. 
c.",..s k""~o~iC!" 1' ~ ~l.·ec:~+s ~.;c..._ "..,.~.,..l·:;::.,..e.,..l.-; ... :.--u o..::o ... _~-.~~-:::-c.- ·-..:o 

t;; ~ •• ~....,....., .......... ..., -"' ....,_ - ..,...,_ -· - _....."_ .. v ) -·- ...,,.. __ .,_J , _..", 

diese "ln~erlic.21:ei t 11 aus einer Ges~tl:al t:m; h.er.:.:.:.s;e ec~:til t 
•;;ird. Dieser Vor,gcnp -ist hier besonders ensc!:a.ulich,'" uu Guido 
cie kanonistischen Lehrr1einun~en zusa.o:!lenfa~st. Von hier uu~ 
rlickt die mögliche "Qesinn~gsstraf~ 11 bei Ec~~i~~ VII. i~~ ·ein 
neues L~cht. 146) Cf. d1e Strcf!oroel be1 1·toocrt von ;:.ca:1cl 
Co,IV, ,.,. s. 989/5. Hobert ist 11 rebellis, proditor.~ ho~ti:J ir1:. 
'Oerii et maiestatis crimine reus". Gleicr.lcutend tci l)~du:1 ~ci tc 
lol9, 3o. 14'7) C:f. lili.r:rof: P. Dubois S. 21 U."ld lüenuct: 'Un-
terteneneid S. 156. Baro ille oui insurgit contru re0en vidotur 
incidere in legem Juli~ oaiesfatis ••• ~uia directe videtur 
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fuss::mg einer toto. fideli tas des pr1nceps kom:1t r!ilhelo D.:.rc.n

dus, der südfranzösische Spiegler. In seineu Speculu= iuris 

(1276) ent";;'icl:elt er vom ligischen Lehen aus den allge::einen 

und stillsc~weiczenden Treuvorbehalt zu Gun~ten des Ko.iser~ ~d 148 J ,_, 

Königs. 

Auch in England bemächtigt sich die lel1nrechtstheorie des 

x.:aj estätsverbrecb.ens. ·Bei Glanvill, sahen wir, u;:fuszt es 

Aufstand gegen König und Reich, Königscord und Pjlschung einer 

Königsurkunde. Johann von Salisbury erklärt in sein~ Poliere-

. ~icus jeden V:~gfengebrauch gegen den Staat als 1:ajestät::iYer

br.echen. Er eilt aber hierin der ·~virklichkei t weit vorcw:; und 

euch darin. daß er J'eden Verstoß ge~en die. !or.ca fidelitatis 
, ~> 149) 

tmter dieses Verbrechen begreifen will. 11 Tatsscb.lich r:cr 

c!ie Fehde gegen den König in dieser Zeit z:~ felony, 

des feudalen 1'reuverspreche!ls ~d ''r~de :ci t Ei::.:iel:~g cer 

Lehen bestraft 11
, also kein I~aj estii tsverbrec!:en • .Aus die:e:.:1 . -

Vergleich lässt sich erst das hohe 1:aS en bee.nspruchter Sto.at-

lichkeit im Reichsgedanken Heinrichs VII. ermessen. 

fecisse contra principem - n~ rex Francie in regne suo prin
ceps est, nam in temporalibus superiorem non reCoßnoscit. 
Dur~mdus nimmt diesen Passus fast r:örtlich in ~ein Snccult1:1 
lurls aüf1 Pars 4 de feudis rubrica ur~ fp~rt iol. ~1 v. 
fort: Et ~deo homines sui {des Barons,, der Gich ge2E:l den l:öniti 
empört) illi non tenentur ln t~"'lto cr~I:!ine obedire: l\on e!:in 
opem fert qui o.d peccandu..rn. Hier erneut die &.indeklc.usel des 
Ii.aj estä.tsverbrechens. ilir die snätere Zeit cf. dazu in 1'ru.."lk,. 
relch besonders die Theorie von ... Je['n Petit in der "Ju.stificctio:: 
du Duc de Bourgogne 14o8. Schoenstedt: lJer 11yr~n.vle!!l:ord. 3. 16 
ff. lJajestä.tsveror-echen ist "le plus ~r-;nd u;]ch6 11

• 

148) Cf. Y4ei?-ast: Unterta.neneid. S. 7E.H0::a.gitl:l li~iu::1 in quo 
nul1us exc~pltur quantuo· ad verba ou~t~ t~cn ca ~e~tc~, 
illi qui suuremam et generalen hatcnt iuri~dictio~cn ~uta ~~e~ 
rator vel rex intelliguntur oxcepti ••• contrc quos non tc~ot~ 
auis dominum suum iuvare et tale ho=~giuo in auo nullus nr~c
terquam sunrenus do~inus intelligitur exceotus non notest·~~o
bl;ls.fieri:·u;. al;lcn .Vurandus: Speculun.iuris fol. ~~. Eoro 
l1n1us pr~nc~pal~ter se astr~ng~t ~r:.t1a ~er~one Pue. (Lln 
\7lcn.t~ger .As.pekt für Heinrichs VII. ligische Lehnzpo""li tik). 
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b) Der Umfang des l·~j estätsscb.utzes. 

aa) Die .Abgrenzung des Eajestütsschutzes 

gesenüber den principes. 

Bei Hminrich VII. steht der Schutz der kaiserliche~ L~jestllt 

noch ganz im I~;:i ttelpunkt. Die maiestas ist völlig auf de:1 

}~iser konzentriert. Kerl IV. dehnt ihren Bereich c~s. ~ 

24. Kanitel der Goldenen Bulle tr~ten die .i{urfürsten u:1ter de!l 
• 15o) 

Scl1utz des Eaj estätsgesetzes. · fu Laufe des S?ät:li t!el-

alters scheint die maiestas :imer allgeneiner zu r.erde· •• Die 

Landesherren reissen)sie an sich oder dr~cken ihre tutsächliche 
151 . . 

Hoheit damit aus. Im :b'ürstenspiegel Philipps von Lcyden: 

De cura rei publicae et sorte principuntis 1355 be~chtigt ~ich 

die juristische Theorie dieses Vorg~es. ".Aufgespalten ist du3 

Reich~ sode.ß ein jeder herrscb.t und l~iser ist in seine~ Lu~-
152) 

den.11
• Der Landesherr w:ixd partikularer Kaiser end. Kaiser 

Hinsihhtlich der Exce:ptior:sklausel beruft sich Dura!:duS uui 
"Venientes" c. 19 x (II/24) (und auf eil:.~ Konsti tutio.n. ?rieC.ric~!l 
I. in den Libris feudorum. fol. ~5 v.J. Beuchte die 'Vorbild
lichkeit" des K~isers. 149) Cf. Kiem!lSt: Unterta."leneid 3. 
298. Zitat aus Johrum Sarisb.Policr. VI c. 25 ••• for.QD.:l i'ide
litatis in eo (lr~ine +.m.) nrae ceter~~ (crio~i~~.J s9rvuri 
op9rtet •.. 15o DJ.e~e .Aufnahm~ uer .1.\.urf~sten.J.n UJ.e,.r;I::le:3~as 
ze1gt, WJ.e erns es .Karl IV. m t der kurfu.rstl1chen ".Ll treg~e
runa" war, rni t der korporativen Reichsidee. Ik:s He ich \':ird d~ch 
diese Verteilthai t der· r:w.iestas zu einer "Ei~un.gsnersönlic1!-
kei t". Begriff von Gierke II s. 572. l·;uch ·lii tters"' u~1)rec!:en.der 
Vermutung s. 152 r1ollte Karl IV. darci.t vielleicht eine int
wicklung auffan.gen, die auf eine allgeneine Einbeziehunrt der 
Rei~hsfurste~ :;.n den haj.~stätsschutz !lrüi_lgt~. ~ 
151 Cf •. E. VieJ.se: .Das ~aderstq.ndsrecnt w .. O:rdenslu...-:.de .1.7?u.Sen. 
195 • SeJ.te 96 berJ.chtet vo~ e1neß Aufsta~a ln D~~=l~ zu ie
gir.Jl des 15. Jahrhunderts. 18 Etinner vierden olc ~pö'i·er gegen 
aie Landesherrsch8ft abgeurteilt und hingerichtet. Der hurte 
Snrucli wurde aus rüc~1ic~ oit de~ crinen lae~ae naie:t~tic be-
ai-ü.l'ldet. 152 Zitat rulCh 0. J3ru."'l!ler. Ld. u.H. ;3. 4 .. 16 .:.Y"~~Jrk. 
21: Item dux, cor..1es ve1 b8.ro potest dici nrince;.s in snn .; P.,.; <:'

dictione et suo territorio ••• si hodie scJ.cc~ ~~t lLPJer~t~1 
et auilibet imneret et io':"'ere.tor si t i,..'t). sui s nr-.rti'bus :. • Ui. 
dazu das deutsche HechtssgrJ.c..:l~ort: 11 Lin jecer nerr 1st ~(aicer 
in seine.c Lande 11

• :Auch Ruao1f IV. von Oester~:eich :fü:~l t ~ich 
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unter :Bedingungen. :Er ist nicht Xaiser lediglich 11 q_tload so-

1e.::mitates imperiales" • .Auch für die Landesfürcte:n ,·.rird der 

I~aiser so zu einer gewissen politischen Idee und I:.ntv.ickh: ... "l:s

prinzip. Ganz folgerichtig überträgt Philipp von Leyden uu.:f dcll 

Landesherrn das L~ajestätsverbrec!l.en: Hoc crimen lc.eso.e taiesta

tis comittitur in dictas personas (Lundesfürsten) etico si 

recognoscant eis superiores. Et est ratio quia ideo debet esse 

iudici~3~e dooino particulari secund~ ~uod de do~~o u~:ver

sali. 

Ein Pionier in der Entwicklung einer landesherrschuftliehen 

msiestas ist vor allem der mächtige Graf von Flundern. Schon 

im 12. J~~rhundert (1142) redet er von seiner JUliestas. Wer 

das Kloster Uienove schädigt, "Pls.ndrensis 1:aiestatis reus 

habeatur" und 1265 ist die Verletzung eines o~äflicb.en Ge-
. . 15~) 

richtsbeamten ein "casus lex maiestatis". 

Die Zeit Heinrichs VII. ist von dieser ..:\us,7ei tung der .:::a.iestas 

noch weit entfernt. Die principes verfügen als solche über 

keinen Iviajestä. tsschutz, sind aber bei einei!l l.:ajestät cverbrech.e:1 

dem Kaiser zu Hilfe verpflichtet. Die oa.iestas ist nicht lltlf 

Xäiser und principes verteilt, sondern in }~iser gesu~~elt. 

Er allein hat das uvorrecht 11
, von eine.:1 !iajest:.itsverbrechen -

betroffen zu werden. Dies zeigt sich besonders in der t.rt der 

. .,..., . t ~ "1 , • . , . .. . • .. .. -
,~ ;-,:;.e-., ~ "~..,.. ~:;.-(;!,:..-.. -1""\'-c..,-. '="'=:-~ '-:"""" ~·:. ..... ....... ~ ~r-:--:;.--:...,.. ... """"'_ 1!---flll- ·-

~ :. .,. ~.; ~: -' e ~ ; ... .: ~ ; .. ~ :' .: - - :.-.: .. ; -~ ·· ~ .: ~ ~..:. ; ~;.!. : ! ~ --.. ~-:- ? ; :; J .: "' 7 :- :---:::. :.:=- i : ; : ,.:...,_ --·i --- _ . .,...., .., __ .... __ ..,_., _ _ ...,, ___ '-'-.., .. -- ... _...... __ ,... -'111·--.-.---. . .. ... . ~ ~ '" .. .. . . . ..... ·-
.,.Ci'"'"'t:' •::""""",,.., 0 ~ .,~.._,~ r-:~.;;.-J.,e~c.~ s~jJ"\~"_ oe--~.".. -i.!~' ·""'~"':":~- ~~f'""' 'U • """-"""'--""" . ..........,.\..1......,.,. ~ ..... ~·- .. -...."_ ..., ... lt.,J..."~ '=> -~ .... ._.--"'"~ • ..-.............. __ ...,..,. • 

Br~er S. 4L17. Ruaolf legt sich. also· auch Eaiestc.s bei. 
153.J. Zitat nach Eerg.e:~ S. 254 f. ~54r Cf. H. Hic :, S~rc.:f- .. 
recht des deutschen l~·.J. ttelalters II 19~5 iJ. ~1 n. 1. Lr,"d!1::;\.!!:c. 
dazu F. 1. Ganshof: Die Rechtsnrec!l~g des g;ri.i:flicllC'l ::oi6cl·ich
tes in Flcndern vor der l-::itte· des 13. Jahrhunderts. Z1G. G.~. 
58/1938 S. 1'74. \~aJ:rscheinlic!}. lief~. stcb. ~chon der\ vernt;tlic!:.o 
GrUnd er de!J Ho:fgerJ.ch te? (~.u:r;J.o. CO!:lJ. ~J.s) ~:.arkgraf .:.rnu~! I_._, 
der Große t 918 - 965) ßln t~a.J estä. t~sJ.eoel herstellen • .J.:.s .:.o:f
gericht des Grafen von 111ar.dern ist wohl eine unni ttelbo.re :;~cb.-
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Urteilss?~ec~Q~z. Es riebtat dabei aussc~liesslic~ der 

j·~iser nach ~ericht und Rat der ib.o ll!lter.aebenm :~ech.ts~e-
155} 0 ~ 

lehrten. Das Urteil YJird also nicht auf deutsche . .\r't 

erfragt. Der Kaiser urteilt nicht "de se~tentia princiT)~11 

- 156) - .. , 
sondern 11 de plenitudine potestatis", kau:1, d~ss verei:.-

~ 

zelt erwi.i.~"'lt wird 1 die Sentenz sei erf'olnt "~rinci uuo et 
•' 

0 157 J ... 
baronum nostrorum coi:lllunicato consilio 11

• l'lenn. die u:-in-- . 
cipes beim Urteil nicht wesentlich be~eiligt v:aren, so kö~e:J. 

sie auch nicht vom Majestätsverbrechen betroffen sein. 

Der Traktat des Bartalus bestreitet, daß das ~uje3ttitsver

brechen für principes und civitates gelte, falls je~~d geöen 

diese rebelliere. Diese Rebellion sei kein l';:ajesttitsverbreche!'l, 

weil sie sich nicht "prinzipiell" gegen dus Hohl den Ir:lperi~s 
- -

und des princeps richte, v:elfn schon die res publica, clo.s Heich, 
158) 

dadurch verletzt werde. Den principes fe~lt so~t der 

~tscheidende hoheitliche und prinzipielle Charakter der 

me.iestas, _obwohl sie als domin.i terro.e dc.s .l:leru:J. et oixtu:1 

imperium innehaben. 

aJu:1ung des Hofes des französischen Köniss• 155) ll:eist lautet 
die Formel: ''Data, lata. et pronuntiata fUi t sententi~ ner co-
minum imperatorem pro tribunali sedenter:1". 15GJ :Der 3ort4ch 
Pegen die l\·:örder lübrechts hieß JJ.och: "De conse:rtsu princiu~ 
electoru.m11

• Cf. Co.IV, 1 s. 282/37; 43. 157) Cf. 1'icker III 
S. l8o und Fick er I S. 373. Heinrich VII. hatte \':ohl kein vo:1 
]ersönlichen Gericht des Kaisers zu scheide~des beständiges 
Eof&ericht. 158) ]artolus: r.rraktat unter v. "rebel.ln:indo~ 
Er rrägt: "An hec constituti9Jabet loe1m contra.-eun ('ul re--

·. bellat contra aliauem regen l ! vel principer:l vel cont:-n. cli-
quam propriam cintatem ••• " Er verneint es, ,·:eil 11 rebellio · 
tune non fit contra prosneritateo principis vel ic~crii n~i~
cinaliter licet ex illis.~. ••• rebellionibus res publica lcQ::.~u:- 11 

demP-ePenüber spricht J3art.ol1J.S ir.1 Tract. de regin. Ci\'i t~~t. § 
26 fnach ~rcole S. 112 n. 2J der Studt 1 wenn nu.ch r..icllt ~:;.~
drücklich mai estas zu. l:~erla':lirdiger:Iel.se :fehlen euch i~ '.~.·:::;.1:t ~ 
des Bartoius die Kurfürsten. Nach I. l.:ost: Der 1-:oichsl:::.r:dfrieuc 
S. 2o4. können die Kurfürsten iD Personenkreis derer, .qui "p:-in 
cipaliter ac directo pro eo (ioperatore) sunt ut legcti et· 
vicar±i imperatoris" einbegriffen sein,· die Bartalus !:ufolge 
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bb) Der Xaiser und das Reich irl Schutze 

der maiestas. 

I.r:l 1-i:ajestätsverbrechen HeinrichsVII. kor:ll:lt das Ioperiu:1 ent-

sc~eidend zur Geltung. Die maiestas erhält dadurch eine . "_. 

~ns ~.ol-

·. tutionalle Komponente zu der persönlichm. Der Sc!1utz der 

m~iestas erstreckt sich zunächst una vor alle~ e~ die ,.... . . ··-o""'., "_ ..... -•u 
-. 
~:.;::.-

·- . . - .. ... ... -· ' - . .. - -· .. . ·• . " .. . 
z~.::..:·: r::.:L: ~.:.:..:.~:J.:; \!a:.3 -~:..;;.::-:.:. _-.:~~..: -..1~-=-:~: :!-.:_:·.:.:.::: .;.:.·~~...: 

die Königin zu haben. Nach der Sentenz gegen Erescia b be!l die 

Brescian.er nicht nur die Person des Königs, sondern euch "per-
159) -

son8lll reverende regine consortis nostre" beleidigt. 

Einbezogen in die mniestas sind auch die kaiserlichen :~ts
träger, die Offizialen, vor allem die Vikare und nuntii. lGo) 

Aber sie sind in sachlich~r Begrenzung geschützt, . nur so weit 

sie ihr Amt ausüben. Die Pisaner Deklaration quis sit rebel

lis formuliert diese Einschränkung in der Offizialenklausel: 

Rebellen sind auch qui aliquid mschinantur contra nos sive 

nostros offigl)les in hiis que ad co~ssum eis offitiuo 

pertinent. 

Auf Grund der Offizialenklausel lässt sich der ~ujestätsschutz 

des Kaisers näher best~Jen. Die rnaiestas des l{aisers ist io 

v:ie die officiales ir.1 !.:?jestätsschutz stel~en. 159~ Cf. Co. IV, 
1 S. 657/29 und s. 662/19. Es ist dies die einzige ;-;tello \·:o 
die Königin in das l·.!ajestätsverbrechen einbezogen r:i:rd. Ör~d 
dafür ist '7ohl ihr friiher Tod euf de.o. Honzu.g. lGoJ Cf. den 
'Uberfall der J?lorentiner auf die Gesar.dtscb.uft dea j::Ikolnu.'J v. 
:Sutrinto Co.IV, 1 S. 698 (3) und dazu Heyck S. 34. JJcr .Auf
stand von Cremona. richtet sich 11 contra vicul·itl!ll/' s.ui ibi ~l(O 
nostra regia maiestate erat". Co.IV, 1 S. 59 2o. 161) Cf. 
Co. IV, 2 S. 967/28. 

amr
Schreibmaschinentext

amr
Schreibmaschinentext
-119-



-= L;>.::;Q -

Ge;ensatz zu der seiner O:fficialen nicht auf das A:nt be_sren.zt, 

er ist nicht als Amtsträger geschützt, sondern überhaupt ~d 

als Person. 

Heinrich VII. dehnt das von ihm neugestatelte lßjest~tsver

brechen auf das ganze Imperium aus, anders als }~iedrich II., 
der es in seiner ganzen Schärfe nur in Sizilien angeuendet 

hat. Durch die .Aufna.lille der Eajestä.tsgesetze in da.s Corpus 

Iuris als Extravaganten dok~entiert er iP~~e Geltung fpr dac 

ganze Imperit:m. Wenn aber das r.:a.jestätsverbrechen i.O geS~::ltC!l 

Imperium zur Geltung kommt, dann kommt a':lch u.r:1gekehrt duz Ir:l

perium im !:Ia.·j e stä tsverbrechen zur Geltung. Pür den Reichsge

danken Heinrichs VII. wird dadurch die ~aiestas ein ioueriale~ 
.&; 16i) 

Integrationsmittel ersten Ranges. Sie institutionalisiert sich. 

~.m Majestätsverbrechen läßt sich·danach die Stö.rke der in

stitutionellen Komponente des Ioueri~s ablesen. Es trifft be~ 
. .&; 163) 
Hei:nrich qVII. stets Kai s~r und Reich zuss.::1"~en U!ld zugleicb.. 

In dieser gemeinsamen Betroffe~eit durch das crioen laesue 

maiestatis bekundet sich die Einheit vo~ I~Derator und Ic-. . 
L perum.. 

Wie die maiestas, so ist auch diese Einheit io LehDseid unge

legt. Er lautet stets auf.Kaiser und Reich, wo.:1it der Eid

bruch ein Vergehen gegen. Kaiser und Reich wird. Das Pisan.er 

Edikt spricht eigens von einem :Bruch. der "tota. :fidelitas cd

versus Romanum imperium". :Heben dem Fidelitätseid hut beson

ders die theologische Reichsidee auf eine Stärkung dieser 

162) Es nüßte eir..na1 die ~aiestas in ZftS~t::::er~a:r..r;C.er Ceochichtc 
der I:r..sti tutiol).a~i~ierung des Io2~;-ium~ un.ter~uc~~ '\':erd~n •. 
F. Calt:sso: Or~g1n~ Ita,h~a~e S. 23o r.·e~s~ da!c.ufn1n, up.~.i r.:::rt 
der ma~es tas sacra des .h.OnJ...~s und den l'.:..S.J es tu t:sverbrec~:en c.:::.s 
-n bl II ., 11 • f • • .... • • t 1 ..:J- • ~ 'rl • t • II • ' .t'ro em ae a tml 1C9.Zlone sn1r1. un e ~,.;el sur., ... l 1 s::. c~ t..."l-
bahne. 163")--nles bezeugen sä.r:!t.L~cne ia.o.j este. tspro.:e:::;:::c. 



- ,!..N,!..-

lG~) 
;:,eichskOJj;JOnente im l.:o.J' estti tsverbrechcn b.inoearbeit et. • • v 

'o'lie sehr diese i.nsti tutionalle Kor::1ponente die Stellung des 

Yci sers stützen kon...Ylte, zeigt erneut der Kor::l:··Jentar von fur

tolus. Für ihn ist Imperium und Inroerator nicht oehr zu tr~-. ... . 
nen. Eine Rebellion gegen den l{aiser vird z~gleich oine ~olcte 

165 
gegen das Imperium, das für den Kaiser nostruo ioperi~ ist~ 

Die Einheit von !mp'0riunt und Kaiser macht jedes Yliderst~nds

rech t gegen den Kaiser unter Berufung uu:E das 'iiob.l des Reic::cs 

unmöglich. Kaiser und Impe~iu.m sind "dasselbe", wer.n auch nict.t 
- -

das gleiche. Die Aus4ehnung der maiestus auf das Reich kräftigt 
... 166) . ... 

die .des Kaisers.. · 

Das institutionelle Element im 1:ajestätsverbrecllen. Heinrichs 

VII~ ist dem personalen nicht entgegengesetzt, sondern aub

sidiär. Daß Heinrich VII. mit Recht il:lmer wieder n.achdr.!.cklicb. 

die Einheit von Kaiser und Reich im. t:ajestä tsve.rbrechen her

vorgehoben hat, beveist die Geschichte der nächsten So Jcl1re. 

In der Formel Y~iser und Reich drückt sich ir~er Tien.iger ein 

"L:it-und Ineinander aus, sondern i~er t!ehr ein Gegen-und .Aus-
-
einander des werdenden "Ständestaates". Diese ~t\'licklunfY war 

0 

164) Cf. etvva die Urkunde Jobanns von :Böhmen. Co.IV,2 s. 1134 
(lo). Das Imperium als göttliche Stiftung. Patris su~crni 
!il1us supra cuncta ten.e..."ls principatun ·R0.:1~nu:::1 fundaVi t i!:l
peri~ ac super gente? et regna const)ituit et ~t sal~bri~er 
cunct1s pres1 t nortal1bus , • • 165 Cf. ]:;.:rtolus: ~i'r~l:tut 
unter v. "nostri" (imueriiJ. Hon potest er~o aicere cuis ouod 
est rebellis imperii et non i~ueratoris ve~ econtra et ex· 
hoc P.rO~a tur quod hec rebllio morte princi IJiS non fiti tu:-. 
Zun. ver.hliltnis von Imperiu.'ll und naieste.s ci. die .A1:str~c::e 
die der Kanzler Albrechts I., Johar~es, vor Paust Eo~if~z ~1II. 
hält mit der Bitte um .4~probation des röoische~ Köni[JS ••• 
Pater sancte,. tu CUI:l.haoe<,)S plen.itu~inen po~es~a~is, 

0

dC.,q~U-:!!l
tUI.l ad UUCtOrl tQ,tem lT!lDer11.1r1 1 CJ.UOd p.ec et m.-:;,1 eP: t.·~ 1.€!!1 1 resl • • • 
(nach Reg. II, lJ. Das lr:lperlur:l "ziert 11 o.er:zuiolge <il.e :::::::ies'tas 
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natürlich latent in der Zeit Heinrichs VII. schon da. Die 

Betonung der E~lli~eit kann nicht darüberhin~egtüusc~en, sie 

v:eckt· vielmehr erst unseren Blick. :Bei der .Absetzung l:önig 

Wenzels durch die Reichsfürsten 14oo ist die Einheit offen

sichtlich durchbrechen. Die über den König urteilenden ~~ste~ 
. 167} 

unterscheid~n deutlich z~tischen Person des Königs und Reich. 

Sie oachen sich zum P~walt und Schützer des Reiches, vielleicht 
. . 

sogar zum "Reich" selbst, das als selbständige und fordernde 
- ~ 

Größe dem König gegenübertritt. Es heißt jetzt nicht ~ehr 

Kaiser oder König und Reich, sondern Reich gegen Kaiser oder 

König. Als wichtigste Glieder des Reiches gilt der Ei~ der 
168) 

Fürsten "speziell" dem Reich und nicht de.!:l König. Sie 
~ -

setzen Wenzel ab :tamg_~)neglectore!l, dime:lbratorem et in-

dignum sacri Irnperii. · Thre .Anklage leutet auf: "Gr~ves 

quoque di~membraciones et dimin~ciones sa.cri Icperii quus 

inse dampnabil~ter et contra sui tituli dirnitate~ fecit et 
• · 17o) 

permisit". Damit ist na.ttirlich zunächst der Titel "se::-
~ 

per_Augustus" (zu allen Zeiten llehrer des Reiches) ge=eint. 
A •• 

.Aber damit gelangt unmittelbar die "dignitas" des röt~iscb.e!l 
. - -

Königs ins Spiel, die sich in der maiestas bekundet. Es ist 

so die Mög"lichkeit eines Majestätsverbrechens seitens des Kö
nigs gegenü~er dem Imperium, dem "Reich" gegeben, eine Konse-

.... ' 

des Xöni~s, es "steht ihr an". In der maiestcs kon:-.en Y..ciser 
und Reicn überein. Cf. Co.IV; 1 S. 14o. 166) ]e1:1erkens
wert ist, dass der·J3egriff u.!na.iestes i.mnerii" J.n·keiner lr!:m~de 
Heinrichs VII. steht. Es heisst nur: " r.~aiestas ir:merutorin":..: 
und "imperialis", wobei sich allerdin~s 11 in:peralis" aui k-
nerium und ~nerator bezie4en kann unudc~it von sieh nus i~re 
:bin..lJ.ei t ausspricht. 167} Ci. Deutsche Re ic:~:ta;;s ::.~-::c-1. ::...:"i. 
III 1877 S. 262/2o •••• s~ uerson~ et sacr~ i~ceri~~ not~-

• • o .,...... m;'\ - -1 " · ') .- ~ .., ... ..._ .... 4 bJ.lJ.ter cernentes. 16u .!:H.a. Ili ;). ~6 ... ,/t:.-9 ••• l)rou~~er -~.;, .. ru 
iuxamenta ouibus S1Jeci .. :2li ter tcmg,ue.m superiorn et !J::o5:il::icrrn 
sa.cri imperii mem ra eJ.de::n ionerJ.O SillnUS astricti. • 169 r=~(r,.' •• 
S. 263/16. 17o Cf. RT .. ~. s: 261, 26. In C.eutschen ~e:~t i.'.rL\. 
S. 255/36 heisst es: ··"'wider die wyrde seines tytelsn. 
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quenz, die für den)Reichsoaedanken Heinrichs VII. noch unde:nk-
171 

bar erscheint. 

cc) Zur .Ausweitung des 1~~ajestä tsschutzes 

nach Heinrich VII. 

Die Geschichte der kaiserlichen maiestas ist die einer ull

Dählichen .. ~usweitung. Ihre Sch:utzobjekte ver.wehre!t sich. In 

r.:ainzer Reichslru1.dfrieden von 1235 :füllt noc.h nicht jeder L~!::.d

.friedensbruch, sondern nur der schädlichen Inhalts gegen I:C.iser 

und Reich unter das Uajestätsverbrechen. Ingeborg I.:ost ist 

in ihrer Arbeit über den Reichsl~d:frieden Priedrichs III. 

von 1467 kurz 'au:f do.s. "Ringen der italienischen r;isse::t~chaft 

des lS.·Jru1rhunderts un den I~~~lt des crioen laesce nciestu

tis'~ einf12f'gen, wobei '~die Lehre des Eartolus ii:l :Ere:lnpUll1:t 
stand". Der Eeichslandfriede von 1467 bedeutet eit.e!l. ("e-o 

wissen Abschluss in dieser Geschichte, da er ie4en L~dfriede~s-
1'73) 

bruch unter das :Majestätsverbrechen stellt. Verglichen 

d~t v:irkt der Majestätsschutz Heinrichs VII. n~ch ersteu.:n

lich kompakt und gesammelt. in Kaiser und Imperiuo. Sr hat die 

maiestas zu einer Art von kaiserlicher, juristischer u.~d 
174) 

"geistiger Hausmacht" erhoben. 

171) Zu dieser Frs.g e, ob der princeps selbst ein I.:~jestUts
verbrechen begehen körme, cf. um 14oo F. Z12barellq_: Cor.1:2. in 
Clem. _?U "Pastoral~s cura 11 c. 22. Clem. ~iüe[.lrellc.. :frligt 
gegen. Bnde 1 ''an. cr~en l~esae t1a~~stat~s CO,;:?!.J~ ttatur C?.ont;ra 
~ntE<r~orem a~·Tpr~nc~pe: d~c quod s~g. 11 Er be;J.cllt ulso Cl. e J.:~o.~o. 
172) Cf. I. most: Der Re1chslandfr1ede S. 2o9 ff. 



An2lyrku.."l~en su Seite ! ~; 
1'7;3) Cf. '-Dies. z1.11:1 .Abschied. des Reichstages 1467 S. 223. 
"Der fürstliche Standpu.•·1kt ist vor den kaiserlicb.e:l zcr..:.ck
.ge,.':ichen mit der . .:'l.ufni:l.hme der Str~fe für r.:aj estä tsverbrccl:en 
oei TJandfri edensbruch ••• 11 .Auf dieser Hechtsbasis strengt cl:·:::n 
}'riedrich III. einen l·::ajestätsprozess gegen Priedrich de!l Sieg
reichen von der Pfalz an. Cf. ac.O. S. Z3o ff. Schon 1-iiz. II. 
S. 37. "In den Landfri edens~esetzen des 15. J'ah.rhunderts Y:i:::-d 
der Lanclfriedensbrucg als L'.a iestätsverbrechen au:fge:f:lsst". 
Hi t)Ven1eis auf ~l1F. 1466 § S. 
174 So Ritter S. 147. 
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IV. 

Das Majestätsverbrechen und die Reichsidee in der 

juristischen und publizistischen Diskussion. 

Der Majestätsprozess Heinrichs VII. gege::1 P.ober.t von 1\enpel 

- ein Grenzfall, da Eeim"ich VII. über den 11 districtus i!:merii" 
h • • ff "'bt uf . z . t . ,- .. ,., . k • l} 
J..J.nausgr~ - u e a. ·se1ne eJ. e1ne uner.n.orte 111r "Uilg nt:S. 

Er rief eine reiche juristische und publizistische Liter~tur 

ins Leben. Darin wurde er zu deo Prozess Heinric~s VII. 
schlechtinn ~d zu einem Prozess der Reic~sidee und ~ cie 

ReiChsidee. · 

Aus dieser Literatur ersehen ~ir, welch innerer Zusa~e~~cng 

mvischeri. Iiajestätsverbrechen und Reic~sidee besta!'!den l:at. Der 

publizistische .Angriff auf den r.:aj estü tsprozess \7ird eleih.1-

zeitig und notwendig zu einem ]~griff auf das Ioperi~ ~d Cie 

imperiale Idee. 

1) Zur geschtch~l~chen rrach~·lir}$~g von ?.xi.nrip!].s VII~~ ruj_~sttits
prozess cf. E: ... e~pel: IB. H. nell:!pel ~c. .!' ... P~ Yec: .L.et:.e.;.: c::-
s~h1Jllgen zu .u1etr1cg v,on.l\le.t:l ••• u;d ~1n. unbel:~X!--:"'lter ;!l.lb~l-
1lnlscher 'rraktat. ~~acnr1chten der ~~kac.e!:ne der ~~lsse::sc:~cften 
in Göttingen I. nhil.hist ~Kl. 1951/4. S. loo Lud~·;ig der i3c.ycr 
hat in Pisa (1327 Okt. 12, eine~ 1i1a.g nach seine.o i..1n::ug den. 
Prozess und das Todesuxt~1l gegen Robert von ~ie:.::)el erne~e!"t. 
Karl IV. ~d sein Vater Johann von Böben cussteü sieb. in. .. ~vir
non 1346 als Wahlbedingung darauf verpflicb.ten, den l?roze3s o 
Heinrichs VII. gegen Hobert von l{espel u.-r1d die Guelfensttidte 
niederzuzchlagen. aaO. S. 98. Die Eu1le 11 P~storalis Curn11

, die 
den Prozess gegen Robert von Neapel a~nul1ierte, schcint-so~it 
der Kurie snater nicht genü~e setan zu ha.byn• :::einrichs YJl. 
Prozes:::e vraren noch sehr ak~>ue.Ll und u:1str1tten_, nur so J.ct 
auch der Kommentar des :Bartolus zu den Pis~ner t:onstitutio~en 
auf An<?rd.Ylung._Karls IV. et·:;a 129o zu v.er~te!2~n. Ge~en cel1 11 ::c::,::o~11 

von 1·:.a~land ~~1rd. ?elb?t noch 1407 das i· .. a.Je.s -.a~svero!"e~\en·n::c.::. 
der Pisaner honst~ tut1.on aru!.ermedet. Dazu H. l..r~.:J.=::e: .r~~ cer-

F t • ""9,...? s '"'56 'r" • 1 1 ~ .... II recht und ::tezep ~on ~ o .... ~ • • lf.l.e .rtnK age g e~en c.e!l ;~crzo,s 
• Rl:1,~ --.ri·l- no 117 .. , 189'/5 II l'nvto '-c .. ~ .... r'"l;r..,('T ... 'I"' .. ~'M lc ..... .; .... 1n lon~ ,J.\. • l.J. • ••• v...."\, ~ ............... ....,...._..~.~:.. ..... ~ ,, ... .." -

alori<Y~simi Henrici VII .• " soll,"de p1eno sine strenitu et'":f;;.:;u
i!a. iudicii 11 gegen den tia.j estä tsverb::.~ecb, er vcri<0..rc:l ,·:er<lcn. 
2) C:f. R. Scholz: Y..risis und \!and1ungen des Reichsged~ke!l3 C::! 
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- .::,o -

Die Diskussion zeigt die r.:anigfultigkei t und Krise der l~eic~s

idee in der Zeit ~einrichs VII. und gleic.hzei tig die Löglic!-.

keiten, die in Eeinrichs VII. Versuch einer Reichserneuer~.; 

lagen. Gerade auf deo Hinterg~und dieser juristischen und 

p::blizistischen Schriften lässt sich die Bedeutung der P.o

gierung Heinrichs VII. abschätzen als einer "letzten tu:a 
-

ernstlichen Leistungsprobe des Reiches" in seinc:I welt~n-

schaulichen G~undlagen ·Und rechtlichen P~sprüchen, die ea auo 

ihnen herleitete und der politischen 1:acht, die ib ::t::: ErfolP 
. 3) .., 

verhelfen sollte. Herding hat die italienischen ~d deut-

schen Quellen nach dem Interragnun auf die Reichscaffaso~ 

hin untersucht. Eines seiner Ergebnisse 1·:ar, ili:.ss der reliziöse 

Glaube an d~s Reich in Deutschland t::1 13oo 11lloch fast ~.;e--
brochen" gewesen sei. Im Lichte dieses Glaubens und der ei&ez:.-

~ . 
artigen "Reichstheologie", wie sie Eingelbart von ~\cl::ont und - ~ 

der ältere Alexander von Roes en~T.Lckeln z~ul in ihrer Le~re -
vom .Antichristen, von der "defectio ii:lperii" und der "abalien~-

, ~ ~ 

tio ab imperio" lässt_sich erst recht ciie s::krale Ko.::ponente in -
He:i. nri.h..l).t? VII. Reichsgedanken und seine 11 Sündekl2.usel" ver-

4) - -
stehen •.. Die theologische Reichsidee ist in diesao R~~on 

.Ausaa.ng des 11i ttelalters. In: lJeue Jahrbücher fi.tr De~t~che 
·'dissensche.ft. 13/1937. "Ein förmliches ?rozes:::verfc.!1ren -::ird 
u.m den Inhalt des Re~chsgedankens und un die i'[eichs~utori- . 
tät eröffnet". 3) Cf. 0. Herdina: Die heichog~r:~lt in lirteil 
der d~utschen und italiep.ischen ~u~llen vo~ Inte~~egn~_bis 
He~nrJ.ch VII. 1937. S. 32. 4J han dc.rf allercn.ng~ d1c ".:~-
tichristmotive bei Heinrich VII. ·nicht überbetonen. ;;s ~·::2r-
ein Eotiv neben a!lderen, für den L~jesttitsDro:::css Uld dn.:l 
juristischen und politischen Stil des l:aisers jedoch u.."1;e2ein 
oezeichnend. Vielleicht la~ dieser Znd::ei tgedu."l1:e dc:.-1 l .. ~izc:
überhaunt ferner, der die "\;ieder.c;eburt des I:r;;Cl"iU::: 11 in dc:
Krön~g~enzyklika so feierl~ch verlqmd~t, l~;;:t. t ·• i.:l~eri~ rc:-:.:.:
tUI.l" }_. uberw.1uut stand Italien dem i.nt~C.l'!.:tlst~ed~::Kel! er:.cr. 
Er feh.lt auch in Ds.ntes Boncrchio.. In t:nsereD Zu~cr:x:::~A:-~'7 i:;t 
er aber wichtig als Zeugnis für die ::ot ö.es Lcic::eo in ~e:~ ~ci t 
Heinricb.s VII. So konnte ::;ngelbert von .t'i.(i::ont C.ie Gcsc!:.:c~:te 
des Imneriums als eine Gesc!-.icl:te des fort\:-~hrendcn Yerf:::lls 
verstelien. Er schreibt sein Buch "De ortu et fine rio::cni 



kein ei gen·::illiges :·ierk Heinrichs VII., sondern tief ir:l 
5) 

C~ar~kter der Zeit begrl~det und angelegt. 

1) ~Derblick über die juristische und publizistische 

Literatur. 

Es lassen sich drei Gr~ppBn von Schriften in der Auseinander

setzung um. den Majestätsprozess gegen Robert von Neap e 1 unter

scheiden. 

\ a) Die "kaiserliche" Seite im weiteren Sinne ist v-ertreten 
, ... . -

durch Gutachten kaiserlicher Hofrichter (sie sind nicht 

erhalten), die Schrift des Nikolaus v. :Butrinto und die 

· kaiserlichen Urkunden •. Hinzu tritt die Denkschrift des 

Branchazolus von Pavia (Nova Alamannia Nr. 9o) 1 Dante: 
-· 

·/'· De Monurchia, das sizilische Memoriale von Johannes de B'a.l-
~ . 

varuso (Co.IV, 2 n. 1248)* der "Heinrichbrief11 (von Heim--pel ediert in Neue Forschungen) und die Aufzeichnung einer 

Disputation des Cino da P.i.stoia "Rector civitatis". Die 
~ -

Inq_uisi tionsprozesse Joh.::nns ~mi. h~}en vermutlich sehr 

viel ghibell. Literatur vernichtet. . . 

b)Die neapolitanische Seite: Die frühere Gesandtschaftsin-

struktion Roberts von lfeapel mit de~_Bitte an die Kurie, 

den Prozess zu annullieren (Co.IV, 2 n. 1252), die spätere 

Gesandtschaftsinstruktion Roberts nit der gleichen.Bitte 

(n. 1253), eine Schrift gegen das Urteil Heinrichs VII. 

(Kern: ],cta imperii no. 295) und eine als Enzyklika ge

haltene Protestschrift Roberts. (Co.IV, 2 n. 947). 
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c.) Die kuriale Seite: Die Zusanmenstellung aller den Prozess 

betreffenden Fragen in Co.IV, 2 n. 1249, das Gutachten n. 

125o, no. 1251 ~~a no. 1255 (= consilium 43 des Oldradus 

da ~onte), no. 1255 und das consilium 69 des Oldradus, der 

Vo:-stufe zur :Billle "Pastoralis Cura". 

Hauptthemen dieser Literatur sind: "Das Recht der EntscheiT 
·-

dung über Kri.eg und Frieden", der Kaisereid gegenüber· den Papst 
.. 

(Lehnseid oder "Sicherheitseidu), das Verhältnis der zwei 
~ ~·. 

Ge\7a.lten, der "districtus imperii", das Verhältnis Siziliens 
.... 

und Roms zum Reich, das päpstliche Rei~~svikariat, pr~zess-

einziehung, das Recht des Kaisers, vor.1 Eid zu lösen. Eine 

unerhprte Vielfalt von Fragen und Problemen ~ird angeschnit-. . 

ten und erörtert. In unserem Zusammenhang interessiert nur 

die Diskussion des Eajestätsverbrechens und die sich darin 

äussernde Reichsidee. Wir kö:anen auch nicht auf den indivi

duellen Charakter der einzelnen Schriften eingehen, sondern 

versuchen, generell Reichsidee und Theorie des Maj.estä t~ver

brechens zu er:fassen. 

imner1i" um 13oo. 5) Cfo J. Riviere: Le probl~me de 
l'ePlise et de l~etat au temps de Philippe le Bel. Revue 
de t!histoire ecclesiasti~ue. 1938. S. 312. Curieuse theolo~ie, 
oui fait de la foi chretienne un soutien de la foi ioperia~e. 
tl'empire le sunr§me re~part contre la venue de 1'Antech~ist). 
6) Zum Ganzen cf. H. HeJ.IDpel: Xeue Forschungen S.- lo2 una. 
besonders im einzelnen Dieckmann mit Datierungsversuchen, cf. 
sein ganzes 6. Kapitel. - . . 



. 2. 

- .J_,;.., .. ~· -

for.:::.1ale .lngriff auf das Eaj estä tsverbrecb.en u.n.d. 

die zugrundeliegende Reichsidee. 

a) Der Angriff auf die Zitation. Das Imperium als 

~erritoriu.m und das Prinzip des 11 domicilium". 

Der Hauptvertreter des Ein'Nandes gegen die Zitation ist 01-

dradus, der in seinem.consilium 43 (=Co. IV,2. Nr. 1254) 

von ihr ausgehend den Majestätsprozess Heinrichs VII. eus 

den Angeln hebt. Formal ist der Angriff nur zu nennen im Hin

blick auf das erste und unmittelbare Objekt, die For.m der La~ 

dung. Diese gehört nach Oldradus wesentlich zum iudicium. 

Ihre Unterlassung oder L:a.ngelhaftigkeit macb.t den ga..."'lzen Pro

zess ungültig. Der Princeps sei zur Iteration der Ladung nicht 

verpflichtet, das diese nicht zum Naturrecht gehört, sondern 

zum positiven Recht. Die Ladung selbst aber sei naturrechtlich, 

weil sie erst die defensio erlauot und damit überhaupt erst 

den P:roeess. Oldradus· zufolge hat die Ladung Roberts nicht die 

Wirkung einer Ladung, weder konnte sie zum König selbst ge

langen, noch kpnnte dieser vor Heinrich VII. selbst erscheinen.· 

Die ganze .Argumentation ruht auf dem Begriff des "districtus 
-

imperii:. Damit wird aber der Angriff pr~)zipiell, denn 01~ 

dradu.s verengt das Imperium territorial. ·· 

·Das Prinzip des 'ttVohnsi tzes~1 die "ratio domicilii" spielt in 

7) Cf. Co.IV, 2 s. 1374 (5). Das Zitationsedikt bindet.König 
Rqbert.nicht,."q_ui cttatiqnis.tempore ~r~t.extra ~is~r~ctu.m. 
c~tant~s nec ~nfra e~us d1str1ctum don1cJ.lJ.um obt~ne-~~bat. · 
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in· dieser eina 
. 

Rolle. Darin zeigt sich die ~ach2ende Bedeutung des territoria-

len Prinzips. Nach dem Gutachten no. l25o gehört die cognitio 

über Hobert VQn Neapel ttratione domicilii 11 vor das "forilll11 

8) "' 
der Kirche. Robel"'t von Nea:oel hat selbst erhebliches 

.1. 

Gewicht. auf dieses Prinzip gelegt. Er hat absieh tlich v1ährend 

des Romzugs Heinrichs· VII. es geflissentlich vermieden, Reihhs

gebiet zu betreten. Der Kon::enta.r des :Sart.olus zu ~uis si t 

rebellis erfaSt die 11 divisio orbis.teria.rUD" unter dem I3egriff 
~ -

des "domicilium.". Dieses erhält bei ihrri den Rang eines völ-
- ... 

§"errechtlichen Ord....'lungsprinzips. Der "orbis" wird nicht vom 
.... ... 

"imperium" aus geordnet, indem die 11 totius orbis regularitas" 
~ ~ 

nach dem Eajestätsedikt ruht, so!l.dern ganz "natürlich" vot1 
. 9) . 

"Yl'ohnen" (Habitare). · 

Die territoriale Konzeption des Imperiums findet sich auch 

in Lager der kaiserlichen Juristen. Sie ist also nicht unbe

dingt eine anti~mperiale Theorie. Ein großes Zugeständnis macht 

ihr Heinrich v~I. praktisch selbst, als er dieLadung Roberts 

von Neapel bewusst auf Re"ichsboden in Arezzo vornimmt. Das 

Gutachten des kaiserlichen JU1~isten ~ilancius von Bologna 

8) Cf. Co.IV~ 2 S. 1336/3o und S. 1336/14. Ad doninum papam~ 
qui est ordinarius regis Roberti pertinebat ~o~nitio qUla 
1~ suo territorio, sc1l. in Regne hbbet domiciiiturr et moratur ••• 
91 Cf • .bartolus :' 1llraktat unter v. 11 Lombardia·' .• SeCI pro declara
tlon~ h.Eius s91endum ~s~,,quod.divisio or9is-tyrra.ru.m,de iure 
gent1um est. it hec dlVlSlO IUlt eorum q~ liab1tant s1mul 
1n aetiificiis in unum collatis et sie comwuniter habemus tria 
nomina scil. civitas, castrum et villa •••• Quaedam divisio 
est eorum oui habitent simul sed aedificiis separatis, et haec 
annellatur 4 urov1ncla vel re~nu~ vel sunt alia nomina universe~. 
lia significantia separat1onem iinguaruo, ut in I~talia, Ale~~~o 



- l0l-

erklärt ulle a~f Reichsgebiet begangenen Verbrechen zu Liajestät== 
lo) 

verbrechen. Es ist bemerkenswert, dass bei ihm das Ioperium 

ausdr~cklich von der maiestas Besitz ergreift. Er betrachtet 

das Vergehen)Bologna.s als ein solches gegen die "maiestas 
11 . . -

iouerii". . So bedeutet maiestas bei L\m territoriale ... 

tnverletzlicl:keit des Inperiuns, "Gebietshoheit". Das fuperill:l 
. ~ 

erhält einen Bigenuert. Der Imperator brauchtnicht Q~bedingt 

l:lehr vom n·:ajestätsverbrechen mitbetroffen zu sein. Hier zeigt 

sich, dass die maiestas sich in zwei Richtungen bewegt, - im 

Grunde ein einziger Vorgang, nach innen auf den Staatsgeda..'lken 

zu, nach aussen auf den Souveränitätsgedanken. - Mila.n.cius 

hat nur die letzte Konsequenz aus Heinrichs VII. hlajestätsge

danken gezogen. 

b) Der Angriffauf das summarische Verfahren und 

den princeps legibus solutus. 

Unter dem usu.m.r::arischen Verfahren" verstehen wir mit B arto-
.... 

lus den Begriff en~eiternd das Verfahren gegen Abwesende 

schlechthin, das ja immer summarisch wird, da der eigent-

·liche Prozessgang unterbleibt oder zumindest verkürzt wird. 12 ~. 
Das Pisaner liajestätsedi}\:t hat das summarische Verfahren ge

setzlich formuliert. Es ist das Herzstück im Majestätsprozess 

Heinrichs VII. Ein 1\ngriff a. u:f das Pisaner Edikt wird dadurch 

zum prinzipiellen Angriff auf den Majestätsprozess, weil er 

Francia, Graecia et similia ••• lo) Cf. Co.IV~ 2 S. lol6 
19. • •• Guod commune Bononie, ••• coillli!J.Serunt et o.elin9.ueru.llt 
contra iciperialis cüloinis naiestatem ••• in ter~ito~lo et 
super territorio ma~estatis iouerialis. 11) uf. uo.IV,2 · 
S. lol6/25. 12) ]Rrtolus:•Traktat unter v. 11 denuntiationen11 

Quando proceditur contra a5Sentem dicitur su~~arie agitari. 



alle l1iaj estä tsprozesse insgesamt trifft, zu.mal Heinrich VII. 

das Edikt ~uf ~lle vergangenen~ schwebenden und zu.künfti.aen 
13) . 0 

Prozes:-::e eigens ausgedehnt hat. · · .An diesem Beispiel zeigt 

sich, wie gefährdet und schTiach das Rechtssystem Heinrichs v~I. 

r:ar, gerade r:egen seiner erstaunlichen Dichte und Lücl::enlosig

keit. Ein l~ngri:ff aus das l.Ia.jestätsedikt konnte die ganzen 

Prozesse Heinric:1s v1:1; zu Fall bringen •. Der Kaiser erleichter

te seinen Gegaern ihre·Sache erheblich, indem er seine Prin

zipien so genau formulierte, sich festlegte und profilierte. 

Das Gutachten no. 125o übt heftige f~itik an dem neuen Gesetz: 

"Quod in crimine laesae maiestatis possit procedi contra· ab

sentem ad testium receptionem et omnia alia etiam ad sententiam 
. 14) . 

et executionen absentia et lege qualibet non obstante". . -
D~s; Gesetz sei nicht einwandfrei, 11nec est multum honestau, - ~ 

der Beeinflussung verdächtig, 11nec caret suspicione affec-
- 15) 

tionis seu animosi tatis inordinate~ ... Mit diesem Einwand 

treffen der Verfasser des Gutachtens no 125o und Oldradus den 

11ajestätsprozess im Kern, nämlich· als einen politischen Prozess 

inddoo der l{aiser al~ Richter in eigener Sache "in causa 
16) -

propria" richtet. Der Hauptstoss zielt nicht auf das 
.... . . 

swru~atische Verfahren an sich, vielmehr auf die in ihm gefäll-

te Kapitalsentenz.)Ein Ab~esender kann aber nicht zum Tode ver-
17 

urteilt werden. · Ein Todesurteil gegen einen .Abwesenden ist 

13) Cf. Co.IV,2 S. 966/6. Hone autem generalem nostram. leaeo 
extendi iubemus ad ~reteritaJ pendent1a et futura •••• 14) Cf. 
C9.IV, 2 S. ~1~39/~8. 4~ch hler.zeigt.sich, wie ob~n na~hge
Yaesenr, das h'laJ esbttsea.lkt als Form.ul1~r~g ~er ka1serl1cüen . , 
Supp~e~lonsvol:W.~cht. 15) Cf~ C<;>.+V, 2 S. 1~74. Oldradus s:9rJ.cnt 
voro l\.al~er als e1~en "c~pl tall$ J.nlrnJ.gus tempo~e progess~s et 
sententiae 11

• 16) Cf. Co.IV, ~ S. 11;:)8/24. unCJ. S. 1D4o/4. 
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-r.rider dus E'?.tur1·echt. Der Kaiser, der es fiillt, übt r.IllkJ.r 
18) . . 

und ist ein· Tyrann. Selbst Eartolus erk~ärt die Sentenz 
. 19) 

·Heinrichs VII. gegen Robert deswegen als ungültig. 

Der Angriff auf das summarische Verfahren richtet sich zu-

. glei~~ auf den princeps legibus solutus und seiner Suppletions

volloacht. Die göttliche Suppletion des Eremodizialverfahrens 

selbst ~·:ird aber nicht_ angegriffen. - DaS diese de.m scharfen 

.Au.ge der Gegner entging, ist schv1erlich. anzunehmen. nagten 

sie es nicht, da dieser Versuch an Blas~~e.mie gegrenzt hätte? 

Oder weil das Eremodizium im kanonischen Recht beheimatet wur? 

Die kaiserliche Seite im weiteren Sinne antwortet auf diesen 

.Angriff. Das sizili~che Memoriale no. 1248 schießt aber an der 

Sache völlig ~orbei. Es geht auf das summarische Verfahren 

b~ar nicht ein, sonde~ vertritt einfuch das inso-iure-Frinzip, 
· . . - 2o) -

also überhaupt kein eigentliches Beueisverf~ren. Der 

fingierte :Brief des toten Kaisers Heinrichs. VII. an ?ap st 
. . . 

C~emens V. ("~er Eeinrichbrief" ), ~ine_juristische Polemik 

gegen die Dekretale "Pa.storalis cura11
, verteidigt mit aller 

Das Edikt wurde erlassen "i.rnninente casu pro se ( ir:roerator), · 
in causa sua et facto nronrio ••• Cf. ebenfalls $. 1388/13 . 
tnO• 1~55) lnimfc"i tia iudfCis maxime sie P,Otentis a ve~endo 
citatum excusa.t. Fl) uo-.TV, 2 s.-·1389723 (no. 1255/: 
Ite~ ~ontra absenten et1~ citat~ in casibus cri~i~al1bus ~ue '-- . 1 . . -4- ~ • ... '· • • • • ' . • -
.,....~~!:·~ """'~"-tc~;;-.., --::. ::.,..,::.;-,c.,..."=. ::~·~fi~,..~~.,....~ -~_.., ....... ~.".~,~.,."......~ -=-:::. ..... -:..,..,_ ..... ~=;;... :...-·-- .. ---- --~ --- ............ ;;...._.., __ "" .., ........ _,_,_., ._ ____ .. _\...,. -.- ..... -~~o-- .., 
=:.-.: ------.--:.'!"- '"":=----·-·::--,..-: ::-·-=· -_.:_ ..::_: .:.. -::: .,~--!~.:.--=..,·j:.-:=1: ----- --- .,...., .... _ ... __ .., __ .__......, ___ ...._ ~-5· _..",, .... , -~ ..", _____ ",.4 __ ~-

C ,~ :~ -j,.- .._ - q :) b.~ ;J.., ·a.., ,:=.·n.;.. 6~ a C..; .;;•, C:., 0o 1.- :; S 1 -:_<:,of I.::.-:: 
..."--• C..4..4.:J \.,e ...,,1~, (;".. . .;J....,)' t.t .....L • -• '-"'ll.......:. 'V • .t ~JooJ • .,..Ut./ -~ 

und S. 1336/43. ·, 18 Cf. Co.IV 2 S. 139o).'l6. Ka::>italsen-
tenz ist gegen Abwesense nicht zulässig. 11 &li&s non .. ess?t 
different1a inter nocentes et innocentes,-sed posset pr1nceps 
]ro voluntate condempnare ouem vellet et esset penes euem .. 1. 
potestas 1n subditis vite et necis, nec es$et regia nec c~v~ ~s 
sed tiranni_c_a potest_ a.s in eo contra. rationern p.atm·~lem. ··r·v 2 19) Df • .Dartoius: '.l:ra'Et'lt .ge,.;.-en. Schluss. GO) 9f •. Co • • , 
s~ 131~_(111) no •. l?48 beJeht d1e frage:. :an poss~t ~~uera~o~~· 
s1ne h11s que ord1n1s et e.bsque al1a pen1tus ex[un1nat1-one L0 ... t~
um crinina ferire. 11 Diese Stelle bev.·e1st auch, dass cu e~es u -
achten auf den Prozess· Heinrichs VII. keinen Einfluss hatte. 
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~:;.tscl:ieC.e:~l:eit das SP~" ..... &.rische Verfahren. Der tote Xai~er 
21, 

ni~t darin die Kapitalsentenz gegen Robert in Schutz, · ja 

er macht sich sogar zum ~lm7alt des ipso-iure-Prinzips, da~. 

der Kaiser bekanntlich theoretisch stets in Anspruch geno~en 
I . . 

hat: 11 .curn. delinCluentem_ privat ipsum factum " ... Mit der kaiser-

lichen Gesetzgebungsgenalt und der 8-U.ndeklau.zel rechtfertigt 

Heinrich 'VII. darin seine 2uppletionsyollmacht. Ei t diesen J~rgu

menten trifft der Verfasser des Briefes den Kern der kaiser

lichen l:~J..: estätsprozesse und der darin aus 0oenrä
0
aten Reichs-. 22) • 

idee~ 

II 

Cino da Pistoia vert~i~~Jt in seinem Consilium ':Rector ci vi tatis 

die Absentia-Klausel. · Die Idee der lex· animata in terris . . . 

un~ des·princeps legibus solutus,. auf der die Suppletionsklau

sel beruht, erscheint bei ihm in ~iner sehr eigenartigen For.m. 

Er überträgt sie auf das Imperium, in dem sich das ius gentium 

verkörpert und das so räumlich über den udistrictus imperii 11 

hinausreicht und juristisch über die zivilen Prozessvorschrif~ 

ten. Daraus läßt sich eine äussere und eine ·iuristische Univer-. . - 24) . .. . 
salität de iure ableiten. Bei Cino feiert die Jurifizie-

........ - . 

rung des Imperiums ·ihren höchsten. ~riumF1:1·. Es ist zu einem 

juristischen abstrakten Prinzip gevJOrden, verltörpert }Jatur-und 

Es heisst auch: "crimina notoria +?robatione non indigent". 
Es fand aber t:.1tsüc..~liqh eine nrooatio statt im }?alle Hoberts 
von_l{eapel. · · · . · · 2~). Cf. Heimn~l: Heue For?chun~~el?- S. 114. 
In ~psam (Robert) l~g~t1me pro~ul~mus sentent1a~ cen1talem .. 
non obstante auoa. l~s non fuer:t. t conteshlta g,uon:t.am lc.i spec:t.ale 
est in crioine laesae r::aiestatis quod 9.uis ~nne litis.contesta
tione po?sit eti:~ abse~sconde11pna~i,. ])~s ~l.111l1Il.s.rische. ver7 
~::!nr~n r!ll4 d ]Jeg!'1L.'Yl~et m1 t de~ r;~og1=J-C.'lkel t Sie~ a?cu~ct=!-o ~_;L~es 
· ... oten Y:ePen l·:.aJestc:.tsverbrec~:en. ;.JJ.eser se1 Ja o.uc11 e:t.n ..:.m.e
sender. ~lias aefu..'llctus non -oossi t eo crimine <1ar;!nnari auod 
iuri est contrariun omnino. • 22) Cf. Heimnel atO. 3. ·117. 
De sunnletion~ autem nost~a ad caut~lun fa9.ta 9i~ca ncztr~~pro
cessum nrecictW!l est sacrJ.ler,run dub1 tare. ~t r1d1culost1.!!1 c.:.:." 
dicere : •• quod nos q~ legem condere poss~us, cefect~ pro-
cessus suplere si expedi t, non possumus. c:uia cui ouid 1.'~ :1·: 

. # - J ... -
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· · · "11 ' t , ' f ..~.. t ,.. · · ., · ' ' , -r b ' ·. o :eerrec~: u.na .;.l~ · we ru cae .i.n.na.U?.; von ~~er rec~-..~n 
24a) .. ~ , t . 1 ., . . 'h ., • lb t , , ' . ., ucernaup , ~e~ c~ese ~.~ ae ~ure se s gesc~e~en.s~na. 

Eit demselben Argument des Naturrechts führt nun das Gutachten 

no. l25o einen massiven und radikalen .Angriff auf das I~a

jestä.~sverbrechen und auf die.sein Verfahren stützenden Rechts

sätze. Vom. Naturrecht aus, dem ius gentium, bestreitet es die 

Geltung und Verbindlichkeit des römischen Rechts für seine 

Zeit. Dieses v:ird historisch relativiert .und Hg.nQ. in Hand d~-
. 25) 

mit das Imperium und das MajestS.tsverbrechen. . 

est, licet non debet g_uid minus est, licer.e. Die .Auffassung, 
dass über. d.ie ~·:etshei t lCaiser licher EntschliessLqJ.gen z_u stre~
ten, Sakr~leg se1, stammt aus Cod.IX 1 und G. D1eser Pasaus 
k[;l!l bereits 1n den Vat.J;.ss. Rogers I±. (XVII) vor. Cf. eben. 
23) Cf. "Quaestio disnutata per Cynurn in Civitate Senarum". 
In Orbis Roma.."lus ]d. 14.- IJiecbe.nn hat IJ.ir dankensr:erter~Weise 
e~ne Pqt9kopie davon z~ V~:rf\Lgung gestellt -. Et potest 
(1ud~xJ.1n.1psos (s~bd1tqs}1Ud1cara et1ao absentes }1cet non. 
poss1t 1n 1psRs.re ~psa facere execu~1onem ••• ~~)Cf. ~1er 
zu oben das 11 l'.'lD.Jesta~sv~rbreche:!f11 be~ J?-cg_u~s~de Rengny 1p1a . 
Petrus Jacobus. t:.4a.J Cf. C1no da P1sto1a: Rector c~v1ta
tis S. 7o. Publice resp~ciendum est ad statum totius Rom~ni · 
imperii cuius interest lLer OITL~ia loca maleficia puniri. Ite~ 
ex iure gentium contr~h1tur obiigatio in delictis et ei ~1ure 

. !a~ta est initrria et ratione eius totiüS eent1s 1nterest. 
~b) Uf. Co. IV 2 S. 1338/35 •••• Locum liabuerunt et habent 
iura illa nro temnore et pro gebus ouae subiacebnnt Romano 
imperio sed s1cut* iure gentiurn sunt reru.m dominia distincta 
et regna condita et~bella introducta sic.e9dem iure et ~atione 
f1;1er~t regn~ tr:)nslata et .mut~ta et dom11_11a 11utat~ ~t 1 terun 
d1nst1ncta. Urtae Rooanu.m 1mper1um. habet f1nes et llf~n.tes .?;_uos. 
~rotzdso scraeckt das Gutacliten no. 125o-vör-der letzten Äons~
cuenz zurück, daS "RotJanm~ irnneriurr1 ex toto adnihilaretur l~a. 
duod sem-oer est 11

• DenselbenTedanken entrlickelt Hobert in se1ner 
Gesandtschaftsinstruktion no. 1253. Er stütztsicb. auf "longa 
varietas tempor1m. 11

• Ebenso Oldradus im consilium 69, der da~., 
römische Reich und das römische Recht mit römischem Recht w~uer
legt. 
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3) Die Krise des Le~1nrechts 

Majestät oder Parität. 

Die Einheit vonfidelitasund maiestas in der Lehnrechtspoli

tik und ~en 1;laj estätsprozessen Heinrichs VII. mu~.te die Pub

lizistik auf eine Erörterung des Lehnrechts hinführen. Sie rea-

. gierte auf die Beton~g der Herrschaftskomponente bei Hein rich 

VII. rnit einer extremen lehnrechtlichen "Vcrtragstheorie". 

Oldrudus geht h:l.er wiederUIO. bahnbrechend vorli.n. Zntschieden und 

rc.dikal trennt er zwischen 11feodum" und "imperiu.m". "Hoc 

(feodurn) non dat imperium i~ vasalio • .Est enim quiarun~contruc-
. . . . 26) . 

tus quo quis alter alteri obligat ur". Mit dieser konse-:-

quenten Gleichsetzung von feodum und contrectus versetzt er 

dem "lehnrechtlichen Majestätsverbrechen" Heinrichs VII. den 
. . . 

Todesstoß. Doch cie eine Position treibt die andere der Gegen-

seite in derselben Stärke hervor, und b~ide sind in gleicher . 
Weise von dem ursprUngliehen Fideli tä.tsgedanken entfernt, dem 

das Eleoent der_Herrscha!t und der Gegenseitigkeit in gleicher 

Weise eigen ist. Ein .Ausfluss dieser lehnrechtlichen "Parität 11 

ist der Ge~a~:ke, nicht der :Kaiser, sondern die 11 Pares curie11 

allei::1 l:ö!J!lter. P.obert __ )~Qn l\eapel t."ege:!l 
;:, 1 ) - . . ... -- ... ;, --- -- .,._._- -- ' -..... ;;_ .. -..;;-. ,;_...__"::;,..,.;_. 

Des kuriale Gutachten no. 1255 tren~t ebenso scharf m~ischen 

der 11 ratio :feodi" und der 11 ratio perso~e:~ e~ stößt vor auf 

eine rs.dikale Versachlichung des Lehnswesens. ~luch diesem Vor-

26) Cf. Co.IV, 2 S. 1376/25.-Die Folgerung daraus: "Si non 
habet in eum ln~erium non est sub potestate sua et sie e~c~ 
ledendo non dicitur ledere maiorem potestaten (= maiestate~) 
quia ne-~ potestatem". Das Lehnrecht gibt also keine Grund11~~6e1 ... rür ein Me.jestätsverbrecl:en ab. i:-7) Cf. Oo.IV; 2 S. oc:- b 

no. l25L g_uestio VII. 
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stoß ents-pricht eine lehmechtliehe Position Heinrichs VIIQ~) 

die Anspann~~g einer personalen Verh~ftetheit des Lebnsmannes. 

Nach no. 1255, questio 13. bindet der Lehnseid nur als Vasall 

(ratione f~odi), nicht2~~er als Person (ratione persone), 

kraft einer subdi tio. Die Unterscheidung zvlischen Fi~eli-

tät und Personalitlit, Vasall und Subditus, beleuchtet schlag

artig die Krise des Lehnrechts und zeigt, wie weit die Zeit 
. . 

Heinrich~ _VII. sich bereits vom Leb.nrecht wegentvdckelt hat 

und wie wenig seine Lehnspolitik ein eigentlich st~atlicher 

Heuansatz sein konnte. Es :fehlt ihr der Boden. 

Trotz dieser entsc~iedenen Trennung zwischen feodum und 

Imperium, fidelitas und maiestas, verrät die Publizistik 

eine große Unsicherheit i ja Vlidersprüchlichkei t in dieser 
... . . ' '. . . . . . . . "" 

Frage. pas neapolitanisc~e G~ta~hten in Kern, Acta No. 295 

setzt ~ie conspiratio in necem principis aus dem römischen 

Majestätsgesetz ei~ach in Parallele .mit der Conspirati§
0
)asal-

li in mortem domini, dem leanrechtlichen Herrenverrat. . 
. -

Nii t _ beiden ~rgumen~en !ersucht der_ Tr~ktat, freilich sehr 

sophistisch, zu beweisen, daß Hobert von Heanel nur in einem 
. . - . . . . . . ..... -

· 
11 casus ~on~ris". schuldig sei, ~ndem er die Krönung von Rom . ... . . . 

behinderte, hingegen nicht in ei~_em 11 .casus mortis". Er hat 
-

~lso kein Majestiitsverbrechen begangen durch die "dicinutio 

28) Zu diesem Bestreben Heinrichs VII. cf. DiecY....mann.· 
29) Cf. IVr 2 S. 1379/18. Die Eidesleistun~ bewirkt nicht, 
dass Rober~ ein crimen l.m. begehen kann. Quia ad hoc non. 
extenditur sacramentum fidelitatis quod resnicit feodum prln
sinaliter non subiectionem imneratori ratione persone nec euc 
ob}i,gat Aisi tarntuam V-?Sallffi)"'et respectu feod1. 11

• 

3 C " '. '· C S ~ LL5 ( ~t o r. ~ern, ~ a , -- w •• . 



honoris" des l{aisers. Hach diesem ]e\7eis ist ·für Pelonie 

euch bei einer.:1 Gegn~r Heimichs VII •. die Strafe des r.:aj eatä tgl) 
verbrechans möglich, nämlich für den Fall des Herrenverrats. 

Das Gutachten ?O. 1255 sch\-'läch t die Trennung des Oldiadus mvi-. . 

sehen feodur:1 un~ Imperium merklich ab. 11 Lex eni.m :feodalis non 

dat imperi~ vel iurisdictionem in vasallum hisi quantum feodi 

natura inducit". Vor allso aber kleidet dieses Gutachten das 

Lel1nsverhül tnis zv.rischen Papst und Robert in die~ Form der 
. . 32) . . . 

maiestas. Dem Papst wird hier eine lehnrechtliche oaiestas 

z~gesproc~en, die Oldradus und das Gutachten no. l25o entschie

den und prinzipiell zurückgewiesen haben. Höchst eigenartiß 

aber ganz konse,Juent ist die .Ausdehnun.g der lehnrechtlichen ) . . . . . 33 
Parität auf den Lel1nseid des Kaisers gegenüber dem Pu~st. 

Der Papst hat nach dieser eigen·.:illigen Theorie sein Lehns.

verhältnis zum Yilliser gebroc~en, als er diesem di~ gegen die 

tuscischen Reichsrebellen erbemene Hilfe versagte, dus 11 au.."Ci-
. . 34) 

lium" des Lehnsverhältnisses. Das Gutacb.ten no. l25o weist 
.. 

die be~auptete Infidelit~t d_~s Papstes gegenüber deo Kaiser 

zurJck, indem es erklärt, der Lehnsherr habe hinsichtlich 

des Lehnsmannes geringere<:<Pflichten als umgekeb..rt, da er ih.rl 
· · · v5) 

keinen Lehnseid leistet. liuch .hier v;ird die §tellung des 

Lelmsherrn kräftig gestärkt auf eine naiestas hin. 

31) Dies eine ~Folgerll.Tf.g :piec~a:tm~ der :nocl). y1ei te~e St~ll~n. 
br1ngt, besonders bezt1gllcb. ronnsc.h-rechtllc.iler GJ. tere1nzJ.e.'lung 
neben und im Verein mi 1; lehnrechtlichem Lehnsverlust. Cf. no. 
1248 Co.IV, 2 S. 1316/18. 32) Cf. Co.IV, 2 S. 1395/6. 
Robert ist des Papstes 11 I.mrnediatus hon:o lig1,us et ~.u-asallu.s et 
cuius oaiestate!n observare et · reverteri tenetur ••• euro :tn casu , 
'PropoSito rexliäbeat domin~_pe.po.m _Itt l~;~iestate~ sunre~~·rn~ . 
Cf. Da~u S. 1397 /41 nq, 1:2o!J • •.•, 111\ex nabens s1111::~~ po~tlf~ccß 
pro m~;nestate "·~ . 301 In der .:..:ul~e Cle!ner;? V •. 1 ~om~!}J. }).Tln
Clu~s" vard O;e:t l}~ls~re:td a!lSdrückllch.als f1ldel~tatsend.1or-mullert. · ~4:) bog1:tcher.veJ.se ·~7urde d1ese rheor1e von e11_1em 
"kaioerlich~n 11 .,Pubii::~stcn. entv1ick.el t , n~ so i~~ die km.-~ale 
EI?-tgegnung 1n·aer 5. ',luestJ.o von llr. 125o (S. 1031} verst<J.nd-
lJ.c.n.. Natürlich deckte sic?1 die .Ar.nclune eines kc.iserlichen 
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In die gleiche Richtung zielt auch das kuriale Gutachten no • 
. 1251 anllisslich derselben ~··rage einer möglichen Verletzung 

36) des kaiserlichen Lehnseides durch den Papst als Lehnsherrn. 
Hier iird ~e~ lehnrechtliche Paritätsgedanke ausdrU.cklich be-~7) ' ~ 
~uft. Di2nior, stabilior at~ue firmior de natura est • ..., ':1. 38) 
status dooiLi vel sunerioris auac status subditi vel inferioris. . ~ . 

Das WiderstaJldsrecht des Lehnsmannes wird stark eingeen
0
ot, dem 

39' das Gutachten no. l25o noch ein so gro~es Zugeständnis machte. ' 
~ber gerade am \/idersta.ndsrecht läßt sich nochDals die Krise 
des Lehnrechts, sein Hin-und Hergerissenwerden zwischen Extre-
men veranscnaulichen.·Im Reichsgedanken. Heinrichs VII., im _Zu
sammenfall von ~perium und Imperator, in der lehnrechtlichen 
maiestas, kanmsich das Widerstandsrecht und die Königsfehde 
nicht mehr behaupten, die andererseits in der l~~nrechtlichen 
Vertragstheorie schrank~nlos zur Herrschaft kommt. Ganz in der 
Linie dieser Vertragstheorie liegt es, wem das Gutachten no.l2!X'. 
(1255) darauf hinweist, dass Robert dem Kaiser weniger ver
pflichtet sei, solange er ihm den Lehnseid noch nicht geleistet ~ . . 

' 

habe. Es greift die Kontinuität des Lehnsverhältnisses un 
zvrlschen dem 'fod eines Königs und der Wahl seines Nachfolgers~ •' ' 40) es wendet sich gegen die Rechtskontinuität·der Thronfo!ge. 
In ihrer lehnrechtlichen Position sind die kurialistischen 
Gutachten sehr unsicher. 

Lehp.seide~,...nicht rni t der .Au.f:fass~~ des Kaisers.· 35) 2!,~ 99• IV,2 S. 1~~6 q. 5.no. 1251. . ~o) C~. Co.,.Iy,2 S. lvö2(~~ •• I1Q11 est tanta rat1o vel necess1tas dom1no ~u.;.al11 prestand1 vasallo, cum nec feudw:n ab eo teneat nec e1 1uret ou.s.n ta est ex converso. 37) C:f. Co. IV, 2 S. 1857/~5. fon en1m t:ld p2.r1.a 1. uO.ucan tur ( do.minus et vasallus) ouia non sun t relatl v~ euuali b:Jtis---s8d snDernosi tion:t.§_ e t _ffilUOn_Q;l3lfiönis ~ •• si dorrnnus et servus (!) com.r.:nL."'l.J.cant 1n eodem cr1D1ne acr1~ et · d uri u.s puni tur s ervus g_ ug_m dom~nus·. . .. 38). Cf. Qo. ~V, . 2 S • 1358/13. Derstatus des 1ierrn 1st 11 d1gn1or', er 1st o.a.rm.t v:ohl 
o.uch "maiortt, und er ist ".maiestasi'• Cf. dazu S. 1395/5 

i 

' ; 
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In den StruClel von Liajestiit odler Parität wird riicht nur clc.s 

Lehnrecht hineingezogen, sondern - seltsam zu s&gen - der 

Begriff. 11.oaiestas" selbst. Das Gutachten no. 1255 verdeut

licht das Rechtsverhältnis zv:ischen Kaiser und Robert an zwei 

Städten, die "confederate" sind, "ut una .alterius maiestatem 
. -

.abservet, nihilominus li b'era remriet illa quae tenetur maie :2:ta-

ten alterius observare". Robert von }!eapel vlird in diesem Ver-.- 41) . . 
gleich maiestas zugesprochen. Die maiestas des."do.tlinus 

sup~rior et specialis 11
, die der P~pst gegen·L~ber Robert dar

stellt, muS das Gutachten nunmehr mit "altior et di2,nior 

dignitas et maiestasu bezeichnen und sogar mit "maiestas supre

ma", was im Grunde ein Unbegrif:f angesichts·der Exklusivität 

der maiestas ist. 

luch Bartolus äussert ~ich zu dem Problem einer päpstiichen 

ba~estas im Hinblick auf das.regnum Siciliae. Er ist gar nicht 

.der !.Ieinung r~arinos da Caramanico, daß die Kirche sich still-

sc~, .... ~igend der uaiestas über das regnll!n begeben habe. Vielmehr 

begeht derjenige ein l!a.jestätsyerbrec;len. - gegen die Kirche 

der den T~ tel eines· Rex Siciliae r:iderrechtlich an sic.."-l · 
. 42) 

reißt. Ein .Angriff auf Sizilien ·wird so zu einem ILaj estä ts-

(no. ~255) •• cuius (domini) est al~i~r et_gignior dignit~s 
et ~a1estas. 39) Cf. Co. IV, 2 0. 133N/b ••• DJerumaue 
subditi haEent iustam causam sunerioribus resistendi. ~ 
4o) Cf. Co.IV, 2 S. 1397/34. Antwort auf uuestio 7 von no~l254. 
Et etiam ante.iura.men~i ~re,e~tationem.et.eius recusatione~ rex 
n9n adeo :fort1te:r obl1g~Hur J.InperatOJ;l s1c~t post prestat~onem 
e1us et oulto nunus cr1.men lre3ae rn.a.1est.stls locu.m habet 1n ·eo 
(r~x~ ante nraestationemiuraoenti et eius recusatione.m. 
~~). lif~ Co: IV, 2 S: 1?94/34,. Es fäll,t auf dat ~~~ sizil~scb.e 
l1..d:•11a 111 e1nem kurlalJ.stJ.SC.:.len Gutac.:1ten l!10. ~oo) :qur ve-::
.oleichsweise11 nicht ausG.r~cklich ~aie~t:1.~ erl;.C.lt._Ci •. et\ya ;.:u.r 
Eaiestas des-f(önifS von Sizilien: 1:h. b. 1·:lomsen: ltallenJ..sc~e 
.AnalektenS~.93 no: 212 ~1302 Februa:;:- 7), -rro Eobert die Gro82n 
d~~ Reiches "ad pr~senc1um~.t1aiestat~? nostr~." ruft. 
42) Bartol~. a s~xor .. Secunaa supe~ lJJ.gesto 1\0VO. Lug~. ~5~~· 
Glosse zu D1g. 48 ad leg. Jul. malest. fol 167 udv. Lex -~II 
tabularu.m". • •• Ex b.oc quod habes dictura hic ( dicere-?) qr \ li~ 
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verbrechen gegen die Kirche·in ihrer Eigenschaft als Oberlhhns

herr und Prinzens. Robert von Nea-cel hat s·omi t die maiestas . . 

nur in einem ll!leigentlicl:en Sinne inne, er hat sie in...'1e Vlahr

scheinlic~ in seiner Eigenschaft eines Königs, eines Eex, der 

pri~ceps ist in regno suo. Geht es um das Regnum selbst, ua 

seinen :Eestr-m~ ir:1 ga21zen, , ~0 ist dac Sache der l:irche 12:26. il:.rer 
. . - . . . . ~b) 

Jooo. • ... o _,.. --. e ~ . -.: ~ . _-_-(')_~·-·; ~----: c-..e:-..:;:::-.:...-.:....,:: ::e.:.ss .. ..-s. ~ ~ oegeg:.s::. ~.~..c_:. z::te~ __ 

und Erscheinungsweisen der maiestas auf Kirche und König ver

teilt. Die eine ko.nn mit "~nerer Souveränität11 (plenitudo 
.-

potestatis),. die andere mit 1:äusserer Souverä:r~.ität:, Unan.tast

b?rkeit des regnu.ni. im ganzen, Unabhängigkeit als Kategorie und 

Faktum des ius gentium umschrieben werden - aber auch nur um

schrieben werden -. 

e9c~esia Romana condemnat omne? ~sto? q~ dic~t se reges.Si
c~lle euro non habeant regnum l1c1te 1nc1dunt 1n leaem Jul1am 
maiestatis. -Ist diese Bestimmung eine·Reaktli:on aer Kurie 
auf den geplanten Angriff Heinricns VII. auf das Königreich? 
Einer näpstlichen ma1estas über Sizilien redet ]artolus auch 
im TraktP.t zu Q.ui. sint rebelles § 7 das Wort. Er gibt sich 
m~rklich. IVI"Li.~e ~ . eir~en ~~us.&l~icl). mvis94en d~J; Bulle Past9r~
l1s cura und aem Urte1l helnr:chs VII. zu f1nden •••• D1cca 

· v~rba pos?unt intelligi o.~.,~od. co~ist t crimen laes_ßQ_ m~iestati s 
s1ve nanl1s, (Robert von J.~eanel; cm. subd1tus est et noc crJ.men 
committi~ in eui~ scil. princinem et sie non directo sed per 
qu~ndam ••••• (?! lesit maiestatem naue et tune vera est sen
tentia io·)eratorJ.s, na.m lnl?er.~tor ~st ~:Fideli~. qonfidatus. a . 
nana et ab eo coronatus se~ qm. ofrenaJ.t co~f1aat~ .a prJ.nclne 
~;Papst) incidit in criwen läesae Daiestatis nrincipis: Zu • 
• CQnfida_~us ': cf. Du Cange: .11·?ui fides ~abetur 11 • • • -. ..,, : . 

43) C!. J-..·:arJ.nu_~ .d_~ Car9m. ( Z1 tat nacl~ irc9le: ~Or_;~.g1n~ S! ~22 
n. ?oJ. 01,1de habende respectl:Ull ad .11J11_V:ers,lJ;s..te,m üegn1 s1ne · 
dub1o DomJ.nus papa est super1or dom1nus. ~f quando de toto 
re~nf seu quota parte eius controversia fieret ad insum cogni
tio ieret. Dies der Fall beim Prozess Hei~ichs VI!. gegen 
Hobert von Heaoel. In §in.qulis vero cornoribus auud Ecclesiam 
nihil urorsus remansit sed totum et integrum Dominium et 
poss~ssio sunt. t~anslata in nominum Rygem ••• Siye ~e P9Ss~ss~o
n.e s1 ye de dom~rao agatur ~ex est po~1o:r et p~eare:r Glp.~ ,\mat-or) •. 
11 flen~tud<_> reg1ae ,.P9tes 1~.~.t~su ne~~ lj.a~J.n~ · e1ge~s d1e ~rtecnte, 
d1e dJ.e K1rche aur den .n.on1g~von 1::llZll1en uber-cragt. C:r. C.s.l::.ts
so S. 245. Zu Plenitudo notc3statis als rrp· .. ale der Ge-:.':alt~1 von 
der alle andere abgelei "Eet v!j.rd.,,.nicl~t nur ~ .. ?'::a notsst.~ a~s 
rela.ti v höchste Ger1alt" cf. H •. d•J. tte1s: Pol1u1sclie Vatrage 10 
rattelalter. ZRG. GJ~. 67/195o. 
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:~uf d.e:::::t I-~intergr"Jnd dieser Krise de~ Lehnrechts kar...n r::~.I1 nu.."l 

die Gel t:ri~·skra.:ft des "kaiserlic:1en Lehnseides", den die J3ulle 
-

"Ronani principes" von Cle.mens V •. proklaoiert,hat, abschi;:tzen. 

Worum das Pasttum jahrhundertelange .Anstrengungen gemacht hat, 

· wird nun kirchenrechtlich sanktioniert in einem J~ugenblick, da 

das Lehnsrecht in!'ler lieh über~~·unden ist und der Lehnseid sorni t 

keine z~ingende r~a:ft mehr haben kann •. 

4.) Zur Krise der Reihhsidee. 

Die Krise des Lehnrechts gefährdet das 1'Ia.jestätsverbrechen 

Heinrichs VII. uncl da!:lit seine Reichsidee, weil diese im 
. 

I;Iajestä tsverbrechen in besonderer Weise ihren l~u.sdruck gefun-

den hat. Eine weitere Gefahr droht der Reichsidee und damit 

zugleich auch dem fa~j estätsverbrechen in der Reichsideologie 

dieser Zeit. Denn die Position Heinrichs VII. ist nicht nur 

machtmä9,ig aufs höchste bedroht und isoliert, sondern vor allem 

ideell und damit in ihrer eigentliche.n Existenzform. 

Die Reichsidee .erlangt in der Zeit Heinrichs VII. eine unge

kannte Variationsbreite. Eine groBe Zahl von Theorien bemäch

tigt sich zug}yich des ~peri~s und darin.liegt cas eigentlic~ 
~) 

Krisenha:fte. . Der :Begriff IDperiUL:l ist unerhört vieldsutig 

44)-Cf. R.· Scholz: Zrisis~und Wandlunsen des Re,:i.c~s?,ednnkens. 
• • • "Erst un l3oo, nach dem Zusanmenbruch des J.'te1ches 1 ben:ich

tigt sich die 'fheorie des Heic.hsgedan.kens. ~ine Rei.ch~.ndeolo"ie 
en"tv.ri9ke~t. sich ers~ j~tzt eigen1;lich. Wi~ ing~r folg,t ~7e u~n 
~esch1chtl1chen Ere1~n1ssen nach, sucht e1ne ·.~1ssm scnar G, e1ne 
J.Jehre vom Reich, zu schaffen". 



ge·worden. Er umfasst nj_cht nur, r11e schon früher in der Cttö

nenzeit, das engere Imperium, die drei alten regna Deutsch

land, Italien, Burg und, sondern auch das "v:ei tere" Imperium. -
Dieses bedeutet "civitas omnium christicolarum11

• 
11 res nublica" . ... ' 

' ... 
"mundus", clie "temporalia" überhaupt und daneben gilt .es· nur 

- -
für Deutschland allein. Die Kirche beansprucht das Imperium 

spirituale und ist Träger des imperium verum. Die Eschatologie 

deutet das Imperium in ihrem Sinne aus. Gerade um ~oo ent

wickelt sich eine eigentliche Theologie des Dri ttef'Reiches, 
. . t 

des Reiches des H~iligen Geistes bei Joachim von 1J.·ore und 

Petrus Olivi. Ein dux, ein Völkerfüb.r~r, wird diesen neuen ordo 
45) 

auf der ganzen Welt verwirklichen. 

Die sakrale Reichsidee spielt auch in dme kurialistische 

Publizistik herein. Oldradus steht mit der Leugnung des Im
periums de facto und deiurehier allein. Das.Grundmotiv ist 

nämlich, "imperium est semper11
• Die territoriale Reichsidee 

~ ... 
wird von der kurialistischen, der neapolitanischen und der 

kaiserlichen Seite (Milancius) vertreten. Besonders rein und 

exemplarisch enn7ickelt die institutionelle Reichstheorie der 

Jurist Riccardus Malombra, indem. er (las Imnerium als Insti-
46) ... 

tutionmit der Kirche vergleicht. 

45) Cf. Frh. v.d.Heydte: Die Geburtsstunde des souve~änen 
Staates. 1954. S. 2oo f. Nach He;Ydte lieh diese 1'heologie 
Heinrich VII. in der Mystik des friedenbringenden Dux ein 
y~irksames t::i ttel po~i t:tsch~r. ProP-~ganda. 46) ?lcc,.ardus 
.r.,·:alonbra verfasst e1n cons:tl1urn !ur den Dogen und d1e 1-.. o::u.m .. "'le 
von Venedigo Er frägt" ob die Kaise:ro~kte pnd. Pri vile~~e~ !loch 
gelten, da Venedia sc~cn so ~ange~~1c~~ na~~ ~~re ~esv*~~gung 
eingeholt hatte. Er aro~ent1ert~Iur.1~e ~~lv1g~e1~. ~~e~ 
cun i'r'lneri um serrner si t succeclen ~.es ~npe~~ ~.~ores 1n 1.::.1:?81"10 nc:!l 
tem v1uentur esseCTi versi quarn il1i a g_mou? seoel .. )?D.n~ opte~-. 
ta re~crirta". Er veroleicht das ..Lmr,er1ur1 ~:tt der l~o1rC::e,. •;;oce::t 
d ~=>.,. "v'"'asa lus ecclesiÜe aui habui t- investi tura.rn ab UJlO n:rela

...... I .... • II ( ~. .. .. TV ., :--- -10/ 'c, 
to no~ ~ene~ur p~ter~ a sucp~ssorJ.bus :- ~I~.vo~·- ~.:.~ ~·~~.~ .. .0.: ... ,~~'
no. Sol). R1ccara.us oetcnt .!:1er sel:lr start- u1e .: .. o"'"' ~~~n....J. ... ...:. "' u.e .. 
Lehnrec~ts im Thro~wechsel. Zun Gan~en cf. den Aufsatz von E. 
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Heben dem Imperium, das der civitas Dei zugeordnet ist, 
. 

ersteht in Dontes Monarchia ein Im:()erium, das die 11 civili-
. ~) " 

tas humana 11 ±n sich verkörpert. . ]ei Cino da Pistoia 

vdrd das I~perium zum Prinzip des ius gentium. 

Das Papsttum beansurucht das Reichsvikariat vor allem i~ 
• 48) 

der Zeit Heinrichs VII. auf Grund der Vakanztheorie. 

Außerdem :EorDuliert es· ausdrücklich die Lehnsabhängigkeit 

des I:r:ro eri ums • ... 

Ganz besonders aber bringt der neue Nationalstaat Frankreich 

das Im:perium in große Bedrängnis mit seiner national-fran

zösischen Reichsidee, in For.m eines europäischen Staatenbun

des und eines internationalen Schiedsgerichtshofes. Diese 

Theorie entsteht in einer Zeit 1 wo Bonifaz VI~ den rex Roma

nerum über alle Könige gesetzt hat •. Wir müssen es hier mit 

Andeutungen bewenden las~en •. Sie mögen genügen, um in dieser 

Vielheit von Reichstheorien die Krise der Reichsidee sichtbar 

zu machen, sowie die Größe; aber auch die unerDesslichen 

Schwierigkeiten, denen)Heinrichs VII. Versuch einer Reichser-
49 

neuerung beg~gnete. 

Hellmann: Kaiser Heinrich VII. und.Venedig. De~n8chst in HJb. 
Ich schulde deD Verfassergrossen JJank, dass er mir Einsicht 
in die Korrektnrbogen gev1änrte •. Zum Vergleich des Imperiums mit 
der Kirche cf. H. !~litteis: Zum l1Iainzer RLJ?. ZR.G. GA. 62/1942 . 
S. 55. In den Landfrieden von 1235 spiegelt sich nach ~~'litteis 
"in allerletzter Linie und ohne klar bewusst zu ·werden, ein 
kanonistisoher Hechtsgedanke". "Genau so grundsätzlich unver
äusserlich u..YJ.d nur auf Yiiderru:E~vergebbar vlie das Kirchepgut 
sollte in ZubL~ft das Reichsgut und der Eestand der Reichsho
heitsrechte sein aui dass das sacrum imperium noch nerx als 
bisher im 11 esen d.er sa.."Ylcta ecclesia ane eglichen nerC:e 11

• In 
diesen Zusa~znenhano gehört wohl auch d~e lratsache, daß Friedric..'-1 
II. von der j'libertas imnerii" spricht 11 die er dcni t neben 
und peoen die-riberats eccfeSiae stellt lli~d gegen die individio
sa. et ~estifera libertas aller Rebellen" •. (Cs>o II S. 3<?3/~3 
no. 218. 1239 Aug.). So H. Grttndmann: Frelhe~t als rel2g2o~es, 
politisches und persönliches Postulat im ldi ttelal ter. HZo 183 

amr
Schreibmaschinentext
-144-



- Flb-

Anmerkungen: 

Zu 46): 3. 1 1957 S. 42. 
47) Cf. F. Kern: HU1i1ana Civilitas ••• ]assin. 
48) Cf. P •. Baethgen: Der Anspruch des Papsttums auf das Reichs
vikariat. Untersuchun~en zur 'fheorie und Praxis der potestas 
in~irecta in ter:roo:t;al1bus. In ZRG. K.A. 41. 19~o. 
49) Es erschiene·mir eine lohnende Aufgabe, den spezifischen 
Re~chsgedanken Heinrichs VII. einmal in den großen Zusamwen
hang der Reichsidee .um 13oo zu stellen und inn dagegen abzu
grenzen. r:~an könnte so noch schärfer die Klöglich.kei t der 
.heic.hsidee und des Reiches überhaupt erfassen. 



v. 

E x k v. r s. 

Das Majestätsverbrechen ~d die päpstlich-kaiserlichen 
. · la; 

Austauschbeziehungen. 

Gibt es e~ k~o~sches Eajestä~sverbrec~en? 

rr~ lSoo erreic~en die beiden Universaln~chte l~rche und ~- ) 
. 1 

peri~ in der Theorie. den Gipfel ihre;r, _ideellen .Ansprüche. 

Diese Zeit der Y~ise von Imperium ~d inperialer Id~e ist zu

gleich und :fast wesensn§~wendig die hohe Zeit päpstlich-kai-

serl~chen Austausches._ Die maiestas und da~ Majestätsver-

brechen haben hierbei geradezu stellvertretende Bedeutung. 

In·der Tiisputatio inter clericum et niliten, einer franzö

sisc~1en Streitschrift zum. Konflikt mdschen P;.i~ipp dem 

Schönen und :Boni:f~z VIII., heisst es ganz prägnant: "Fe trus 

autem constituitur Christi vicarius pro statu humilitatis ·. . . . 3) . 
non pro statu gloriae et maiestatis 1~. . . 

Eonifaz 1~II. setzt den Rex P.ooanorum Albrecht I. nach der 

-=-~ ... --'Y"':- ~· ;."-: .::.,....,.. .. .."... _ .... ...... ~'T""'."..,_ _ _,... ~:: _ ...... ~_r-:_· .... ·7:;;~ r:~.-: _,.,.·: .::s-~ .... -
-~-"-'-5.--JL._ .... , ·- ...._.~- -i.6.. ::-~·~..,;,.,.-=-, -- -- --- -- --
t .. ...) Di S t ., ~ · " TM"Tr h k s oren. eser a z rmrae von .:.,onraz VJ.. .... : •• , noc .. u.rz 

la.) Der :Begriff uäu2tlich-kaiserliche Lustauschbeziehungen11 

ouss 1:i t eini s:er~t Vorbehalt hier vey~·:endet 1nrca1. Es bräuch t 
nich~ un~edin:~t ~~~~ustausch:' zu sein, r:e~ Pa0stt~ w.d ):~ut~ eF
t~un ~n e~nem Geme~nsaw~n,s~ch. begegnen • .r..~ .. k&~ill or~.~.. L.d1g~1cn 
e~ne kon~equep.te J?ort~l~d.U..."1;g, cler e1genen ~·,:qg~=J::chkel~.~n SEnn, 
d1e zu e1ner Parallel1tat funrt. lJ 0!. zum Ganzen: 
R. Scholz: Die rublizfstik zur Zeit Philipps des Schönen und 
Boniiaz VIII. l9o3. Zur Theorie des plinstliehen Absoluti?~us 
bei Aoiuius Romanus Heinrich von Cremonc. und ~;u~ustinuc ·.:rimn .... 
uhus. 0 .iiuf der kaise~lichen Seite cf. das sizilische te:ooriclle 
no. 1248 mit dem Grundtenor: "Totus oundus inperatoris est". 
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zuvor auf die Vollmacht des Papstes gjlbst ~ngewandt; er 

st~~t aus Jeremias I,lo und 18,19. 

Eoni:fs.z VIII. drückt das Verhältnis des römischen Königs zu. 

den übrigen reges in dem alten Vergleich der zv;ei Gev.·a.lten, 

So:n.~e und Mond, aus. Der rex Romanerum ist "sol siaut monarcha 

qui habet omnes.ill~inare et spiritualem p~testatem defender~J. 
Wesentliche Ele.rnen te des IV!aj estä tsverbrecllens und des Ver-

. . 
:fa..1.rens bei 1Iaj estä tsprozessen entstammen den. kanonischen Recht 

oder haben zuoindest eine kanonisch-rechtliche Parallele. Iür-
. 7) 

ehe und Imperium werden von der gleichen Jririfizierung erfa3t. 

Dante und Cino da Pistoia. · 2) .Auch Dantes De monarehin 
~~hört in diesen Zusamme~~ang ~enn er.hatte im Pap~tt~ ein 
lV~od~l~i· nach dem er den 'Ii ~l ~tm1ser ze1ghp;ete.,. 9o .1!\ Kerni1 

.. Huna-
na C1Vl 1tas S. 42. 3; Z1tat nach H.~l· und ~1.J• Carl~ e:. 
A History o:f·Mediaev~l ~ol1tical Theory ~n"the West.·V~ ~9~8. 
S. 381. n. 1. 4J Cf. Co.IV, 1 S. 14o/~7 no. 174 • .:-.poro-
batus a nobis ••• super reges cori.stituaris et regna ut evellas 
et destruas~ dissipes et d1sperdas, edifices et ulantes ac seder~ 
i~ solio iuaicii tuo int~tu profuges omne malum~ 
5) Cf. CoolE, 1 S. 8o (I; no. lo5. Auostolica sedes divinitus 
constituta super ~eges.et r~gna ut ~vella~ .et.dissip~t, e~ificet 
et nlru1tet· ••• CUl onu1lS &nLma quasl sublliDDrl ~reemlnentle 
debet esse subiecte. Zu diesem Satz cf. G.B. Laa1:er in lf!iscel
lanea Historiae Pontificiae ~ol. 1\TIII Sazerdozio e re~no da 
Gregorio VII. a :Bonifazio VIII. 1954. S. 65. "Jerem. J., lo, v1as 

. important for the development o:f :pleni tudo potestatis", se1 t · 
Gre~or VII •• allgemein gebräuchlich, vor allem bei Gesandtschafts
vol.wo.chten~ Die Vollmacht des Papstes v'lird in "J:.sculta Fili" 
(Reg. Eonifaz VIII.· 4424) .mi t)derselben Wendung~ bezeiclmet. -
Cf. Carlyle V S. 384.· 6 Cf. ·M. Lintzel: D.ss 13iilldnis Al-
brechts I. mit Bonifaz VIII.· ln HZ. 51/1935. Seite 482. Zur 
Soil.11e.nmeta:;:>horik des princeps c:E. Berges S. 263. Sie ist bib
licher ·HerKtL~ft. u Der v1~e nrinceps rni t Cln·istus heisst sol 
i~stiti~e 11 ,.(Matth. 13~ 43),~ 11 Er ·cüel].t der Erneuerung des .. ~n~
llt~es d.er r.r~~~~ u..~cl {fer (·;1eder?-ufrJ.chtung sie? ~o~nos. - "DJ.e 
H~rrschaft · erna.~ t uam1 t uno.P.;gre1fbare Leg1 ~_:p:ll,ta t • . . ,.. ··. 
7) Dazu cf. F. filerzbacher: 'flandlllll~en des lw.rcr;.enbegl"J.fis l.tl 
Spätmi ttelalter •. in ~i.G~ KA. ?9 ( 1:753) 2· ?81 •. "Da~ klassi~cp.e 
Jahrhundert der 1rrroer1alen Pol1t~k der .i' .. ur1e Yl1rd ctarm glelcn
sam zum Säk1:1-lum ?in:s erbe.rmu:.flgslos_ justif~zierte~ P~})s~tuns, 
~Jfba.l das .11 tp.rg;sc.n-s~l:r~e1~ ta~e U~erl~ bn~s d~s !~rfS ~~:~rJ. ~s , 
Iurche vJe?; tge11eno. vorn JUl"'J.Stlscnen JJ.s-;:e•ct. uberaec.!'- t, ~.~-bor·.,~cnert 
und verdr,ffi.n t vmrde 11

• berz b ::~eher b erm t c1ch n uf _.rle:~:moe ll ..U~ls .. 
deutsche SoiTtt.:littelalter. Clwro.kter einer Zeit~ .In)iZ~ J:J$/1~108. s. 234. Hier nennt indes lieir;~pel das P.upsttUI:l 11 J ur1st~f~::~ert 11 

•. 
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In Gutachten no. 125o kann so der Papst analog deo Kaiser 

als der l~x animata in terris "canon a.nima.tus in terris" 
. . 8) 

heißen. 

Die Suppletionsvollmacht des i·:~:dsers, auf der das SUJ::IL:a:::·isclle 
. . . . . . 9) 

Verfahren.beruht, hat bei :Sonifaz VIII. ein Gegenstück. 

Heinrich VII. formuliert im Eajestätsedikt,daß u om.."lis anima 
Romane principi si t subiecta". lo) ·. 

Die Ausdehnung der Infamie auf die Söhne und Enkel, wie sie 

Heinrich VII. in Majestätsverbrechen vorninu:n.t, kennt schon 

Innozenz III. gegenüber· Ketzern. Er rechtfertigt sie mit dem 

alttestamentlichen Satz, daß Gott die Schuld der Väter oft an 
ll) 

ihren Kindern ·bis ins siebte Glied rächt. Das ipso-iure-
. . 

Prinzip ist ebenfalls ein kanonisches Prinzip. Das Eremodi-

zium begegnet auch im kanonischen Recht. Schon im Dekret 

Cf. auch I~:erzbacher S. 352 ff., besonders 355. Die snjtmi ttel
.alterliche Kirche als "Rechtsk1rche 11 mit njuridischem Totali-
tätsanspruch" und 11 aufgeblähtem Instutionalismus 11

' 
11 Verrecht-

lichung de~ Kirchenlebens 11
• - -

- - - - - - - - - - - - --- - - - - - - -- - - - - - - - - - -
zu Anm. 4 : Zu diesem päpst~ichen ~echt, in allen regna z~ 
n·· anzen, zu bauen1 auszure~f~en V..zlO. zu zerstören cf. bere~ts 
aie Dekretale Novi t c. 13 X (II/lJ. 
S)-Cf.-C~~IV~ 2 s:-ls25;4 (n~.-2So) ~f: Gi;rke-III-S~ G14---
uaie Päpste verwenden den Satz: Omnia iura princeps habet i!l. 
-pectore su~ 11 • In der Vita Gregors IX. in Le Liber Censuum II 
S. 29 CO~ v.rird der Satz aus dem römische11 Rech~G, es sei Sakri
leg, ü'ber: ie Anordnu.."'lg des Kaisers zu rechten, aUf den Papst 
übertragen. "Quis eni:m sancttm. esse d.ubitat ouem apex tante 
di,ani tatis uttolli t? Quis enim non d.iCiJat hereticu.r~1 sed1s 
apos'tol~ce subversore.m? Clli!l enira sacrosancte sea1s e...11tistitem 
sanctum asserant sacratissime sanctiones penQm neretur 
Sf;lcri leoii de t .s.n te sedis ·1Jotentia cl.isnutare 11

• Von diesem Satz 
aus 1St'# eS lllCht mehr YJeit"' ZU eiriem l'ilajesti:itsverbreC~l6ll ~egen 
die "tanta digni tas sedis apostolic~ '.t. "Hiires~e" und "Sa~...:.r~leg 11 

können diesen Prozess nur beschlemngen. 9J Cf. Co. IV~ l -
S. ·147/7. P~tliche Sunoletion·wird auf Wahl1 Kröm.m.~ und. Ee-... ....~; 1 V "I .• Ii 
oi)runa JÜbrech.ts I.- an.'?m~randt. 11 

••• SUPD 6lll.63 O~~ll6l!}_ Q6Iectu..m • 
~ f 0 

. J3 1 "_ · h 0 ~ d "T t · 1 ... t · t , ·· t · .LO C ~ }\ oc r: ne1c s1a.ee un .l.\S. lona s ,'le; en vou U.Ll e~--ge:.~:g · 
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t9.len erhi:il t es gl"Össere praktische ~deutung, vor c.lleo in 

. rtclüprLLfungs-Ehe-~d Besitzklagen". ) In der ]ulle "P.sculta 

Filiu droht Bonifaz VIII. Philipp dem Schönen geradezu mit 

e1ne.o Eajestätsprozess: "Hec possumus, cum non debea!Jus prae

terire siler.tio ~cin ea }:er ~uae oculos Divin~e m.:liestatis 

offendis, nos perturbas, gravas subditos, ecclesias ••• oppri

.ois ••• exprimrunus". Bonifaz VIII. zieht das 11ajestä.tsver~reche:t: 

gegen Gott auf sich als sein Vikar und stellt eine:'l Prozess 

gegen den König in .Aussicht: "tu~ (Ph~lipps des Schönen) vel 

i psorum (seiner Ratgeber) Hbsentirun dj vina __ rep_lente nrese:ntia 

in premissis •·· prout supernanobis ministraverit gratia et 

expedire videbitur, procedemus 11
• Hier begegnen sich göttliche 

Suppletion und päpstliche, diese in der Wendun.o "nrout nobis . 13) . 0 ~. . 

videbi tu.r". Die l~ä.he zu Heinrichs VII. Prozesstyp und 

Ereuodiziuia springt ins Au.ge. Den entscheidenden Schritt zur 

"eognitio sumaria", -dem Verfallren Heinrichs VII., macht auf 
... ·. . 
kDnonistische~ Seite Wilgelrn Durandus 1.· n seinem Speculu.rn . 14) . . . . . 
iudieiale. Nach ihm kann in Personalsachen schon "ante 

des ol ten Reiches ,ois 1341. 1941. S. 288 leitet den Satz ·aus 
der·Bul1e"Unrun Sanetam11 ab. Dieckmann S. 38 u.-tlmittelbar aus 
Röm. 13, I •. Aber vmher dieser Satz mmi ttelbar rührt ist hier 
nicht entscheidend, sond~rn daß beide Universalmächte s)·ich . 
darin begegnen~ "~.llJ.Cf. C. ~o (yergen};is) ~(V/? dJ3 . 
haeret. 121 Cf. l'i~1tte1s: Versaumn~surte1l. ZltG. Gii. 4~/1921 
S. 213. -·Im D1ctatus Papae vrird überdies verbctndet dass der 
Papst "etiarn a bsentes possi t deponere 11

• Cf. C. l'-Lirb~,~ Cuellen 
z~· G~scnlcllte o.es .rapsttums 19Z4, 4; <~. ~: .?1? no. 11..78 c. 5. 
1~J Z~tat ~cch Ca!lyle V~· 386.f: n. 1,1 ,Cle ~1e :Bu,lle fa~t 
wortl1eh i'J~edergeoen. - E1ne ud1v1ne m~nestat1s offensa11 1st 
nach .Ansicht von Clemens V. die Ein:E-Lihrung neuer 1\'egzölle durch 
den Kaiser in Gebiet des Arelats, die Reisende an den Heiligen 
Stuhl in Avignon entrichten sollen. Cf. Uo.IV, 1 S. 468/lo noo 
513. Die !1bsetzuno Friedrichs II. auf dem Konzil von Lyon l~t15 
geschah -~,. ·;k:·::!. auch o in einen ~remodizial verfahren. Cf. b"i"i ed:::-icl1s 
II. Pole~l. ·in seiner Enzyklika gegen die ..:-ibset:zung hinsieht-



li te:::t con test~t&n" zULl 3e\7eis gescrJi tten v:erden. So r1eit 

e~tspricht also das summa~ische Verfahren Heinrichs VII. 

der kanonisch-en Prozesstheorie. ~b ds.sselbe ~rinzip auch für 

Ka~italse~tenz gilt, erörtert Durandus, nicht, es ist auch 

nicb.t anzm:e~~en1 da es von den kanonistisc.hen Juristen a.m 
' ~ . t .. t l.r • • t.. VII h ft . · ff · , . l5 ) ~aJes a sprozess ~lelnrlc~s • _e lg angegrl· en ~~ra. . 

Im_Liber Sextus wird-das summarische Verfahren eigens geregelt.· 

(c. 2o "statuta" VI to (V/2) ) •••• ~Conce~imus quod in in

quisitionis hereticae pravitatis negotio procedi possit 
- . 

si~uliciter et de nlano et absaue advocatorum ac iudiciorum 

strepitu et :figura 11
• Dieser Passus klingt fast wörtlich ari. 

. das Pisaner Majestätsedikt an. Falls dieses die Dekretale. 

"Statuta" nicht direkt ·zur Vorlage hatte, so ist es doch zu

mindest höchst auffallend, dass kirchliches und kaiserliches 

Prozessrecht darin übereinstimmen. 

Vielleicht ist die "ratio delicti" als Rechtsgrundlage :für den 

Majestätsprozess gegen Robert - sie wurde vermutlich in der 

lieh des Verfa.lJ.rens. Co.II S. 362/2o no. ·262 •••• "nullo 
ordine iuris aut ordinis iure servato •.• " Es ·war kein 
Dene-unziatiO!).S- ~- Ing_uis~ tions- u.n~ Kontumazial ve:r:fahr~n •.. Be
sonders heft2g wendet s2ch der Ka2ser gegen das NotorJ.~tats
prinzip. "Si enirn quilibet iudex posse~; per se solum oriroem 
asserendo noto:riurn, spr,~to iuris ordi~e. quemlibet condcn p~~re , 
• •." Na9h H. I!~l. ~t~ns: JJ1e deutsc.ne Konlgswahl S. 172 n. ?38 ~ 
·wehrt s2ch Fr2ear2ch II. selbst dagegen, vom Lyoner Konz1l ner 
eremodiciu.m· verurteilt ,.vorden zu SQi:ii'-1"~"-. Der Terminus "eremo.::.. 
dicil?JU" fällt indes ni9ht. . 14) Cf. Mittei§: Ve-rr)~äu.mnis-
urtell,S. 213. (Spec. lud. llb. II ~ars II c. lii§ ~ . · 
15) Diesen Stand'Jünkt nimwt noch uml4oo der Kanonist·Zabarell~ 
ein. Cf. seine Cönm:entarii in Clementinarum Volur:J.en. Zu - ---:
"Pastol~alis cura11 § 2o. Nota CJ.UOd fertur sententia roortis in 
absentem et in eo ~:uod hic fm t lata sententia capitis cont:ra 
regem (Robert) di<? 'fuit pena legalis non canonica. 
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kaiserlicllen Publizistik häufig ins Treffen ·
0
.oeführt - eine 

. . ~ ~) 

Parallele zur kurialen 11 ratio pecca.ti". 

~~!:gesicb. ts dieser ~bereinstinr.mngen drängt sich die Pruc:e 
· · , · .. ., .. · ....... b ' uf 1r 11 ' :z:.c.c~ e ::.ne.::1 t:r:.no~:J.sc~:.e:l ~aJ es ~.a tsvcr re cn.en a • vo:t a er.1 ~1at 

im 13. J~~rh~dert, den J~~rhundert des jurifizierten Panst

tums, diese Frage ihr Recht. 

Auf de.::1 Konzil von Lyon 1245 wird Friedrich II. in der Abset

zun~sbulle des i·:;.a.J· estätsverbrechens beschuldigt, weil er drei .. . . ~ 17) . 
Eide, die er der Kirche geleistet, gebrochen habe. Man 

kann hieraus schliessen, dass die Kirche für sich maiestas 

beansprucht. Der Geschichtsschreiber Matthilus von Paris, be

zieht das Majestätsverbrechen Friedrichs1~J· sogar speziell 

auf die Gefangensetzung ~on I{ardinälen. Das Majestä~s-

verbrechen Fried.richs II. traf somit die Kirche als solche, 

die "ganze :l_ Kirche, und nicht die Kirche lediglich in ihrer 

Eigenschaft als Princeps des Kirchenstaates und als Dberlehns-

. 16). Di~ kuxiale Pu~lizis_ti~ z~B. 9ldradu~ (Co. IV, 2 S: 1377/25) 
v1e1st ofters aui dieses Pr1nzJ.p hJ.n, beke.mpft es energJ.sch, 
sodass •sohl anzune~J.IDen··ist, dass die kaiserliche PublJ.zistlk . 
d~it argumentiert hat. In den Prozessakten und Urk~~den selbst 
wird es nicht erwähnt. · 17) Cf. Co. II S. 5lo n. 4oo. Bulla 
M.P.osi tionis. • •• set horurn. tri um iuramentorum ternerarius
extitit vio"Tator non sine -proditionis nota et lese crimine 
maiestatis. Cf. dazu u1e ~ntgegn~~g Fr~edrich9 11. auf sein 
''li'Ja]estätsverbrechen". Co.II 8. 36o (9) n. 262. ".~nparet ·.· 
niehilaminus animosa et o.mpullosa (sententia des Papstes) non 
minus ex ipsius inflicte pene severitate sententia~ ~er ~uam 
imperat9r 'Rom~nus~ tmperia~i? rector et aominus -~-&:LestatJ4. 
lese ma1estat1s dJ.cltur 0r1m1ne condemnnatus, per qllllm r1a1cu
lose subicitur-legi)qui legious omnibus--~perialitör est 
solutus ••• II ICJ Cf. r~atth. Paris. Hist. l~n.olica acl an."lum 
1245 !~o.II S. 513). Friedrich·II. vrird im Konklave angeklagt: 
''q_uasJ. toti eccles1e contmnax et rebellis ••• cum unus assurgens 
arühi-ep1scopus lpsum J.nstant1us accus~ret, obiiciens ei nirnls 
enorr'le crimeni l.~esae scil.mai eztms in dictis r.re la toru.rn 
cantione et a iis gravibus criminio=üs •• ~ 
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her:-n. 

:Die g:l:lZe sc:J.llerr:de Unbestimthei t und "Grenzen1osig1:ei t" 

des Ea.j estä tsverbrechens s~Jricb.t aus einen Brief Gregors IX. 

ru1 c1en Herzog von Gesterreich über den Vertrag des Xaisers mit 
2 ) . 

den. Sar;,razcnen im Heiligen. Land. 
0 

Der Übergang von Majestäts-

verbrechen zu 3ünde und umgekehrt_ist fliessend, und unschwer 

konnte sich so das .Antichristmoti v an das 11:f:Iajestä tsverbrechen" 

Friedrichs II. ~siedeln. Der Kaiser scheint fast zuc Typus 

des E3jestütsverbrechers geworden· zu sein. Ich bringe einen 

Teil des wichtigen :Briefes im Wortlaut. Der Papst warnt den 

Herzog, mit dem Kaiser ~emeinschaft_ zu haben: Absit ut illius 

qui lese m~iestatis reus est (Friedrich II.) particeps vel 

concors existus! Der Kaiser ist also ein lJaiestätsverbrecher. 
- V 

Sein ~~hjestätsverbrechen ist keine Analogie oder uneigentliche 

tJbertragung. -"Si reus est ille cri.ciinis huius laesae muiestatis 
. . - ~· 

cuius ope vel d~lo civitas hostibus vel provincia traditur 

ouanto magi s .eiusd_em criminis reus est, qui cu.m inirnicis fidei 

h .. t• t 1" t . .L. . t ?1) t c r~s ~ane con ra regem ce 1 e 1mnera~orem e ernum,· u 

thronus eius ad adversarium transferratur nepharias iniit 

19) Im kurialistischen Gutachten no. 1255 Co.IV 2 S. -1395/9 
·wird die Por.mel "rex es~ im:eera tor in regne suo1' mit nur gerin
ger l1bänderun& auf den Paps11 als Oberlehnsherr von Sizilien · 
ubertragen. 11 .l:it ita euro in casu proposito rex habeat c1orainum. 
nauam ut maiestaten suuremam, .:m1 in certis suis ect irmerator 
::-. II .l)~es bedeutet' doch ·wohl, äass aer .ansprucndes Pa-pstes, 
"verus inroerutor'1 zu sein; zu allgemein und zu unDräzis v1ar. 
Er entbeh!ll:te vor-allem der jurist1schen Schärfe. Die Kirche 
konnte mit ihm praktisch wonl nichts anfangen. Bedeutsam ist 
nun dass hier die Kirche in·der Theorie·aUf die Linie der 
vieien "partikularen Kaiser", die Könige" einschwenkt. Also 
auch d[rs "Kaisertum11 der Kirche muß mi11 ae.rn necht und der macht
vollen \',1irklichkei t- der reges sich abfinden und sich a. uf ihre · 
Ebene stellen. Zu Papa verus im~eratur cf. Sruma Coloniensis. 
Nachweis bei S~I{!. Ono~:y; Fonti.-S. 1~2. ~o) C~.J~G ~PP• Saec. 
XI~I. e Regest~s Pont1I1c. Tiomanor. ·roo. I. S. 316/~o. 
21 Sehr interessant 

1 
da!j hier, bei h!e. i estii tsverb::echen geP.

1
en 

qo t, de;- Köni~- Got~. zumKa~ser-Gott vlird. Cf~ dozu di~.~~Sll:!:l.::a 
l':~onacensJ.s 11 • GLosse zu C 2 D1st. 8.8 unter v. ~~~ml_)er:ltorJ.S-
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i~ctiones. Si secundum leges principum saecularium hoc piacu

l~re flagitium tarn dt~a dira~ue pena multatur, ut feratur ultio 

taro in actores sceleris ~uam in proieniem dampnatorum ut eius- . 

dem criminis noxius non solum. honore sed vita privetur filios

que perpetu~ comitetur infamia ~~)ad nullum honoreo nullaqqe 
f;.,s.., . 

prorsuz perveni::1:n.t sacramenta, · ut m.ors si t eis solatium 

et vita in supplitium convertatur,· ouanta qualive pena est 

dignus ~ui in tot et tantis impie Dominum Tiei filiuo Jesun 

Christrun of:fendi t, cum lon~e si t gre.vi us eternam ouam tem;;.o-

ralem offendere maiestatemu. Gregor IX. ruft auf "ad vindi-
.. . ·' 23) -

candrun iri.uriru:1 salvatoris nostri Dei". - Friedrich II . 
. .... 

scheint zu ein~D "vorbildli~hen 11 .r~ajestä~~verbrecher gev:orden 

zu sein. Dies v1ar möglich, weil er Jahrzehnte im Brennpunkt 

des abendländis~hen Interesses gestanden hat, von einer groBen 

Synode in Lyon verurteilt und mit dem Zeichen des lmtichristen 
. . 24) 

versehen worden ist. · 

maiestati" (Zitat nach S.U. Onory: Fonti·Canonistiche del1' idea 
!.lodern~ dellor:-sta~o. Imperipm sp~:;-ituale, ·~uris~ictio.divi~u, 
sovran1ta. 19ol. s. 112 n.· 3 ••• 1mperator1e ma1estat1 cech t 
ad ~loriarn (wer?). Quocirca iD:perator noster Christus Jesus 
ve11~.is imperans et .tp.a:ri~ ,tal~s stbi ~.l~git .ill~P,.ist:;-os~ •r• )\.an~~ 
~an von e1ner "Vorb1ldl1cnke1 t 11 ues } .. als ers fur e1n ''IiiO.J est:;:.t s
verbrechen" getoen den Kaiser-Gott snrechen? Bei Petrus Darniani · . t (! t..~- ,... t Cf ~ . .:::.~-""11 , . 1( J . lS .;;o ~, auc.n mr)era or. • a.1e f~~~..e e oe1 •• ord.an: JJ1e .wnt-
stehung der römi~chen Kurie.· Ein Versuch. ZRG./JD\. 28/1989 S. 
124 n. --2. 22; Man be9.chte hier die Kop)e1ung von .Acht und 
]a~ im t:ajestätsverbrechen nach der .Auffassung Gregors IX. 
23) Der ·Er1ef ist an ftlle euronäischen Könige gc;ricHtet u.11cl 
so ein :Beispiel* Y~ie der Pa-ost"' eine· geschlossene :F-ront der Kö
nige ge~en O.~n A9-iser.aufzuba~e~ ve!sucht. Frieorich II. ~ibt 
se1ner 1Vorbl1dllchkeJ. t" als }:~aJestatsverbrecher beredte~ .Aus
d~uc~ in seine:;- E1:1zy~l~ka gegen die l1bsetzungsb1;1l~e. Co.li.S. 
36?/~6. 11 ;~\ nob1s lnyln~.tlfT, se~ pro certo ~over1t1s~ quod 2-11 
~)l11s reg;tous et nr;tnC11nous :hn1tur" a qul\ms publlce,g1orlan
tur re~atent1~ etl~g_l}.arn""mHntle :torlpHiE.re~· s1", s_uod .?:.?.~.at posset 
nostra potent1a Prlna tus conculcarJ.. ~G4) lJf. H. f:..S:on:E: Das 
Reich. ifu Litte lal ter. 195o S. 144 ff. zu :Prieclrich II .... U-Ylter 
d "·.,__ • • "' • ~ II • • ' • · II er \.., uersc.l:r~I t o.er ..:-;.n tlC.:.:'J.st • 



:Bonifaz VIII. erläßt eine J3ulle "Felicis reccordationis" 
. -

(c. 5 VI. de poen. V/9), nach der Real-und Verbaliniurien 

ge~en Kardinäle gleich rJajestlitsverbrechen gestruft v:erclen. 

Der Papst nimmt ausdrLi.cklich :Bezug _auf eine ähnliche Bulle 

Honorius III. von 1225. Es ist aber nicht err;iesen, ob es 

dieser :Bulle zufolge ein etgenstä:nc1iges kanonisches MaJ·estätz-
. 25) 

verbrechen gegeben hat. 

25) Cf. J. Stigm~ller: Lehrbuch d~s .ka~holische~ K~::f"Cf~enr?chts ... 
• • ~ ••• S. 412. ~! beha~2PetJ_ Real~P:Jurle ge.c;en li.aro:tnule J_st 
crn~en laesae .wa:J..estat1s. m der ,;_:ulle selbst he:tsst es aber 
nur; der , . .'c~ulldige sol_l ".sicut reus 1nai esta tis 11 bestraft wer
den •. Ahnlich schon N. l\':ünchen: Das· kanonische Gsrich tsver.fo...1.ren 
u..11d Strafrecht. II. 1866 S. 266 ff. Johannes lmdreae hat einc...'l 
ma3~ebel).d~n Kommenta:;- z~ Liber Sextus Decrebifil.Jl!l gesch~ieben. 
Zu fel1c1s recordat1on1S 11 unter v. "dt1m1entur et sua." fü.l'~rt 
er un:1: "Hegulari ter contra q_uia. bona damnatorum transem1t 
in h~redes · et non in fiscum~ Es folgt der Boleg. "Sed hic 
fallit. In hoc crimine lese -ma.i_esta t1s lt. <Berufung. auf 11 'äci1egeo 
Jul. rnaiest. 'L~~uiSJlnis. cq..no:tU.zali (ü. VI q 1 c ·22). -
1ii t "in hoc crun1ne i.m.1

' meint Jolianne s lmdreä gewiß das 
"lv1aj es tä tsverbrechen gegen Kardinäle~· das hi e:rmi t rnaterie 11 
und nicht nur analogiscli ein Majestätsverbrechen ist. Z:ll" 
11maiestas 11 der Kardinäle cf. den :Brief eines "princens . .:intio
chenus", den Du Cange unter v. "maiesta.s" zitiert. Icll ko1mte 
den princeps nicht 1dentifizieren. Er schreibt 11Reverendis in 
Christo patribus et Dominis episcopis, presbi teris,. diaconibus 
S:R· m~tris Eccl?siae Cardinalibus _Rayo~dus ~upi~ Dei 9le~en
t1a -pr::.nceps .Ant2ochenus salu tem ••• 1·::a l estatl vestre.e s1q:rn._. 
fico ••• Hi~r werden die ~(ardinäle insgesamt" u..r1d als Grupne ni t 
'

1m.aiestas l. angeredet. D1e Ubertragun& der maiestas des Papstes 
auf die Kardinale hängt v.rohl .mit der vorstellung zusanuen, 
dass sie der J,YSenat'', (c:E. ijinschius: System des katholischen 
Kirchenrechts~I 1869 S. 347) die 11 CQllaterales" und als solche 
"pars corporis nostri 11 (des Papstes); sind. Zu dieser Vorstel
l~g des .Senats cf. bereits die f(Qnstantinische Sche.l).kung. 
lhr15t: 9uellen S. 111 c. 15 no. 2~8. Zum Senat·de:r K1rchc cf. 
aub.h H • .l!l. }'eine: Vom Portleben des römischen Rechts in der 
Ei:rche.ZRG • Y~ .• 42/1956 S. 5 und H. Jord~: Die E:~tsteb.1l:':l:J 
~ . . . -- . '1-"' ~-· ~-/1Crq ...-. .,~I -· • u-~.., • • . ..) c.er ::ö::.J.E~.:.:e:: l:..l:..:':e ~ .. ~~. !.'..l:.. GO.'""-~·~ :;. ~·S:· ~l~~.: ..:9..:..J..C2: 

.,_ • ·• • II • .. - ••.• , ··1 • IJ'• •••' • . 
r~e c O:' :.s. t lO!:.!S .;: e.:..o:-e::. G.l e ~·...a::::.:~.!.e Ztl c. e:: ::~::li:..~·~ c ~:: 
Papstes, und sind .... d~ss en _!'fi~ii speci~l~s~•. (1t den H§.j es~ä.ts
verbrecnen gegen e1nen kard~nal ~st Jeder e1nzelne G1aub1ge 
vyrl?tzt. "si f::i.lius est (ecclesiae) dolebit, si fidelis, nD.tre 
f~de1 laesae, laedetur ••• 11 

• · 
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Daß :Sonifaz VIII. Albrecht I. wegen r.~je stä tsverbrechen vor 

sein Gericht zitiert?, ist bekannt. Rechtsgrundlage für dieses 

Vorgehen Bonifaz VIII., über das hlajestätsverbrechen des Königs 

zu richten, könnte theoretisch sein a) das kirchliche Devo

lutionsrecht, die "Kraft der Gev1al t einer höheren B~hqrcle zu 
. - ~6) 

ergänzen, vms <:uf der unteren Stufe verfehlt ist." 

Die päpstliche Vakanztheorie und ihr .Anspruch au.f das Reichs

vikar.;l;iat ist nur ein'e Sonderform dieses allgemeinen·ldrch-

. liehen Devolutionsrechts. Bei Reichsvakanz vrürde drum die 

maiestas des Kaisers und ·des Reiches einfach an den Pa~st de-
- . . -." .· 

valvieren~ b) Die Theorie vom Imperium als Lehen qes.?apstes 

und vom kaiserlichen Eid als.Le1Ulseid. c) Das Eingriffsrecht 

der Kirche "ratione peccati 11
• Die maiestas der Kirche und des 

Papstes ~re damit aber nur mittelbar betroffen. Sie ~üre vom 

Imperium abgeleitet. 

Es ~uss aber wohl eine eigenständige kirchliche maiestas ge-

geben haben. Eine v:iQhtige Enoche für diesen ]e
0
oriff ist die 27) .... ... ... 

Zeit Gregors VII. Die ·Lex Quisquis ·wurde wohl nicht ·ohne 

Grund ins Delr..ret Gratia.ns aufgeno~en.- (c. 22 0 VI q 1). 

26) Cf. Friedberg: Kirchenrecht S. 332. 27) In cinem J3rie:f 
an König Salomon von Ungarn .macht Gregor VII. Cliese.o Vorv.iirfe 
11egen seiner Lehnsnahme v0.r:1 deutschen'" König, da Ungarn "Ei~en 
der Hör~ischen Kirche'' sei •••• "scentrurn regni ouoct tenes '
correcto errore tuo anostolic~1 -non"'re~ie mar1estatis beneficium 
recognoscas". Cf. Reg:-Greg.vl. E-op. uel. ed. v • .D. Uaspar 
1955 2. A. S. 145/18. Diese Stelle ist von einigem Interesse 
für d.as Verhältnis von ma.iestas und :fideli tas nach der .imffas
sung der Kurie. Eine Lehnsnahme von der Kirche ist lmerkennung 
der maiestas apostolica. Reg. Greg. VII. S. 98/Q. Gregor VII. 
verbietet dem J3ischof Froterius von Hirnes l d.~s Kloster St. 
Gilles zu bedrünaen ~lo?? Mlirz 22). Das KLoster steht unter 

•• • I •J • • • • • , ... nanst l1chem S~l~ ut ~~.. 1e~er sch~l!).t D.=!- t ws.lest?s r11~pergeg eoen 
zu v~·eruen • .i.J1e~earan~~n1s durc11 aen .01scno:t i.'.'lderfaürt der 
"Ron&ne oaiestati 11

• Zu11 -pii:os t 1 ichen Sc: ·~<z als naiestas cf ._ 
Du Cange, v. "~aiestas 11

, der eine Charta· {ais er Heinrichs l V. 
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' ' .,.....,:::.n. ..... -
- .... v .... w eines "k~onischen L:"<liestäts-

"' 
ver'::-ecl"le~s 11 bietet ~e:- Liber pontific~lis unter Papst Eoni-· 

~ ~s; -
faz II. (53o-32). Der ?a;)st hat sie.~ einen Hachfol-:;er be-- . ~ 

s tiwt, "feci t consti tutu:n ut sibi successorem ordinaret''. 

Er läßt den Klerus von Rom auf diese Bestimmung schwören. 

Dieser besinnt sich daraufhin eines bes:3ern: "contra ca.no!1es 
. . 

iuerat hoc factum et ~uia culpa eum respiciebat ut successorem 

sibi consti tueri t, ipse Boni:f. n.~na reum se coniessus est 

w:Jiestatis''. Er v1iderruit seinen ll.kt und läßt zUI::l. Zeugnis 

vor aller A~~en das Constitutum vor der Confessio des heiligen 

Petrus verbrennen. Die maiestas ist hier offensichtlich in den 

"canones" verkörpert. Ilas tiajestätsvel"brechen des Papstes ist 

also ein V~rbrechen gegen die "Verfassung der Kirche" und ihren 
29) . 

:Bestand. . 

zitiert, in .Actis 1Iure:Q.sis LTonasterii p. 21 (Ich konnte d~s 
~itat ~1cht n~chprV.fen).'~E.t ut 'Praedictum Coenobium ~u~ Honane 
Eccles1e ntmd1burd1o et ~vla1estate securum semper stab1l1atur 
'et defendatur". Cf. auch a:ie Charta Henrici ·I. reais -~nPliae 
in Cartularium Cluniac. eh. (chanitre?) ~33. Zitat nach Du Cange 
v. "maiests.s" •••• .,confirmavit ~\l-oooe eam (donationem) preci
b'?ß .ne~s d~ pai?? Inn9centius (II.) Ihajesta.te li tterarvxJ et 
s1g1ll1 su1". DJ.e ma1estas des Papstes sc!1ützt also CilS Urkunde. 
lianaelt es sich hier um kaiserlicli-pänstlichen .Austausch in der 
Urkunde~~raxi~? Die Poenformel päps~li9her VrkundeA ~roht mit 
der "L~a1_gnat1o" Gottes analo.a aer 1nd1Pnat1o das .lia1sers, d1e 
oft .mit l!laj estä tsverbrechen g1eichz\lßetzen ist. Cf. z. B~ Ur
kunde Coelestins III. (1192 Aug. 13) im Lib.Cens. II S. ~9 (4). 
Die Urku.."tJ.de steht in der "maiestas Gottes". Nulli igi tur omnino 
hominum lice~t hanc p?ginam.nos~re protectionis infringere vel 
ausu temerar1o contra1re. S1 qUls autem hoc attemutare presum
se. ri t indi~:n2tionem ornni notenfis Dei et beato1um Petri et Pauli 
a~ostolorum e1us se nover1t incursurum. 28; Cf. Le Liber 
Po~tificalis I. ed. L. Duchesne. 1886. S. 281. LVII. · . · · 
29) ]ei .:Bartoli a Saxof. Secunda Super Di~esto 1-Jovo. Lugd. 1541 •. 
Glosse zu Di.a. 48 ad legem Jul.~aiest. io~. 167 falld ihn am 
Ra..."1de verner'kt ( '1,!:7D.hrscheinlich eine (Hosse des I-Ierausgebers) I 
jedenfalls nicht von ]artolu.s selbst), ••• "et nota quod in 
noc cri!nen ( l.u.) incidi t cui faci t pa~a vi vente de -c:apatu .con
venticulu!'.1". Es folgt ein Ver~·reis auf jo. an. in c. · veniens de 
test". ~s hnndelt s1ch hier r!Ohl urn eine:Q. Kon~;;en tur de~ J·o
tannes Andueae zu c. lo veniens X (II/~o). 
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D V ,. h ~ • ("'j• • H. . I t . 1 . l . . .:.. as erra~l.ren be~ .:anonJ.e, .. b.:resJ.e, .1-l.pos asJ.e g eJ.C 1t 1n en~.-

scheidenden Punkten den Verfa.1.ren bei t!aj estä tsverbrechen und 

z·::ar in der proba.tio und in Straftatbestand. Üoereinsti~ungen 

sind et·:;a: .~ccusatio ist möglich auch für Infamie und solche, 

die desselben Verbre~heus der Häresie vJie des ~..aj estä tsver-

brec~ens sc~ul~ig sind, uccusatio ?OSt norten ist oöglich, 

inquisitio de aliorum conscientiis, Strafen treten ipso iure 

ein mit Infamie der Kinder. 

Henricus Bouhic (131o bis etwalS5o), einwichtiger Kanon~st, 
~0) 

spricht anlässlich seines Kommentars ·-z~ c. "vergentis", 

einer Dekretale Innozenz III., über die Güterkonfiskation 

der Häretiker und ihrer den Majestätsverbrechern analoge Be

handlung (c. lo x V/7) von einer 11LU&iestas ecclesiastica". 

Er handelt von der· Best:ra:Eung der Söhne derer, "qui c6rnniseru...11.t 

crimen leesae maiestatis: Et tu...llc autem maiesta tis ecclesiasti

~: Puta in nanam vel cardinalem et tune sunt privati ipso 

facto a beneficiis habitis et inhabiles ad habenda usque ad 

secundam generationem sic.ut et filii hereticorum 11
• Bouhic be

ruft sich eigens au:f ":Eelicis recordationis 11
• 

Zu meinem :Bedauern war mir aber der Dekretalenko.r.ltleritar des 
:Johan.nes 4_'1ndreä zum. zweiten Buch der :Dekretalen nicht z~~n~
Iich. Von "convent1cula 11 ge~en den Papst handelt auch das .ue
ret Gratians in c. 2 Dist. 7';:}. Für die 1\ktuali tät eines "ka
nonischen l\'~aje~tätsverbrechens" zur Zeit des Iierausgebe:rs von 
]artolus (1541; zeuat auch seine Frage fo1. 167 aaO.: "ildde 
guod de his qUJ. snofiant nuntios aoostolicos an. incid<~t in 
lioccximen (l • .IJ. )"~ -· 

--------------------------------------------------------------zu 28): Cf. E. Caspar: Geschichte des_Papsttums von den ~~!l:ftin
~s zur Höhe der Weltherrschaft. li. 1939 S. 197 ~· .Panst 
:Sonifaz II. ist als reus r1aiestatis "Verletz-ter des ,:iB.hlrechts 
von Klerus und Volk". Es viarein Selbst~teil .. unter ZriaJ.!.g •. l.;ber 
die WirkunP dieses Falles bei Pseudo Is2dor, ?etrus Dar;}J.o.n.:r., 
Deusdedi t m1d Gerhoh cf. aaO. S. 198 n. 2. 
----------------------------------------------------------------
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.Antonius 1-Jaldus spricht in seinem Komnentar zu ., felicis 

recordationis" oa.nz eindeutia von einem kanonischen Ea-ieztüts-
b ' b u 

verbrecl1en. Diese .Aussage ist nat-:J.rlich. sehr spät, im 17. 

Jab.rhu..'1clert > aber in einer Viissenschaft von so hohem Tradi

tionssinn viie die Kanonistik - nan beachte nur den Titel 

des i.-ferkes von 1-mtqnius Haldus ·- darf man sie doch in irn-
. . 31) 

schlag bringen. 

Der Schritt von der 11maiesta.s divina 11 zu:r maiestas der Kirche 

als der Braut Christi, zur maiestas des Papstes als Vikar Got-

und "Teil des physischen Körpers des Papstesif _km:a. vielleicht 

die Epochen in der Entwicklung des kirchlichen 1.1aj estii tsver

brech.ens umschreiben. Der Hostiensis ist urn aie Mitte des 

13. Jahrhunderts noch auffallend vorsichtig in dieser Frage. 

In seiner Sumna super titulis decretaliurn , de haereticis 

(V/7) sind die J?:äretiker noch ke~ne eigentlichen l'.~ajestätsver

brecher: "tales omnino tamg_v.!Jm crimine lese maiestatis tenen

tur et. id~o bona omnia confiscantur et publican tur~·. Er betont 

auch scharf ·das Tre1mende in den Strafen für MaJ· estätsverbre-
. . 32) 

chen und Simonie. 

3o) Henricus Polli1ic: Disti~ctiones in libros ~uinque Decreta
liD..Ip. L~gci. 1~-rr;-- . 31J Corpus Iuri1 Q?Jl9ni9icurn Glos~~s 
Ord~na.r~~s et l-:ot~·s D~versortun· ••• · cu."'!l.üdaJ.tJ.onJ.bus Jmton11 
1-raldi. Pars III Lugd. 1671- col. 694. lpse (wer einen J .. ardlnal 
~erfo~gt1 .tötet .••• ) comwittit crtmen laesae m~ie?tazis~ 9o~. 
695. Lw.cn~nans ~n mortem Card~nal1um est · reus ~stJ.us crJ.mJ.nJ.s 
Er ist nach Pastoralis·cura "diffidat'us'1

• Dazu Halclus: "Zt sie 
auetoritute iusius cau. constituitur iustum bellum inter iusum 
criminosurn et ... ChristianQS res:pectu Christianorun1, non autefu 
rescectu sui". 32) HostJ.ensis: Lectura sive appar[).tus 

.L • 1" b • d _,_~ r1 II .J... 11 1 super a1.p.ng_ue · 1 rJ.s ecretaLJ.um. LJU t.:unm monan ~..erJ.v.m c. 
X ~2718'), .Licet in crimine laesae maiestatis aclmitterentur 
( persone) yi1e? et. infaL]1GS ad accuzandum ve~ ~estificill1C.l:un) 
n()n t,cnen J.n s:p11on=!-a ub1 con~~rer~t ~Ul.1..,RrJ.r.nne,Jaeso.,~c_ 
.tnaJ.oGtutis ut J.n d1cto cap. . Sl. qms _pup~ • c ~ 1ns t. '9. 
Ibi enim loaui tur de i llo (tlll Vl ven te. _?a~a .Q._r::.~oa n_u_tJ:L 9-911-
venticulam · :Iaciebs. t, non enim T;er o::nrng ~J.ec (.;.:..4.0t:.:~L1J..Ll<.. 
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~u b_rJ.nerkm1.o-..J321: ec:ui nara~1tur secund um GofredUL1. - Der 
gru1zeJ:1x~~s iG::.J;ln n~en Uharakter d_er Vorläuf~gkei t haben • 
.l:ls get .. t 1;1.oe;r me~n~ } .. r~ft, den gflnzen Prob,lemkre1s e111es 
kanonJ..2t1sc:~en l':laJestatsverbrec~lens zu be11andeln. Es \·.rürc1e 
ein Kanonistisches Spezialstudi~ erfordern. 
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Lu~do 153o (fol.) . . 
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~i~lia Sa~=a. ~~l~a.t~s :~itioLiSo C~o ?o-• ~~t3S~~~s= C~to 
. ... il:. ~2.:_J 0 1929 0 

Eenric'C..S :Souhic : Distind;iones in Libros V :Lecrets.lil.:u:1o 
J..;u.;do 1~-SG. (fol'O) 

' Cino d~ ?is~oia: Rector Civitatis. in Crbis Romanuso Bd. 14. 
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sowie Tom. VIII. ed.. Ko Zcumer v.n.i l1.. S::.l.lolilOll 19 ·J o · -
1926. 

CorDus Iuris Ca:-wni ci ~ ed. :8. :?l~i€dbcrt;. .Gd. o I und II 1379 
1SG1. 
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b~..J.r0 tis zu .:ein:cich VI:i:~ ~;;rL::.n<_;;eJ:.' .. b~1c.r~:ilL;.nLcn 
z~:·~") nli t -~ l8r· er1 Llrl.d l1euel'") 011 G-8 L c~li c; -~lt e. :Gd. 13. 
S:;~:.:.:eid.lsr Lll'ld c. ·:ur·&::."~d:t. ~d. 25/19)7 •. 

l1. Go ~·iC;.,,.r:.:.i~l1: :-~~::'~ dloY .. il-cc1·1 Zll d011 (.~t\.0llCfJ.. dCf3 l-.ÖüliGl!~:en 
---;:;-"" c·'· +.,.. o .\ 1 r:·n:· .LlC. U1,uo -..)o ,;~o U;_.)e 

i i ~:i;'c;cli· .lJ.'C"I' 1''-i++'-•l·o~l.+ar·:J.·Ci'-" ·,··"l·~e-.•·"ed·~-,-lr"' -ir.; a··~·"' l~-...... JJ-. •. • ~ a ...... v vv-..<. ... vv -· ~..~...., ~~......_ - ~.~.~. .._....t.JJ.'t.v _,_ ~ v.1.J. ....._.~., 

---- -.-.--· turcü:;chen Gc~.::lLGn. l'iliÜJ-. 46/19)o. 

:'J::;.s:Jtrc.:fl'ccht des deu.tsc1J.~:c.. liii ttelalte:cz. J:.;cl. II. 
1935. . . 

K.L. Lit::::.fclcl: Studien zu den religiösen und politiscnen. 
~\..n:..,c-h<;;.uu.n,sen Frie<irichs III. von Sizilien. :Cbc.:c::.n'-"2 
Ristoris8he Studien. 193/193o. 

0. IIö fler: Der Sali:r2.lcharakter des germanischen :Cöni.;tu.~s. 
·In Th. -i."ayer·: Das Köni~.,tum. 1954. 

A. ;-~of!.. .::?ler:.i tudo J?otesta tis und n Imi ta tio Ir:roerii 11 zur 
Zeit Innozenz 1 III. in ZKG 4. ~olge Ba. 66. 1954/55. 

R. Eol tzmc::nn: Domir.±.am mundi ur.d Imperiv.m merur.1. ~in :G~i
trag zur &Ieschichte des staufischen :Eeichs_ze
dal'l .. kens. 6KG 3. Folce ZII. Bd. 61/1942. 

\1. holtz:nc.m:: Do.s mitteld -~er-liehe Imperium 1.::.r.d die Vie.::cien
d.en l\atiol'len. Jl .. rbeit sce:ü<; in0 c haft für· Jo:c~ c 1lv.r:.6 
clcs·Landes :Nordrh.-~VE;stfo .H. 7/1952. 

K. Jorde.n: Der l:ai. ser;_,e<ianke in Eavenna zur Zeit Eein ... ichs 
IV. DA. II. 1938~ 

:Die :Sntstehun:::, der römischen Kurie. :Sin Versuch. 
Z:?.G KJ'l.o 28/1939 • 

H. K2..r.:pf: ?ierre :Dubois unu die geisti2,en G-r;..mö.la~en des 
franz:.J.sisc:O.en l\'atior.albewusstseins um I )oo o 1935. 

Ders.: Das Reich im ~ittelalter. 195o. 

E. ~antorowicz: Kaiser Friedrich II. Bd. I/II. 1928. f~ 

Ders.: zu der. ~:Lechtscrundlagen der Kais ersa.;e o DA XIII. 
}1. 1/1957o 

o. Kellner: Das Lcj estii tsver0::!:.'echen im deu.tscLen Hsich bis 
zur Ei tte des 14. J·a:c ... rhunderts. phil.Diss. Halle 
1911. 

F. Xern: Die Reichsbewalt dGs deutschen KöniGS n&ch den 
Interregnum. HZ. 1o6/1911. 

Ders. EmTiana Civilitas. (Staat, Kirche und ·Ktlltur). 
1913. 

Tiers. Gottcsgnadentun: und Widerstandsrecht im frühen 
Uittelalter. 1914. · 

•. , .,.. ..... ,.) ~r<-'-• -;·r-~ ..•. ·~""lt .,n·~ c:o..:..ro.aJ-c·~·~·'\ "l _J_ .;,n •:l·-f-+c-"1---l ...f-or 
\. 0 J.·.lcrlc...-..;::, v • ..w-hn.!. \..ÜJ . .;.. Lol.~._a ~ Va V~u'""~''--'- l" ...~- ... ,.,, !J V .J..u..o... v- q 

Ders. 

-c,···- ''c.v; r•, -. "'l•''J.·c·n.,.,..,,.,..J.··--···.-, ·.·c.-~'· '"0'~ "'' •..;.t~- .. ;,-' ,:)'t;,,l<tJ.~.!.l ,;._:.J.. Q8;:1 (_ ...; . ~-'-"•" ~Cu oi.:..Ll'.. • -~ ••• •··-'- (,<:;;...__;,). 

~, z 1 !:: s·; 1 o .. s n ~ ,.) .") • 

Untertaneneid und TreuvorbeD~lt in ~rcnkrcich L;.nd 
En.:;land. 19 52. 
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L. ::ra ,:öne:c: :!Jd.s y~urfl.~rs -~enkulle8 von seinen Anfül"., _E:n "ui s 
. ~;um .. osc lJ..ss im Hens8r ;{urvcrein des JcJ::.r·cs 1338. 
Q~ell6n und Studien zur VerfaGGungsgeschichte des 
De':..tschen ~~ej_ches in I·:Ii ttelal ter uncl J.;8 ... i.:,_j0i t. ed.. 
K. ZeL:tner ~bd. V H •. 1/'191) •. 

K~ Krause: Kais~rrecht ~nd Rezention. Abh. d. hdbg. Ak.d. 
\;iss. phil.-hist. Kl .... 1/1952. 

)!'.f). IJear~ ~G1e ".2ublic Law of the Visigothic Uode. 8~1eculu:n. 
A Journ~l of dediaeval Studies. 26/1951. 

G,. Le Bras: Le Droit Romain et La Domination ?ontificale. 
rlevue Hi~torique de droit fran9ais et etranger. 
no. ~. 4~ se~ic = 27 8 annee. 1949. · 

B. Lemosse~ La Lese ~ajeste dans la Monarchie Francue. 
H~vue du Moyen Age Latin II. 1946. · 

M. Lintzel: Däs Bündnis Albrechts I. mit BonifazVIII~ 
------HZ. 151/ 195:l5. 

'l'h. L:aJ'er: _Staeltsauffassune; in dc::r Karolin:.:;:erzoi t.in 
· r.:ayer:Da.c Könic;tum .. 1951:-.= HZ.17jf 1952. · 

F. hlerzbacber: Wandlungen des Kirchenbe~riffs im Sp~tmit
~c-e-lalters. ZilG. l~\. 7o/1953 

Iri J.::i tteis: Studien zur Geschichte des Varsäar:misurtcils, 
besonders irr. französischen Hecht Z.HG! .G) ..• 42/1935. 

Ders. J?oli tische ~rozesse des früheren iü ttelal te.rs in :fr::::::.tx 
Dcutschlc;.nd und l!'r2.nlcreich. SB. Hdbg. Ak. d. ',:iss. 

phil.- hist. Kl. no.3o 1926/27. · 
Ders~ Lehnrecht und Staatsgewalt. Unt~rsuchunsen zur mittsl

al terlichen Verfassungsgeschichte. 1935 •. 

Ders.: Die deutsche Könicsvmhl,ihre Rechtsgrundla.;en 'bis 
zur Goldenen :Bulle. _1938. 

Ders.: · Zur staufiseben Verfassungsgeschichte. ZlWr. GA. 65?1947. 

Derz.: Die Rechtsgeschichte und d&s Problem der historische~ 
Kontinuität. Abh. Dt. Ak. d. \üss. phil •. -l'list. ,;,·.J... 
no.1Jg. 1947. 

Ders. : J?oli tischc Vcrtrü;e im ·l·,,ittelalter. Z};~G. CA. G5/ 1 S5o .. 

D:c=s.: Der0-taa t des l.1oher.. r!Ti ttelalters.. Grundlinier. einer 
vc~'lnichonde~ Ver~~n~u~~n~a~c~ic.n' t~ d~~ L~l,·n~ . -o-v v J..i. ..... u.uu J.J.i...:>"'-"'6~.;;;:~ J..i4 v t;U ~ •• ..;"-

ze~taltcrs. 5.A. 1955. 

~rh. l'.~o:1rmse;.1; l:.:.ömisches Strafrecht.1899. 
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~:.,El~ l\.8icL~r:}_~·.:1~(lt'ried.e vor=: 2oo .1\.Ll[}..l.st 1L;~C7. Z'w1..:; 
G:sc~ic~te des c~imcn laesae ~Gicstatis und der 
!."r,·i ... ·"")r:··r,-.:!l(~o-·--~-1 "l'l:tc.-...... ~ ...... ; S"'r "i,...,....~ e~~rl' Cl,. IT"l. cc.,,V'o.L.":"'(.·-
···-----~'·-'-'·- ,,J.. J.... ·- 1 vJ.. .1.~'--'- c J.. .._ ..L ""' ll _ • •J.; u "-w 
l:li.l ~-·'ri bur-Ge:ns e. Sc:trift cn des :;:~op ernikus}.:r Gis es c. 

:L'd I. 19 56. 

Der 1-leichsc:;edanke des JJupold von ~ebenburg .. 
DAIV .. 1941 

Nl !':':"ünchen: Das l{anönische Gerichtsverfahre.n und ~trc.f-
---- Strafrecht .. l~d. II. 18G6.. .. 

0. i•!!. Onor'."; Ponti Canouistiche dell idca ir.oderna dello 
---- ___ --s.....:,. 

s tato. Im_y cri wn spiri tu:::.le- iul"'isdictio di visa 
sov:c::mita. 1951. 

J!~e ~ansc :Le aoi tres chretieno 1949 .. 

J.v. Flsnhk: Das deutsche Gerichtsverfahren iu Mittelalter. 
'Rd • I I • 18 7 9 o 

R. :Pöhlmann: Der B.omzug KaisGr Heinrichs VII .. und die Po
_litilc des Hauses ..'\.njou und der ·~Jelfel1lic;a. 1875 .. 

J .!•.:I. Hi tter: Verrat und Un.treue an Volle l{eicl1 und Sta::1t. 
------_.-Ideengesc;hichtliche E:..1tvlic~cl'U.Y' ... .f; des poli tisch'G::.'l 

Delilets 1nDeutschland bis zu.n :t.;rlass cles 
Reichsstrafgesxetzbuches • Schriften der Ak .. 
für d:::;utschcs Recht .. Gru:)pe Strafrec:nt und 
Strafverf~hren no~12 .. 1942c. · 

J. RiviereS Le p~obleJ~e de 1/eglise et d.e l etat da tasps 
Qe p:ailippe le Bel. Revue d histoire ecclesia
stiq_i.le. 1939o 

J~Sligmüller: Lehrbuch des katholischen Kirchenrec~ts.1925 .. 

~Sauer: Symbolik des Kirchengebäudes U...'1d seiner Ausstat
tung in dre Auffassung des l.'~i ttelal ters. 2A. ~ 925 

D. Schtifer: Consilia vel iudicio= mit minne oder~ mit 
-- --.---recl1te .. s·!~ .. Pr .. A.k •. d, \/iss. Jg. _1913/2 .. 

1!', Schneider: Kaiser Heinrich VII •. 3Ffefte. 1924-28. 
(Keuauflagevon 1940 ohne Quellenangabe.) 

P. Schönstcdt:Der ~yrannenmord i~ Sptit~ittelalter. 
Studien zur G-eschichte d.:es Tyranr:enmordbe
.;riffs und der T~rl~annehmordtheor·ie-. heue 

Deutsche J?orschungen .. Abt ,Li ttelal te::cliche 
Geschichte.Bd.VI. 19)8. 

R. Scllolz: Die :Publisictilc zur Zeit Philipps des Sch:Jnen. 
und Bonifazr VIII. 1~03. 

Der:::>.: i.:risüJ umd \Jand.lun~en des ::.t.eichs.::;(d.o.nlcer..s c.::: .!\ u.::.-
~ , ·- • .._ t l 1..._ 1'' - b. ~ -t . "'1 o:; i 1 (U • ·i ,.,. • c;an.:; c.esl\ll .. c a t.ers. ~:e:.u.e J · o.:::. c. • \iJ.ss. "",. ::;;", 
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Ho :scholz: \:'cltstc..;.a.t und. Sto.;J.tcn.;elt in der Lnscll.;;.t-;._::n~ des 
1:::.i ttel3.l ters. 7.S f'Lb.~ d.e~ tsche Gcüstes·:1i ssen
tch~ften. 4. Jg. H. 2. 1941. 

Fril. v. Schulte: Cc::;cüichte der Quellen u.nd Literatur 
des Canonischen Rechts 1377. 

W. Schwohr: St~nd und ~t~ndeordnung im W8ltbil~ des ~itt~l
al te.:cs. GÖl'l'8S2;8Sellschaft zur J?flege der · .• is
scx:schaften. Vcröf:.Ccntlicimnt; der i:Jelction für 
1f!irtscha.~:ts-und. Sozialgisse n3 cllaft o l-.i.. VII. 2 ... "'... 
1952. 

·p.·_!i'JO C.:r.[·T'·~·-·•1')• JJ•:'"'' i.·ro··,..,l· ,_. VOI1 P""'"'n1-"'•<:>·icll D·~s iTcc·en u-'cc.-.L·· _______ v_v_.~._ C..... HL.• • vJ.. J.~ .-... C ..J ~........, J.\.J. C ..1. o 0. .~ v....,; ... .J. """ 

-=onG.rchie vom g .. bis zum 16. J·ar...rhun<iert. 

Ders.: 

~C. ~rne:nd: 

Ein Ka;_1i tel aus der Geschichte des ab (_ndLin
dischen Staates. 1939. 

Gacerdo\ti;lm und Hegnum im ;; .. ustausch ihrer Vor
l'cchte. J~ine Slcizze der :Cntwicklcmg ~~ur }jcleuch
tung des"Dictatus Papae 11 Grcc;ors VII. Stucüo. 
Gregoriana II/1947. 
ZLn' Geschicl1te der J?ol~:nel 11 ICais.sr und :~{6 .eh" 
in den lc ~zter.. Jahrhunder·ten des 3.1 ten 3eic.Lcs. 
}listorische Aufsi:itz,e.Karl Zeumer zum 6o. Geov.::.~ts
tag von Vreundcn und ::>cl1ülern clargebr.:.tchte Fest
g::b e. 19o9. 

ßo·r,;. Sten .ol: H.ec;:.:mm. Lmd. Imperium. ~·;:arburgcr Akad. Heden 
noo 49/193o. 

Go Tellcnbach: Germanenturn und Reichs~edank0 im frUher6n 
La tteld ter. HJb. 62 - 69/1 ~49 o 

Ders o: Vom 2.t;.sa.mmenl..;; bem der .ab c:mdländisc hsn Völker im 
l.ü t tel al t er • Festschrift f • G. Iü t t er • 1 9 5o • 

I:i.. Thilo: Das :techt der J~ntsc. eidun.; über Kriet;; und I·'ri~;:;d.cn 
im 3trei te _;{aiser ÜEÜnJ:·ichs VII. mit de::.' rö;r.is~.:.:cn 
Kurie. Eberings Historische Studien. 343 /1938. 

G. de Vergott~n~~ Studi sulla Legislazione Ir,;:periale di 
~=ederico II in Italia. Le Leg~i del 122oj 1952. 
Publicazioni Straordinari dell 1 Academia dalle 
Szienze di Dolocna no. 11. Clusse di Scienze·~oralic 

P. Viollet: Droit public. Histoire des Institution ?oliti~ucs 
e"t" Ad::ilinistratives de la P:r·anc, .• T. 2. 1898. 

vi. 1875, 

}; ... eise: D-.::13 \ •• idersta~1clsrecht lm Cl~densla!1de :freußer.~.e :Uc.s · 
mittelalt er l:L ehe J)J.ropa. VcrJf:~· e11tli e; •• o.r.:,.:. en dc;a 
},iedcl,Sächsisc:len Archivver' . .'O.ltm~. H. VI 1955. 

E. '.'/ervnsl;.:v: Gescllic::l-Le K2~:1·ls IV. uncl seiner Zeit.· :S<i. III 
1892. 

l~. ·;\iert:czm-!r;;ki: Vom I::::Derii.J.:r. zt.u:, r!atio::·!:..~lcn ~Cörü;(~r·.r:.:. 
Vr.-;1· l<::.ic!,cnclc ~)tlldien· übm:· uic l)nüli:::isU.::.:c-· cn 
1. { :~ r·,-D ·r·· c· .l., ::_ -·, , • ·c r· -~.'J-,.. i ~ C.1· : c: ~lD Y I. ~ 1Ylu. .:.:~J r: i :~.t·l i l i. ,-; ,., ~-j 
Ao~~~~ l:: . . .-.....- .J."•..J # .... - - - ~·· - ..L. .... 

des Scllönu'1 :üt dt.:r· .: .. ~u.ric. ~.eil~e::f·~ )o d2r ü:.:;. 1::')). 
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.L'. ccü.t:..~;_,_,~r: ~:;~.;::; iiÜ ttel2.lte:clic:.lc ~~tr.~ .. frccht Sizilic:::J.s. 
----- j:;,(·.r:·liner Juristi sehe Bei trti.:_;c. 12/19o8. 

'-·<> Li·Jllc:;:·: Les 2 .. oi;:, de Pro.:nce, candidats a l 1 l;r.~pire. ~~eva:;. 
-~::_s tori Cl'J.e. 15 9/1933. 

?": :_j_ c ll ~~:. ~ 8- .. '--~ : . 

·,· 
.l.JO 

--
~~>t~.is~·~c11: I:ö11iC I.t,~d\iiG I~{., <isr l:Gilic::;e, lJ.nil 

::.;tu:iie ~ur Gestal tunJ der Lcb~nsol'dnunc:; 
i:n ~lo:~1;;;n l'.:.ittel2.lter. 1954. 

, . . ·, ' 
0. .• ~ .. i.8CiH • 

Eo Chenon: Le Droit Rom~in a 
:\ ., -usto . .." ·;)'.1l.ll' ·)·oc· le ... ~....'\.u "' <.:4 ...~.. - .1: ~ "' 

la C~ria Rccis de ?~ilippe 
Bel. ~elanges Pittinb· 

· ',i;. 1. 19o7. 
1?o '1'-.L'l' r·a··be~,~. T•o~.r•'···nc'·1 a'•"'"' lrat':~oli,...,...'.p.·.·l _ _. J.: - '-" .J..Q...!.. .. ..J ....... ..~. ... ,Jv .. • . Vl._l \.. .o..l -..:li.. ..... J.-J. 

Kircnenrechts. 6. ~. 19o9. 



.. m 1. t-.OVC:lüD.ST 193o VD-1.rd.c ich --:.1:::. 2. ~(incl C1C:.r e ~~inCer 
des 

:~a::::·olina. 2;e·u. \/3.1 te:·sber.;er il1 l:ecklinc,en Kr<.::is E:':'l::~end.i~t,en 

geiJoren. Ich OGsuc.hte die Vollcssc.ht::.le meines Gebt.n·tsor·tes, 

das Pl"ocyn~nasium · .::Ce~1zingen und_ d::.s Gy .. m::.siurr. l~rn.r!HJ .:.dir.;.:;::.::. 

An ciiesem lec;te ich_ im .;.:.erbst 195o die Heifel;r-l-'Lfunb ;::b. 

Von Vinterie~oster 195o bis SGm~ersemester 1956 studiertG 

ich an der Universität Freiburg i. 11r. Geschichte, DeLltsch 

und J:;ng1isch. Im \1intersemester 1956/57 "bestand ich das 

Staatsexamen für das Höhere }~ehrar;~t. Ich nahm 't.'iihre:;nci m-:;ines 

Studiums an den Vorlesunt;;en und t~bu~16en folc:enG.cr .::-'~cr::.'cn 

l'rof0SSI.):;:'(;l:.l. te-il• ','/ nY'dr-"'~s c ·::""1'•"'r (~ .• - ;:."1].1 if":lY:J.Y1' .l•;. ·;··;,·~r·, ..... • .• • .ti.•..o. _..._ ' • J.J•_....,......... ' - ~--......... ~....... - --- ""·-

F. ! •• o.urer, :·. l"üller· ·,:::· 1· 1·"-SS'--'11'1·::>·-'In -· PLebrr. C· ':·itte.,.. - · '"" ·· 'J..i• .... \;\. ... \:; lCi.v .. ' ·••- • .~.., • J..l. ..... , 

G 111 ellB''1bC_)cb ' 1 r • + .. . . , 1 • .... ~--<.-· ~, .b. ::8 te, l;.',j. Zeerien. zur :6GJ..v DJ..n lCü c. s 
Studienrefer3~dar am.~rmnasium Ks~stadt t~tiß. 
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